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Liebe Leserin, lieber Leser,

auch fiir das Jahr 2019 beleuchtet unsere Sonderausgabe wieder ein
breites Spektrum der vielfiltigen Naturschutzarbeit in Deutsch-
land im Jahr 2018. Die Bewahrung der Natur ist das erklirte Ziel
der 62 Institutionen, die in dieser Ausgabe vertreten sind. Sie alle
widmeten sich als Bundes- oder Landesbehorde, Arbeitsgemein-
schaft, Bildungseinrichtung, Verband oder Stiftung der Erhaltung,
Entwicklung und dem Schutz der Natur. Die Autorinnen und Au-
toren haben in dieser Sonderausgabe herausragende Schwerpunkte,
wichtige Handlungsfelder, Innovationen und Erkenntnisse aus ih-
rer Arbeit im Jahr 2018 dargestellt — das heif§t einen kleinen Aus-
schnitt ihres groen Engagements.

Die Beitrige zeigen exemplarisch, wo und wie Naturschutz in
den verschiedensten Bereichen umgesetzt wird: vom Naturschutz
in der Kultur- und Agrarlandschaft tiber Wildnisprojekte bis hin zu
Beispielen aus Siedlungsriumen und dem Gewisserschutz sowie
im internationalen Naturschutz. Dabei erweisen sich die Umsetzung
von Natura 2000 und das Erreichen der Ziele der Nationalen Stra-
tegie zur biologischen Vielfalt (NBS) als wesentliche Richtungs-
weiser fur die Akteure. Die hier dargestellten Aktivititen bieten
Losungsansitze, zeigen aber umgekehrt auch, wie groff der Hand-
lungsbedarf zur Bewahrung der Natur in Deutschland und weltweit
weiterhin ist.

Ein dauerhaftes Aufgabengebiet bilden Maffnahmen fir das
Netz von Schutzgebieten der FFH-Richtlinie und der Vogelschutz-
richtlinie. Dazu gehoren beispielsweise Monitoring-Aktivititen, die
Ausarbeitung von Maffnahmenplinen fiir Vogelschutzgebiete und
die praktische Naturschutzarbeit auf einzelnen Flichen zur Erhal-
tung und Entwicklung von FFH-Lebensraumtypen, wie etwa das
Offenhalten wertvoller Heideflachen.

Die Griindung des Naturerberats im Jahr 2018 unterstreicht die
Bedeutung des Nationalen Naturerbes. Auf diesen Flichen bieten
sich besondere Chancen fir den Naturschutz in Deutschland -
um Lebensraumvielfalt und Biodiversitdt zu erhalten und zu ent-
wickeln. Die Sonderausgabe macht aber auch deutlich: Nicht nur
Naturerbegebiete tragen etwa zum Wildnisziel der NBS bei, auch
Naturparke und verschiedene andere Akteure setzen sich mit ih-
ren Aktivititen fir mehr Wildnis in Deutschland ein — sei es im
Wald oder auch an deutschen Kiisten.

Die sogenannte Krefelder Studie Gber den Riickgang von Insek-
ten in Deutschland, die Ende 2017 erschien, hat einen wichtigen
Anstof gegeben, den Schutz von Insekten erstmals in einer breiten
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Offentlichkeit in Deutschland zu thematisieren. In Folge dieser Dis-
kussionen intensivierten im Jahr 2018 viele Behorden, Institutio-
nen, Naturschitzerinnen und Naturschiitzer ihr Engagement fiir den
Insektenschutz. Losungsansitze und Projekte illustriert diese Son-
derausgabe mannigfach: Es wurden u.a. offentliche Grinflachen
insektenfreundlich gestaltet, Insektenhotels gebaut, Tagungen aus-
gerichtet, Ausstellungen erstellt, Filme produziert und Offentlich-
keitsarbeit betrieben, auch um die Akzeptanz fiir diese Tiergruppe
in der Bevolkerung zu steigern und den Insektenschutz so weiter
voranzubringen. Mit dem Aktionsprogramm Insektenschutz star-
tete 2018 nun auch ein politischer Dialog, um den Riickgang der
Insekten zu stoppen bzw. den insgesamt negativen Trend umzu-
kehren.

Die Akteure richteten zudem ihren Fokus im Jahr 2018 auf das
Thema Stadtnaturschutz. Die Beitridge veranschaulichen u.a., dass
Parkfriedhofe als Lebensraum fiir Wildbienen und andere Arten
gestaltet werden konnen und dass Kleingartenanlagen nicht nur
dem Girtnern und der Erholung, sondern auch der Biotopvernet-
zung dienen konnen. Best-practice-Beispiele, Modellkommunen,
Aktionsprogramme und vieles mehr zeigen die wichtige Rolle, die
auch die Siedlungsbereiche in Deutschland fiir den Schutz der Na-
tur spielen.

Verbande und Stiftungen geben nicht nur Impulse in Politik und
Forschung, sie schaffen es auch jedes Jahr aufs Neue, die Menschen
in Deutschland zum Mitmachen im Naturschutz zu bewegen. Inno-
vativ und mit Herz entwickelten im Jahr 2018 viele Naturschiit-
zerinnen und Naturschiitzer Ideen, um Menschen fiir die Natur
zu begeistern — nicht zuletzt durch ihre unermidliche Offentlich-
keitsarbeit. Lesen und sehen Sie, wie bunt Naturschutzarbeit in
Deutschland ist — von A wie Aktionsprogramm gegen den Insek-
tenschwund bis Z wie Zertifizierte Natur- und Landschaftsfiithre-
rinnen und -fihrer — und lassen Sie sich vom Engagement so vieler
ermutigen, auch in 2019 aktiv zu sein.

Prof. Dr. Beate Jessel
Prasidentin des Bundesamtes fiir Naturschutz
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Aktionsprogramm gegen das Insektensterben

Das Bundeskabinett hat am 20. Juni 2018 Eckpunkte fiir ein ,Ak-
tionsprogramm Insektenschutz® beschlossen. Auf Basis dieses Pa-
piers hat das Bundesministerium fiir Umwelt, Naturschutz und
nukleare Sicherheit (BMU) konkrete Mafinahmenvorschlage zum
Insektenschutz erarbeitet und auf dem 9. Nationalen Forum zur
biologischen Vielfalt am 10. Oktober 2018 in Berlin vorgestellt.
Die Veranstaltung war Auftakt einer offentlichen Diskussions-
phase, die Dialogforen mit Verbinden und Landern, ein Planspiel
mit Jugendlichen sowie einen Online-Dialog umfasste. Mit iiber
27000 Bewertungen und rund 320 neuen Mafnahmenvorschli-

Bundesumweltministerin Svenja Schulze (2.v.r) diskutierte auf
dem 9. Nationalen Forum mit zentralen Akteuren iiber die BMU-
MaBnahmenvorschldage zum Insektenschutz. (Foto: Florian Gaert-
ner/BMU)

gen haben sich Birgerinnen und Birger online in die Debatte um
den Insektenschutz eingebracht. Die Ergebnisse der Diskussions-
phase flieBen in den Entwurf des Gesamtprogramms ein, der in-
nerhalb der Bundesregierung abgestimmt wird. Im Frithsommer
2019 soll das Aktionsprogramm im Kabinett beschlossen werden.

Naturbewusstseinsstudie 2017

Bundesumweltministerin Svenja Schulze hat im Juli 2018 die Er-
gebnisse der aktuellen Naturbewusstseinsstudie 2017 vorgestellt.
Die Studie ist die fiinfte Bevolkerungsumfrage des Bundesumwelt-
ministeriums (BMU) und des Bundesamtes fiir Naturschutz (BfN)
zum gesellschaftlichen Bewusstsein fiir Natur, Naturschutz und

Bundesumweltministerin Svenja Schulze und BfN-Prasidentin
Prof. Dr. Beate Jessel bei der Ver6ffentlichung der Naturbewusst-
seinsstudie 2017. (Foto: Janine Schmitz/BMU)

biologische Vielfalt. Sie stellt aktuelle und empirisch abgesicher-
te Daten bereit, die fiir die Naturschutzpolitik, den 6ffentlichen
Diskurs und die Bildungsarbeit wertvolle Grundlagen sind. The-
menschwerpunkt der Naturbewusstseinsstudie 2017 ist der Mee-
resnaturschutz.

UN-Dekade Biologische Vielfalt 2011 -2020

Im Rahmen der deutschen Aktivitaten zur UN-Dekade Biologische
Vielfalt 2011 -2020 wurde im Jahr 2018 erstmalig der Sonderpreis
in dem seit 2017 laufenden Sonderwettbewerb ,Soziale Natur —
Natur fir alle“ vergeben. Der Preis ging an das Projekt ,A.L.M. —
Alpen.Leben.Menschen“ des Malteser Hilfsdienstes und des Deut-
schen Alpenvereins. Als Jahresprojekt im reguliren Wettbewerb
wurde das Projekt ,,Pferde fordern Vielfalt“der Deutschen Reiterli-
chen Vereinigung und des Pferdesportverbandes Baden-Wiirttem-
berg ausgezeichnet. Im Juni 2018 fand in Kooperation mit dem
Bundesgesundheitsministerium die Fachtagung ,Gesund — mit
der Vielfalt der Natur“ zu dem gleichlautenden Schwerpunktthe-
ma der UN-Dekade fiir die Jahre 2017/18 statt.

Abschlussbericht ,Naturkapital Deutschland”
e Im September 2018 wurde der Ab-
'.-:__:' NATURKAPITAL Schlussbericht des Projekts ,Naturka-
pital Deutschland — TEEB DE* ver6f
fentlicht. Er enthalt zehn ausgewihlte
Fallstudien zur Erfassung der Okonomischen Leistungen der
Natur in Deutschland sowie konkrete Handlungsempfehlungen
zur stirkeren Berticksichtigung dieser Okosystemleistungen in
wirtschaftlichen und politischen Entscheidungen. ,Naturkapital
Deutschland® ist das vom BMU finanzierte deutsche Folgeprojekt
zur internationalen Studie ,The Economics of Ecosystems and Bio-
diversity — TEEB® Der TEEB-Ansatz liefert zusitzliche 6konomi-
sche Argumente zur Erhaltung der biologischen Vielfalt und zur
Wiederherstellung degradierter Okosysteme.

UNESCO-Programm
»Der Mensch und die Biosphare“ (MAB)

Das deutsche MAB-Nationalkomitee beim BMU wurde von Bun-
desumweltministerin Svenja Schulze im Januar 2018 neu berufen.
Dem Komitee gehéren 17 Fachleute aus Wissenschaft, Praxis und
Verwaltung an. Die Anerkennung als UNESCO-Biospharenreser-
vat erhielten im Jahr 2018 weltweit 22 neue Gebiete, was die Ge-
samtzahl der Biospharenreservate im Weltnetz auf 686 Gebiete in
122 Lindern ansteigen liefs.

Neues Nationales Naturmonument

Mit dem Grinen Band Thiiringen ist das erste grofSflichige Nati-
onale Naturmonument in Deutschland im November 2018 ausge-
wiesen worden. Das BMU hat den Ausweisungsprozess unterstiitzt
und begrifst, dass Thiiringen einen groflen Teil des Griinen Ban-
des in Deutschland (rund 760 von insgesamt rund 1400 km) unter
Schutz gestellt hat. Bisher wurden bereits die ,,Ivenacker Eichen“in
Mecklenburg-Vorpommern und die ,,Bruchhauser Steine®in Nord-
rheinWestfalen zu Nationalen Naturmonumenten erklart.
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Finanzierung des Herdenschutzes beim Wolf

Unter Leitung von Staatssekretir Jochen Flasbarth warben im Ju-
ni und September 2018 Delegationen von Bundesregierung und
Lindern bei der EU-Kommission in Brissel eindringlich dafir,
dass Weidetierhalterinnen und Weidetierhalter zusatzliche Kosten
infolge der Rickkehr des Wolfes (Canis lupus) in Deutschland voll-
stindig erstattet bekommen dirfen. Am 9. November 2018 ent-
schied die EU-Kommission daraufhin, dass die Kosten fiir Investi-
tionen in Herdenschutzmafinahmen sowie fiir indirekte Schiden
im Falle von Wolfsrissen nun zu 100 % erstattet werden konnen
(zuvor: 80 %).

Wildnisfonds und Waldklimafonds

Fir den im Koalitionsvertrag angekindigten Wildnisfonds wer-
den in den néchsten Jahren 10 Mio.€ pro Jahr zur Verfiigung ge-
stellt. Der Wildnisfonds soll die Lander bei der Umsetzung des
2 %-Wildnisziels der Nationalen Strategie zur biologischen Vielfalt
untersttzen und in der ersten Jahreshalfte 2019 starten.

Der Waldklimafonds fordert seit fiinf Jahren innovative Projekte
zur CO,-Minderung und zur Anpassung an den Klimawandel im
Wald. Zum Jahreswechsel 2018/19 wurde die Projekttrigerschaft
von der Bundesanstalt fiir Landwirtschaft und Erndhrung (BLE) auf
die Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe e. V. (FNR) iibertragen.

10 Jahre
Internationale Klimaschutzinitiative

Die Internationale Klimaschutzinitiative (IKI) des BMU feierte am
5. Mai 2018 gemeinsam mit rund 220 Gisten ihr zehnjahriges Be-
stehen in Bonn. Staatssekretir Flasbarth dankte allen Beteiligten
fur die sehr gute Zusammenarbeit. Die IKI unterstitzt eine Viel-
zahl von Biodiversititsmafnahmen weltweit.

14. Vertragsstaatenkonferenz zum
Ubereinkommen Uber die biologische Vielfalt

Vom 17. bis 29.November 2018 fand in Agypten die 14. Vertrags-
staatenkonferenz des Ubereinkommens tGber die biologische Viel-
falt der Vereinten Nationen (CBD) statt, auf der ein Prozess zur Ent-
wicklung eines neuen globalen Rahmens fir Biodiversitit nach
2020 festgelegt wurde. Weiterhin wurden ein Aktionsplan fiir Be-
stauber sowie Richtlinien zum Schutzgebietsmanagement und zur
okosystembasierten Anpassung verabschiedet.

UN BIODIVERSITY
CONFERENCE

Investing in biodiversi le and planet

COP 14 -CP/MOP9-NP/MOP3
Sharm EIl Sheikh, Egypt, 2018

I_:_)eutsche Delegation auf der 14. Vertragsstaatenkonferenz des
Ubereinkommens iiber die biologische Vielfalt. (Foto: Sandra Miiller-
Volk/BMU)
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Ramsar-Konvention zum
Schutz der Feuchtgebiete

Ende Oktober 2018 fand in Dubai,
Vereinigte Arabische Emirate, die
13. Vertragsstaatenkonferenz  zur
Ramsar-Konvention statt. Uber 1 300
Delegierte aus 143 Liandern verab-
schiedeten wichtige Beschlisse, u.a.
zum Schutz der Moore weltweit.
Moorgebiete haben groffe Bedeu-
tung fiir die Erhaltung seltener Ar-
ten und den Klimaschutz. Sie be-
decken nur etwa 3 % der Erdober-
flache, speichern jedoch doppelt
so viel CO, wie alle Walder weltweit.

Als Moorspezialist profitiert
auch der Rundbléttrige Son-
nentau (Drosera rotundifo-
lia) von der Ramsar-Konven-
tion. (Foto: Frank Barsch/BMU)

Trilaterale Wattenmeerzusammenarbeit unter
deutscher Prasidentschaft

Deutschland hat im Mai 2018 bei der 13.Trilateralen Regierungs-
konferenz zum Schutz des Wattenmeeres in Leeuwarden, Nieder-
lande, die Prasidentschaft der Trilateralen Wattenmeerzusammen-
arbeit fiir die nachsten vier Jahre ibernommen. Schwerpunkte der
Prasidentschaft sind u.a. die Fortentwicklung und Stirkung der
partnerschaftlichen und der internationalen Zusammenarbeit, der
Wadden Sea Flyway Initiative zum Schutz der Zugvogel auf dem
Ostatlantischen Zugweg und des Trilateralen Monitoring- und
Assessment-Programms sowie die Erstellung eines ibergreifenden
integrierten Managementplans fiir das Weltnaturerbe Wattenmeer.

5. Our-Ocean-Konferenz auf Bali

Auf der Geberkonferenz zum Meeresschutz, die sich im Oktober
2018 mit den Themen Meeresschutzgebiete, Klimawandel, nach-
haltige Fischerei, Meeresverschmutzung, nachhaltige ,,Blaue” Wirt-
schaft und maritime Sicherheit beschftigte, haben die Teilnehmer,
d.h. Staaten, Industrie und Wirtschaft, NGOs und private Initiati-
ven, umfangreiche freiwillige Verpflichtungen und Zusagen zum
Schutz der Weltmeere bekanntgegeben. Deutschland wird einen
Beitrag von 18,5 Mio.€ zur Verfiigung stellen. Damit werden im
Rahmen der Internationalen Klimaschutzinitiative des BMU Pro-
jekte zum Schutz der marinen Biodiversitit und fiir nachhaltige
Fischerei in Indonesien, auf den Philippinen und Mikronesien
sowie mit dem Blue Action Fund des Bundesministeriums fiir
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) u.a.
Projekte zur Umsetzung der G7- und G20-Aktionspline gegen
Meeresmiill untersttitzt.

Global Landscapes Forum

Am 1. und 2. Dezember 2018 fand in Bonn das zweite Global
Landscapes Forum (GLF) statt. Das GLF hat sich mit erneut iber
1000 Gasten und 12000 digitalen Teilnehmenden als internati-
onaler Marktplatz zum Austausch von Ideen und Projekten zu
Landschaften und deren Wiederherstellung etabliert.

Mira Niirnberg (Koord.)

Bundesministerium fiir Umwelt, Naturschutz und nukleare
Sicherheit (BMU) ¢ Abt. Naturschutz und nachhaltige
Naturnutzung ¢ Referat N | 1

Robert-Schuman-Platz 3 ¢ 53175 Bonn

E-Mail: service@bmu.bund.de

Internet: https://www.bmu.de
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Bundesamt fur Naturschutz

Insektenbestande
analysieren und starken

Der im Februar 2018 verabschiedete Koalitionsvertrag der Bundes-
regierung enthilt eine Reihe von Arbeitsauftrigen an den Natur-
schutz, darunter ein Aktionsprogramm Insektenschutz und den
Ausbau des bundesweiten Biodiversititsmonitorings. Fir das Ak-
tionsprogramm Insektenschutz haben das Bundesumweltministe-
rium (BMU) und das Bundesamt fiir Naturschutz (BfN) 2018 in
enger Zusammenarbeit zunéchst ein Eckpunktepapier!, das vom
Bundeskabinett am 20.6.2018 verabschiedet wurde und daran an-
kniipfend einen Manahmenkatalog? erarbeitet. In einem weite-
ren Forschungsvorhaben des BfN wird ein bundesweites Insekten-
monitoring konzipiert.? Es soll Langzeitdatenreihen zu haufigen
Insekten der Normallandschaft und seltenen Arten liefern, die
bundesweit gultige Aussagen tGber Zustand und Verinderungen
von Bestinden zulassen.

Der Insektenriickgang war auch 2018 wie kaum ein anderes
Naturschutzthema in der Offentlichkeit und den Medien prisent.
Ausgelost wurden die Diskussionen mafSgeblich durch die Verof
fentlichung einer Studie* des Entomologischen Vereins Krefeld
(EVK) 2017 zum Riickgang der Biomasse von Insekten in Deutsch-
land.

Die Tatsache, dass der Insektenriickgang bundesweit stattfin-
det und sich fiir viele Artengruppen negative Trends zeigen, wird
gerade auch durch die vom BfN herausgegebenen Roten Listen
verdeutlicht. Eine Auswertung der derzeit in den bundesweiten
Roten Listen erfassten 7 444 Inscktenarten belegt fiir 44 % einen
langfristig ricklaufigen Trend und zeigt deutlich, dass der Riick-
gang vieler Arten die Zunahme weniger Arten tUbersteigt.’

Um weitere Informationen auf Artniveau zu erlangen, wird in
einem BfN-Forschungsvorhaben durch die Krefelder Entomolo-
gen Probenmaterial aus Malaisefallen erstmals fiir bestimmte In-
sektengruppen auf Artniveau ausgewertet, sowohl in historischen
als auch in aktuell erhobenen Proben.*” Zwischenergebnisse, die
ebenfalls den Insektenschwund wissenschaftlich basiert bestati-
gen, wurden im November 2018 bei einer internationalen Tagung
im Museum Koenig in Bonn vorgestellt.?

Marine Okosysteme verbessern

Im Dezember 2018 hat Deutschland unter Mitarbeit des BEN den
Zustand der Nord- und Ostsee gemafS der Europdischen Meeres-
strategie-Rahmenrichtlinie an die EU-Kommission berichtet: Der
gute Umweltzustand wird nicht erreicht. Dies gilt insbesondere
fir marine Sdugetiere, Seevogel, Fische und benthische Lebensriu-
me.” Die Belastungen der Meeresdkosysteme sind nach wie vor zu
hoch und missen reduziert werden.

Dies machte der 34. Deutsche Naturschutztag (DNT), der 2018
in Kiel stattfand und sich als Schwerpunkt dem Meeres- und Kiis-
tennaturschutz widmete, als Ergebnis in der DNT-Abschlusserkla-
rung deutlich.” Die Teilnehmenden fordern darin insbesondere
eine Weiterentwicklung des Schutzes und Managements mariner
Schutzgebiete, eine nachhaltige Nutzung der Meere sowie eine
deutliche Reduzierung der Eintriage von Nahr- und Schadstoffen.

Gegenstand der internationalen Meeresnaturschutztagung
»Progress in Marine Conservation® (PMC) war 2018 der Zustand
der europiischen Meere und Maffnahmen fir deren Schutz.!! Die
PMC ist eine etablierte Tagungsreihe des BfN, die 2018 zum fiinf
ten Mal stattfand und sich an Vertreterinnen und Vertreter aus
Wissenschaft und Naturschutz richtet.

Marine Saugetiere, wie z.B. der Seehund (Phoca vitulina), lei-
den unter dem ungiinstigen bis schlechten Zustand der Meeres-
okosysteme. (Foto: Katrin Wollny-Goerke)

Schutz von Flora und Fauna voranbringen

Im Dezember 2018 wurde das erste Mal nach 22 Jahren wieder
eine neue Rote Liste der Pflanzen Deutschlands vom BfN ver-
offentlicht'? und der Presse vorgestellt'®. Das Werk informiert iiber
die Gefiahrdung der Farn- und Bliitenpflanzen, Moose, limnischen
Braun- und Rotalgen, Schlauchalgen, Zieralgen und limnischen
Kieselalgen. In der Gesamtbilanz sind weiterhin 30,8 % der insge-
samt 8219 bewerteten Pflanzentaxa in ihrem Bestand gefihrdet.
Eine wesentliche Gefahrdungsursache stellen sowohl im terrestri-
schen als auch im aquatischen Bereich die hohen Nahrstoffeintrage
und -belastungen dar. Positive Entwicklungen sind aufgrund tech-
nischer Umweltschutzmaffnahmen fiir epiphytische Moose sowie

Das Sommer-Adonisroschen (Adonis aestivalis) ist eine Charak-
terart der Kalkécker, die aufgrund der Intensivierung der Land-
wirtschaft selten geworden und nun stark gefahrdet ist (Rote-Lis-
te-Kategorie 2). (Foto: Eckhard Garve)
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aufgrund gezielter Artenschutzmafinahmen auch fir einige Arten
der Farn- und Blitenpflanzen zu verzeichnen.

Ein hoch emotional besetztes Thema ist in der Fachwelt so-
wie in der Offentlichkeit nach wie vor die Ausbreitung des Wol-
fes (Canis lupus) in Deutschland. In Zusammenarbeit mit der Do-
kumentations- und Beratungsstelle des Bundes zum Thema Wolf
(DBBW)™ leistete das BfN auch 2018 wichtige Beitrige zur Ver-
sachlichung der Diskussion. Ein Handlungskonzept von BfN und
DBBW gibt insbesondere den fiir das Wolfsmanagement in den
Lindern zustandigen Behorden wichtige Hilfestellungen fir den
Umgang mit Wolfen, die sich gegeniiber Menschen auffillig ver-
halten.”” Aktuelle Zahlen zu Wolfsvorkommen in Deutschland
wurden im November 2018 auf Grundlage von Erhebungen des
BfN und der DBBW veroffentlicht. Zum Abschluss des Monito-
ringjahres 2017/18 lebten in Deutschland 73 Wolfsrudel und 30 Paa-
re (siehe Natur und Landschaft 94 (2): 76 -78).1¢

Biologische Vielfalt férdern

Das Bundesprogramm Biologische Vielfalt (BPBV) ist aktuell das
grofSte Forderinstrument fiir den Naturschutz in Deutschland. Ab
2019 stellt das BMU jahrlich tiber 32 Mio. € fiir Projekte bereit.
Damit hat sich das Fordervolumen seit 2011 mehr als verdoppelt.
Um neue Projekte zu akquirieren und die Antragstellung zu er-

Bundesprogramm Biologische Vielfalt: In dem Projekt ,, Treffpunkt
Vielfalt“ setzen sich Wohnungsunternehmen gemeinsam mit Mie-
terinnen und Mietern fiir eine naturnahe Gestaltung von Grinfla-
chen ein. (Foto: WILA Bonn)

leichtern, veroffentlichte das BN 2018 sowohl einen Imagefilm
tiber das Forderprogramm?” als auch ein Erklarvideo™, in dem das
Antragsverfahren tbersichtlich vermittelt wird.

Durch die vier Forderschwerpunkte Verantwortungsarten, Hot-
spots der biologischen Vielfalt, Okosystemleistungen und weite-
re Maffnahmen ist die Bandbreite von Projektinhalten im BPBV
hoch: So werden Projekte z.B. zum Schutz der Bechsteinfleder-
maus (Myotis bechsteinii)"” und zur Erhaltung von fiir den Natur-
schutz wertvollen Kulturlandschaften®® umgesetzt wie auch Pro-
jekte zur Auenrenaturierung® und zur Stadtnatur®, um nur einen
kleinen Ausschnitt der Themenbreite zu nennen.

BMU und BfN haben 2018 in einem Call zur Einreichung von
Projektideen zum Schutz von Insekten im Rahmen des BPBV auf-
gerufen. Grund dafir ist das Aktionsprogramm Insektenschutz der
Bundesregierung, in dessen Rahmen das BMU ab 2019 jahrlich
5 Mio.€ im BPBV zur Verfiigung stellt. Bis Ende Februar 2019 sind
94 Skizzen eingegangen und werden derzeit noch bewertet.
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Neue Entwicklungen in der Gentechnik
fachlich begleiten

Die Gentechnik entwickelt sich aktuell rasant weiter. Neben Fort-
schritten in der Digitalisierung und Laborrobotik hat v.a. die Ent-
deckung von CRISPR/Cas und anderen sogenannten Genome-
Editing-Verfahren die Bandbreite und Geschwindigkeit gentech-
nischer Anwendungen erhoht. Die Moglichkeiten reichen von
komplexen Verinderungen des Erbguts (Synthetische Biologie),
tber klassische Gentechnik bis hin zur Auswechslung einzelner
Basenpaare oder Sequenzstiicke (Neue Gentechnik). Im Juli 2018
entschied der Europaische Gerichtshof (EuGH), dass auch die Ka-
tegorie Neue Gentechnik der Freisetzungsrichtlinie unterliegt und
Organismen, die mit Verfahren der Neuen Gentechnik entstanden
sind, zulassungspflichtig sind. Der EuGH betont damit das Vorsor-
geprinzip und erkennt an, dass mit neuen Gentechniken Risiken
fur Gesundheit und Umwelt einhergehen kénnen. Damit wird
eine wissenschaftliche Uberpriifung vor einer Freisetzung sicher-
gestellt, was laut der aktuellen Naturbewusstseinsstudie?* von der
Bevolkerung erwartet wird: 93 % der Befragten sind der Meinung,
dass mogliche Auswirkungen auf die Natur immer untersucht
werden sollten, wenn Pflanzen gezielt gentechnisch verandert wer-
den. Die Debatte um die Umsetzung des EuGH-Urteils wird vom
BfN mit Forschungsvorhaben unterstitzt. 2018 wurden auf einer
internationalen Konferenz die verschiedenen Aspekte und aktuel-
len Entwicklungen auf nationaler, unions- und volkerrechtlicher
Ebene beleuchtet.

Von der synthetischen Biologie werden derzeit sogenannte ,,Gene-
Drive“-Mechanismen entwickelt, mit denen Wildpopulationen di-
rekt im Feld gentechnisch verindert oder ausgerottet werden sol-
len. Um diese komplexen Anwendungen mit direkter Relevanz fir
den Naturschutz frihzeitig bewerten zu kdnnen, hat das BEN Unter-
schiede zu klassisch gentechnisch verinderten Organismen (GVO)
analysiert* und ein Forschungsprojekt zu Risikobewertungskon-
zepten initilert. Um weitere dhnlich komplexe Anwendungen
frithzeitig zu erkennen, tritt das BfN international auf Ebene der
UN-Biodiversititskonvention (CBD) seit langem fiir ein sogenann-
tes Horizont-Scanning, d. h. ein systematisches Monitoring aktueller
biotechnologischer Entwicklungen®, ein. Auf der CBD-Vertrags-
staatenkonferenz im November 2018 wurde ebendies beschlossen.

Flachen und Landschaften flr
den Naturschutz sichern

Im Koalitionsvertrag wurde 2018 auch festgelegt, dass im Rahmen
des Nationalen Naturerbes (NNE) in einer sogenannten 4. Tranche
weitere 30 000 ha Bundesflichen von der Privatisierung ausgenom-
men und fir Naturschutzzwecke gesichert werden. Bislang umfass-
ten die Flichen ca.156 000 ha (Stand: August 2018). Eine Auswahl
entsprechend der naturschutzfachlichen NNE-Kriterien wurde
2018 durch das BfN begonnen. Zum Informationsaustausch zwi-
schen den Betreuenden der Naturerbeflichen hat das BfN einen
Lianderworkshop sowie eine Managementtagung? veranstaltet.

Seit fast drei Jahrzehnten engagiert sich das BfN am deutschen
und europiischen Griinen Band. 2018 war es Mitveranstalter der
10.Paneuropiischen Griine-Band-Tagung mit tber 120 Teilneh-
menden aus fast allen 24 Anrainerstaaten.?® Weiterhin fordert das
BfN Projekte am Grinen Band. So konnten z.B. im Projekt ,,Li-
ckenschluss Griines Band“¥”, das im BPBV gefordert wird, rund
260 ha Flichen angekauft werden. Zudem wird ein wichtiger Ab-
schnitt des Griinen Bandes im Naturschutzgroprojekt ,Griines
Band Rodachtal — Lange Berge — Steinachtal“* als Riickgrat des
Biotopverbunds entwickelt.

Nach 18-jahriger Laufzeit ist 2018 das NaturschutzgrofSprojekt
»Mittlere Elbe**' zu Ende gegangen. Ziel war die Verbesserung des
Zustands der Auenwilder und artenreichen Auenwiesen. Als wich-
tigste MafSnahme konnte eine Deichriickverlegung realisiert wer-
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Das Griine Band ist heute das groBte Biotopverbundsystem
Deutschlands, hier: Luftbild der ehemaligen Grenze im Landkreis
Nordhausen. (Foto: Klaus Leidorf)

den, die eine 600 ha grofSe Auenwaldfliche wieder an das natiir-
liche Uberflutungsgeschehen anbindet.

Seit 2018 fordert das BfN erstmals ein Naturschutzgroffprojekt
in einem urbanen Raum. Das Projekt ,Nattrlich Hamburg“? soll
dazu beitragen, mehr Natur in die Stadt zu holen und Naturerleb-
nisse vor der Haustir zu ermdglichen. Einbezogen werden Parks
und Griinanlagen, 19 Naturschutzgebiete und die Riander ausge-
wahlter Ausfallstralen. Diese Teilbereiche werden so entwickelt,
dass sowohl die biologische Vielfalt als auch die Biirgerinnen und
Biirger der Stadt gleichermaflen davon profitieren.

Erneuerbare Energien — Szenarien erarbeiten
und bewerten

Der  Landschaftswandel
durch den Ausbau er-
neuerbarer Energien war
auch 2018 ein zentrales
Thema im BfN. In dessen
Auftrag wurden bzw. wer-
den verschiedene Szenari-
en erarbeitet, die sich mit
unterschiedlichen rdumli-
chen Verteilungsansitzen
beschiftigen, z. B. mit natur-
vertraglicher Energieversor-
gung aus 100 9% erneuerba-
ren Energien 2050* und
den davon ausgehend rickschreitend notwendigen umwelt- und
naturschutzpolitischen Weichenstellungen.

Der umfassende Ausbau von Windkraft ist in besonderem Ma-
Be in der Landschaft wahrnehmbar. In Planungs- und Genehmi-
gungsverfahren wird die landschaftsasthetische Seite des Wind-
kraftausbaus jedoch nur untergeordnet beriicksichtigt. Um dem
entgegenzuwirken, wurden aufbauend auf Ergebnissen des
BfN-Forschungsvorhabens ,Landschaftsbild und Energiewende**
Handlungsmoglichkeiten und -empfehlungen in einem praxisori-
entierten Leitfaden zusammengefasst.® Weitere Leitfaden bereiten
Erkenntnisse zur Wirksamkeit verschiedener Vermeidungsmaf-
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nahmen an Windkraftanlagen auf** und stellen konkrete Beurtei-
lungsmafistibe im Zusammenhang mit arten- und gebietsschutz-
rechtlichen Prifungen beim Stromnetzausbau zur Verfiigung.®”

Auch 2018 wurde wieder eine Statuskonferenz zum BfN-For-
schungsschwerpunkt ,Naturschutz und erneuerbare Energien®
durchgefiihrt. Die zu dieser Tagung erschienene Broschiire®® (s. Abb.)
gibt eine Ubersicht zu den aktuell 41 dazu am BfN laufenden For-
schungs- und Entwicklungsvorhaben und stellt ausgewihlte Pro-
jekte vor, in denen dringend benétigtes Wissen fir Politik und Pra-
xis erarbeitet wird.

Neue Vollzugsaufgaben umsetzen

Seit Juli 2016 ist das BfN die zustindige Behorde fir den Voll-
zug des Gesetzes zur Umsetzung der Verpflichtungen nach dem
Nagoya-Protokoll und zur Umsetzung der EU-Verordnung Nr.
511/2014 iber Maffnahmen zum Nagoya-Protokoll. Im Jahr 2018
wurde mit den vorgesehenen risikobasierten Kontrollen deut
scher Nutzerinnen und Nutzer genetischer Ressourcen begon-
nen (Art.9), zunichst gezielt bei Unternehmen insbesondere aus
den Bereichen Kosmetik und Pharmazie, um die Einhaltung der
Sorgfaltspflichten zu Gberpriifen. Im Mai 2018 erging zudem ei-
ne Allgemeinverfiigung durch das BfN, die besagt, dass diejeni-
gen, die oOffentliche oder private Forschungsgelder erhalten und
die mit ihren Forschungsaktivititen in den Anwendungsbereich
der EU-Verordnung fallen, zur Abgabe von Sorgfaltserklarungen
verpflichtet sind.* Erste Erklarungen wurden bereits abgegeben
und als weltweit erste internationale Checkpoint Communiqués
im sogenannten ABS (Access and Benefit Sharing) Clearing House
veréoffentlicht. Was die Registrierung von Sammlungen betrifft
(Art.S), wurde mit dem Leibniz-Institut DSMZ (Deutsche Samm-
lung von Mikroorganismen und Zellkulturen GmbH) durch ei-
nen BfN-Bescheid die erste Sammlung in das EU-Register aufge-
nommen. Auch die internationale Kooperation beim Vollzug des
Nagoya-Protokolls wurde 2018 fortgesetzt. Auf Einladung des BN
fand in der internationalen Naturschutzakademie auf der Insel
Vilm sowohl ein Dialog mit den in der EU fiir den Vollzug des
Nagoya-Protokolls zustindigen nationalen Behorden* als auch ein
ABS-Dialog mit ausgewihlten sogenannten Bereitstellerlindern statt.

Ein Schwerpunkt im Vollzug der EU-Verordnung Nr. 1143/2014
liber invasive Arten liegt auf raschem Handeln in der frithen Pha-
se einer Invasion. In Deutschland betrifft das nach Bewertung des
BfN insgesamt 25 der aktuell 49 invasiven Arten der Unionsliste*.
Fir die Bundeslander gilt, jedes Auftreten dieser Arten in der Um-
welt schnell festzustellen und eine Beseitigung konsequent umzu-
setzen.* Bislang wurden 12 entsprechende Fritherkennungen bei
der EU angezeigt, die sich auf 7 Arten der Unionsliste verteilen
(Stand: November 2018). Eine erste Analyse des BEN* auf Grund-
lage aller bisherigen EU-Fille zeigt, dass schnelles Eingreifen in-
nerhalb einer Woche nach dem Fund am vielversprechendsten ist.
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Institution/Kontakt

Organisationsuntergliederungen Personalbestand*

Veroffentlichungen/Elektronische Medien

Bundesministerium fiir Umwelt,

Naturschutz und

nukleare Sicherheit (BMU)
Abteilung Naturschutz und
nachhaltige Naturnutzung
Robert-Schuman-Platz 3
53175 Bonn

Telefon: (0228) 99 305-0
E-Mail: service@bmu.bund.de
Internet: https://www.bmu.de

Abteilung (Stand: Januar 2019)
»Naturschutz und nachhaltige Naturnutzung“

HD: 54,00
Unterabteilung ,Naturschutz“ GD: 20,00
¢ Referat ,,Allgemeine und grundsatzliche Angelegenheiten MD: 16,00

des Naturschutzes, Abteilungskoordinierung*“

* Referat ,Gebietsschutz, Natura 2000

® Referat , Artenschutz”

¢ Referat ,Internationale Angelegenheiten der biologischen
Vielfalt*

o Referat ,Meeresnaturschutz®

Gesamt: 90,00

Unterabteilung ,,Nachhaltige Naturnutzung*

o Referat ,Recht des Naturschutzes und der Landschaftspflege”

o Referat ,Naturschutz und Infrastruktur, Eingriffe in Natur
und Landschaft”

o Referat ,Naturschutz und Energie

¢ Referat ,Waldschutz und nachhaltige Waldbewirtschaftung®

® Referat ,Natur- und Umweltschutz in der Landwirtschaft*

¢ Referat ,Vorsorgender Bodenschutz, Moorschutz;
Biologische Vielfalt und Klimawandel“

e Umweltberichte der Bundesregierung

¢ Rechenschafts- und Indikatorenberichte
zur Nationalen Strategie zur biologischen
Vielfalt

¢ Berichte der Bundesregierung zur Lage
der Natur

e Nationalberichte zum Ubereinkommen
Uber die biologische Vielfalt

* Sonstige Verdffentlichungen siehe im
Internet unter https://www.bmu.de/service/
publikationen/

Bundesamt fiir Naturschutz
(BfN)

KonstantinstraBe 110

53179 Bonn

Telefon: (02 28) 8491-0
E-Mail: presse@bfn.de
Internet: https://www.bfn.de

e Zentrale Aufgaben, Grundsatzangelegenheiten des
Naturschutzes

(Stand: Januar 2019)

- Justiziariat, Korruptionsprévention, Sponsoring, EMAS, HD: 125,00
Krisenmanagement (Innenrevision) GD: 85,50
— Verwaltung MD: 84,60

— Artenschutzvollzug und Nagoyaprotokoll,
Informationsdienste
- Grundsatzangelegenheiten des Naturschutzes
e Schutz, Entwicklung und nachhaltige Nutzung von Natur
und Landschaft
— Internationale Naturschutzakademie, Verwaltung Vilm
- Okologie und Schutz von Fauna und Flora
— Biotopschutz und Landschaftsdkologie
— Integrativer Naturschutz und nachhaltige Nutzung,
Gentechnik
— Natur und Landschaft in Planungen und Projekten,
Naturschutz und erneuerbare Energien
— Meeresnaturschutz
® Planung, Koordination, Qualitatssicherung
o Presse und Offentlichkeitsarbeit

Gesamt: 295,10

e Zeitschrift ,Natur und Landschaft
Internet: https://www.natur-und-landschaft.de

e Dokumentation Natur und Landschaft
Internet: http://www.dnl-online.de
(DNL-online ist die Literaturdatenbank
fur Naturschutz und Landschaftspflege
des BfN)

¢ Schriftenreihe
»,Naturschutz und Biologische Vielfalt*

¢ Daten zur Natur

o BfN-Skripten

* HD = Hdherer Dienst; GD = Gehobener Dienst; MD = Mittlerer Dienst; die Ubersicht enthalt Planstellen, Stellen z. A., Leerstellen und Abordnungen. Angestellte mit Zeitvertragen
werden nicht gesondert ausgewiesen. Alle Nennungen der Einrichtungen und der Einzelangaben jeweils nach Selbstauskuntt.

—  Anzeige

Bundesamt
fiir Naturschutz

Wie passen sich Tiere dem Stadtleben an? Wo lasst sich in der Stadt sogar
Wildnis erleben? Neben Antworten auf diese Fragen gibt es im Heft eine Reihe
von Mitmach-Aktionen fiir Kinder im Vor- und Grundschulalter.

Weitere Informationen zu den Naturdetektiven:

Informationen zum Kinatschu-Heft ,Stadtnatur”

und zu weiteren Ausgaben der Reihe:
https://naturdetektive.bfn.de/erwachsene htmi

Kinatschu - Das Kinder-Naturschutz-Magazin
der Naturdetektive: Ausgabe zur Stadtnatur

Nicht nur fiir (Stadt-)Kinder: Die aktuelle Ausgabe des
Kinatschu-Magazins des Bundesamtes fiir Nafurschutz
(BfN) nimmt das Griin in der Stadt unter die Lupe. Warum
ist Natur in der Stadt auch fir den Menschen wichtig?

https://naturdetektive.bfn.de/

{1t W mawr Aaza

adneth dict Ao

Kinder £ Natursehutz
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Baden-Wurttemberg

Artenreiche FFH-Mahwiesen:
Datenerfassung und -verwaltung

BadenWiirttemberg hat eine besondere Verantwortung fiir die
Erhaltung der beiden FFH-Lebensraumtypen 6510 Magere Flach-
land-Mahwiese und 6520 Berg-Mihwiese. Fir die Umsetzung des
Mihwiesen-Schutzes stehen den zustindigen Behorden unter-
schiedliche Instrumente zur Verfigung. Zur Wiederherstellung
von Mihwiesen-Verlustflichen kénnen beispielsweise Wieder-
herstellungsvertrige abgeschlossen werden. Uber das Forderpro-
gramm fir Agrarumwelt, Klimaschutz und Tierwohl (FAKT) er-
halten Landwirtinnen und Landwirte Forderung fir FFH-Méhwie-
senflachen inner- und aufSerhalb von FFH-Gebieten.
Unabdingbar fir den Schutz der Flichen sind moglichst ak-
tuelle Daten zur Lage und Qualitit. In FFH-Gebieten werden
die FFH-Mahwiesen in der Regel im Rahmen der Management-
planerstellung erhoben. Auferhalb der FFH-Gebiete erfolgt die
Erfassung durch die Offenland-Biotopkartierung Baden-Wirt-
temberg. Zur Eingabe, Uberarbeitung und Verwaltung des Da-
tenbestands ist seit 2017 eine neue EDV-Anwendung in Betrieb.
Die Fachanwendung Mahwiesen wird von den unteren Natur-
schutzbehdrden, den Landschaftserhaltungsverbanden, den un-
teren Flurneuordnungsbehérden und den Regierungsprasidien
sowie externen Grinlandexpertinnen und -experten mit jeweils
unterschiedlichen Zugriffsrechten genutzt. Das Anlegen neuer
Mihwiesen-Erfassungseinhei-
ten kann nur durch von der
LUBW Landesanstalt fiir Um-
welt Baden-Wiirttemberg aner-
kannte Griinlandexpertinnen
und -experten vorgenommen
werden. Die Datenhaltung er-
folgt zentral tber die LUBW.
Kartierende nutzen die Soft-
ware fir die Eingabe der Geo-
und Sachdaten. Die Behorden,
die fir die Umsetzung des
FFH-Schutzes zustindig sind,
kénnen mit der Anwendung

tionsquelle sind die Naturschutzpublikationen, die in verschiede-
nen Publikationsreihen veréffentlicht werden.

® Naturschutz-Info ist eine Fachzeitschrift. Sie erscheint zwei-
mal jahrlich. Die Autorinnen und Autoren kommen aus allen
Bereichen der Verwaltung, von den unteren Behorden bis zum
Umweltministerium, erginzt durch gutachterliche Fachbeitra-
ge. Hauptzielgruppe sind die amtlichen und ehrenamtlichen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Landesnaturschutzver-
waltung sowie fachverwandter Verwaltungen.

® Traditionsreich ist die Reihe ,,Naturschutz und Landschaftspfle-
ge Baden-Wirttemberg® die Erstausgabe erschien 1924. Hier
veroffentlicht die LUBW Ergebnisse von Gutachten, Kartierun-
gen und Naturschutzprojekten aus dem Land. In der Regel er-
scheint ein Band jihrlich, die Einzelbeitrige werden nach dem
Online-First-Prinzip publiziert.

® In der Reihe ,Naturschutz-Praxis“ erscheinen Arbeitshilfen,
Handreichungen und Informationsmaterialien wie Rote Listen,
Kartieranleitungen oder Faltblatter. Im Jahr 2018 sind eine Neu-
auflage des Datenschlissels der Naturschutzverwaltung ,,Arten,
Biotope, Landschaft® sowie das aktuelle Naturschutzrecht in Ba-
den-Wiirttemberg erschienen.

Die Naturschutzverwaltung wird iiber einen kostenlosen Erstver-
teiler mit allen relevanten Veroffentlichungen versorgt. Samtliche
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“3Biotapverbund
in Baden-Wiirttemberg

Naturschutzrecht
in Baden-Wirttemberg

Arten, Biotope, Landschaft

den Datenbestand verwalten,
sichten und Uberarbeiten und
beispielsweise  Kontrollgin-
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adenomnberg

ge von Wiederherstellungsfla-
chen dokumentieren. Neben
Bestands- und Verlustflichen
konnen auch Entwicklungs-
flichen fir FFH-Mihwiesen
angelegt werden. Die tber die Fachanwendung erfassten Daten
dienen zudem zur jahrlichen Erstellung einer Forderkulisse fur die
Fordermaf$nahme FAKT BS (extensive Nutzung von FFH-Méhwie-
sen). Dazu werden jeweils im Herbst jeden Jahres die notwendigen
Geo- und Sachdaten von der LUBW an die Landwirtschaftsverwal-
tung Gbermittelt. Dieser Datenstand ist auch Giber den Daten- und
Kartendienst der LUBW unter http://udo.lubw.baden-wuerttem
berg.de/public/ abrufbar.

Naturschutzpublikationen
Die Unterstitzung der Naturschutzverwaltung bei der Bewilti-

gung ihrer Arbeiten ist eine zentrale Aufgabe der LUBW. Sie stellt
dafiir zahlreiche Fachinformationen zur Verfiigung. Eine Informa-
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adenNViencanherg,

Mit ihren Naturschutzpublikationen unterstiitzt die LUBW nicht nur die Naturschutzverwaltung Ba-
den-Wiirttembergs: Die Fachinformationen stehen allen Interessierten zur Verfiigung. (Quelle: LUBW)

Naturschutzpublikationen sind aber auch iber den Publikations-
dienst der LUBW teilweise kostenpflichtig bestellbar und stehen
als Download unter https://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/
publikationen zur Verfiigung.

Astrid Oppelt ¢ Julia Raddatz

LUBW Landesanstalt fir Umwelt Baden-Wiirttemberg

GriesbachstraBe 1-3 ¢ 76185 Karlsruhe

E-Mail: astrid.oppelt@lubw.bwl.de
julia.raddatz@lubw.bwl.de

Internet: https://www.lubw.baden-wuerttemberg.de
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Bayerisches Landesamt fur “j ;*ES
Umwelt ol

Bayern

Kalktuffquellen mit dem Landesbund fir
Vogelschutz (LBV) erfasst: verborgene Schatze mit
Zukunftsperspektiven

Im Fauna-Flora-Habitat-Bericht (FFH-Bericht) 2013 war die Daten-
lage fiir den FFH-Lebensraumtyp ,Kalktuffquellen® (LRT 7220) in
den Bayerischen Alpen unzureichend: Die genaue Verbreitung
war unbekannt, die Gesamtfliche war nur grob abschitzbar, die
Zukunftsprognose unsicher, und es fehlte ein Uberblick tber
den Erhaltungszustand — somit bestand Handlungsbedarf! Dabei
ist die Erfassung im Gebirge eine Herausforderung: Die Quellen
sind oft kleinflichig, liegen in unzuginglichem Gelinde und sind
tiber Luftbilder im Bergwald nicht erkennbar. Der Landesbund
fir Vogelschutz (LBV) war daher fiir das Bayerische Landesamt fiir
Umwelt (LfU) ein idealer Partner. Die alpenweite Bearbeitung im
Projekt ,,Quellschutz in Bayern“ wurde 2013 und 2014 von einem
Netz Ehrenamtlicher mit Ortskenntnissen unterstitzt.

Quelle mit typischen Kalktufftreppen. (Foto: Werner Rehklau)

2018 lagen bereits die wichtigsten Ergebnisse vor: Der LRT Kalk-
tuffquellen fehlt nur an wenigen Gebirgsstocken aus kalkarmem
Gestein. Die Hohengrenze liegt bei rund 1200 m tiber Normalnull
(NN), die Habitatstruktur und Artenausstattung der untersuchten
Flachen sind zu 85-90% hervorragend oder gut. Bei rund 50 %
waren jedoch starke und mittlere Beeintrachtigungen festzustel-
len, v.a. infolge von Verrohrungen, Quellfassungen und Verinde-
rungen der typischen Vegetation durch Nahrstoffeintrige oder
Trittschaden. Im FFH-Bericht 2019 wird die Bewertung des LRT
vollstindig sein: Verbreitung und vorhandene Flache sind giinstig
und ausreichend, bei den Beeintrichtigungen ist der Ansatzpunkt
jetzt genauer bekannt — damit haben die verborgenen Schatze gute
Zukunftsperspektiven!

Neu im Ehrenamt: Fachberaterinnen und
Fachberater fur Fledermaus- und Muschelschutz

Seit 2016 bestellt das LfU ehrenamtliche Hilfskrafte in den Berei-
chen Fledermausschutz und Muschelschutz. Die Fachberaterinnen
und Fachberater unterstiitzen die beiden Koordinationsstellen
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fir Fledermausschutz in Nord- und Sidbayern sowie die Koor-
dinationsstelle fir Muschelschutz in Freising-Weihenstephan bei
ihren Aufgaben. Dazu gehoren insbesondere die Erfassung und
das Monitoring (regelmifige Zahlungen) von Fledermaus- und
Muschelbestinden, die Beratung von Privatleuten in Fragen des
Fledermaus- und Muschelschutzes sowie die Erfolgskontrollen
durchgefiihrter Schutzmafinahmen. Sie sind zudem oft die ersten
Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner fir die Bevolkerung
und leisten einen groflen Beitrag zur Bewusstseinsbildung und
Sensibilisierung der Offentlichkeit.

Die Bayerische Akademie fiir Naturschutz und Landschaftspfle-
ge (ANL) bildet die angehenden Fachberaterinnen und -berater in
Grund- und Aufbaukursen in Zusammenarbeit mit den Koordi-
nationsstellen aus. Die LfU bietet einen umfassenden Versiche-
rungsschutz und die Moglichkeit einer Fahrtkostenerstattung. Mit
dem Beratersystem beschreitet das Landesamt neue Wege in der
Zusammenarbeit mit dem Ehrenamt mit positiven Auswirkungen
auf den Naturschutz. Die Bilanz kann sich sehen lassen: Ende 2018
gab es 55 Fachberaterinnen und Fachberater fiir Fledermausschutz
in 33 Landkreisen und Stidten und 22 Fachberaterinnen und
Fachberater fiir Muschelschutz in 15 Landkreisen und Stadten.

Wildtiermanagement in Bayern: Wolf und Luchs

Nachdem sich 2010 erstmals ein Wolf (Canis lupus) lingere Zeit
im Mangfallgebirge aufgehalten hatte, sind mittlerweile Nachweise
standorttreuer Tiere die Regel. In der Grenzregion Bayern-Tsche-
chien, auf dem Truppentbungsplatz Grafenwohr und im Vel-
densteiner Forst haben sich Wolfspaare gebildet, 2017 und 2018
erfolgten erste Reproduktionen. Weitere Einzeltiere wurden 2018
im Allgdu und in der Rhon nachgewiesen. Ein zwischen dem Bay-
erischen Staatsministerium fir Umwelt und Verbraucherschutz
(StMUV) und dem Bayerischen Staatsministerium fir Erndhrung,
Landwirtschaft und Forsten (StMELF) abgestimmter Entwurf des
»Aktionsplans Wolf“ wurde 2018 in der Arbeitsgruppe ,Wildtier-
management Grofle Beutegreifer diskutiert. Schliisselthemen des
Managements sind Maffnahmen zum Herdenschutz sowie mogli-
che Ausnahmen zur Entnahme einzelner Wolfe.

Bis 2018 stagnierte in Ostbayern der Luchsbestand (Lynx lynx)
weiterhin. Im Monitoring erlaubt der Einsatz automatischer Ka-
meras durch die individuelle Erkennung eine Einschitzung des
Bestands: Das bohmisch-bayerisch-6sterreichische Vorkommen
wird auf ca.60-80 selbststindige Tiere beziffert, darunter 15 re-
produzierende Weibchen.

Illegale Totungen tragen wesentlich zur Stagnation des Bestan-
des bei. Deshalb hat das LfU 2015 und 2017 zwei im Bayerischen
Wald mutterlos aufgefundene Jungtiere gesund gepflegt und in
der nérdlichen Oberpfalz wieder freigelassen. Die beiden Tiere
werden regelmafig tiber Fotofallen nachgewiesen — sie konnten
dort einen neuen Trittstein fir den Luchs in Mitteleuropa begriinden.

Autoren in der Reihenfolge der Kapitel:

Werner Rehklau ¢ Bernd-Ulrich Rudolph ¢ Dr. Walter Joswig
Bayerisches Landesamt fiir Umwelt (LfU)
Biirgermeister-Ulrich-StraBe 160 ¢ 86179 Augsburg

E-Mail: poststelle@Ifu.bayern.de

Internet: https://www.lfu.bayern.de
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Berlin

Senatsverwaltung
fiir Umwelt, Verkehr
und Klimaschutz

T Berlin|

Extremwetter 2018 — mit Folgen fur
Natur und Landschaft

Rekordsommer 2018: Temperatur, Sonnenscheindauer und
Niederschlag in Berlin

Noch ist es zu friith, eine abschliefende Bilanz des Ausnahmewet-
ters in 2018 zu ziehen. Dennoch lohnt sich ein Blick auf zumindest
einige Facetten und Wirkungen eines Wetterjahres, dessen Auswir-
kungen noch lingere Zeit zu spiren sein werden. Auch wenn die
Rekordmarke des Jahres 2003 als Jahr mit dem heiflesten jemals
registrierten Sommer in Berlin nicht Gbertroffen wurde, bricht
das Jahr 2018 etliche Rekorde seit Beginn der Wetteraufzeichnung.
Laut Deutschem Wetterdienst (DWD) erreichten die Temperaturen
der Sommermonate 2018 in Berlin einen Monatsdurchschnitt von
20,8°C (gegenuber 17,7°C im langjihrigen Mittel). Die Sonne
schien mit 825 Stunden (gegeniiber 664 Stunden im langjahrigen
Mittel) so lange wie noch nie in diesem Zeitraum. Die Erfassung
des Niederschlags zeigte zudem ein Rekorddefizit: In den Som-

gepflanzten jungen Gehdlze ein. 75 % der 300 000 jungen Eichen,
Buchen und Winterlinden vertrockneten. Bei den Stadtbiumen
gab es ebenfalls signifikante Verluste, v.a. bei jingeren Baumen
der Birke und der Eberesche, deren Wurzeln noch nicht tief ge-
nug gewachsen waren. Auch Kastanien und die als Straenbiaume
besonders gestressten Linden hatten dem Trockenstress und Be-
gleiterscheinungen wie Bakterien, Pilzen und anderen Schadorga-
nismen nicht viel entgegenzusetzen. Ahnliche Wirkungen sind in
Parks, Griinanlagen und auf Friedhofen zu verzeichnen. Noch ist
unklar, welche Folgen dies fiir das Vorkommen von Gehélzen in
der Stadt sowie fiir das Uberdauern michtiger Altbiume in den
néchsten Jahren haben wird.

Natur und Landschaft sind besonders verletzlich

Insgesamt werden viele Auswirkungen auf und Schiden an Na-
tur und Landschaft durch das extreme Wetter in 2018 erst 2019
sichtbar bzw. voll wirksam werden. Grindliche Analysen stehen
daher noch aus. Dennoch ist bereits festzustellen: Die Trocken-
schiden an den Grinflichen als Lebensraum und

Lufttemperatur Berlin
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Nahrungsquelle haben auch negative Auswirkungen
fur die Fauna, z.B. auf Vogel, Fledermiuse und Igel.
Welche Spuren die lange Trockenheit in Natur und
Landschaft hinterlassen hat, wird am Beispiel der
insgesamt 76 Berliner Moore deutlich: Die meisten
von ihnen werden in ihrem Moorwasserstand von der
Grundwasserforderung der Berliner Wasserbetriebe
beeinflusst. Trotz gut wassergefiillter Moorkorper aus
dem Vorjahr sanken die Moorwasserpegel im Verlauf
des Sommers 2018 bis in Rekordtiefen. In der Folge
kommt es zu Schiden an Torfkérper, Moorvegetation
und -fauna; zudem setzen die austrocknenden Moor-
korper verstirkt CO, frei.

Differenzierter ist die Lage bei den Flieftilern

Monatliche Lufttemperatur Januar bis Oktober 2018 (Linie) und langjéhriges
Mittel (Flache) seit 1881 in °C. (Datengrundlage: Deutscher Wetterdienst; Quelle: diBEK,

SenUVK)

mermonaten 2018 fielen mit weniger als 110 I/m? nur etwa 60 %
des jahreszeitlich gewohnten Niederschlags (182 I/m? im langjahri-
gen Mittel). Im September und Oktober 2018 war Berlin mit kaum
401/m? eines der niederschlagsirmsten Bundeslander.

Grune Metropole Berlin — naturnah, aber anféllig

Uber 40% des Berliner Stadtgebiets sind Wald, Gewisser, Moo-
re, Parkanlagen, Friedhofe, Kleingirten und landwirtschaftliche
Fliachen. Ein solcher Vorteil ist auch mit besonderen Verwund-
barkeiten verbunden: Die lange Trockenperiode hatte erhebliche
Auswirkungen auf die Berliner Walder und das Stadtgriin. Zwar
blieb Berlin trotz seines verhaltnismafig grofen Waldanteils von
fast 20% der Gesamtfliche von Feuerschiden weitgehend ver-
schont, der Wald wurde jedoch infolge von Hitze und Trocken-
heit in Mitleidenschaft gezogen: Zum Ende des Jahres 2018 fielen
v.a. Trockenschiden in der Strauch- und Krautschicht auf. Biume
warfen frith im Jahr Laub ab, um ihre Verdunstungsfliche zu re-
duzieren. Viele Trockenschiden werden erst in den kommenden
Jahren sichtbar sein. Fest steht: Aufgrund des trockenen Sommers
2018 gingen viele der im Rahmen des Mischwaldprogramms neu
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und kleinen FlieBgewissern: Wihrend die Nieder-
moore einiger Flieftiler mit einem guten Wasserpuf-
fer schadlos Gber den Sommer kamen, gingen ande-
re Fliee auf Niedrigwasser zuriick oder trockneten
ganz aus. Auch eine grofle Zahl der Kleingewisser
(Amphibienlaichgewisser) fiel im zweiten Halbjahr 2018 trocken.
Bei allen anderen Landschaftstypen und Okosystemen sind die
Auswirkungen gemischt.

Die Auswahl der oben beschriebenen Beobachtungen bezieht
sich nur auf einen kleinen Teil der natiirlichen Umwelt. Es lasst
sich erahnen, dass das Spektrum nachteiliger Klimaeinflasse tat-
sachlich sehr viel breiter ausfallt und sich verstarken wird, falls das
bestehende Niederschlagsdefizit von tiber 200 — 300 mm nicht auf-
gefiillt werden sollte. Da bereits jetzt die auf Worst-Case-Emissi-
onsszenarien basierenden frithen Klimaprojektionen von der Re-
alitat iberholt worden sind, ist es hochste Zeit, neben wirksamen
Klimaschutzmaffnahmen auch die Anpassung an die Folgen des
Klimawandels zu forcieren.

Peter Fehrmann

Senatsverwaltung fiir Umwelt, Verkehr und Klimaschutz
Referat lll A Klimaschutz und Klimaanpassung
BriickenstraBe 6 ¢ 10179 Berlin

E-Mail: peter.fehrmann@SenUVK.berlin.de

Internet: https://www.berlin.de/sen/uvk/
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Brandenburg

Neublirger unter den Pflanzenarten in Brandenburg

Auch 2018 widmete sich das Landesamt fiir Umwelt (LfU) der
Erfassung und Erhaltung der Pflanzenwelt in Brandenburg. Die
Pflanzenwelt Brandenburgs ist in ganz erheblichen Anteilen von
sogenannten Einwanderern gepragt. Von den etwa 2000 bei uns
nachgewiesenen etablierten Sippen sind nur etwa 1400 urspriing-
lich heimisch (indigen). Sie kamen in Brandenburg bereits vor et-
wa 6 500 Jahren, also ohne nennenswerten Einfluss des Menschen,
vor. Zu diesen Arten der urspriinglichen Naturlandschaft gehoren
beispielsweise die Kohldistel (Cirsium oleraceum), der Rundblattri-
ge Sonnentau (Drosera rotundifolia) und das Echte Federgras (Stipa
pennata agg.).

Etwa 220 Sippen wanderten bis zum Jahr 1500 ein (sogenannte
Alteinwanderer = Archdophyten). Viele davon sind tiber landwirt-
schaftliche Kulturen, Wanderungen von Tierherden etc. als soge-
nannte Kulturfolger des Menschen nach Brandenburg gelangt. So
verwundert es nicht, wenn sich darunter zahlreiche AckerWild-

Klatschmohn (Papaver rhoeas) und Kornblume (Centaurea cyanus)
sind keine Bestandteile der indigenen Flora Brandenburgs. (Foto:
Frank Zimmermann)

krauter oder Pflanzenarten der Siedlungsbiotope oder Ruderalfla-
chen befinden. Eher unbekannt ist, dass dazu auch Arten zihlen
wie die Zypressen'Wolfsmilch (Euphorbia cyparissias) oder das
Sumpf-Knabenkraut (Anacamptis palustris).

Weitere 340 Sippen sind erst nach 1500 nach Brandenburg ge-
langt (sogenannte Neueinwanderer = Neophyten). Viele dieser Ar-
ten wurden vom Menschen aktiv als Nutzpflanzen (Nahrungs-
pflanzen, Heilpflanzen, Forst- und Ziergeholze) eingebracht. Auch
hierzu gehéren viele Arten, von denen man kaum erwarten wir-
de, dass sie nicht zur urspringlich heimischen Pflanzenwelt ge-
hoéren. Mehr als ein Viertel aller Pflanzenarten sind somit bei uns
in Brandenburg nicht urspriinglich heimisch. Die allermeisten in
unterschiedlichen Zeitriumen zu uns gelangten Pflanzenarten ha-
ben sich in natiirliche oder naturnahe Okosysteme oder in land-
und forstwirtschaftliche Kulturen gut ,eingenischt” und bedrin-
gen keine anderen Arten. Von vielen Arten wissen die meisten gar
nicht, dass sie nicht zum urspriinglich ,natirlichen® Artenbestand
Brandenburgs gehoren. So sind beispielsweise Engelwurz (Angelica
archangelica), Firber-Hundskamille (Anthemis tinctoria) oder Mau-
er-Zymbelkraut (Cymbalaria muralis) schon sehr lange in Bran-
denburg etabliert. Kaum bekannt ist hingegen, dass zum Beispiel
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die vermeintlich zu den typischen Arten heimischer Grinlandge-
sellschaften gehorenden Griser Glatthafer (Arrbenatherum elatius)
oder Aufrechte Trespe (Bromus erectus) erst in den vergangenen 200
Jahren aber Einsaaten zu uns gelangt sind, wihrend sie in anderen
Teilen Deutschlands zu den schon viel linger etablierten oder so-
gar indigenen Arten zihlen. Die Spitze der ,Einwanderungswelle®
von Pflanzenarten wurde in Deutschland in der 2. Halfte des 19.]h.
erreicht. Im 19.Jh. kamen insgesamt fast 130 Arten auf verschiede-
nen Wegen zu uns.

Nicht wenige der bei uns eingewanderten Pflanzen gehéren
heute zu den gefihrdeten Arten, einige sind bereits wieder ausge-
storben. Vor allem viele Acker-Wildkrauter werden durch die fort-
schreitende Intensivierung und Chemisierung der Ackernutzung
immer weiter zuriickgedrangt.

Nur wenige ,Neubtrger” unter den Pflanzen sind aus natur-
schutzfachlicher Sicht als problematisch anzusehen. So bedrohen
Geholze wie die Robinie (Robinia pseudoacacia) massiv wertvolle
Trockenrasen und andere Pflanzengesellschaften. Insgesamt wer-
den in Brandenburg etwa 30
Pflanzenarten als invasiv be-
trachtet, das heif3t, sie konnen
zumindest regional wertvolle
Biotope oder schiitzenswerte
Arten in ihren Bestinden ge-
fihrden. Dazu gehdren u.a.
verschiedene Riesenknéterich-
Arten (Fallopia spp.), amerika-
nische Goldruten-Arten (Soli-
dago canadensis, S. gigantea) oder
in zunehmendem Mafle in
Waldern die Spite Trauben-
kirsche (Prunus serotina). Hin-
gegen treten die gemaf Verord-
nung (EU) Nr. 1143/2014 tber
die Privention und das Ma-
nagement der Einbringung
und Ausbreitung invasiver ge-
bietsfremder Arten aus europa-
ischer Sicht invasiven Arten in
Brandenburg bisher nur recht
lokal in Erscheinung. Von den
funf hier vorkommenden Arten der Unionsliste invasiver gebiets-
fremder Arten werden bisher lediglich Riesen-Barenklau (Heracle-
um mantegazzianum) und Drisiges Springkraut (Impatiens glandu-
lifera) lokal zum Problem und werden teilweise bereits bekampft.
Allerdings ist aufgrund der iiberwiegend recht ndhrstoffarmen Bo-
den in Brandenburg wohl nicht mit einer solch massiven flichen-
greifenden Verbreitung zu rechnen, wie dies in anderen Teilen
Deutschlands der Fall ist. Aufmerksam miussen die weiter zuneh-
menden, illegalen Ausbringungen z.B. verschiedener Orchideen
beobachtet werden, da durch Hybridisierung seltene indigene Ar-
ten gefihrdet werden konnen.

Das Sumpf-Knabenkraut (Ana-
camptis palustris) gilt in Bran-

denburg als Archdophyt. (Foto:
Frank Zimmermann)

Dr. Frank Zimmermann

Landesamt fiir Umwelt Brandenburg (LfU)
Referat N3 Natura 2000/Arten- und Biotopschutz
Seeburger Chaussee 2 ¢ 14476 Potsdam

E-Mail: frank.zimmermann@Ifu.brandenburg.de
Internet: https://Ifu.brandenburg.de
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Bremen

R Freie
¢ Hansestadt
Bremen

Der grine Bremer Westen — vom
Dauerkleingartengebiet zum multicodierten
Naherholungspark mit hohem Naturpotenzial

Bremen ist eine Stadt der Kleingarten. Mit ca.18 000 Parzellen auf
einer Fliche von tiber 1000 ha Flache stellen sie einen erheblichen
Anteil im Griin- und Freiflichensystem der Hansestadt dar. Beson-
ders hoch ist die Konzentration im Bremer Westen, wo sich im
vorigen Jahrhundert ein riesiges Kleingartengebiet, bestehend aus
uber 4000 Parzellen auf fast 480 ha Fliache, entwickelt hat. Nach
dem Krieg wurden viele dieser Parzellen Zufluchtsort fiir die aus-
gebombte Bevolkerung, und die in dieser Zeit gebauten Behelfs-
heime entwickelten sich zu einem prigenden Element des Gebiets.
Das Ende dieses Geflechts aus kleingértnerischer und wohnbauli-
cher Nutzung wurde durch einen behdrdlichen Erlass eingeldutet,
der die weitere Wohnnutzung untersagte und lediglich ein Aus-
wohnrecht fiir die bisherigen Bewohnerinnen und Bewohner der
Behelfsheime vorsah. In den vergangenen 20 Jahren erlebte das
Kleingartengebiet einen grofen Umbruch: Neben der Aufgabe der
Wohnnutzung, in deren Folge viele Behelfsheime abgerissen wur-
den, erfuhr auch das Kleingartenwesen selbst einen Strukturwan-
del. Nicht zuletzt das riicklaufige Interesse am Schrebergartnern
fihrte dazu, dass immer mehr Parzellen ungenutzt blieben und
verwilderten. Das einst florierende Kleingartengebiet geriet in eine
Abwirtsspirale und ist seitdem von zahlreichen Missstinden ge-
pragt. Gleichzeitig hat das Gebiet, das an dicht bebaute Stadtquar-
tiere angrenzt und im Ubergangsbereich zur Hamme-Wiimme-
Marsch (FFH- und Vogelschutzgebiet Blockland) liegt, ein sehr
hohes Potenzial fir die Naturentwicklung und die Naherholung.
Die Stadt Bremen hat sich daher zum langfristigen Ziel gesetzt,
das Gebiet zu einem groffen Naherholungspark zu entwickeln, der
den sich wandelnden Nutzungsanforderungen gerecht wird.

»,Green Urban Labs" - ein Kleingartenpark als Labor

Im Rahmen des vom Bundesinstitut fiir Bau-, Stadt- und Raum-
forschung (BBSR) geforderten Modellvorhabens ,,Green Urban
Labs“ werden hierzu zwischen 2017 und 2020 erste Weichen ge-
stellt. Die konkreten Ziele der dreijahrigen Projektarbeit sind weit
gefichert und zielen auf die Entwicklung eines multifunktionalen
Freiraums ab, in dem sich u.a. die Funktionen des Gartnerns, der
Erholung sowie der Biotopvernetzung synergetisch ergianzen oder
tiberlagern sollen.

GREEN URBAN LABS

Grier Bromor 7/osn

Ein Baustein zur Umsetzung dieser Ziele ist die Erarbeitung ei-
nes Strukturkonzepts, das die bedarfsorientierte Konzentration
der Kleingartennutzung auf Kerngebiete vorbereitet. Das bedeu-
tet konkret, dass brachgefallene Kleingartenareale, bei denen eine
erneute Nutzung langfristig nicht zu erwarten ist, mit Hilfe von
Kompensationsmaffnahmen nach dem Bundesnaturschutzgesetz
(BNatSchG) und dem Landeswaldgesetz renaturiert oder natur-
nah umgestaltet werden sollen.

Bereits jetzt wurden iber 3 ha Wald neu entwickelt (Eichen-Bu-
chen-Mischwald und Weiden-Sumpfwald), knapp 1 ha Feuchtbioto-
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pe angelegt (SchilfLandrdhricht) sowie mehrere kleine Streuobst-
wiesen realisiert.

FFH-Arten im Kleingartengebiet

Des Weiteren liegt der Fokus auf der Erfassung und Bewertung der
zahlreichen Griben und Fleete, die der Entwasserung des feuchten
Niederungsgebiets dienen. Erste Forschungsergebnisse der Hoch-
schule Bremen zeigten ndmlich, dass die Gewisser trotz des deso-
laten Zustands aufgrund von Verlandung, Eutrophierung sowie
teilweiser Uferverbauung und Vermiillung einer Vielzahl von Fi-
schen einen Lebensraum bieten. Insgesamt wurden 18 Fischarten
nachgewiesen, darunter Bitterlinge (Rhodeus amarus), SteinbeifSer
(Cobitis taenia) und Karauschen (Carassius carassius).

Neue Formen des urbanen Gartnerns

FFH- und Vogelschutzgebiet Blockland - ein Gebiet mit viel Po-
tenzial. (Foto: Lisa Hiibotter)

Weitere zentrale Ziele des Projekts sind die stadtweite Vermark-
tung der leerstehenden Parzellen und die Offnung fiir neue Ansitze
der girtnerischen Nutzung, wie zum Beispiel Selbsterntegirten.
Auflerdem sollen mit Hilfe von Mitteln aus dem Europaischen
Fonds fiir Regionale Entwicklung (EFRE) die Wegeverbindungen
innerhalb des Gebiets saniert und erweitert werden.

Lisa Hiuibotter * Thomas Knode (Projektleitung)
Senator fiir Umwelt, Bau und Verkehr
Contrescarpe 72 ¢ 28195 Bremen
E-Mail: lisa.huebotter@umwelt.bremen.de
thomas.knode@bau.bremen.de
Internet: http://www.bauumwelt.bremen.de/info/
gruenerbremerwesten
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Umwelt und Energie

Hamburg

Stadtebauliche Entwicklungs- und Nachhaltig-
keitsstrategie flr den gréBten Parkfriedhof der
Welt: Hamburg-Ohlsdorf

Der vor 140 Jahren in ersten Teilen eingeweihte Ohlsdorfer Fried-
hof ist mit fast 400 ha die grofite gestaltete Grinfliche der Stadt
Hamburg; sie ist ein bedeutendes Kultur- und Gartendenkmal wie
auch ein grofSartiger Lebens- und Riickzugsraum fiir die Tier- und
Pflanzenwelt.
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Der Friedhof Hamburg-Ohlsdorf dient auch als Lebensraum fiir den
Uhu (Bubo bubo). (Foto: Giinther Helm)

Bestattungsorte sind seit vielen Jahrhunderten Identifikations-
punkte im Stadtgefiige. Die langfristige und umfassende Entwick-
lungs- und Nachhaltigkeitsstrategie Ohlsdorf 2050 hat das Ziel,
den Friedhof mit seinem besonderen Kultur- und Naturpotenzial
zu bewahren, zu stirken und weiter zu entwickeln. Dabei spielen
die bei abnehmender Belegungstliche zu berticksichtigenden be-
trieblichen Erfordernisse eine zentrale Rolle.

Der Friedhof wird geprigt durch zwei wesentliche Gestaltungs-
phasen, die den jeweiligen Friedhofsdirektoren, Wilhelm Cordes
(1840-1917) und Otto Linne (1869 —1937), zuzuordnen sind. Wil-
helm Cordes steht fiir die Gestaltungsprinzipien des 19.Jh.: Eine
parkartige Gestaltung, Partien mit landschaftlichen Szenerien, aus-
geklugelten Bodenbewegungen und groflen Mengen exotischer
Geholze, ein reprasentatives Straffennetz sowie die Inszenierung
von Wasserflichen gehorten zu seinen gestalterischen Schwer-
punkten. Sein Nachfolger Otto Linne steht dagegen in der Tradi-
tion der Gartenkunstreform: Damals bestimmten Geradlinigkeit
und Symmetrien das gestalterische Grundgertist. Streng geometri-
sche Wasserflachen, exakte Béschungen mit geradlinigem Verlauf
und geschnittene Hecken gliedern die Bestattungsflachen, deren
Belegung und Unterhaltung zunehmend nach wirtschaftlichen
Gesichtspunkten erfolgte.

Heute ist der Ohlsdorfer Friedhof eine abwechslungsreich ge-
staltete Bestattungsfliche mit groffer Bedeutung fir die Garten-
kultur und ein herausragender Lebensraum fiir die Stadtnatur.
Abends abgeschlossen, nachts ein Ort der Dunkelheit und weitge-
hend hundefrei, fithlen sich dort nicht nur viele Vogel wohl. Auch
wenn die gezihlten 51 Brutvogelarten im Vergleich mit anderen
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Fliachen nicht spektakuldr sein mogen, sind sie doch ein Indikator
fir eine dufSerst lebendige Stadtnatur. Und es sind nicht nur Eisvo-
gel (Alcedo atthis) und Uhu (Bubo bubo), die zahlreiche Tierbeob-
achterinnen und Tierbeobachter anziehen und Besuchergruppen
faszinieren. Es sind auch Baulichkeiten wie Kapellen, Mausoleen,
Wassertiirme und andere Gebiude, die ein Potenzial fir die Na-
tur aufweisen konnen. Bei den Untersuchungen konnten zwar kei-
ne gebdudebewohnenden Fledermiuse nachgewiesen werden, im
Rahmen des Projekts werden aber an einer nicht mehr fiir den
Friedhofsbetrieb benétigten Kapelle im Dachbereich Tischlerar-
beiten mit dem Ziel durchgefihrt, Einflugoffnungen und Wohn-
hohlen als Angebot herzurichten. Zudem weisen neue, allgemein
verstindliche Informationstafeln mit prignanten Zeichnungen
an ausgewahlten Orten auf die sicht- und erlebbare Vogelwelt hin
und sollen Besucherinnen und Besucher neugierig auf eigene Be-
obachtungen machen.

Die Nachhaltigkeitsstrategie Ohlsdorf 2050 setzt auch Impulse
fir neue und andere Arten der Bestattung. Zwar gibt es heute ei-
nen Trend zu kleineren Flichen oder einer anonymen wie auch
virtuellen Trauerkultur. Es gibt vereinzelt aber auch Nachfragen
nach représentativen Bestattungsformen wie dem Neubau von
Mausoleen in moderner Architektursprache oder die Méglichkeit,
sich in einem neu angelegten Naturwiesenhain bestatten zu lassen.

Aus dem Projekt heraus wurden durch das Berliner Biiro bgmr
Landschaftsarchitekten vier Typologien fir eine neue Flichenzu-
ordnung auf dem Friedhof entwickelt: (1) Friedhof intensiv, (2)
Friedhof extensiv, (3) Friedhofspark intensiv und (4) Friedhofspark
extensiv. Beisetzungen sollen sich in Ohlsdorf zukiinftig auf eine
Friedhofsfliache von rund 120 ha konzentrieren und neue Grabstit-
ten nur noch auf diesen Flichen vergeben werden. Der Friedhofs-
park wird nach Gesichtspunkten der Erholung, der Kultur sowie
des Naturschutzes erhalten und gepflegt. Orte des Austauschs, der
Meditation sowie der Besinnung und Erholung stehen im Vorder-
grund. Fir die Friedhofskapellen im Parkbereich werden alternati-
ve, friedhofsgerechte Nutzun-
gen gesucht.

Ohlsdorf2050 ist ein Koope-
rationsprojekt der Behorde fir
Umwelt und Energie gemein-
sam mit den Hamburger Fried-
hofen -A6R- und wird im Rah-
men des Bundesprogramms
»Nationale Projekte des Stadte-
baus“ durch das Bundesminis-
terium des Innern, fiir Bau und
Heimat mit 2 Mio. € gefordert;
Hamburg beteiligt sich zu-
satzlich mit 1 Mio. €.

Hamburger I—IO

Friedhofe

Nationale Projekte
des Stadtebaus

Heino Grunert (Verfasser) ¢ Udo Bendzko

Freie und Hansestadt Hamburg

Behorde fiir Umwelt und Energie

Amt fiir Naturschutz, Griinplanung und Bodenschutz

NeuenfelderstraBe 19 ¢ 21109 Hamburg

E-Mail: heino.grunert@bue.hamburg.de
udo.bendzko@bue.hamburg.de

Internet: https://www.hamburg.de/naturschutz

https://www.hamburg.de/ohlsdorf2050/
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Fiir eine lebenswerte Zukunft

Citizen-Science-Projekt: Européaische
Gottesanbeterin (Mantis religiosa)

Naturschutzfachliche Projekte mit Birgerinnen und Biirgern
(,Citizen Science®) konnen eine wichtige Bedeutung fiir das Mo-
nitoring leicht erkennbarer Arten haben. Nebenbei entwickeln
sogenannte ,Melde-Arten® oder ,Mitmach-Arten innerhalb der Be-
volkerung ein neues Bewusstsein fiir die Natur und deren Schutz.
Mit ihrem pragnanten Erscheinungsbild ist die Gottesanbeterin
(Mantis religiosa) ein perfekter Modell-Organismus fiir Citizen-Sci-
ence-Projekte.

Verschiedene Farbvarianten der Europdischen Gottesanbeterin
(Mantis religiosa) konnten 2018 im siidhessischen Heppenheim
héaufig gesichtet werden. (Fotos: Tom Gibmeier)

Mit dem Aufruf zur Mitarbeit am ,Atlas der Heuschrecken
Hessens“ konnte bereits im Jahr 2017 ein erfolgreiches Citizen-
Science-Projekt des Hessischen Landesamtes fiir Naturschutz,
Umwelt und Geologie (HLNUG) gemeinsam mit der Hessischen
Gesellschaft fir Ornithologie und Naturschutz (HGON) initiiert
werden. In diesem Zusammenhang gab es im Sommer 2017 erste
Fundmeldungen von Gottesanbeterinnen aus Teilen Stdhessens,
etwa bis zur Mainlinie. Nach einer vom HLNUG veréffentlichten
Pressemitteilung, einem Aufruf zur Mitarbeit im Internet und
einer Vielzahl an Fundmeldungen der Gottesanbeterin fand das
Projekt rund um die Fang- und Heuschreckenarten Hessens auch
in 2018 grofe Beachtung in der lokalen und regionalen Presse. Die
nordlichste daraus resultierende Fundmeldung kam aus Bad Nau-
heim, ca. 35 km nérdlich des Mains. Weitere Nachweise gelangen
u.a. in Geisenheim (Rheingau-Taunus-Kreis) und in Seeheim (am
Rande des Odenwaldes). Dabei bevorzugen die Tiere v.a. sonnen-
exponierte Stdlagen und geschiitzte Bereiche, wie beispielsweise
verwilderte Weinberge.

Die Europiische Gottesanbeterin (Mantis religiosa) gehort zu
den potenziellen Gewinnern der Klimaerwiarmung. In den nichs-
ten Jahren wird sich ihre Verbreitungsgrenze daher moglicherwei-
se noch weiter nach Norden verschieben. Um diese Arealerweite-
rung beobachten und beschreiben zu konnen, baut das HLNUG
auch in Zukunft auf die Fundmeldungen engagierter Biirgerinnen
und Biirger.
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3. Hessische Landesnaturschutztagung zum
Thema Insektensterben

Zum Thema ,Insektensterben! Und jetzt? — Wissenschaftlicher
Sachstand und Wege aus der Biodiversitatskrise im Offenland“
hatten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer auf der 3. Hessischen
Landesnaturschutztagung am 24. Oktober 2018 in Gieffen die Mog-
lichkeit, sich iiber verschiedene Aspekte des Themenkomplexes
,Biodiversitit im Offenland“ zu informieren und auszutauschen.
Die 3. Hessische Landesnaturschutztagung erzielte zu diesem sehr
aktuellen Thema mit ca. 450 Teilnehmerinnen und Teilnehmern
einen neuen Besucherrekord. Das HLNUG und das Hessische
Umweltministerium (HMUKLV) laden seit 2016 gemeinsam In-
teressierte aus Wissenschaft, amtlichem und ehrenamtlichem Na-
turschutz und eine breite Offentlichkeit zur jihrlichen Hessischen
Landesnaturschutztagung ein. Das Thema der Tagung 2018, der
Verlust an Biodiversitat in Deutschland, erhielt eine starke mediale
Aufmerksamkeit. Unter dem Stichwort ,,Insektensterben® berich-
teten zahlreiche Zeitungen dariiber und das Thema wurde selbst
in Talkshows aufgegriffen. Ziel der Hessischen Landesnaturschutz-
tagung 2018 war, die wissenschaftlichen Grundlagen darzustellen
und mogliche Konzepte fiir eine dauerhafte Sicherung der Bio-

== A

Das Modell einer toten Honigbiene (Apis mellifera) der Kiinstlerin
Julia Stoess stand im Foyer der Kongresshalle in GieBen wahrend
der 3. Hessischen Landesnaturschutztagung symbolisch fiir das
sInsektensterben®. (Foto: © Andreas Bender)

diversitat im Offenland zu erdrtern. Im Foyer der Kongresshalle
erhielten Giber 20 Ausstellende die Moglichkeit, ihre Projekte im
Bereich Naturschutz und Insektensterben der Fachoffentlichkeit
zu prasentieren.

Dr. Andreas Opitz ¢ Niklas Krummel

Hessisches Landesamt fiir Naturschutz, Umwelt und
Geologie (HLNUG) ¢ Abteilung N - Naturschutz
EuropastraBBe 10 ¢ 35394 GieBen

E-Mail: naturschutz@hlnug.hessen.de

Internet: http://www.hinug.de
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Mecklenburg [/ |
Vorpommern &

Landesamt fiir Umwelt,
Naturschutz und Geologie

Mecklenburg-Vorpommern

Natura-2000-Monitoring und Verbreitungskartierung
der Fledermausarten in den Naturparken

Das Natura-2000-Monitoring stellt hohe Anforderungen an die
Naturschutzverwaltung. Dafir sind u.a. ein Monitoring der Po-
pulationen und eine Verbreitungskartierung erforderlich. Fuir Fle-
dermaiuse, deren Arten alle in den Anhingen der FFH-Richtlinie
aufgefiihrt sind, ist beides sehr aufwandig. Zur Verbreitung der
Fledermause in Mecklenburg-Vorpommern (M-V) liegen dem Lan-
desamt fiir Umwelt, Naturschutz und Geologie MecklenburgVor-
pommern (LUNG M<V) bisher
nur lickenhafte Informationen
vor. Eine systematische Kar-
tierung (Netzfinge, stationdre
Horchboxen und Transekte)
auf der Basis von UTM-Ras-
tern wurde im Jahr 2016 be-
gonnen; der jahrliche Kartier-
umfang ist im Rahmen der
verfiigbaren Haushaltsmittel
jedoch zu gering, um in abseh-
barer Zeit ein reprisentatives
Bild der Verbreitung der Fle-
dermausarten in MV zu liefern.

Die Populationsentwicklung
wird im Rahmen des Stich-
proben-Monitorings nach den
methodischen Vorgaben des
Bundesamtes fiir Naturschutz
(BfN, BLAK 2017) beobach-
tet. Das Stichprobenkonzept
erlaubt jedoch fiir die meis-
ten Fledermausarten aus me-
thodischen Griinden keine
Aussagen iber die landeswei-
ten Fledermauspopulationen.
Zugleich haben sich in den
vergangenen Jahren die tech-
nischen Moglichkeiten zur
Erfassung einiger Fledermaus-
arten wesentlich verbessert. Inzwischen sind Gerite verfiigbar, die
eine Erfassung mit geeichter Empfindlichkeit und eine effektive,
computerunterstiitze Auswertung ermoglichen. Um mit den ver-
fugbaren Mitteln moglichst reprisentative Aussagen zur Verbrei-
tung und Populationsentwicklung der akustisch zuverldssig de-
tektierbaren Fledermausarten zu erhalten, hat das LUNG im Jahr
2017 Erfassungen in den Naturparken begonnen und auch 2018
umgesetzt. Fir die Methode des akustischen Monitorings wurde fiir
alle sieben Naturparke je ein ecoObs BatCorder 3.1 angeschafft.
Die Gerite wurden durch Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der
Naturwacht im Zeitraum Mai bis August 2017 ausgebracht. In
jedem Naturpark erfolgt die Untersuchung in finf sogenannten
UTM-Kacheln, von denen jahrlich jeweils eine je Naturpark be-
probt wurde. Innerhalb jeder Kachel wurden acht Standorte aus-
gewihlt. Jeder Standort wurde zweimal fiir eine Woche unter-
sucht. Durch die acht Standorte wurden folgende Habitattypen
abgedeckt: (1) Buchenwald, (2) Kiefernwald, (3) Gewasser > 10 ha,
(4) beweidetes Wirtschaftsgriinland, (5) Acker, (6) Siedlung (Dorf),
(7) Erlenbruchwald und (8) (anderes) naturnahes Moor. Um mog-
lichst vergleichbare Standorte zu erhalten, wurden die Habitat-
typen in einem Methodenleitfaden kurz beschrieben und die
Wachtmitarbeiterinnen und -mitarbeiter der Naturparke geschult.

Batcorder fiir das akustische
Monitoring von Fledermdusen an
einem Untersuchungsstandort in
Mecklenburg-Vorpommern. Das
Gerat wurde in einem Nistkasten

versteckt. (Foto: Archiv Naturpark
Am Stettiner Haff)
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Die Rufe werden durch einen erfahrenen Fledermauskundler mit-
tels Software (bcAdmin4.0/bcanalyse 3/batldent 1.5) und person-
licher Erfahrung und Einschitzung bestimmt, ausgewertet und ar-
chiviert.

Ergebnisse

Wahrend der zweijahrigen Testphase zeigte sich, dass schon die Er-
gebnisse des ersten Jahres verwendet werden konnen. In 672 Batcor-
der-Nichten wurden 1019 153 Rufe aufgenommen, bestimmt und
ausgewertet (ohne nicht bestimmbare Rufe). Zum einen konnten
fir alle untersuchten UTM-Rasterzellen Daten zur Verbreitungs-
kartierung der genannten Arten gewonnen werden. Des Weiteren
kann auf Basis der akustischen Aktivitit an den Standorten mit-
telfristig ein relativer Populationstrend ermittelt werden (auch
wenn die Angabe einer Populationsgréfe nicht méglich ist). Die
Ergebnisse stellen daher eine hilfreiche Erganzung des laufenden
Stichproben-Monitorings sowie der Verbreitungskartierung dar.

Ausblick

Nach der zweijihrigen Testphase werden derzeit weitere Gerite
beschafft, so dass in jedem Naturpark zukiinftig zwei UTM-Raster
pro Jahr beprobt werden konnen. Ferner wird geprift, ob weitere
Gebiete in das Monitoring einbezogen werden konnen. In diesem
Zusammenhang soll durch eine Biostatistikerin das Methodende-
sign noch einmal Gberprift werden, um mdglichst reprasentative
Ergebnisse zu erzielen und Fehler — wie z.B. verzerrende Effekte
durch die Lage der UTM-Kacheln in GrofSschutzgebieten — zu ver-
meiden. Um langfristig eine methodische Stringenz (u.a. einheitli-
che Standortauswahl) sicherzustellen, findet ein jahrliches Treffen
der Naturparkmitarbeiterinnen und -mitarbeiter statt, bei dem sie
Erfahrungen austauschen, Ergebnisse vorstellen und fachliche As-
pekte diskutieren werden.

Literatur

BfN, BLAK/Bundesamt fir Naturschutz, Bund-Lander-Arbeitskreis FFH-Moni-
toring und Berichtspflicht (Hrsg.) (2017): Bewertungsschemata fiir die Bewer-
tung des Erhaltungsgrades von Arten und Lebensraumtypen als Grundlage fiir
ein bundesweites FFH-Monitoring. Teil I: Arten nach Anhang II und IV der
FFH-Richtlinie (mit Ausnahme der marinen Siugetiere). Stand: Oktober 2017.
BfN-Skripten 480: 375 S.

Udo Steinhduser ¢ Ralf Koch ¢ Angelika FuB

Landesamt fiir Umwelt, Naturschutz und Geologie

Mecklenburg-Vorpommern (LUNG M-V)

Goldberger StraBe 12 ¢ 18273 Giistrow

E-Mail: udo.steinhaeuser@lung.mv-regierung.de
ralf.koch@lung.mv-regierung.de
angelika.fuss@lung.mv-regierung.de

Internet: https://www.lung.mv-regierung.de/

Martin Post

Forderverein Naturpark Nossentiner/Schwinzer Heide e. V.
Ziegenhorn 1 ¢ 19395 Plau am See OT Karow

E-Mail: martinpost1986@gmail.com

Internet: https://www.nshfreunde.de/
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Niedersachsen

s Ve =
Niedersachsischer Landesbetrieb fir

NLWKN  Wasserwirtschaft, Kiisten- und Naturschutz

Aktionsprogramm
Niedersachsische Stadtlandschaften

Im Auftrag des Niedersichsischen Umweltministeri-
ums hat der Niedersichsische Landesbetrieb fiir Was-
serwirtschaft, Kiusten- und Naturschutz (NLWKN) 2018
den Entwurf fiir ein Aktionsprogramm Niedersichsische
Stadtlandschaften vorgelegt. Das Aktionsprogramm soll
der Umsetzung der spezifischen Ziele fiir die Siedlungs-
gebiete aus dem ebenfalls neu aufgestellten und im Ent-
wurf vorliegenden Niedersichsischen Landschaftspro-
gramm dienen. Das Aktionsprogramm Niedersichsische
Stadtlandschaften greift die aktuelle Situation um das fla-
chenmifig stetige Wachstum der Stadte und Gemeinden,
die damit verbundene, steigende Flichenkonkurrenz der
unterschiedlichen Nutzungen sowie den Konflikt um die
Sicherung von Griin- und Freiflichen auf. Gleichzeitig
wird auch die Bedeutung der im Siedlungsbereich vor-
handenen sogenannten Griinen Infrastruktur, insbeson-
dere deren Funktion als Okosystemdienstleister, heraus-
gestellt. Griine Freiflachen liefern als Lebensraume fir
Flora und Fauna einen wesentlichen Beitrag zur Erhal-
tung der biologischen Vielfalt sowie zur Vernetzung wichtiger Bio-
topstrukturen zwischen Siedlungsbereich und Umland. Zugleich
stellen sie Naturerfahrungsriume im stadtischen Bereich dar und
bieten Orte fir Erholung, Bewegung, Sport und Spiel sowie fiir
den sozialen Zusammenbhalt. Sie dienen als Frischluftschneisen,
Kaltluftentstehungsgebiete und tbernehmen wichtige Funktio-
nen bei der Lirmminderung, der Luftreinhaltung sowie der Tem-
peraturregulierung (BMUB 2017).

Das Aktionsprogramm formuliert Ziele und Handlungsfelder
fur die Schutzgiiter des Naturschutzes und der Landschaftspflege.
Es bietet den unterschiedlichen Akteuren (Stidten und Gemein-
den, Verbanden, Vereinen, Stiftungen etc.) einen Katalog poten-
zieller Manahmen zur Entwicklung der Griinen Infrastrukeur,
insbesondere zur Erhaltung der biologischen Vielfalt in den Sied-
lungsbereichen, und zeigt entsprechende Fordermoglichkeiten auf.

Integriertes LIFE-Projekt
»Atlantische Sandlandschaften®

In dem von der EU geférderten Integrierten LIFE-Projekt (IP-LIFE)
»Atlantische Sandlandschaften® arbeiten das Umweltministerium
Nordrhein'Westfalens (MULNV) als ,,Koordinierender Beglinstigter®
in Kooperation mit der Bezirksregierung Minster und dem Lan-
desamt fiir Natur, Umwelt und Verbraucherschutz NRW (LANUV)
sowie das Niedersichsische Ministerium fir Umwelt, Energie,
Bauen und Klimaschutz als , Assoziierter Begiinstigter” in Koope-
ration mit dem NLWKN eng zusammen. Die Bezirksregierung
Minster ibernimmt dabei die Rolle der lindertibergreifenden
Projektkoordination. Uber das Vorhaben wurde bereits in der Son-
derausgabe von ,Natur und Landschaft“ (2017, S.18) berichtet. Ein
wesentlicher Baustein des Projekts ist die Planung und Umsetzung
konkreter Mafnahmen zur Verbesserung der Erhaltungszustinde
zehn ausgewihlter Tier- und Pflanzenarten und 15 ausgewdhlter
Lebensraumtypen in Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen (sie-
he auch http://www.sandlandschaften.de).

2018 wurden mit lokalen Partnern Vorhaben fiir die zweite von
insgesamt vier Projektphasen erarbeitet. Hierfir wurden im Vor-
feld fiir die Ziel-Lebensraumtypen prioritire Bereiche in Nieder-
sachsen identifiziert und die Geodaten als Shape-Dateien den Part-
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Offene Grasflachen auf Binnendiinen. (Foto: Hans-Jiirgen Zietz)

nern bereitgestellt. Gemeinsam wurden Mafinahmenvorschlage
bis Ende 2018 vorbereitet und bei der Kommission eingereicht.

Von April 2019 bis September 2021 sind in Niedersachsen fiir
29 Mafinahmen Mittel von rund 1,3 Mio.€ vorgesehen. Im Fokus
stehen Binnendiinen, ndhrstoffarme Stillgewasser, Anmoorheiden,
artenreiche Borstgrasrasen, Zauneidechse (Lacerta agilis), Schling-
natter (Coronella austriaca), Kreuzkrote (Bufo calamita), Knoblauch-
krote (Pelobates fuscus) und als Vertreter der Pflanzen das Schwim-
mende Froschkraut (Luronium natans).

Die Vorhaben werden durch lokale Partner betreut. Diese sind
NLWKN-Betriebsstellen, Untere Naturschutzbehorden, Forstamter,
Okologische Stationen, Gemeinden und Verbinde. Der NLWKN
unterstiitzt seine Partner bei Planung, Umsetzung und Monito-
ring. Er ibernimmt die Auftragsvergabe und Abrechnung der Vor-
haben und tritt als Bauherr auf. Nach diesem Prinzip konnten be-
reits in der ersten Phase zahlreiche Projekte umgesetzt werden.

Literatur
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Landesamt fiir Natur,
Umwelt und Verbraucherschutz
Nordrhein-Westfalen

Nordrhein-Westfalen

Vogelschutz-MaBnahmenplan fir das
EU-Vogelschutzgebiet Medebacher Bucht
im Hochsauerlandkreis

In NordrheinWestfalen gibt es 28 EU-Vogelschutzgebiete (VSG),
die Teil des Schutzgebietsnetzes Natura 2000 sind und fir die
das Landesamt fir Natur, Umwelt und Verbraucherschutz NRW
(LANUV) auf Wunsch der zustindigen Kreisbehorden im Auftrag
des Ministeriums fiir Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Ver-
braucherschutz des Landes Nordrhein-Westfalen (MULNYV) Vo-
gelschutz-MaSnahmenpline (VMP) erstellt. Das am 17. Dezember
2004 mit 13 849 ha Fliache im Lee des Rothaargebirges ausgewiese-
ne VSG Medebacher Bucht (DE-4717-401) ist charakterisiert durch
abwechslungsreiche landwirtschaftliche und forstliche Nutzungen.
Die griinlandbetonte alte Kulturlandschaft ist noch sehr struktur-
reich und besonders bekannt fiir ihre artenreichen Wegrain- und
Saumstrukturen sowie fir ihre typischen ,Ginsterheidekopfe
Das Gebiet hat fir zahlreiche Arten der EU-Vogelschutz-Richtli-
nie bundesweite Bedeutung: Die Medebacher Bucht beherbergt
im Landesvergleich hohe Brutpopulationen von Rotmilan (Milvus
milvus), Braunkehlchen (Saxicola rubetra), Wiesenpieper (Anthus
pratensis), Raubwiirger (Lanius excubitor), Neuntoter (Lanius collu-
ri0), Schwarzspecht (Dryocopus martius), Grauspecht (Picus canus)
und Schwarzstorch (Ciconia nigra).

An dem VMP-Erarbeitungsprozess wurden die Akteure und
Interessengruppen vor Ort von Beginn an beteiligt. Ziel der Ge-
spriche war es, im offenen Dialog die zu erarbeitenden Maf-
nahmenvorschldge transparent und
nachvollziehbar zu vermitteln. Die Um-
setzung der dargestellten Mafnahmen
erfolgte entsprechend auch im Jahr
2018 auf der Basis des vom Land NRW
zugesagten Kooperationsprinzips.

Der VMP zeigt auf, welche lebens-
raumverbessernden Maffnahmen erfor-
derlich sind, um die Brutbestinde der
relevanten Vogelarten in den nichsten
zehn Jahren in einem gilinstigen Erhal-
tungszustand zu sichern bzw. bis zu ei-
nem solchen zu entwickeln. Die MafS-
nahmen stellen fachliche Vorschlige
dar, die anhand der Erfordernisse fir
die Zielarten und unter Bertcksichti-
gung der Anspriiche der Landnutzerin-
nen und Landnutzer abgeleitet wurden.
Die Habitatverbesserung erfolgt in Kooperation mit den Flichen-
eigentiimerinnen und -eigentiimern und den Bewirtschafterinnen
und Bewirtschaftern mit Hilfe der zur Verfigung stehenden Inst-
rumente: Beispiele sind der Vertragsnaturschutz oder auch geziel-
te Projekte, z.B. LIFE+. Damit soll v.a. die Erhaltung und die Op-
timierung der extensiv genutzten Offenlandlebensraume erreicht
werden. Im Wald stehen die Stérungsfreiheit und der Schutz der
Brutplitze von Greifvogeln und Schwarzstorch, die Sicherung und
Forderung von Grofhohlen, Alt- und Totbdumen im Fokus der
Bemithungen. Weitere Anstrengungen gelten dem Pradationsma-
nagement sowie der Lenkung und Information der Offentlichkeit
hinsichtlich der Freizeitnutzung. Das VSG Medebacher Bucht re-
prasentiert eine landesweite bedeutende Kulturlandschaft mit ei-
ner spezifischen Biodiversitat. Das Gebiet ist fiir die dort lebenden
Menschen identitétsstiftend. Das besondere gesellschaftliche Inte-
resse an der Erhaltung der strukturellen Vielfalt wurde im Dialog-
prozess zur Erarbeitung des VMP sehr deutlich.

18

Flachendeckende Bewertung des Landschaftsbildes

Vielfalt, Eigenart und Schonheit sowie der Erholungswert von
Natur und Landschaft (vgl. § 1 Bundesnaturschutzgesetz) charak-
terisieren das Schutzgut Landschaftsbild. Bedeutsame, aber auch
tiberformte weniger wertvolle Landschaftsbilder wurden mit Hilfe
einer standardisierten Bewertungsmethode landesweit abgegrenzt
und bewertet. Im ersten Schritt wurden die fiir Nordrhein-Westfa-
len ausgegrenzten Landschaftsriume unter Landschaftsbildaspekten
u.a. mit Hilfe von Satelliten- und Nutzungsdaten entsprechend
threm Charakter (u.a. relief-/nutzungsorientiert) und ihrem Struk-
turreichtum in Landschaftsbildeinheiten wie Griinland-Acker-Mosa-
ik, Waldlandschaft, Flusstallandschaft binnendifferenziert. Diese
Landschaftsbildeinheiten und ihre Ausstattung mit asthetisch
wirksamen Elementen (z.B. Alleen) sowie storenden untypischen
Elementen wurden im zweiten Schritt anhand der Kriterien Eigen-
art, Vielfalt und Schonheit auf einer vierstufigen Skala von (1) sehr
gering/gering, (2) mittel, (3) hoch, (4) sehr hoch bewertet. Haupt-
kriterium war die Eigenart, zu deren Beurteilung die Leitbilder aus
den Dokumenten der Landschaftsriume von NRW herangezogen
wurden. Ziel ist der Schutz und die Erhaltung bedeutsamer und
regionaltypischer Landschaftsbildeinheiten, aber auch die leit-
bildgerechte Verbesserung weniger wertvoller Bereiche. Insgesamt
wurden ca. 1600 Landschaftsbildeinheiten fiir NRW abgegrenzt,
wovon 243 eine sehr hohe Bedeutung haben (13 % der Landesfla-
che). Ca. 85 % dieser Flichen der Landschaftsbildeinheiten sind als
Naturschutz- oder Landschaftsschutzgebiete gesichert.

Ruhraue bei Hattingen - Ausschnitt einer Landschaftsbildeinheit Flusstallandschaft mit sehr
hoher Bedeutung. (Foto: Christian Beckmann)

Die Bewertung des Landschaftsbildes liegt seit 2018 flichende-
ckend fiir Nordrhein-Westfalen vor und ist Teil des vom LANUV
zu erarbeitenden Fachbeitrags des Naturschutzes und der Land-
schaftspflege (§8 Landesnaturschutzgesetz), der gutachterliche
Grundlage fiir die Landschaftsplanung in NRW ist. Zudem dient
die flichendeckende Bewertung zur Ersatzgeldermittlung bei Be-
eintrichtigungen des Landschaftsbildes durch Windenergieanla-
gen und Freileitungen.

Ulrike Biedermann ¢ Michael Jobges

Landesamt fiir Natur, Umwelt und Verbraucherschutz
Nordrhein-Westfalen (LANUV)

LeibnizstraBe 10 ¢ 45659 Recklinghausen

E-Mail: abteilung2@lanuv.nrw.de

Internet: http://www.lanuv.nrw.de
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Rheinland-Pfalz

Rheinland]falz

LANDESAMT FUR UMWELT

FFH-Monitoring: Ergebnisse des Totalzensus

Die Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH-RL) schiitzt repra-
sentativ die Biodiversitit in Europa, darunter manche Sel-
tenheiten. Weisen Arten weniger als 64 Vorkommen inner-
halb einer biogeographischen Region in Deutschland auf,
werden in den beteiligten Bundeslandern alle (!) ihre Vor-
kommen im FFH-Monitoring kontrolliert: ein sogenannter
Totalzensus. Haufigere Schutzgiiter hingegen werden nach
Stichproben beurteilt. Die Ergebnisse des Totalzensus zeigen
den Zustand dieser ,Juwelen® in Rheinland-Pfalz bis 2018
und geben Hinweise, wie es kiinftig um sie steht:

Die Sandsilberscharte (Jurinea cyanoides) gedeiht dank
Pflegemafnahmen in stabilen grofen Bestinden im Main-
zer Sand — ein Naturschutzerfolg. Das Kugel-Hornmoos (No-
tothylas orbicularis) iberlebt in kleinen Bestinden in speziel-
len (Stoppel-)Ackern des Westerwaldes.

Unter den kleinen Tierarten ist der Wurzelhals-Schnellkifer
(Limoniscus violaceus) der Mini-Star der wenigen ,Urwilder in
Rheinland-Pfalz: In Taben an der Saar und im Nationalpark Huns-
rick-Hochwald findet sich ein kleiner stabiler Bestand. Der einzi-
ge deutsche Bestand der Libelle Oxygastra curtisii (Gekielter Fluss-
falke) an der Our ist zusammengebrochen und hat sich bisher
nicht erholt, wihrend die Vogel-Azurjungfer (Coenagrion ornatum)
und die Zierliche Moosjungfer (Leucorrbinia caudalis) in der Pfalz
Kleinstvorkommen behaupten. Die Flussperlmuschel (Margaritife-
ra margaritifera) wird an der Nister im Westerwald in ihrem Rest-
vorkommen durch Maf§nahmen unterstiitzt, an der Our sind fast
alle angesiedelten Muscheln verschwunden.

Besser sicht es bei den Reptilien aus. Die bedeutenden, teils gro-
Ben, aber inselartig verteilten Bestinde von Smaragdeidechse (La-
certa viridis) und Wirfelnatter (Natrix tessellata) sind in etwa sta-
bil, aber latent empfindlich. Die Fledermause Eptesicus nilssonii (F),
Myotis dasycneme, Nyctalus noctula, Pipistrellus nathusii (F), P. pyg-
maeus (F), Rhinolophus ferrumequinum und Vespertilio murinus (F?)
migrieren und Gberwintern im Land; bei den mit F gekennzeich-
neten Arten gibt es auch einzelne Fortpflanzungsbelege; hiaufig ist
keine Fledermausart — aufer P. pygmaeus mit Quartieren entlang
des Rheins.

Die Nachtfalter Eriogaster catax (Heckenwollafter) und Gortyna
borelii (Haarstrangwurzeleule) behaupten sich in kleinen Bestin-
den, wobei ein zweites Vorkommen von E. catax im Moselraum
neu belegt wurde. Statt zuvor 40 existieren nur noch 30 Vorkom-
men mit dramatisch abnehmenden Individuenzahlen des Blau-
schillernden Feuerfalters (Lycaena helle), der in Feuchtbrachen als
Charakterart des Westerwaldes gilt. Die wenigen Vorkommen in
der Eifel liegen isoliert, wohingegen die vielen kleinen Vorkom-
men im Westerwald bei abnehmender Vernetzung noch relativ
eng zusammenliegen. Es ist eine Herausforderung, diesen Beson-
derheiten durch angepasstes Management zu helfen, was derzeit in
Bewirtschaftungsplanen und Projekten versucht wird, damit diese
Juwelen kinftig ,leuchten®

Ergénzende Leitfaden fur die artenschutzfachliche
Beurteilung von Windenergieanlagen

Zur Konkretisierung und Aktualisierung behordenverbindlicher
Vorgaben fiir die naturschutzfachliche Beurteilung von Wind-
energieanalagen (WEA) hat das Landesamt fiir Umwelt Rhein-
land-Pfalz (LfU) im Auftrag des rheinland-pfalzischen Umweltmi-
nisteriums zwei Leitfiden verdffentlicht:
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Engmaschige Lebensraummosaike und Biotopiibergdnge wie hier am
Schelmenkopf (Donnersberg; Natura-2000-Gebiet) bilden ein landschaft-
liches Qualitdtsmerkmal. (Foto: Michael Altmoos)

Die Arbeitshilfe ,Mopsfledermaus® hebt die Empfehlung der Ein-
haltung eines 5-km-Abstands von geplanten WEA zu Wochenstu-
ben dieser Art (Barbastella barbastellus) aus dem naturschutzfachli-
chen Rahmen (VSW, LUWG 2012) auf. Grund sind neue gesicherte
Erkenntnisse, die ein vernachlassigbares Totungsrisiko durch WEA
darlegen. Die Arbeitshilfe konkretisiert jedoch die Anforderungen
an fledermauskundliche Studien, insbesondere fiir Standorte im
Wald, sowie an eine sachgerechte Berticksichtigung genehmi-
gungsrelevanter Artenschutzbelange. Dabei stehen die Anspriiche
kleinrdumig agierender Waldfledermiuse (u.a. Mopsfledermaus)
an deren Kernlebensriume (raumlich-funktionaler Quartierver-
bund, essenzielle Jagdhabitate) im Fokus.

Der Leitfaden ,Raumnutzungsanalyse“dient als Untersuchungs-
rahmen zur Behandlung von Brutvorkommen des Rotmilans (M:l-
vus milvus), insbesondere im Hinblick auf potenzielle Unterschrei-
tungen der Mindestabstandsempfehlung und des Prifbereichs
(VSW, LUWG 2012). Fr die Erfassung raumbezogener Daten und
deren Auswertung kann der Anwender zwischen einer Raster- oder
Kernel-basierten Methode wahlen. Als kritischer Schwellenwert
gilt die 70 %ige Raumnutzung (regelmafig genutzter Aufenthalts-
bereich).

Beide Leitfiden besitzen keinen Rechts-, sondern Empfeh-
lungscharakter. Unabhingig vom ermittelten Ergebnis bleibt die
abschliefende artenschutzrechtliche Beurteilung der Einschit-
zungsprarogative der jeweiligen Unteren Naturschutzbehorde
vorbehalten. Beide Leitfaden sind auf der Website des Landesam-
tes fir Umwelt unter https:/Ifu.rlp.de/de/naturschutz/erneuerba
re-energien-und-naturschutz/ verfigbar.
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SAARLAND

Saarland

Saarlandische Biodiversitatsstrategie

Nachdem im Jahr 2018 das MaSnahmenprogramm zur Saarlindi-
schen Biodiversitatsstrategie vorgestellt wurde (siche auch https://
www.saarland.de/133867.htm), werden aktuell insbesondere die
Schwerpunkte Siedlungs- und Waldnaturschutz bearbeitet.

Der Siedlungsnaturschutz wird als eines von acht Handlungsfel-
dern der saarlindischen Biodiversititsstrategie in den kommenden
zwei bis drei Jahren im Vordergrund stehen. Es ist inzwischen be-
kannt, dass biologische Vielfalt in Siedlungsgebieten oft hoher ist
als in den intensiv landwirtschaftlich genutzten Offenlandflachen.
Dies wurde - sicherlich nicht nur im Saarland — bisher bei der Er-
fassung von naturschutzfachlich bedeutsamen Arten und Lebens-
raumen nicht immer angemessen berticksichtigt. Das Saarland
als das Bundesland mit der zweitgrofSten Bevolkerungs- und Sied-

Innerstédtische Bliihflachen in St. Ingbert, einer von drei saarléan-
dischen Modell-Kommunen fiir mehr Siedlungsnaturschutz. (Foto:
Andreas Bettinger)

lungsdichte bietet optimale Voraussetzungen, um die Bevolkerung
fir das Thema biologische Vielfalt in Dorfern und Stadten zu sen-
sibilisieren. Deshalb hat das Biiro fiir Okologische Studien (Bay-
reuth) im Jahr 2018 ein externes Fachkonzept als Grundlage fiir
die weitergehende Manahmenplanung erstellt. In einem ersten
Umsetzungsschritt wurden drei Modell-Kommunen (St. Ingbert,
Kleinblittersdorf, Rehlingen-Siersburg) ausgewahlt und eine erste
Bestandsaufnahme gemacht. Im Anschluss daran werden gemein-
sam mit Ortlichen Akteuren ausgewihlte MafSnahmen zur Verbes-
serung der biologischen Vielfalt im besiedelten Bereich beispiel-
haft durchgefithrt. Hieraus resultierende Best-Practice-Beispiele
werden dann im nichsten Schritt auf andere saarlindische Kom-
munen Ubertragen und im Rahmen der finanziellen Moglichkei-
ten des Landes auch férdertechnisch unterstiitzt. Begleitet wird die
Kampagne mit einer breiten Offentlichkeitsarbeit und einer Infor-
mationsbroschiire.

Der Wald-Naturschutz hat die gesamte Waldfliche im Fokus.
Im saarlindischen Wald gedeiht auf 70 % der Fliche Laubwald, der
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allerdings vergleichsweise jung ist. Dies hat v.a. historische Griinde
wie z.B. Zerstorung infolge von Kriegen oder auch aufgrund von
Reparationshieben. Lediglich 6% der Fliche wird von Laubbéu-
men mit einem Alter von 160 und mehr Jahren eingenommen.
Aber gerade die dann folgenden Alters- und Zerfallsphasen sind
tir die Biodiversitit von grofSter Bedeutung. In Zusammenarbeit
mit Naturschutzverbanden und Waldbesitzerinnen und -besitzern
wurde daher ein Handlungsleitfaden herausgegeben, der Empfeh-
lungen liefert, um 6kologische Defizite im Wirtschaftswald auf
lange Sicht zu verringern, zum Beispiel dadurch, dass auch dort ei-
ne bestimmte Anzahl von Baumen stehen bleibt und altern kann.
Leitbild ist ein buchendominierter Dauerwald mit Vorriten von
tiber 400 fm/ha. Bezogen auf den Staatswald werden die Erkennt-
nisse in die Waldbewirtschaftungsrichtlinien integriert. Im Kom-
munal- und Privatwald sollen iiber die Forderung Anreize fir die
Umsetzung dieses Leitfadens gesetzt werden. Fur die Biodiversi-
tat ist entscheidend, dass alle Waldentwicklungsphasen eines na-
tirlichen Waldes auch im Wirtschaftswald reprasentiert sind. Um
sich diesem Ziel zu nihern, gibt der Leitfaden zu den wichtigsten
Handlungsoptionen praktische Hinweise, die einleitend erklart
und hergeleitet werden.

Férderprogramm ,,Dem Saarland bliiht was*“

Das Ministerium fiir Umwelt und Verbraucherschutz fordert die
Schaffung innerortlicher Blihflichen aus den Mitteln fiir nach-
haltige Dorfentwicklung. Bisher wurden saarlandweit bereits 50 ha
Blihflachen angelegt. Angesichts stetig abnehmender Zahlen der
Bienen und anderer Insekten stellen diese Flichen mit insekten-
freundlichen Blihpflanzen einen Beitrag fiir mehr Artenvielfalt in
den Stddten und Dérfern des Saarlandes dar. Weitere Informatio-
nen unter https://www.saarland.de/238659.htm.

Nationale Naturlandschaften im Saarland

Im April 2018 wurde im Rahmen einer Vereinbarung mit
EUROPARC Deutschland e.V. die Initiative ,Nationale Natur-
landschaften im Saarland“ ins Leben gerufen und ein regionaler
Zusammenschluss der saarlindischen Grofschutzgebiete gebildet.
Die kiinftige Kooperation von Naturpark Saar-Hunsriick, Natio-
nalpark Hunsriick-Hochwald und Biospharenreservat Bliesgau mit
dem saarlindischen Umweltministerium wird als ein ,,Blindnis fiir
Mensch und Natur® verstanden. Ein erstes gemeinsames Thema
war die Bildung fiir nachhaltige Entwicklung. Gemeinsam mit
dem saarlindischen Bildungsministerium werden aktuell verschie-
dene gemeinsame Projekte angegangen. Das Biosphirenreservat
Bliesgau und die saarlindischen Teile des Naturparks Saar-Huns-
rtiick und des Nationalparks HunsriickHochwald umfassen rund
60 % der Landesflache. Weitere Informationen unter hteps://www.
saarland.de/211707.htm.

Dr. Volker Wild

Ministerium fiir Umwelt und Verbraucherschutz
Abteilung Naturschutz, Forsten

KeplerstraBe 18 » 66117 Saarbriicken

Tel.: (06 81) 501-47 47

E-Mail: v.wild@umwelt.saarland.de

Internet: https://www.saarland.de/naturschutz.htm
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Veranderungen von Offenland-Lebensraumtypen
in FFH-Gebieten

Im Jahr 2014 lagen erstmals fiir alle sachsischen Fauna-Flora-Habi-
tat (FFH)-Gebiete Angaben zu Verbreitung, Bestandsmenge und
Zustand von FFH-Lebensraumtypen (LRT) vor. Mit diesen Infor-
mationen wurden Erhaltungsziele in den Grundschutzverordnun-
gen (GSVO) formuliert. Um die Daten aktuell zu halten, begann
2012 die Wiederholungserfassung von Offenland-LRT, betreut
durch die Betriebsgesellschaft fiir Umwelt und Landwirtschaft. Bis
Ende 2018 gab es zu 89 der 270 FFH-Gebiete neue Daten. Das Lan-
desamt fiir Umwelt, Landwirtschaft und Geologie (LfFULG) stellt
die Daten bereit (siehe auch Kap. ,Naturschutzinformationen im
Datenportal iDA“) und wertet sie aus. Analysiert werden gebiets-
spezifisch je LRT u.a. die Verinderungsgriinde. Zu unterscheiden
sind tatsichliche von methodisch bedingten Anderungen (z.B.
Anpassung an das Luftbild statt topographischer Karte).

In fast allen untersuchten FFH-Gebieten gibt es Anderungen in
der raumlichen Verteilung, der Menge und/oder der Qualitat der
Offenland-LRT-Flichen. Rund zwei Drittel sind tatsichliche Ver-
anderungen; eine grofere Dynamik zeigen Méahwiesen und Hoch-
staudenfluren. Der Betrachtungsschwerpunkt liegt aktuell bei ne-
gativen Veranderungen in Bestandsmenge (und -qualitit).

Die Ergebnisse werden gebietsbezogen vom LfULG mit den zu-
standigen regionalen Naturschutzbehérden (Untere Naturschutz-
behorden/UNB, Schutzgebietsverwaltungen) diskutiert. Das Ziel
sind v.a. Verbesserungen bei LRT mit negativem Trend mittels ver-

Pflegeeinsatz in einer stark verbrachten Streuobstwiese mit me-
sophilem Griinland. (Foto: Helmut Ballmann/Archiv Naturschutz LfULG)

schiedener Umsetzungsinstrumente (Naturschutzforderung und
Beratung der Bewirtschaftenden). Dieser Prozess wird durch das
Sachsische Staatsministerium fiir Umwelt und Landwirtschaft und
die Landesdirektion Sachsen begleitet und auch auf weitere Kon-
sequenzen wie eine technische Anpassung von Erhaltungszielen in
den Grundschutzverordnungen (GSVO) gepriift. In Zukunft sol-
len die Analysegespriche zum Umsetzungsstand mit den regiona-
len Naturschutzbehorden wiederholt werden.
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Abtransport von Mahgut einer Nasswiese durch den Férderverein
Naturschutz Osterzgebirge e. V. (Foto: Helmut Ballmann/Archiv Natur-
schutz LfULG)

Naturschutzinformationen im Datenportal iDA

Das Fachinformationssystem Naturschutz (FIS Naturschutz) des
LfULG umfasst alle zentral dokumentierten und verwalteten
Sach- und Geodaten des Fachbereichs Naturschutz. Das LFULG
betreibt innerhalb des FIS Naturschutz verschiedene Daten-
banken und Programme zur Erfassung und Speicherung von
Daten und Informationen, wie z.B. die Zentrale Artdatenbank
und das Informationssystem Sichsische Natura-2000-Datenbank
(ISSaND). Die Daten werden also in verschiedenen Systemen
gespeichert und verwaltet und erst bei der Datenbereitstellung
zusammengefihrt. Fir die Datenbereitstellung gibt es sehr un-
terschiedliche Anforderungen der Nutzerinnen und Nutzer und
daher verschiedene Wege. Das FIS Naturschutz bietet Losungen
tiir alle Nutzergruppen. Fir Behorden und andere professionelle
Nutzer mit eigenem Geographischem Informationssystem (GIS)
werden zahlreiche OGC-Dienste (WebServices, die durch das Open
Geospatial Consortium/OGC spezifiziert wurden und dort als be-
schriebene Schnittstellen-Standards hinterlegt sind) in Form von
Web-Map- und Web-Feature-Services (WMS und WES) sowie dem
ArcGIS-FeatureServer (REST-Dienst) angeboten. Fir das behor-
deniibergreifende Datenmanagement werden eigene webbasierte
Softwareentwicklungen genutzt und aktuell weiterentwickelt. Zur
Bereitstellung von Daten fiir jedermann nutzt das LEULG das In-
ternetportal iDA (interdisziplinire Daten und Auswertungen) auf
Basis des Web-Geoinformationssystems Cadenza. Im iDA werden
u.a. Daten zu FFH-Lebensraumtypen, FFH-Habitaten, FFH-Maf-
nahmen, Biotopen und Schutzgebieten bereitgestellt. Dariiber
hinaus sind auch Artdaten in Form gerasterter Verbreitungs- und
Artenzahlkarten in den Viewer integriert. Die Anwendung bietet
neben der reinen Geodatendarstellung die Moglichkeit der umfas-
senden Sachdatenrecherche im Datenbestand der Natura-2000-Da-
tenbank IS SaND sowie die Option des Datenexports ausgewahlter
Informationen als Excel-Tabellen oder im Shape-Format. Dieses
Angebot wird stetig erweitert.

Dr. Rolf Tenholtern ¢ Christoph Hettwer

Sachsisches Landesamt fiir Umwelt, Landwirtschaft und
Geologie (LFULG) ¢ Abt. 6 Naturschutz, Landschaftspflege
Halsbriicker StraBe 31a ¢ 09599 Freiberg

Tel.: (03731) 294-0

E-Mail: poststelle.lfulg@smul.sachsen.de

Internet: http://www.lfulg.sachsen.de

21


https://www.umwelt.sachsen.de/umwelt/46037.htm
https://www.umwelt.sachsen.de/umwelt/46037.htm
mailto:poststelle.lfulg%40smul.sachsen.de?subject=
http://www.lfulg.sachsen.de

Fir Naturschutz und Landschaftspflege zustandige Institutionen der Lander

3
SACHSEN-ANHALT

Landesamt fiir Umweltschutz

Sachsen-Anhalt

Fledermausvorkommen in den FFH-Gebieten

In mehreren Projekten wurden von 2009 bis 2015 vom Landesamt
fir Umweltschutz Sachsen-Anhalt (LAU) umfangreiche Erfassun-
gen von Fledermausen in den
Fauna-Flora-Habitat (FFH)-Ge-
bieten des Landes durchge-
fiihrt. Die Erhebungen verfolg-
ten in erster Linie das Ziel,
eine aktuelle Ubersicht tber
den Artenbestand zu erhalten
und damit die Unterschutz-
stellung der Gebiete nach Lan-
desrecht fachlich abzusichern;
zugleich sollten aber auch
Grundlagen fir die Erfillung
der FFH-Berichtspflichten so-
wie Managementmafinahmen
erarbeitet werden. Im Jahr
2018 wurde eine Gesamtaus-
wertung aller vorliegenden Da-
ten hinsichtlich des Arten-
inventars der FFH-Gebiete
durchgefihrt, in die zusatzlich
umfangreiche ehrenamtliche
Daten, u.a. der wissenschaftli-
chen Fledermausberingung, einbezogen wurden. Die Artenprisenz
in den FFH-Gebieten wurde hauptsichlich GIS-basiert ermittelt.
Die Ergebnisse liegen als tibersichtliche Arbeitsgrundlage fir je-
des Gebiet in Form von Auflistungen der Artnachweise inklu-
sive des letzten Nachweisjahres sowie einer Nachweiskarte vor
(siche https://www.tierartenmonitoring-sachsen-anhalt.de). Damit

Mittlere
Artenzahl

o =2 N W B OO N Q@

Daten Daten
1981-2000 ab 2001

Mittlere Fledermaus-Artenzah-
len der FFH-Gebiete (ohne aus-
schlieBlich als Fledermausquar-
tier gemeldete FFH-Gebiete) in
unterschiedlichen Zeitrdumen.
(Quelle: LAU)
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Fledermausnachweise in den FFH-Gebieten Sachsen-Anhalts.
(Quelle: LAU)
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wird ein gezielter Zugang zu den Detailergebnissen der Erfas-
sungsprojekte ermoglicht.

Die Kombination der extrem umfangreichen Daten begriindet
einen in Sachsen-Anhalt bislang nicht erreichten Kenntnisstand.
Die mittlere bekannte Artenzahl pro FFH-Gebiet wuchs im Ver-
gleich der Zeitraume 1981 -2000 bzw. ab 2001 um ein Vielfaches,
wobei haufig fir FFH-Gebiete, die primir fir andere Arten oder
Lebensraumtypen gemeldet worden waren, erstmals Fledermaus-
arten in die Standarddatenbégen aufgenommen werden konnten.
Die Prisenz der Fledermausarten in den FFH-Gebieten differiert
deutlich in Abhéngigkeit von Gebietsgrofle und -ausstattung sowie
Gesamtverbreitung der Arten.

Zukunft des Nationalen Naturerbes

Mit dem Abzug der letzten russischen Streitkrifte endete vor nun-
mehr fast 25 Jahren ein priagendes Kapitel deutscher Nachkriegs-
geschichte. Zuriick blieben mit den Truppeniibungsplitzen Land-
schaften mit Herausforderungen, aber auch groffen Chancen fir
die Natur. Diese einmaligen Chancen nutzend wurden auf diesen
Flachen schon bald Schutzgebiete ausgewiesen. Dazu zéihlen die
Gliicksburger, die Oranienbaumer und die Kihnauer Heide, alle
drei in der Pleistozanlandschaft in der Mitte Sachsen-Anhalts ge-
legen. Der hohen tberregionalen Bedeutung wurde mit der Wid-
mung dieser Gebiete als Nationales Naturerbe Deutschlands Rech-
nung getragen. Mit Aufgabe der Nutzung kam es jedoch recht bald
zu ungewollten Entwicklungen: In rasantem Tempo setzte eine
Wiederbewaldung ein und drohte, die grofSflichigen Heiden und
Trockenrasen und mit ihnen die charakteristischen Arten zu ver-
dringen. Eine Losung musste gefunden werden, nicht zuletzt auch
um Forderungen aus der FFH-Richtlinie zu erfillen. Alle drei Hei-
den sind als Natura-2000-Gebiete gemeldet und damit besteht u. a.
die Verpflichtung zur Erhaltung der Offenland-Lebensraumtypen.
Eine konzeptionelle Grundlage wurde mit der Erstellung von Na-
turerbe-Entwicklungsplinen durch die DBU Naturerbe GmbH,
eine gemeinnitzige Gesellschaft der Deutschen Bundesstiftung
Umwelt (DBU), als Eigentimerin dieser Gebiete geschaffen. In
den Planen wird festgelegt, wo zukiinftig eine ungestorte Entwick-
lung stattfinden soll - die Umsetzung des Prozessschutzgedankens —,
wo Waldumbau erforderlich ist und in welchen Bereichen durch
geeignete Mafinahmen (z.B. Beweidung oder Mahd) die charak-
teristische, halboffene Landschaft gefordert wird. Dabei erfolgte
stets eine intensive Abstimmung der Planungen mit der Fachbe-
horde fir Naturschutz des Landes Sachsen-Anhalt. Positive Akzen-
te, wie die Etablierung eines grofflichigen Beweidungsprojekts in
der Oranienbaumer Heide unter mafigeblicher Beteiligung von
Wissenschaftlern der Hochschule Anhalt, wurden dabei einbezo-
gen. Mit dem nun vorliegenden Konzept wird hier ein Héchstmaf§
an Lebensraumvielfalt und Biodiversitat erhalten und entwickelt.

Dr. Martin Trost ¢ Alexander Vollmer ¢ Dr. Peter Schiitze
Landesamt fiir Umweltschutz Sachsen-Anhalt (LAU)
Fachbereich 4 - Naturschutz

Reideburger StraBe 47 ¢ 06116 Halle (Saale)

Tel.: (0345) 57 04-6 01

E-Mail: fachbereich4@lau.mlu.sachsen-anhalt.de
Internet: https://lau.sachsen-anhalt.de
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Wildniskonzept
far Schleswig-Holstein

Im Rahmen der Novellierung des Landesnatur-
schutzgesetzes wurde das 2 %-Wildnis-Ziel der Na-
tionalen Strategie zur biologischen Vielfalt (NBS)
in § 12 des Landesnaturschutzgesetzes (LNatSchG)
zum Biotopverbund aufgenommen. Demnach sol-
len innerhalb des Biotopverbundes 2% der Lan-
desfliche zu Wildnis entwickelt werden.

2018 wurde das Wildniskonzept Schleswig-Hol-
steins mit einem angepassten Groflenkonzept fer-
tiggestellt. Insgesamt wurden tber 200 Gebiete
ab einer Grofe von 50 ha im Umfang von insge-
samt 4,8 % der Landesflache (76 600 ha) auf ihre
Wildniseignung geprift. Etwa 100 Gebiete sind
demnach wildnisgeeignet (ca. 1,9% der Landes-
flache). Hiervon wird knapp die Hilfte als Wild-
nisbestand bewertet. Darin enthalten sind auch
die nach Landeswaldgesetz (LWaldG) geschitzten
Naturwilder im Umfang von etwa 3 075 ha sowie

ca. 5270 ha aus dem Nationalpark Schleswig-Hol-
steinisches Wattenmeer. Zurzeit erfillen 12 Wild-
niseignungsgebiete mit einer Grofle iber 500 ha
die Grofenanforderungen fiir die NBS. Die Um-
setzung des Wildniskonzeptes beginnt 2019 zu-

Legende
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nachst mit 11 Gebieten (zusammen ca. 3 800 ha),
die sich iberwiegend im 6ffentlichen Eigentum
bzw. im Eigentum von Naturschutzstiftungen be-
finden.

Artenschutz und Windenergie

Im August 2017 wurde die Vollzugshilfe zur ,Integration arten-
schutzrechtlicher Vorgaben in Windkraftgenehmigungen nach
dem Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG)“ in Schleswig-
Holstein veroffentlicht und per Erlass in Kraft gesetzt. Erarbeitet
wurde sie von einer Arbeitsgruppe aus Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern der Abteilungen Naturschutz und Forst und Technischer
Umweltschutz des Landesamtes fiir Landwirtschaft, Umwelt und
landliche Riume des Landes Schleswig-Holstein (LLUR) sowie
des Umweltministeriums (MELUND). Ziel der Vollzugshilfe ist es,
vor dem Hintergrund sich wandelnder fachlicher und rechtlicher
Anspriiche in Bezug auf den Artenschutz, Konflikte zu definieren
und landesweit einheitliche und rechtssichere Formulierungen
fiur immissionsschutzrechtliche Genehmigungen zu etablieren.
Damit stellt die Verdffentlichung eine wichtige Arbeitshilfe fir
Naturschutz- und Immissionsschutzbehorden, aber auch fiir Pro-
jektierer von Windenergievorhaben und deren Gutachterinnen
und Gutachter dar.

Um der gestiegenen Bedeutung des Themenbereichs Arten-
schutz und Windenergie und der damit verbundenen Wichtigkeit
der Kontrolle artenschutzrechtlicher Genehmigungsauflagen an-
gemessen gerecht zu werden, wurde im LLUR zudem eine Stelle
zur Kontrolle der Artenschutzauflagen in immissionsschutzrecht-
lichen Genehmigungen fiir WEA eingerichtet. Ab dem Jahr 2019
wird im Rahmen eines landesweiten Stichprobenmonitorings
jahrlich eine definierte Anzahl zufillig ausgewihlter Genehmi-
gungen hinsichtlich der artenschutzrechtlichen Auflagen geprift.
Hinzu kommen anlassbezogene Priifungen sowie Kontrollen an
naturschutzfachlich besonders anspruchsvollen Standorten.
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Darstellung der Kurhannoverschen Landesaufnahme (1764-1786) und aktueller
Waldstandorte. (Quelle: LLUR)

Einsatz digital aufbereiteter historischer Karten
im forstbehoérdlichen Vollzug

Alte Waldstandorte sind aufgrund der Waldarmut Schleswig-Hol-
steins nur in sehr begrenztem Umfang erhalten, sie stellen jedoch
aufgrund ihrer Habitatkontinuitit wertvolle Refugien dar. Das be-
sondere offentliche Interesse an der Erhaltung dieser Walder ist
durch die Untere Forstbehorde bei waldbeanspruchenden Maf-
nahmen zu berticksichtigen. Zur Vereinfachung der Identifikation
historisch alter Walder wurde ein Projekt gestartet, dessen Ziel die
GIS-gestiitzte Recherche und Darstellung digital vorliegender histori-
scher Kartenwerke war. Zu diesem Zweck wurden die historischen
Karten des 18. und 19. Jahrhunderts mithilfe von ArcGIS 10.3
georeferenziert, in einem ArcGIS-Projeke eingebunden und op-
tisch mit aktuellen Topographien verkniipft. Im Ergebnis steht
den Nutzerinnen und Nutzern ein effizientes und hilfreiches
Werkzeug zur Identifikation heute noch erhaltener historisch alter
Waldstandorte zur Verfiigung.

Jiirgen Gemperlein ¢ Nicole Wilder « Henning Volmer °

Jonas Krause ¢ Kathleen Langner

Landesamt fiir Landwirtschaft, Umwelt und landliche Rdume

des Landes Schleswig-Holstein (LLUR)

Hamburger Chaussee 25 ¢ 24220 Flintbek

E-Mail: juergen.gemperlein@Illur.landsh.de
nicole.wilder@llur.landsh.de
henning.volmer@Ilur.landsh.de
jonas.krause@Ilur.landsh.de
kathleen.langner@Illur.landsh.de

Internet: https://www.schleswig-holstein.de/de/

landesregierung/llur
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Thiuringen

Tharingen

Aufgabe der forstlichen Nutzung auf 5 % der
Waldflache Thiringens

In vielen Fillen hat die bisherige Thiringer Landesanstalt fiir
Umwelt und Geologie (TLUG) im Jahr 2018 fachliche Beitrage
zu Programmen und Projekten der obersten Naturschutzbehorde
geleistet. Besonders erwdhnenswert ist die Priifung und fachliche
Abstimmung der 5% Waldfliche Thiringens, auf der nach dem
Koalitionsvertrag der Landesregierung die forstliche Nutzung ein-
gestellt werden soll. Diese Flichen wurden von Forstministerin
Birgit Keller und Umweltministerin Anja Siegesmund am 4. De-
zember 2018 gemeinsam auf einer Medienkonferenz vorgestellt.
Fir den Leiter der Abteilung Naturschutz der TLUG, Dr. Werner
Westhus, der zum Ende des Jahres 2018 in den Ruhestand ging,
stellt dieses Ergebnis einen schonen Abschluss dar, denn er hatte
diese Konzepte tber viele Jahre begleitet.

Natura 2000 - Fortschritte bei der Management-
planung und der Umsetzung von Projekten

Die Natura-2000-Managementplanung besteht in Thiringen aus
einem Fachbeitrag Wald in der Verantwortung der Landesforstan-
stalt und Fachbeitrigen Offenland (FBO), die durch die TLUG er-
arbeitet werden. Bis Ende 2015 lagen fir die FFH-Gebiete nur 44
teils vorlaufige FBO vor. Seitdem konnte die Erarbeitung der FBO

Fiur die Gelbbauchunke (Bombina variegata) mit ungiinstig-
schlechtem Erhaltungszustand besteht nach dem Prioritdtenkon-
zept ein vordringlicher Handlungsbedarf; sie ist folgerichtig Ge-
genstand eines mehrjahrigen ENL (Entwicklung von Natur und
Landschaft)-Projekts der Natura-2000-Station ,,Unstrut-Hainich/
Eichsfeld“, gefordert vom Européischen Landwirtschaftsfonds fiir
die Entwicklung des ldndlichen Raums (ELER). (Foto: Heiko Uthleb)

durch 7 Zeitstellen mit Koordinierungsaufgaben in der TLUG und
die Vergabe von Werkvertrigen wesentlich intensiviert werden: Bis
Ende 2017 wurden 51 neue FBO und bis Ende 2018 weitere 56
FBO erarbeitet. Bis Ende 2019 werden alle 212 FBO fiir FFH-Ge-
biete und 20 FBO fiir EU-Vogelschutzgebiete (SPA) vorliegen. Da-
mit gibt es bereits jetzt eine grofe Zahl von Manahmenpléanen,
die nun durch die Natura-2000-Stationen (siche Beitrag in der Son-
derausgabe von ,Natur und Landschaft® 2018, S. 24) und die Na-
turschutzbehorden umgesetzt werden sollen. Um die Umsetzung
auf die wichtigsten Projekte zu konzentrieren, wird aktuell ein Pri-
orititenkonzept fiir Thiringen erarbeitet, das die aus landesweiter
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Sicht dringlich zu bearbeiten-
den FFH-Schutzgiiter und die
Réume fiir eine vorrangige
Mafnahmenumsetzung her-
ausarbeitet.

Die seit Beginn der Legisla-
turperiode positive Entwick-
lung des Fordervolumens in
dem von der EU kofinanzier-
ten Programm ,,Férderung von
Vorhaben zur Entwicklung von
Natur und Landschaft“ (ENL)
des Thiringer Ministeriums
fur Umwelt, Energie und Na-
turschutz (TMUEN) ermog-
lichte es, viele gezielte Arten-
schutzmaffnahmen wie z.B.
Mafnahmen zur Herstellung
eines giinstigen Erhaltungszu-
stands von Fledermausarten
in FFH-Objekten zu forcieren: Thiiringen hat 35 FFH-Objekte ge-
meldet, von denen sich viele in einem kritischen baulichen Zu-
stand befinden. Oft sind die Eigentimerinnen und Eigentiimer
mit der artenschutzkonformen Bauerhaltung tberfordert, die Ei-
gentumsverhaltnisse unklar oder es fehlen Abschlussbetriebspli-
ne fir Altbergwerksanlagen. Mit erfahrenen Projekttrigern wie
der Stiftung Fledermaus und intensiver fachlicher Beratung durch
die TLUG liefen sich in den vergangenen Jahren nun einige sehr
kostenintensive, aber durch die groe Bedeutung der Objekte fiir
den Artenschutz wichtige Mafinahmen in Angriff nehmen (siehe
htep://stiftung-fledermaus.de/projekte/).

Wochenstube des GroBen Maus-
ohrs (Myotis myotis) in der Kir-
che in Dosdorf, limkreis. (Foto:
Stiftung Fledermaus)

Nunmehr Fach- und Vollzugsaufgaben in
einer Hand: Thiringer Landesamt fiir Umwelt,
Bergbau und Naturschutz

Durch Art.8 des Thiringer Verwaltungsreformgesetzes vom
18.12.2018, GVBI. Nr.14 S.731, wurden die Thiringer Landesan-
stalt fiir Umwelt und Geologie, das Thiiringer Landesbergamt und
die Abteilung ,Umwelt“ des Thiringer Landesverwaltungsamtes
mit der Funktion der oberen Naturschutzbehérde mit Wirkung
zum 1.1.2019 als ,Landesamt fiir Umwelt, Bergbau und Natur-
schutz (TLUBN) zu einer neuen Landesoberbehorde im Geschifts-
bereich des TMUEN zusammengefasst. Im TLUBN sind Fach- und
Vollzugsaufgaben organisatorisch vereinigt. Alle Naturschutzauf
gaben werden in einer eigenen, tberwiegend nach fachlichen
Aufgabenbereichen in finf Referate gegliederten Abteilung Na-
turschutz mit Sitz in Weimar wahrgenommen.

Hartmut Geiger ¢ Rolf Knebel  Heiko Uthleb

Thiiringer Landesamt fiir Umwelt, Bergbau und Naturschutz

(TLUBN)  AuBenstelle Weimar, Dienstgebaude 2

Abteilung Naturschutz

Carl-August-Allee 8-10 ¢ 99423 Weimar

E-Mail: hartmut.geiger@tlubn.thueringen.de
rolf.knebel@tlubn.thueringen.de
heiko.uthleb@tlubn.thueringen.de

Internet: https://www.tlubn-thueringen.de
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Fur Naturschutz und Landschaftspflege zustandige Institutionen der Léander

Fiir Naturschutz und Landschaftspflege zustandige Institutionen der Lander - Teil 1

Institution/Kontakt

Organisationsuntergliederung

Personalbestand*

Veréffentlichungen/Elektronische Medien

Baden-Wiirttemberg

E-Mail: udo.bendzko@bue.hamburg.de
Internet:
https://www.hamburg.de/naturschutz/

* Umweltbildung

LUBW Landesanstalt fiir Umwelt Abteilung 2 — Nachhaltigkeit und Naturschutz HD: 52,75  Indikatorenbericht — Statusindikatoren
Baden-Wiirttemberg ¢ Nachhaltigkeit, Ressourcenschonung GD: 15,90 einer nachhaltigen Entwicklung in
Abteilung 2 — Nachhaltigkeit und * Boden, Altlasten MD: 10,60 Baden-Wirttemberg (alle zwei Jahre)
Naturschutz * Medienubergreifende Umweltbeobachtung, S: 1,00 * Umweltdaten (alle drei Jahre)
GriesbachstraBe 1-3 Klimawandel Gesamt: 80,25 * Umweltforschungsjournal (alle zwei Jahre)
76185 Karlsruhe ® Flachenschutz, Fachdienst Naturschutz * Materialien zu Nachhaltigkeit, Umwelt- und
Telefon: (0721) 5600-1423 e Artenschutz, Landschaftsplanung Flachenmanagement
E-Mail: poststelle@lubw.bwl.de * Materialien und Berichte zu Bodenschutz
Internet: und Altlasten
http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de * Materialien zu medienlibergreifender
Umweltbeobachtung und Klimawandel
* Veroffentlichungen zu den Projekten aus
dem Forderprogramm KLIMOPASS (Klima-
wandel und modellhafte Anpassung)
® Fachzeitschrift Naturschutz-Info
* Reihe Naturschutz-Praxis
* Reihe Naturschutz und Landschaftspflege
Baden-Wurttemberg
 Faltblatter zum Artenschutzprogramm
® Fachthemen:
https://www.lubw.baden-wuerttemberg.de
* Fachpublikationen: https://www.lubw.
baden-wuerttemberg.de/publikationen
e Daten- und Kartendienst der LUBW: http://
udo.lubw.baden-wuerttemberg.de/public/
Bayern
Bayerisches Landesamt fiir Umwelt * Fachgrundlagen Naturschutz HD: 21,00 * Merkblatter zur Landschaftspflege und
Abteilung 5 — Naturschutz, Landschafts- e Natura2000, Landschaftsentwicklung, GD: 8,00 zum Naturschutz
pflege, Gewasserokologie Schutzgebiete MD: 14,00 * Merkblétter Artenschutz
Birgermeister-Ulrich-StraBe 160 e Landschaftspflege, Wildtiermanagement S: 17,00 * Artenschutzbroschiren
86179 Augsburg e Fisch- und Gewasserokologie Gesamt: 60,00 e Faunistische Grundlagenwerke (Libellen,
Telefon: (0821) 9071-5101 ® Arten- und Lebensraumschutz, Vogelschutzwarte Heuschrecken, Fledermause, Brutvogel)
E-Mail: poststelle@Ifu.bayern.de e Fachthemen: https://www.|fu.bayern.de/natur/
Internet: https://www.lfu.bayern.de/natur/ e Veroffentlichungen: https://www.lfu.
bayern.de/publikationen/
® Fachinformationssystem FIS-Natur:
https://www.lfu.bayern.de/natur/fis_natur/
fin_web/index.htm
Berlin
Senatsverwaltung fiir Umwelt, Verkehr In Berlin gibt es kein Landesamt. Die Aufgaben = ¢ Informationen zu Schutzgebieten,
und Klimaschutz werden von der Obersten Naturschutzbehérde in Arten sowie zur biologischen Vielfalt Berlin
Referat Naturschutz, Landschaftsplanung, Zusammenarbeit mit dem Landesbeauftragten fiir ® | andschaftsprogramm mit Artenschutz-
Forstwesen/Landesbeauftragter fur Naturschutz und Landschaftspflege wahrgenom- programm
Naturschutz und Landschaftspflege men. Ausgewahlte Aufgaben, wie die der beiden ® Tagungsberichte
Am Kollnischen Park 3 Koordinierungsstellen Florenschutz und Fauna, ® Broschiren und Faltblatter
10179 Berlin wurden von der Obersten Naturschutzbehdrde * Karten wie Biotoptypenkarte (FIS Broker)
E-Mail: naturschutz@senuvk.berlin.de auf die Stiftung Naturschutz Berlin Gbertragen. * Rote Listen und Gesamtartenlisten
Internet: http://www.berlin.de/sen/uvk
Brandenburg
Landesamt fur Umwelt © Grundlagen Natura 2000, Arten- und Biotopschutz HD: 10,50 e Naturschutz und Landschaftspflege in
Abteilung Naturschutz * Naturschutz Auskunfts- und Informationssys- GD: 15,00 Brandenburg
Seeburger Chaussee 2 tem (OSIRIS) MD: 4,00 * Rote Listen
14476 Potsdam/OT GroB Glienicke e Grundlagen Landschaftsentwicklung Gesamt: 29,50 * Umweltdaten
Telefon: (033201) 442-410 ¢ Landschaftsplanung, Eingriffregelung, Vertrags- * Broschuren/Faltblatter/Poster
Internet: https://Ifu.brandenburg.de naturschutz e Einzelverdffentlichungen
e Internationaler Artenschutz, WA Vollzug
e Staatliche Vogelschutzwarte, Naturschutzstationen
Bremen
Senator fiir Umwelt, Bau und Verkehr In Bremen gibt es kein Landesamt. Die Aufgaben HD: 10,30  Einzelverdffentlichungen
Ref. 31: Naturschutz und Landschaftspflege werden von der Obersten Naturschutzbehorde GD: 1,00
Contrescarpe 72 wahrgenommen. Die hier genannten Stellen MD: 1,00
28195 Bremen nehmen gleichzeitig auch die Gberwiegenden Gesamt: 12,30
Telefon: (0421) 361-15981 Aufgaben der Unteren Naturschutzbehérde und
E-Mail: dirk.huerter@umwelt.bremen.de Unteren Waldbehdrde fir die Stadtgemeinde
Internet: http://www.bauumwelt.oremen.de Bremen wahr.
Hamburg (A)
Behorde fiir Umwelt und Energie (BUE) Abteilung Naturschutz HD: 34,76 e Schriftenreihe Naturschutz und Land-
Abteilung Naturschutz e Schutzgebiete und Landschaftspflege GD: 4,65 schaftspflege
Neuenfelder StraBe 19 e Eingriffsregelung und Ausgleich MD: 11,17 ¢ Informationsblatter zu Schutzgebieten
21109 Hamburg * Arten- und Biotopschutz/Grundsatzfragen R: 2,00 e Internet:
Telefon: (040) 42840-3835 ¢ Nationalpark Hamburgisches Wattenmeer Gesamt: 52,58 https://www.hamburg.de/naturschutz/
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Fir Naturschutz und Landschaftspflege zustandige Institutionen der Lander

Fiir Naturschutz und Landschaftspflege zustandige Institutionen der Lander - Teil 2

Institution/Kontakt

Organisationsuntergliederung

Personalbestand*

Veroffentlichungen/Elektronische Medien

Hamburg (B)

Behorde fiir Umwelt und Energie (BUE)
Abt. Landschaftsplanung und Stadtgriin
Neuenfelder StraBe 19

21109 Hamburg

Telefon: (040) 42840-80 44

E-Mail: silke.lucas@bue.hamburg.de
Internet:
https://www.hamburg.de/hamburg-ist-gruen

Abt. Landschaftsplanung und Stadtgriin

* Ressourcensteuerung und Fachaufsicht

¢ Landschaftsprogramm und Landschaftsplanung
¢ Gesamtstadtische Freiraumstrategien

¢ Qualitatssicherung Stadtgriin

In den unter (A) und (B) genannten Dienststellen
der BUE sind sowohl ministerielle als auch
Landesamtsaufgaben zusammengefasst.

HD: 24,00
GD: 13,00
MD: 2,00

Gesamt: 39,00

¢ https://www.hamburg.de/hamburg-ist-gruen

e https://www.hamburg.de/gruendach

¢ Mehr Stadt in der Stadt. Gemeinsam zu
mehr Freiraumqualitat in Hamburg

¢ Den Griinen Ring erleben — 100 Kilometer
auf dem Grlinen Ring

e https://www.hamburg.de/wandern-
im-gruenen

e https://www.hamburg.de/deinegeest/

Hessen

Hessisches Landesamt fiir Naturschutz,
Umwelt und Geologie (HLNUG)
Abteilung N — Naturschutz

EuropastraBe 10

35394 GieBen

Telefon (0641) 4991-2 64

E-Mail: naturschutz@hlnug.hessen.de
Internet: https://www.hinug.de

Abteilung N Naturschutz

e Dezernat N 1 Lebensrdume

e Dezernat N 2 Arten

e Dezernat N 3 Naturschutzdatenhaltung

HD: 12,50
GD: 15,00
MD: 1,00
S: 3,00

Gesamt: 31,50

¢ Artenschutz-Info
¢ Naturschutz Wissen
¢ Naturschutz Skripte

Mecklenburg-Vorpommern

Landesamt fiir Umwelt,

Naturschutz und Geologie
Mecklenburg-Vorpommern (LUNG)
Abteilung Naturschutz und Naturparke
Goldberger StraBe 12

18273 Gustrow

Telefon: (03843) 777-0

E-Mail: poststelle@lung.mv-regierung.de
Internet: https://www.lung.mv-regierung.de

® Fachgrundlagen des Naturschutzes

¢ Monitoring und Berichtspflichten Natura 2000,
Lebensraum- und Artenschutz

¢ Naturparke (Zentrales Dezernat in Glstrow)

¢ Landschaftsinformation, Landschaftsplanung

¢ Landeslehrstatte fur Naturschutz und Nachhaltige
Entwicklung (LLS)

 \ollzug von Artenschutzrecht

AuBenstellen in den 7 Naturparken

HD: 12,60
GD: 8,80
MD: 5,50

Gesamt: 26,90

HD: 6,80
GD: 7,10
MD: 28,00

Gesamt: 41,90

¢ Naturschutzarbeit in Mecklenburg-
Vorpommern

¢ Schriftenreihe des Landesamtes fiir
Umuwelt, Naturschutz und Geologie

¢ Informationsschriften und Veranstaltungs-
kalender fiir die Nationalen Naturland-
schaften

¢ Jahresprogramm der Landeslehrstatte
fir Naturschutz und nachhaltige Entwicklung

Zentrale flr die wissenschaftliche Vogelberingung HD: 1,00
in den BL Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern, GD: 1,00
Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thiringen (Berin- MD: 1,50
gungszentrale) Gesamt: 3,50
Niedersachsen
Niedersdchsischer Landesbetrieb Leitung Geschéftsbereich Landesweiter Natur- HD: 27,30 ¢ Naturschutz und Landschaftspflege in
fiir Wasserwirtschaft, Kiisten- und schutz/zentral von der Betriebsstelle Hannover- GD: 7,10 Niedersachsen
Naturschutz (NLWKN) Hildesheim wahrgenommene Aufgaben mit MD: 4,50 ¢ Informationsdienst Naturschutz

Geschéftsbereiche Regionaler Naturschutz
und Landesweiter Naturschutz

Gottinger Chaussee 76 A

30453 Hannover

Telefon: (0511) 3034-3312

E-Mail: naturschutzinformation@
nlwkn-h.niedersachsen.de

Internet: http://www.nlwkn.niedersachsen.de

landesweitem Bezug

Leitung Geschéftsbereich Regionaler Naturschutz/
dezentral von den vier Betriebsstellen wahr-
genommene Aufgaben ausschlieBlich zur
Umsetzung regionaler Naturschutzprojekte und
-maBnahmen

Gesamt: 38,90

HD: 16,80
GD: 33,70

Gesamt: 50,50

Niedersachsen

Nordrhein-Westfalen

Landesamt fir Natur, Umwelt und
Verbraucherschutz
Nordrhein-Westfalen (LANUV)
Abteilung 2: Naturschutz, Landschaftspflege,
Jagdkunde und Fischereidkologie
LeibnizstraBe 10

45659 Recklinghausen

Telefon: (02361) 305-0

E-Mail: poststelle@lanuv.nrw.de
Internet: https://www.lanuv.nrw.de/

¢ Naturschutzinformationen

¢ Planungsbeitrdge zu Naturschutz und
Landschaftspflege, Biotopverbund

¢ Biotopschutz, Vertragsnaturschutz

¢ Artenschutz, Vogelschutzwarte, LANUV-
Artenschutzzentrum (zur Umsetzung des
Washingtoner Artenschutziibereinkommens)

* Monitoring, Effizienzkontrolle in Naturschutz
und Landschaftspflege

* Fischereidkologie

¢ Forschungsstelle fiir Jagdkunde und Wildscha-
denverhitung

HD: 41,65
GD: 25,79
MD: 32,90

Gesamt: 100,34

¢ Natur in NRW
® Fachberichte
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Fur Naturschutz und Landschaftspflege zustandige Institutionen der Léander

Fiir Naturschutz und Landschaftspflege zustandige Institutionen der Lander - Teil 3

Institution/Kontakt

Organisationsuntergliederung

Personalbestand*

Veroffentlichungen/Elektronische Medien

Rheinland-Pfalz

Landesamt fiir Umwelt (LfU)
Kaiser-Friedrich-StraBe 7
55116 Mainz

Telefon: (06131) 6033-0
E-Mail: poststelle@Ifu.rlp.de
Internet: https://Ifu.rlp.de

Abt. 4: Naturschutz

¢ Biotopsysteme und GroBschutzprojekte

e Biologische Vielfalt und Artenschutz

e Mensch und Natur, Vertragsnaturschutz

e Daten zur Natur, DV-Fachanwendungen
Naturschutz

Hotline Biodiversitat

HD: 9,60
GD: 6,70
S: 2,10

Gesamt: 18,40

Saarland

Landesamt fiir

Umwelt- und Arbeitsschutz (LUA)

Fachbereich 3.1 — Natur- und Artenschutz

Don-Bosco-StaBe 1

66119 Saarbriicken

Telefon: (06 81) 8500-0

E-Mail: lua@lua.saarland.de

Internet: https://www.saarland.de/
landesamt_umwelt_arbeitsschutz.htm

e Natur- und Artenschutz
¢ Schutzgebiete und Boden

HD: 2,00
GD: 15,10
MD: 5,25

Gesamt: 22,35

Sachsen

Sachsisches Landesamt fiir Umwelt,
Landwirtschaft und Geologie (LfULG)
Abteilung 6: Naturschutz, Landschaftspflege
Postfach 54 01 37

01326 Dresden

Besucheranschrift:

Halsbriicker StraBe 31a

09599 Freiberg

¢ Landschaftsékologie/Flachennaturschutz
e Artenschutz
¢ Landschaftspflege

HD: 16,00
GD: 15,50
MD: 2,00
S: 2,00

Gesamt: 35,50

¢ Naturschutzarbeit in Sachsen

e Sammelreihe Natur und Landschaft
* Rote Listen

e Atlanten

e Fachbroschiiren

e Internet

Reideburger StraBe 47

06116 Halle (Saale)

Telefon: (0345) 57 04-601

E-Mail:
Fachbereich4@lau.mlu.sachsen-anhalt.de
Internet: https://lau.sachsen-anhalt.de

¢ Arten- und Biotopschutz, Staatliche Vogel-
schutzwarte und Kontrollaufgaben des Arten-
schutzes/CITES

Gesamt: 47,00

Telefon: (037 31) 294-0 o Mitarbeiter fiir Umsetzung HD: 3,00

E-Mail: Poststelle.LfULG@smul.sachsen.de Natura2000 in Abt. 3, FBZ GD: 3,00

Internet: http://www.lfulg.sachsen.de Gesamt: 6,00

Sachsen-Anhalt

Landesamt fiir Umweltschutz ¢ Naturschutzinformation, Landschaftsentwicklung HD: 18,00 ¢ Naturschutz im Land Sachsen-Anhalt
Sachsen-Anhalt (LAU) ¢ Natura2000, Schutzgebietssystem und GD: 24,00 ¢ Berichte des Landesamtes flr
Fachbereich 4 — Naturschutz Umsetzung MD: 5,00 Umuweltschutz Sachsen-Anhalt

e Publikationsreihe ,,NATURa verbunden®

Schleswig-Holstein

Landesamt fiir Landwirtschaft,
Umwelt und landliche Rdume (LLUR)
Abteilung Naturschutz und Forst
Hamburger Chaussee 25

24220 Flintbek

Telefon: (04347) 704-301

E-Mail:
michaela.brandenburg@LLUR.landsh.de
Internet:
https://www.schleswig-holstein.de/LLUR

* Gebietsschutz, PG Natura 2000

¢ Biodiversitat

¢ Landschaftsentwicklung, Landschaftsplanung
und Eingriffe

e Umsetzungsorientierter Naturschutz

e Untere Forstbehdrde, Waldentwicklung

¢ Landschaftsinformation

HD: 28,00
GD: 52,00
MD: 22,00

Gesamt: 102,00

Bei der
Mitarbeiter-
information han-
delt es sich um
Personenzahlen
ohne Berlick-
sichtigung der je-
weiligen Dienst-/

e Serie von Broschiren zu Einzelthemen
aus dem Bereich Naturschutz und Land-
schaftspflege

¢ Serie Rote Listen

e Artikelserien in diversen Printmedien

e Internet

und Naturschutz (TLUBN)

AuBenstelle Weimar, Dienstgebaude 2
Carl-August-Allee 8—10

99423 Weimar

Telefon: (0361) 57394-1301

E-Mail: poststelle@tlubn.thueringen.de
Internet: https://www.tlubn-thueringen.de/

¢ Botanischer Artenschutz, Biotop- und Flachen-
schutz, Landschaftsplanung
* Natura2000

zum Personal-
bestand wird
wegen der Struk-
turanderungen
im Naturschutz-
bereich Abstand
genommen.

Beschéftigungs-
zeiten (Teilzeitar-
beitskréfte).
Thiiringen
Thiiringer Landesamt fiir Umwelt, Bergbau e Zoologischer Artenschutz Von Angaben ¢ Landschaftspflege und Naturschutz in

Thiringen viermal jahrlich

¢ Naturschutzreport

¢ Informationen zur floristischen Kartierung
in Thiringen

¢ Schriftenreihe des Thiringer Landesamtes
fur Umwelt, Bergbau und Naturschutz

¢ Einzelverdffentlichungen

* Internet

nach Selbstauskunft.

HD =H®oherer Dienst; GD = Gehobener Dienst; MD = Mittlerer Dienst; ED = Einfacher Dienst; A = Arbeiter; S = Sonstige; QE: Qualifikationsebene. Beschaftigte mit Zeit- und Werkvertragen sowie aus dem
Freiwilligendienst wurden bei den Angaben zum Personalbestand unter ,,Sonstige® mitberiicksichtigt, sofern hierzu Angaben vorlagen. Alle Nennungen der Einrichtungen und der Einzelangaben jeweils
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- Bund- und Landerarbeitsgemeinschaften

LANA

Bund/Lander-Arbeitsgemeinschaft
Naturschutz, Landschaftspflege und Erholung

Nachhaltiger Schutz von Insekten
im Fokus der LANA

2018 wurde ein Thema zunehmend popular, das kurz zuvor vor-
nehmlich Fachleute beschiftigte: der Riickgang der Gesamtmenge
an Insekten wie auch der Vielfalt der Insektenarten in Deutschland.
»Ohne Insekten bricht alles zusammen* titelte beispielsweise ,,Die
Zeit“in ihrer Ausgabe vom 20. Oktober 2017 und beschrieb in der
Einleitung eine Problematik, die seit dem Frihsommer 2017 zu-
nehmend von der Offentlichkeit wahrgenommen wurde: ,Es gibt
weniger Insekten — wen kiimmert‘s? Nun: Bienen, Wespen, Kafer
und Motten sind das Fundament eines gesunden Okosystems. Wie
wir das Sterben stoppen kénnen:* Mit den Fragen nach Ursachen
und Losungsansatzen befasste sich fortan ein breites Spektrum an
Interessierten. Wobei neben Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftlern auch ein Grofteil der Bevolkerung dieses Thema nun
aufmerksam verfolgt.

Wegbereiter dafiir waren u.a. die Ergebnisse des Entomologischen
Vereins Krefeld (Hallmann et al. 2017), nach deren Interpretation
es einen starken Rickgang der Biomasse fliegender Insekten in

Ebenfalls gefdhrdet: Dunkler Wiesenknopf-Ameisenblduling
(Phengaris nausithous). (Foto: Winfried Rupp)

Naturschutzgebieten in Nordrhein'Westfalen, Rheinland-Pfalz und
Brandenburg tiber einen Zeitraum von 27 Jahren gab. Mittlerweile
liegen Studien vor, die zu vergleichbaren Ergebnissen kommen.
Ein weiteres Indiz fir den Rickgang der Insekten ist die Entwick-
lung der Roten Listen. Das Bundesamt fiir Naturschutz (BfN 2018)
berichtet dazu: ,Fir alle bislang in den Roten Listen erfassten In-
sekten ist der langfristige Trend bei 45 % der Arten riicklaufig; bei
den Kocherfliegen liegt er sogar bei 96%. Auch die heimischen
Zikaden weisen mit 52% utberdurchschnittlich viele Arten mit
langfristig rickliufigem Trend auf. Ebenso sind die Bestinde der
Laufkafer bei 45 % der Arten zurtickgegangen®.

Lander und Bund haben den
Handlungsbedarf erkannt

Aufgrund dieser besorgniserregenden Entwicklung haben die
Linder zeitnah eine Vielzahl von Mafnahmen in die Wege ge-
leitet. Mit dem Ziel, den Riickgang der Insekten zu stoppen und
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langfristig umzukehren, wurden z.B. Férderprogramme, die ge-
zielt auf einzelne Arten wirken sollen, umfangreiche Monitoring-
programme, aber auch eine verbesserte Offentlichkeitsarbeit neu
initiiert. Bestehende Programme, z.B. im Rahmen der Forderung
der Biodiversitat, wurden zum Teil so erweitert, dass der Insekten-
schutz nun ebenfalls eine entsprechende Rolle spielt.

Der Bund hat im Rahmen seines Aktionsplans Insektenschutz
am 10. Oktober 2018 seine Manahmenvorschlige auf Basis der
von der Bundesregierung beschlossenen Eckpunkte fir das Akti-
onsprogramm Insektenschutz auf dem Nationalen Forum zur bio-
logischen Vielfalt und in einem Online-Dialog mit neun Hand-
lungsbereichen zur Diskussion gestellt:

1. Insektenlebensraume und Strukturvielfalt in der Agrarland-
schaft fordern,

2. Lebensraume fiir Insekten in anderen Landschaftsbereichen
wiederherstellen und vernetzen,

3. Schutzgebiete als Lebensraume fir Insekten starken,

4. Anwendung von Pestiziden mindern,

5. Eintrige von Nihr- und Schadstoffen in Béden und Gewisser
reduzieren,

6. Lichtverschmutzung reduzieren,

7. Forschung vertiefen — Wissen vermehren — Liicken schlieffen,

8. Finanzierung verbessern — Anreize schaffen,

9. Engagement der Gesellschaft beférdern.

Mit tGber 27000 Bewertungen, iiber 1000 Kommentaren und
rund 320 neuen Mafinahmenvorschligen steht insbesondere die
Online-Beteiligung exemplarisch fiir den hohen Stellenwert die-
ses Themas in Deutschland. Der Zeitplan sicht vor, zu Beginn des
Jahres 2019 die Ressortabstimmung tiber einen Gesamtentwurf
durchzuftihren; der anschliefSende Kabinettsbeschluss ist fiir Friith-
sommer 2019 geplant. Damit diese Ma8nahmenvorschlige sowie
die Einzelmafinahmen der Lander zu einem nachhaltigen Erfolg
fihren, hat die Umweltministerkonferenz (UMK) im November 2018
die Bund/Linderarbeitsgemeinschaft Naturschutz, Landschafts-
pflege und Erholung (LANA) beauftragt, bis zur UMK im Herbst
2019 ein moglichst aufeinander abgestimmtes, kontinuierliches
Programm zum nachhaltigen Schutz von Insekten zu entwickeln.

Literatur
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Adresse der Bund/Léander-Arbeitsgemeinschaft Naturschutz,
Landschaftspflege und Erholung (LANA) im Jahr 2018/19:

Helga May-Didion (Vorsitzende)

Dierk Hemm ¢ Charlotte Schéafer (Geschiftsstelle)
Ministerium fiir Umwelt und Verbraucherschutz
des Saarlandes

KeplerstraBe 18 * 66117 Saarbriicken

Tel.: (0681) 501-47 48

E-Mail: lanags@umwelt.saarland.de

Internet: https://www.la-na.de
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Landerarbeitsgemeinschaft der Vogelschutzwarten

Bund- und Landerarbeitsgemeinschaften

Linderarbeitsgemelnschaft
derVoaelschutzwarten

Neue Herausforderungen fir den Vogelschutz
in Deutschland

Bewasserung von Ackerflachen

Die Witterung im Jahr 2018 ldsst erwarten, dass fiir die Landwirt-
schaft kinftig mehr als bisher die aktive Bewasserung von Acker-
flichen in Erwidgung gezogen wird. Dies wird auch seitens der
Branche forciert. Fir die ohnehin unter starkem Druck befind-
liche Vogelwelt der Agrarlandschaft (z.B. Wahl et al. 2015) wird
damit ein weiterer Einflussfaktor an Bedeutung zunehmen. Bisher
liegen nur wenige Informationen tiber mégliche Auswirkungen
vor; sie zeigen am Beispiel des Ortolans (Emberiza hortulana)
Beeintrichtigungen des Bruterfolgs (Bernardy et al. 2006).
Dabei kamen jedoch v.a. Wurfregner zum Einsatz, die schon
durch die Schirfe des Wasserstrahls Bruten vernichten kon-
nen. Zu den moderneren Sprihregnern scheinen bisher
keine Untersuchungen vorzuliegen. Die Art der Wasserver-
teilung konnte fiir Bruten schonender sein, aber sofern Vogel
bei Annaherung der Anlage ihren Brutplatz verlassen, wire
dieser lingere Zeit dem kalten Wasser ausgesetzt. Die Lan-
derarbeitsgemeinschaft der Vogelschutzwarten (LAG VSW)
will sich dieses Themas annehmen und ruft auch die Wissen-
schaft zur Unterstttzung auf.

Ein erstes mit einem Betreiber vereinbartes Monitoring
zu drei Anlagen gibt es seit 2017 im Europaischen Vogel-
schutzgebiet (SPA) ,,Havellindisches Luch® in Brandenburg.
Fur Rastvogel gibt es offenbar keine Probleme: Sie nahern
sich den im Winterhalbjahr ruhenden Anlagen auf geringe
Entfernung an. Singende Ortolane wurden in ihrer Raum-
nutzung nicht erkennbar beeintrichtigt, aber der Bruter-
folg wurde bislang nicht untersucht. Weitere Zielarten des
Schutzgebiets, die Grofstrappe (Otis tarda) und die Wiesen-
weihe (Circus pygargus) briiteten bisher nicht in der Nahe.

Huhneranlagen in Freilandhaltung

Mit der zunehmenden Errichtung von Huhneranlagen in Frei-
landhaltung ist in den vergangenen Jahren ein weiteres Thema
ins Blickfeld des Vogelschutzes gertickt. Die aus Griinden des Tier-
wobhls grundsitzlich zu begriffenden Anlagen konnen verschiede-
ne Artenschutzkonflikte mit sich bringen. So bleibt es nicht aus,
dass bei ungentgender Sicherung Siuger und Greifvogel, evtl.
auch Kolkraben (Corvus corax), zu Verlusten unter den Hihnern
fuhren. Fille illegaler Nachstellung mit getoteten Greif- und Ra-
benvogeln sind dokumentiert. Auswirkungen auf geschiitzte Ar-
ten durch schlechte Standortwahl kénnen erheblich sein. In Meck-
lenburgVorpommern etwa fiihrten kopfstarke Ansammlungen
von Seeadlern (Haliaeetus albicilla) in mindestens vier Fillen zur
Aufgabe langjahriger Schreiadler-Brutgebiete, zudem im Bereich
von eigens fur den Schreiadler (Clanga pomarina) ausgewiesenen
SPA. In Brandenburg ist derzeit eine Legehennen-Anlage am Ran-
de des SPA ,Havellandisches Luch® geplant. Hier bestehen Sorgen
im Hinblick auf das benachbarte Vorkommen der Groftrappe
sowohl wegen moglicher Ansammlungen von Pridatoren und
Rabenvogeln als auch wegen seuchenhafter Krankheiten, etwa der
Vogelgrippe. An diesem Standort wird darauf hingewirke, dass ein
wirksames Monitoring etabliert wird, dessen Ergebnisse und ggf.
kurzfristig umzusetzende Schlussfolgerungen rechtskraftig in die
Genehmigung der Unteren Naturschutzbehérde eingehen, um so
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Worst-case-Szenarien wirksam vorzubeugen. Die wirksamste Ver-
meidung von Auswirkungen auf geschitzte Arten ist und bleibt
die richtige Standortwahl.

Spargelanbau in Schutzgebieten

Ein weiterer Konflike fiir den Vogelschutz ist regional die Zunah-
me des Anbaus von Spargel in Vogelschutzgebieten. Probleme ent-
stehen hier nicht nur durch den Einsatz von Folien, sondern auch
durch die massive menschliche Prisenz in vormals eher ungestor-
ten Gebieten. Als Brutflichen fallen diese Flichen daher vollstin-
dig aus, wobei nach einer aktuellen Studie in Brandenburg auch

Die Folgen der Bewésserung von Ackerflachen fiir Vogel sind bisher we-
nig untersucht - die Landerarbeitsgemeinschaft der Vogelschutzwarten
nimmt sich dieses Themas an. (Foto: Alexmisu/Shutterstock.com)

nach dem Entfernen der Folie kein Zeitfenster fiir spite Bruten
bleibt. Auswirkungen auf Brutplatzwahl und Bruterfolg kann es
aber auch bei Brutvigeln in der Nachbarschaft durch den Verlust
von Nahrungsflichen geben. Das Ausmafl der Konflikte hingt mit
der Ausdehnung und der Dauer des Spargelanbaus zusammen,
ebenso die zu ziehenden Schlussfolgerungen.

Literatur
Bernardy P., Dziewiaty K. et al. (2006): Integratives Schutzkonzept zum Erhalt

ackerbriitender Vogelgemeinschaften im hannoverschen Wendland. Ortolan-
projekt 2003 —2006. Abschlussbericht. 241 S.

Wahl J., Droschmeister R. et al. (2015): Vogel in Deutschland 2014. Dachver-
band Deutscher Avifaunisten, Bundesamt fiir Naturschutz, Landerarbeitsge-
meinschaft der Vogelschutzwarten. Minster: 72 S.

Dr. Torsten Langgemach
Landerarbeitsgemeinschaft der
Vogelschutzwarten (LAG VSW)

Geschaftsstelle im Jahr 2019:

LUBW Landesanstalt fiir Umwelt Baden-Wiirttemberg
Staatliche Vogelschutzwarte

GriesbachstraBe 1 ¢ 76185 Karlsruhe

Tel.: (07 21) 56 00-14 23

E-Mail: abteilung2.post@lubw.bwl.de

Internet: http://www.vogelschutzwarten.de
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Bund- und Landerarbeitsgemeinschaften

Staatliche Vogelschutzwarten - Teil 1

Institution/Kontakt Organisationsform | Personalbestand* | Wesentliche Arbeitsschwerpunkte und -ergebnisse
Baden-Wiirttemberg
LUBW Landesanstalt fir Umwelt Die Staatliche HD: 5,50 e Erstellung von Planungshilfen fiir die Windenergie: Datenaufbereitung und
Baden-Wiirttemberg Vogelschutzwarte Gesamt: 5,50 Veroffentlichung von Verbreitungskarten zu windkraftempfindlichen Vogel- und
Abteilung 2 - Nachhaltigkeit und Natur- ist als Sachge- Fledermausarten, Entwurfserstellung Bewertungshinweise Flederméuse
schutz biet im Referat e Erstellung fachlicher Stellungnahmen zu ausgewahlten Windenergieprojekten
Staatliche Vogelschutzwarte Artenschutz, e Fortflihrung einer landesweiten Kartierung der Schwarzstorchvorkommen
GriesbachstraBe 1-3 Landschafts- ¢ Bestandstrendmonitoring fir Rot-, Schwarzmilan und Wespenbussard
76185 Karlsruhe planung der * Europaweite Ausschreibung Bestandserhebung Rot- und Schwarzmilan Uber repra-
Telefon: (0721) 5600-14 23 LUBW organisiert. sentative Landesstichprobe
E-Mail: Abteilung2.Post@lubw.bwl.de ® Forschungsprojekt zur Ermittlung des Flugverhaltens ausgewahlter windenergie-
empfindlicher Greifvogelarten
e Fortfihrung und Ausbau des Monitorings h&ufiger Brutvégel
e Fortflihrung WeiBstorch- und Kormoranbrutvogelmonitoring
* Aktualisierung der Standarddatenbdgen der EU-Vogelschutzgebiete
¢ Arbeiten zur Berichtspflicht nach Art. 12 EU-VSchRL
* Beauftragung der Erstellung von Managementplanmodulen flir SPA
¢ Beratung von Ministerien und nachgeordneten Behérden zu Vogelschutz-Fachfragen
* Konzeption Bestandstrendmonitoring Fledermause
Bayern
Bayerisches Landesamt fiir Umwelt Die Vogelschutz- HD: 2,50 ¢ Artenhilfsprogramme fur Uhu, Wanderfalke, Steinadler, Wiesenweihe, Ortolan,
(LfU) warte ist Teil des GD: 1,00 Wiesenbriter
Staatliche Vogelschutzwarte Referats Arten- MD: 1,00 e Schutzkonzept RaufuBhihner Alpen
GsteigstraBe 43 und Lebensraum- S: 5,50 e Gutachten und Konzepte zu vogelkundlichen Fachfragen

82467 Garmisch-Partenkirchen
Telefon: (08821) 2330

schutz, Staatliche
Vogelschutzwarte

Gesamt: 10,00

¢ Umsetzung § 41 BNatSchG (Mittelspannungsleitungen)
¢ Koordination landesweiter Monitoringprogramme

E-Mail: ulrich.rudolph@lIfu.bayern.de in der Abteilung zzgl. 2 FOJ ¢ Erfassung und Bewertung von Mausergewassern in Bayern
Naturschutz, ¢ Erfassung und Bewertung von Rastgebieten (an Land) fir Végel
Landschaftspflege, ¢ Fachkonzept und Leitfaden Naturschutz und Windkraft
Gewasserokologie. ¢ lllegale Greifvogelverfolgung, Analysen der Todesursachen
¢ Natura2000 EU-VSchRL
¢ Berichtspflichten internationale Abkommen
Berlin
Senatsverwaltung fiir Umwelt, Die Aufgaben der HD: 0,50 e Stellungnahmen u. a. zu Eingriffsverfahren, Schutzgebietsausweisungen,
Verkehr und Klimaschutz Staatlichen Vogel- Gesamt: 0,50 artenschutzrechtlichen Ausnahmen bzw. Befreiungen
Am Kollnischen Park 3 schutzwarte wer- ¢ Verfahrensbeteiligung bei GroBprojekten
10179 Berlin den im Sachge- ¢ Koordination und Férderung des Monitorings haufiger Brutvogelarten
Telefon: (030) 9025-1637 biet Artenschutz ¢ Artenhilfsprogramm Trauerseeschwalbe (Fortsetzung)
E-Mail: des Referats Il B ¢ Schutz gebdudebewohnender Arten (Weiterentwicklung fachlicher und rechtlicher
johannes.schwarz@senuvk.berlin.de (Naturschutz, Grundlagen)
klemens.steiof@senuvk.berlin.de Landschaftspla- ¢ Erarbeitung von SchutzmaBnahmen fiir Vogel und Fledermé&use bei der Errichtung
nung, Forstwesen) von Windkraftanlagen
wahrgenommen. ¢ Ermittlung der Problematik ,,Vogel und Glas*“ und Implementierung von
SchutzmaBnahmen
Brandenburg
Landesamt fiir Umwelt Die Vogelschutz- HD: 1,00 * Abschluss der SPA-Zweiterfassung
Staatliche Vogelschutzwarte warte gehort GD: 2,00 e Zuarbeit zur Berichtspflicht Art. 12 EU-VSchRL an das BfN fiir den Nationalen
Buckower DorfstraBe 34 zum Referat N3 MD: 1,00 Vogelschutzbericht an die EU-Kommission
14715 Nennhausen OT Buckow in der Abteilung Gesamt: 4,00 * Koordination und Auswertung Brutvogelmonitoring 2018: 185 Probeflachen Linien-
Telefon: (033878) 60257 Naturschutz des kartierung und 30 Punkt-Stopp-Routen
E-Mail: Landesamtes flir ¢ Internationale GroBtrappen-Konferenz im Rahmen des Memorandum of Under-
vogelschutzwarte@Ifu.brandenburg.de Umwelt. standing (Bonner Konvention), Mérz 2018, Belzig
e Langfristige Betreuung der GroBtrappen-SPA ,Belziger Landschaftswiesen“ und
»,Havellandisches Luch“ (Pacht, Vertragsnaturschutz etc.)
¢ Monitoring in den GroBtrappengebieten zeigt Zunahme faunistischer und floristi-
scher Biodiversitat
e Leichter Anstieg der Schreiadlerpopulation durch das Jungvogelmanagement
¢ Weitere ornithologische Untersuchungen in einem SPA mit Folienspargel-Anbau
(Werkvertrag)
¢ Fortfihrung der Datenbanken Uber Windkraft- und Stromleitungsopfer
e Bearbeitung neuer Themen im Bereich von EU-SPA: Feldberegnung und
Legehennen-Freilandhaltung
e Schrittweise Ubernahme der Koordinierung der Horstbetreuung im Land
* Umsetzung § 6 (2) BbgKorV: Berichtspflicht liber Bestandsentwicklung und Kormo-
ranabschlsse
¢ Genehmigung und fachliche Koordination der wissenschaftlichen Vogelberingung
Bremen
Der Senator fiir Umwelt, Bau und Die Aufgaben der HD: 0,20 ¢ Koordination wissenschaftlicher Gutachten und von Vertraglichkeitsuntersuchungen in
Verkehr Vogelschutzwarte Gesamt: 0,20 SPA

Referat 31: Naturschutz

und Landschaftspflege
Contrescarpe 72

28195 Bremen

Telefon: (0421) 361-6660

E-Mail:
Henrich.Klugkist@umwelt.bremen.de

werden durch den
Bereich Arten-
und Biotopschutz
im Naturschutzre-
ferat des Senators
fir Umwelt, Bau
und Verkehr wahr-
genommen.

o Vertraglichkeitspriifung von Vorhaben in SPA

¢ Brut- und Rastvogelmonitoring im Bremer Feuchtgriinlandring (weitgehend SPA)

¢ Unterstiitzung des Monitorings haufiger Brutvogelarten und des Monitorings
rastender Wasservogel

¢ Stellungnahmen u. a. zu Eingriffsverfahren, Schutzgebietserklarungen,
artenschutzrechtlichen Befreiungen

e Beratung zu naturschutzrechtlichen und artbiologischen Aspekten stadtischer
Vogelarten, insbesondere zu ,,Problemarten”

¢ Unterstiitzung des BUND-Projekts ,Geb&udebriter”

30

NATUR UND LANDSCHAFT — 94. Jahrgang (2019) — Sonderausgabe


mailto:Abteilung2.Post%40lubw.bwl.de?subject=
mailto:ulrich.rudolph%40lfu.bayern.de?subject=
mailto:johannes.schwarz%40senuvk.berlin.de?subject=
mailto:klemens.steiof%40senuvk.berlin.de?subject=
mailto:vogelschutzwarte%40lfu.brandenburg.de?subject=
mailto:Henrich.Klugkist%40umwelt.bremen.de?subject=

Bund- und Landerarbeitsgemeinschaften

Staatliche Vogelschutzwarten - Teil 2

Institution/Kontakt Organisationsform | Personalbestand* | Wesentliche Arbeitsschwerpunkte und -ergebnisse
Hamburg
Behorde fiir Umwelt und Energie Die Staatliche Vo- GD: 1,00 ¢ Kooperation mit dem Arbeitskreis an der Staatlichen Vogelschutzwarte Hamburg
Amt fiir Naturschutz, Griinplanung gelschutzwarte ist Gesamt: 1,00 ¢ Ornithologische Stellungnahmen und Beratungen in Planverfahren und Eingriffs-
und Energie dem Referat Ar- planungen, AusgleichsmaBnahmen - Schwerpunkt Windenergieanlagen, Glas/
Staatliche Vogelschutzwarte tenschutz im Amt Beleuchtung
Neuenfelder StraBe 19 flr Naturschutz, ¢ Regionale ArtenhilfsmaBnahmen
21109 Hamburg Griunplanung * Brutvogelkartierungen in Konfliktgebieten
Telefon: (040) 42840-3379 und Bodenschutz ¢ Bestandserfassung ausgewahlter Arten
E-Mail: bianca.krebs@bue.hamburg.de zugeordnet. e Vorbereitung und Koordination des Monitorings innerhalb und auBerhalb der
Hamburger SPA geméaB EU-VSchRL
® Beratung und Zusammenarbeit mit verschiedenen Akteuren zu naturschutzrecht-
lichen und artbiologischen Aspekten stadtischer Vogelarten, insbesondere zu
»Problemarten*
¢ Weiterentwicklung und Durchfiihrung des Projekts ,,Energetische Sanierungen/
Wohnungsbau und Artenschutz (Gebaudebriter)”
¢ Artenschutzrechtliche Ausnahmen/Vogel
Hessen, Rheinland-Pfalz und Saarland
Staatliche Vogelschutzwarte fiir Dem Hessischen HD': 5,00 ¢ Konzepte zum Vogelmonitoring und Umsetzung der Verwaltungsvereinbarung
Hessen, Rheinland-Pfalz und Saarland Ministerium flr GD: 1,00 Vogelmonitoring
Institut fiir angewandte Vogelkunde Umwelt, Klima- MD: 2,00 ¢ Organisation und Beauftragung des Vogelmonitorings innerhalb und auBerhalb von
Steinauer StraBe 44 schutz, Landwirt- S 1,00 EU-Vogelschutzgebieten in Hessen
60386 Frankfurt am Main schaft und Ver- Gesamt: 9,00 ¢ Organisation des Monitorings, Erarbeitung einer landeriibergreifenden Konzeption
Telefon: (069) 4201050 braucherschutz zum Schutz der letzten Individuen des Westlichen Haselhuhns, Planung eines lan-
E-Mail: info@vswffm.de nachgeordnete 22gl. 1 FOJ2 derlibergreifenden Rettungskonzepts (HE, RP, SL und NW sowie FR, LU und BE)
Internet: http://www.vswffm.de Dienststelle; e Zuarbeit fiir Hessen im Rahmen der Berichtspflicht nach Art. 12 EU-VSchRL
durch Verwal- ¢ Koordination und Beauftragung des Kormoran-Monitorings in Rheinland-Pfalz
tungsvereinbarung ¢ Fachliche und organisatorische Betreuung der hessischen Artendatenbank Végel
auch fr die 1 davon 1,00 ¢ Arbeiten zum Nachhaltigkeitsindikator ,Artenvielfalt“ und ELER-Indikator fir Hessen
Lander Rheinland- nurHessen (im Saarland in Planung)

Pfalz und Saarland
und die Stadt
Frankfurt zustandig

2 nur Frankfurt

¢ Mitarbeit an der Umsetzung der Hessischen Biodiversitétsstrategie und der Nach-
haltigkeitsstrategie Hessen

e Erarbeitung von Artenhilfskonzepten (Neuntdter und Haubenlerche)

¢ Mitarbeit bei der Umsetzung bestehender Artenhilfskonzepte, z. B. Erstellung von
MaBnahmen- und Gebietsstammbléattern (HE, RP) sowie Beauftragung von Art-
Beratern zur Umsetzung in Hessen

¢ Organisation praktischer ArtenhilfsmaBnahmen (HE, RP)

e Fachliche Begleitung mehrerer Rotmilanprojekte

¢ Ornithologische Stellungnahmen und Beratungen in Planverfahren und Eingriffspla-
nungen — Schwerpunkt Windenergieanlagen und Vogel

¢ Genehmigung und fachliche Koordination der wissenschaftlichen Vogelberingung
in Hessen

e Umsetzung der EU-Verordnung tiber invasive Arten: Uberwachungssystem nach
Art. 14 fur Hessen und Zuarbeit flir MaBnahmen- und Managementpléne nach
Art. 19 fur Deutschland; Zuarbeit der Vogeldaten fiir Berichtspflicht nach Art. 24

¢ Wildvogelmonitoring ,Avidre Influenza“: Organisation von Probenahmen

¢ Mitarbeit in Gremien von GroBschutzgebieten (HE, RP, SL)

® Beratung von Blirgerinnen und Bilirgern sowie Behdrden in Fragen des Naturschut-
zes, insbesondere des Vogel- und Fledermausschutzes

e Zusammenarbeit mit Universitaten und Forschungseinrichtungen

¢ Herausgabe der Fachzeitschrift ,,Vogel und Umwelt® i. A. des Hessischen Umwelt-
ministeriums

e Fortbildungsveranstaltungen und Offentlichkeitsarbeit

e Umweltbildungsangebot (VSW als auBerschulischer Lernort in Frankfurt)

® Betreuung von 1200 Beauftragten bzw. Beraterinnen und Beratern fiir Vogelschutz
in Hessen und Rheinland-Pfalz

Mecklenburg-Vorpommern

Landesamt fir Umwelt, Naturschutz Die Aufgaben der HD: 0,50 ¢ Organisation des Brut- und Rastvogelmonitorings in MV, insbesondere Landeskoor-
und Geologie Staatlichen Vogel- | Gesamt: 0,50 dination des Wasservogelmonitorings

Mecklenburg-Vorpommern schutzwarte ¢ Landeskoordination des Monitorings haufiger Brutvégel in der Normallandschaft
Abteilung Naturschutz werden im Dezer- e Zuarbeit zum nationalen Bericht nach Art. 12 EU-VSchRL

Goldberger StraBe 12 nat 200 — Fach- ¢ Mitgliedschaft im Beirat der Beringungszentrale Hiddensee

18273 Gustrow grundlagen des ¢ Beratung des Umweltministeriums und der nachgeordneten Behorden zu Vogel-
Telefon: (03843) 777-201 Naturschutzes schutz-Fachfragen

E-Mail: wahrgenommen.

bernd.heinze@lung.mv-regierung.de

Niedersachsen

Staatliche Vogelschutzwarte Aufgabenbereich HD: 5,40 e Vogelarten-Erfassungsprogramm v. a. fiir Rote-Liste- und Indikatorarten
Niedersachsen des NLWKN - GD: 1,70 ¢ Bestandserfassungen und Bewertung des Erhaltungszustands von Arten und deren
Niederséachsischer Landesbetrieb fiir Betriebsstelle S: 1,75 Lebensrdumen in 71 EU-Vogelschutzgebieten

Wasserwirtschaft, Kiisten- und Natur- Hannover/Hildes- Gesamt: 8,85 e Artenschutzprogramme bzw. MaBnahmen u. a. fir Birkhuhn, Schwarzstorch, Wie-

schutz (NLWKN)

Gottinger Chaussee 76a

30453 Hannover

Telefon: (0511) 3034-30 11
E-Mail:
markus.nipkow@nlwkn-h.nieder
sachsen.de

heim

senweihe, Fischadler, Seeadler, Trauerseeschwalbe, Braunkehichen

e Steuerung und Umsetzung des LIFE-Projekts ,Wiedervernassung und Griinlandex-
tensivierung fir Wachtelkonig und Uferschnepfe in Niedersachsen® (2011 -2020)

¢ Fachliche Begleitung der EU-AgrarumweltmaBnahmen durch Effizienzkontrollen

¢ Beratung des Niedersichsischen Umweltministeriums und der nachgeordneten
Behdrden zu Vogelschutz-Fachfragen

 Beratung der Unteren Naturschutzbehdrden bei der Sicherung und Managementpla-
nung von Natura-2000-Gebieten
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Bund- und Landerarbeitsgemeinschaften

Staatliche Vogelschutzwarten - Teil 3

Institution/Kontakt

Organisationsform

Personalbestand*

Wesentliche Arbeitsschwerpunkte und -ergebnisse

Nordrhein-Westfalen

Landesamt fiir Natur, Umwelt und Die Vogelschutz- HD: 2,00 ¢ Erarbeitung von MaBnahmenplanen fiir EU-Vogelschutzgebiete
Verbraucherschutz Nordrhein-West- warte ist im Fach- GD: 1,00 ¢ Koordination des Monitorings in EU-Vogelschutzgebieten
falen (LANUV) bereich 24 Gesamt: 3,00 ® Zuarbeit zum nationalen Bericht nach Art. 12 EU-VSchRL
- Vogelschutzwarte — (Artenschutz/ ¢ Landesweite Erfassung ausgewahlter seltener Vogelarten und von Koloniebriitern
LeibnizstraBe 10 Vogelschutzwarte) ¢ Erfassung der Kormoran-Brut- und Rastbestéande mit der Nordrhein-Westfalischen
45659 Recklinghausen des LANUV ange- Ornithologengesellschaft (NWO)
Telefon: (02361) 305-3412 siedelt. ¢ Koordination der AG Wiesenvogelschutz mit NWO und Biostationen NRW
E-Mail: peter.herkenrath@lanuv.nrw.de  Erarbeitung eines LIFE-Projektantrags Wiesenvogelschutz mit Biostationen NRW
michael.joebges@lanuv.nrw.de ¢ Erarbeitung von Artenhilfsprogrammen (Rotmilan, Haselhuhn, Grauammer)
stephanie.kruessmann@lanuv.nrw.de * Pflege des ornithologischen Fundortkatasters
vera.kuehlkamp@Ilanuv.nrw.de o Durchfiihrung der Falknerprifung Nordrhein-Westfalen
¢ Vogelschutzfachliche Bewertung bedeutsamer Eingriffsvorhaben
¢ \ogelschutzfachliche Beratung des Umweltministeriums und der nachgeordneten
Behdrden (z. B. Eingriffe, Umgang mit ,Problemarten®)
¢ Organisation und Durchfiihrung von Fachtagungen
Sachsen
Staatliche Betriebsgesellschaft fiir Koordinierende HD: 1,00 ¢ Umsetzung Verwaltungsvereinbarung Vogelmonitoring
Umwelt und Landwirtschaft (BfUL) Aufgaben und Auf- GD: 2,00 * Monitoring in SPA, Fachgutachten und Dokumentation zu SPA
Sachsische Vogelschutzwarte Neschwitz | gaben mit fachlich- Gesamt: 3,00 ¢ Gesamtkoordination und Auswertung Wasservogelzéhlung und Monitoring haufiger
Park 2 hoheitlichem Bezug: Brutvogel
02699 Neschwitz Ref. 62 des LfULG ¢ Sondermonitoringprogramme (Kormoran, Grau- und Silberreiher; Todesursachen-
Telefon: (035933) 499991 in Zusammen- analyse Seeadler; Brutmonitoring Wiedehopf)
E-Mail: arbeit mit der VSW ¢ Betreuungssystem zu ausgewahlten gefahrdeten Arten
joachim.ulbricht@smul.sachsen.de Neschwitz (FB 55 * Fachbegleitung von Vogelschutzprojekten
BfUL). Andere Auf- * Herausgabe Berichte zum Vogelmonitoring in Sachsen
gaben z.T. Forder- ® Zuarbeiten zum Bericht nach Art. 12 VSchRL
verein Sachsische e Beratung von Behérden und der Offentlichkeit zu Fragen des Vogelschutzes
Vogelschutzwarte ® Betrieb einer Dauerausstellung zum Vogelschutz
Neschwitz e. V.
Sachsen-Anhalt
Landesamt fiir Umweltschutz Fachbehérde des HD: 1,25 ¢ Grundlagenermittlung/Monitoring fiir die Umsetzung internationaler Abkommen
Sachsen-Anhalt (LAU) Ministeriums fiir GD: 1,00 (EU-VSchRL, Ramsar, AEWA), Datenaufbereitung zur Ausweisung bzw. zum Ma-
Fachgebiet 43: Arten- und Biotop- Umwelt, Land- MD: 0,35 nagement von Schutzgebieten, zum Indikator Artenvielfalt und Landschaftsqualitat
schutz, Staatliche Vogelschutzwarte wirtschaft und A: 0,50 sowie zu Fragen der Planungssicherheit
und Kontrollaufgaben des Artenschut- Energie, integriert Gesamt: 3,10 ¢ Koordination des landesweiten Vogelmonitorings (SPA, seltene und haufige Brutvo-
zes/CITES im Fachgebiet 43 gelarten, Integriertes Monitoring von Singvogelpopulationen (IMS), Wasservogel-
Reideburger StraBe 47 des Landesamtes zahlung) inkl. Durchflihrung gezielter landesweiter Erfassungen zu Bestanden und
06116 Halle (Saale) fur Umweltschutz Reproduktion, Publikation eines jahrlichen Berichts zum Vogelmonitoring
Telefon: (0345) 57 04-632 Sachsen-Anhalt * Genehmigung und fachliche Koordination der wissenschaftlichen Vogelberingung
E-Mail: ¢ Beratung der Behdrden und Biirger zu Vogelschutz-Fachfragen (insbesondere zu
kai.gedeon@lau.mlu.sachsen-anhalt.de Windkraft, Stromtrassen, StraBen, Freizeitnutzung)
Schleswig-Holstein
Landesamt fiir Landwirtschaft, Staatliche Vogel- HD: 1,00 o Stellungnahmen zu ornithologischen Themen in der Eingriffsregelung (Windkraft,
Umwelt und ldndliche Rdume schutzwarte im Gesamt: 1,00 Stromtrassen, Fehmarnbelt-Querung, StraBenbau), zu Arten und bei Schutzgebiets-
Schleswig-Holstein (LLUR) Dezernat Bio- ausweisungen
Staatliche Vogelschutzwarte diversitat, Abt. * Fachliche Begleitung der ornithologischen Kriterien bei der Regionalplanung (Windkraft)
Hamburger Chaussee 25 Naturschutz und ¢ Fachliche Begleitung des Monitorings in den EU-Vogelschutzgebieten, der landes-
24220 Flintbek Forst, im Landes- weiten Erfassung verbreiteter Arten des Anhangs | EU-VSchRL, des Monitorings
Telefon: (04347) 704-332 amt fur Landwirt- der Vogelarten in der Normallandschaft, des Monitorings der Meeresenten auf der
E-Mail: jan.kieckbusch@lIlur.landsh.de schaft, Umwelt Ostsee und der ornithologischen Begleituntersuchungen zum Kormoran
und landliche ¢ Konfliktbereich Ganse-Landwirtschaft, Aktualisierung der Vertragsnaturschutzkulisse
Raume * Vogelgrippe (Beratung zu ornithologischen Fragen)
¢ Koordination der bundesweiten Brutbestandserfassung des Kormorans
¢ Landesweite Brutbestandserfassungen (Graureiher, Saatkrahe)
¢ Aufbereitung von Daten aus Bestandserfassungen (einzelne Arten, Schutzgebiete)
u. a. fir Nachhaltigkeitsindices
¢ Mitglied der ornitho.de-Steuerungsgruppe Schleswig-Holstein
e Information von Blirgerinnen und Birgern zu ornithologischen Themen
Thiiringen
Thiiringer Landesamt fiir Umwelt, Die Vogelschutz- HD: 2,00 * Betreuung der wissenschaftlichen Vogelberingung
Bergbau und Naturschutz (TLUBN) warte gehort zum GD: 1,00 ¢ Betrieb des Schutzzentrums des Freistaats Thiringen und der Auffang- und
Staatliche Vogelschutzwarte Seebach Referat 31 — MD: 2,00 Pflegestation, Pflege von rund 250 Tieren
Lindenhof 3/Ortsteil Seebach »Zoologischer S: 2,00 ¢ Umweltbildungsangebot ,Erlebbarer Vogelschutz*
99998 Weinbergen Artenschutz* der Gesamt: 7,00 ¢ ,Blrgertelefon®: Beratung zu ornithologischen Themen
Telefon: (0361) 57 39 18-30 Thiringer Landes- ¢ Koordination der Erfassung von Graureiher, Dohle und Schwarzstorch und des
E-Mail: anstalt fur Umwelt Monitorings seltener Brutvogelarten mit dem Verein Thiringer Ornithologen (VTO)

vsw.seebach@tlug.thueringen.de

und Geologie.

¢ Erfassung wertgebender Vogelarten in SPA, Priifung der SPA-Managementplane

o Aktualisierung Standarddatenbdgen (SDB)

¢ Bericht nach Art. 12 EU-VSchRL

* Unterstltzung des Monitorings haufiger Brutvogelarten, Kartenerstellung

* Berechnung von Umweltindikatoren

¢ Koordination Artenerfassungsprogramm (Végel) im Fachinformationssystem
Naturschutz

¢ Mitglied der Bundes- und Landessteuerungsgruppe ,,ornitho.de”

¢ Erarbeitung der Thiringer Roten Liste (Aves)

® Erarbeitung des Thiringer Brutvogelatlas mit dem VTO

* Unterstltzung der Erarbeitung des ornithologischen Jahresberichts

¢ Fachliche Vorhabensbegleitung: Datenanfragen, Fachstellungnahmen, Erarbeitung
von Vollzugsgrundlagen, u. a. Leitfaden, Fachbeitrage, Vogelzugkarte

* Durchflihrung von 4 Fachveranstaltungen

* HD=Hoherer Dienst; GD=Gehobener Dienst; MD=Mittlerer Dienst; A=Arbeiter; S=Sonstige; Beschaftigte mit Zeit- und Werkvertragen. Alle Nennungen der Einrichtungen und der

Einzelangaben jeweils nach Selbstauskunft.
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Arbeitsgemeinschaft Natur- und Umweltbildung

Bundesverband

Bildungsstatten im Natur- und Umweltschutz

ANU

Arbeitsgemeinschaoft
NATUR- UND UMWELTBILDUNG
Bundesverband e.V.

Materialien flr die Arbeit mit Gefliichteten

Der 2016 begonnene Schwerpunkt der Arbeitsgemeinschaft Natur
und Umweltbildung Bundesverband e.V. (ANU) zur Bildungsar-
beit mit geflichteten Menschen wurde auch 2018 weitergefiihrt
und das bundesweite Projekt ,Integration geflichteter Menschen
durch Umweltbildung®, geférdert durch die Bundesstiftung Umwelt
(DBU), zum Abschluss gebracht. Auf einem Workshop fiir Multipli-
katorinnen und Multiplikatoren aus Umweltbildung und Integra-
tionsarbeit wurden im Oktober 2018 in Koln Forschungsergeb-
nisse und neu erschienene Bildungsmaterialien zu diesem Thema
vorgestellt. Teilnehmende aus der professionellen sozialen Arbeit
mit Geflichteten berichteten auf dem Workshop ,,Hand in Hand
fir Umwelt- und Naturschutz — Bildungsmaterial fiir die Arbeit
mit geflichteten Menschen® vom weiter anhaltenden Fortbil-
dungsbedarf hinsichtlich des Themas Umwelt und begriif§ten die
vorgestellten Handreichungen. Dazu gehorte u.a. das Bildungs-
material der Naturfreundejugend ,Umweltdetektive grenzenlos
das mehrsprachige Anleitungen fiir die Arbeit mit Kindern zu
den Themen Feuer, Wasser, Erde und Luft bietet. Die Leitfaden
des Projekts ,,Create Home*“ des Bundes fiir Umwelt und Natur-
schutz (BUND) oder die ANU-Materialien zur Ressourcenbil-
dung mit Gefliichteten in Asylunterkiinften widmen sich dem
verantwortungsvollen Umgang mit Energie und Wasser im Wohn-
umfeld der Gefliichteten. Die Website https://www.umweltbil
dung-mit-fluechtlingen.de bietet Informationen zu Projekten und
Fortbildungen sowie weitere Materialien.

Offen fur Vielfalt

Auf Grundlage der Erfahrungen mit der Zielgruppe Gefltuchteter
Menschen begann die ANU, sich noch intensiver auf einen inter-
kulturellen und diversititsorientierten Bildungsansatz hin aus-
zurichten. Mit der Forderung des Bundesamtes fir Naturschutz
(BfN) und des Bundesumweltministeriums (BMU) startete sie das
Projekt ,Interkulturalitit auflerschulischer Bildungsorte im Na-
turschutz® Begonnen wurde mit einer Bestandsaufnahme und
einer Recherche sozialwissenschaftlicher Hintergrinde und Erfah-
rungen aus der Organisationsentwicklung anderer Sektoren, die
sich ggt. auf die Umweltbildungseinrichtungen anwenden lassen.

Bis zum Jahr 2020 wird es darum gehen, die naturschutzbezoge-
nen Bildungsangebote der Umweltzentren fiir ein breiteres Publi-
kum zu 6ffnen und damit Naturschutz stirker zuginglich zu ma-
chen sowie diesen besser in der Gesellschaft zu verankern. Weitere
Informationen dazu sind verfigbar unter https://www.umweltbil
dung.de/interkulturalitaet.html.

Kooperation und Vernetzung

Im Jahr 2018 ist die ANU in mehrfacher Hinsicht ihrer Vernet-
zungsrolle nachgekommen, ist Kooperationen mit anderen Ak-
teuren eingegangen und hat Initiativen Dritter durch eigene
Offentlichkeits- und Bildungsarbeit fiir Multiplikatorinnen und
Multiplikatoren unterstitzt. Die jihrliche Bundestagung der ANU
fand im Dezember 2018 in Kooperation mit dem NaturGut Opho-
ven in Leverkusen im Rahmen des Projekts BildungKlima-plus
statt, das 16 Bildungszentren zum Klimaschutz vernetzt hat. Titel
der Tagung war ,Bildung fiir Klimaschutz — Theorie und Praxis
in der Realitit® Bei der Tagung ging es um die Frage, wie sich die
Bildungsanbieter umweltpsychologische Erkenntnisse zunutze
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wFakt oder Fake” - eine lllustration aus der ANU-Bundestagung 2018
zum Thema Klimaschutz. (Foto: Férderverein NaturGut Ophoven e.V.,
Graphik: Annika Demmer)

machen konnen. Als Partner der bundesweiten Initiative ,,Erdfest®
lud die ANU Bildungsanbieter zum Mitmachen an vielen Orten
ein. Das Projekt ,,Erdfest” handelt davon, der Erde — als Boden und
als Planet — mehr Aufmerksamkeit zu schenken. Das leitende Ber-
liner und.Institut, zu dessen Vorstand u.a. Dr. Hildegard Kurt und
Andreas Weber gehoren, schligt vor, ein neues Fest im Jahreslauf
zu schaffen. ,Erdfeste” bieten jahrlich an einem Wochenende im
Frihsommer (nachster Termin: 21.—23.6.2019) einen Raum daffr,
aus gemeinschaftlichem Feiern, Ehren und Wirdigen des Leben-
digen Inspiration fir ein partnerschaftliches Miteinander mit der
Natur zu beziehen. Seit 2017 wird die Erdfest-Initiative durch das
BfN und das BMU gefordert. Die ANU sieht in der Erdfest-Initiati-
ve die Chance, mit neuen Wegen eine innovative Naturschutzpoli-
tik fir den demokratischen Wandel hin zu einer lebensfordernden
Welt zu starken.

Leitungswasserfreundliche Schule

Im Bereich der Ressourcenbildung hat die ANU den Berliner
Verein atip: tap e. V. darin unterstiitzt, sein Pilotprojekt ,Leitungs-
wasserfreundliche Schule® von Berlin aus auf weitere Regionen
in Deutschland auszudehnen. Im Rahmen des Pilotprojekts hatte
atip:tape. V. in Berliner Schulen Trinkbrunnen gebaut und Auf
klarungsarbeit zu den Vorteilen von Leitungswasser geleistet: Es
verursacht fast keine CO,-Emissionen, kommt ganz ohne Verpa-
ckungsmiill aus und ist zudem auch noch sehr preiswert. Refe-
rentinnen und Referenten aus dem Netzwerk der ANU wurden
in einem Workshop fir Multiplikatorinnen und Multiplikatoren
fortgebildet. Sie wenden nun die von atip: tap e. V. entwickelten
Bildungsmodule an und setzen dabei Beziige zu den Bereichen
Naturwissenschaften, Kunst, Wirtschaft, Politik und Sozialkunde.
Das Projekt, das durch das Umweltbundesamt (UBA) finanziell
gefordert wird, wird nun auch in Hessen, Schleswig-Holstein und
Brandenburg durchgefiihrt.

Annette Dieckmann

Arbeitsgemeinschaft Natur- und Umweltbildung

Bundesverband e. V. (ANU)

Kasseler StraBBe 1a * 60486 Frankfurt am Main

Tel.: (069) 977 8339-0

E-Mail: bundesverband@anu.de

Internet: https://www.umweltbildung.de
https://www.umweltbildung-mit-fluechtlingen.de
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Bildungsstatten im Natur- und Umweltschutz

Bundesweiter Arbeitskreis der

staatlich getragenen Umweltbildungsstatten

Premiumprodukt ,Zertifizierte Natur- und
Landschaftsfihrerinnen / Zertifizierte Natur- und
Landschaftsfihrer*

Es ist eine Kunst, Menschen achtsam und mit Freude und Begeiste-
rung in der Natur zu fithren und ihnen personliche Naturerlebnis-
se und Erfahrungen zu erméglichen. Diese Fihigkeit konnen sich
wohl die meisten ausgebildeten zertifizierten Natur- und Land-
schaftsfihrerinnen bzw. Natur- und Landschaftsfihrer (,ZNLer)
auf ihre Fahnen schreiben, denn das haben sie in ihren 70-stiin-
digen Ausbildungslehrgingen umfassend praktisch erprobt und
selbst erfahren, auch im Jahr 2018.

Naturerlebnis schafft einen Gegentrend in diesen Zeiten, in
denen sich der Artenschwund bei Tieren und Pflanzen drama-
tisch entwickelt und gleichzeitig das Thema Insektensterben in-
zwischen auch in der breiten Gesellschaft angekommen ist. Denn
mit Naturerlebnissen, die ,,unter die Haut gehen® erreichen wir
die Herzen der Menschen (Huather 2014). Damit erméglichen wir
den Menschen und Gisten, die an Fihrungen und Veranstaltun-
gen teilnehmen, eine emotionale und sehr individuelle Wahrneh-
mung von Natur und Landschaft. Und wir schaffen den Bezug zur
Region, in der die Fihrung stattfindet. Beispiele sind eine Vor-
schulkindergruppe, die das Obst selber erntet und die vielfiltige
Verwendung praktisch erprobt, was aus diesem Obst alles herge-
stellt werden kann oder eine Reisegruppe, die sich von der Kultur-
geschichte per Mitmach-Rollenspiel faszinieren lasst.

Der Bundesweite Arbeitskreis der staatlich getragenen Umwelt-
bildungsstitten (BANU) hat bereits vor 15 Jahren die Weichen ge-
stellt fiir eine qualitativ anspruchsvolle und einheitliche Vorgabe
zur Ausbildung von ,ZNLern“ auf Bundesebene, die seit 2005 um-
gesetzt wird. In einer bereits zweiten erweiterten Fassung der Lehr-

Natur- und Landschaftsfiihrerin in Aktion. (Foto: Gertrud Hein)

gangs- und Prifungsordnung sind die Anforderungen an die Teil-
nehmenden und die Kooperationspartner festgehalten. Durch die
bundesweit einheitliche Herangehensweise sind das Format ZNL
und damit der BANU und seine Kooperationspartner solide und
verlassliche Mitgestalter fiir die Zukunft der Regionen in Sachen
Wertschopfung, Vernetzung der Akteure, Natur- und Umweltbil-
dung und praktischer Naturschutzarbeit.

34

Starken und Qualitat des Lehrgangs

® Erlebnis- und praxisorientierte Ausbildung, in der methodische
und didaktische Vielfalt den Schwerpunkt bilden;

® bundesweit einheitliche Zertifizierungsvorgaben;

® stindige Qualititsentwicklung des Formats durch jahrliche
ZNL-Lenkungsgruppen- und Durchfiihrertreffen;

® Kooperationspartner profitieren von den fachlichen Vorgaben
und der Unterstitzung der Akademien der einzelnen Bundeslin-
der;

® aktuelle Naturschutzthemen wie biologische Vielfalt, Natura
2000, Bildung fir nachhaltige Entwicklung (BNE), Natur und
Gesundheit koénnen ganz gezielt geférdert werden;

Exkursionsfiihrung mit Freude beim Spontantheater. (Foto: Gertrud
Hein)

® durch die Kooperationspartner und deren Angebote kénnen
der Naturschutzgedanke und die Wertschitzung fiir die Natur
noch weiter in die Gesellschaft getragen werden;

® Schaffung von Netzwerken in den Regionen der Grofsschutzge-
biete zwischen hauptamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern, Referentinnen und Referenten aus den Bereichen Touris-
mus, Land- und Forstwirtschaft, amtlicher und ehrenamtlicher
Naturschutz und den ,,ZNLern®

Aufbau und Besonderheiten des Lehrgangs

Der Anspruch: Es geht um Wert(e)vermittlung von Natur und
Landschaft, der ,Natur vor der Haustiir“ Als Botschafterinnen und
Botschafter ihrer Region werden ZNLer vorbereitet, Géste aus nah
und fern fir ihre Heimat, die dortige Natur, Landschaft und Kul-
tur aus ihrem Blickwinkel zu begeistern und dies mit der Lebens-
welt der Gaste nachhaltig zu verbinden. Entsprechend wurden
die folgenden Lehrgangsinhalte fir die Ausbildung ausgewihlt:
Naturkundliche Grundlagen der Region und das Themenfeld
Mensch - Kultur — Landschaft bilden gut zur Hilfte den inhaltli-
chen Rahmen und werden durch Theorie und viel Praxis vermit-
telt. Das Herzstiick des Lehrgangs der BANU-Akademien bildet
der Ausbildungsblock Kommunikation und Fihrungsdidaktik.
Hier geht es insbesondere um das Erproben und Durchfiihren von
Kommunikationssituationen, die fir die spateren eigenen Fithrun-
gen Sicherheit geben. Insbesondere der Umgang mit Konflikten
und besonderen Ansprichen und Erwartungen der jeweiligen
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Die fiinf unterschiedlichen Entwicklungsstadien des Froschs wer-
den mithilfe von Figuren demonstriert. (Foto: Gertrud Hein)

Zielgruppe wird professionell erlernt. Natur- und Erlebnispadago-
gik werden praktisch erfahren, um sie spiter im eigenen Angebot
gut und sicher fiir die jeweilige Zielgruppe anleiten zu kénnen. In
diesem Block, der 40 % des Lehrgangsinhaltes ausmacht, werden
die Weichen fiir die eingangs erwihnten Naturerlebnisse in der je-
weiligen Besuchergruppe gestellt. Diese Kompetenz zeichnet den
BANU-,ZNLer“ ganz besonders aus. Die restliche Lehrgangszeit
entfillt auf Fragen zu Steuern und Versicherungsrecht sowie inten-
sive Vorbereitung auf die Prifungen. Die anspruchsvollen Prifun-
gen sind dreiteilig: Zunichst ist von den Teilnehmenden eine ei-
gene Fihrung schriftlich auszuarbeiten. Wenn dieser Prifungsteil
erfolgreich absolviert wurde, konnen die schriftliche Prifung und
die mindliche Prisentation (ein Auszug aus der eigenen erarbei-
teten Fihrung) erfolgen. Dieser Prisentationstag wird meist ein-
hellig von allen Beteiligten als ,der schonste Tag des Lehrgangs®
bezeichnet.

Die fachliche und personliche Unterstiitzung der Teilnehmen-
den erfolgt durch die Lehrgangsleitung, die stindig fur alle Betei-
ligten ansprechbar ist. Das Zeitmanagement eines Lehrgangs (in
mehreren Modulen) ist entscheidend fiir das qualitative Gelingen
des Vorhabens. So besteht Vorbereitungszeit fiir die Erarbeitung
der schriftlichen Hausarbeit und die Priiflinge konnen sich mit-
hilfe der umfangreichen Lehrgangsunterlagen auf ihre schriftliche
Prifung vorbereiten.

Zertifikate, Weiterbildungen und die Weiterentwicklung
des Qualitdtsstandards

Die Zertifikate sind auf funf Jahre befristet. Fir eine Verlingerung
durch die zustindige BANU-Akademie sind von den ,ZNLern“
jahrliche Fortbildungen und eine kollegiale Beratung im Nach-
weisheft zu dokumentieren und dort vorzulegen. Der hohe Qua-
litatsstandard und seine Weiterentwicklung ist der Anspruch des
BANU. Vor allem deshalb wurde ,,Zertifizierter Natur- und Land-
schaftsfithrer nach BANU* und ,,ZNL nach BANU* als Wort und
Bildmarke beim Deutschen Patent- und Markenamt eingetragen
und ist somit rechtlich geschiitzt.

Wer flhrt die Lehrgédnge durch und wer nimmt die Ausbildung
in Anspruch?
In der Regel ist die BANU-Akademie des jeweiligen Bundeslan-

des Trigerin der Fortbildung. Unter bestimmten Voraussetzungen

NATUR UND LANDSCHAFT — 94. Jahrgang (2019) — Sonderausgabe

Bildungsstatten im Natur- und Umweltschutz

kann die Durchfithrung von
Lehrgingen an Dritte iibertra-
gen werden.

Furinteressierte Teilnehmer-
innen und Teilnehmer erfolgt
ein Auswahlverfahren, bei dem
Vorerfahrungen in Sachen
Umwelt- und Naturpiadagogik
und ehrenamtliches (Natur-
schutz-)Engagement forderlich
sind. In der Regel hat diese ge-
nerationsiibergreifende Grup-
pe eine innige Beziehung zu
Natur und Heimat und meist
ist Spezialwissen aus ganz un-
terschiedlichen Bereichen vor-
handen sowie die Bereitschaft,
sich ehrenamtlich weiter in
der Region zu engagieren. Der Austausch in der Gruppe mit indi-
viduellen Personlichkeiten unterschiedlichen Alters und verschie-
dener fachlicher Hintergriinde bildet einen weiteren Mehrwert
fur die Teilnehmenden des Lehrgangs.

Lernen mit Kopf, Herz und Hand.
(Foto: Gertrud Hein)

Fazit

Wias ist das Erfolgsgeheimnis der ZNL-Lehrginge der BANU-Aka-
demien? Es werden keine Lehrginge ,von der Stange® absolviert!
Jeder Lehrgang wird individuell fiir das Grofschutzgebiet bzw.
den Kooperationspartner zugeschnitten auf dessen Anspriiche und
Wiinsche (z.B. Schwerpunkthemen, regionale Besonderheiten), so
dass Synergien fiir die Region entstehen konnen. Der 70-stiindige
Lehrgang zur Zertifizierten Natur- und Landschaftsfihrerin bzw.
zum Zertifizierten Natur- und Landschaftsfihrer ist ein erfolg-
reiches und wichtiges Instrument in der Umwelt- und Nachhal-
tigkeitsbildung der Umweltbildungsakademien und damit eine
mafSgebliche Antwort auf die Wissenserosion der Gesellschaft in
Sachen Natur. Denn die ,ZNLer“ arbeiten als Botschafterin bzw.
Botschafter ihrer Region und verstehen es, die Menschen in ih-
ren Fihrungen von Natur und Landschaft zu begeistern, zu in-
formieren und emotional zu bertihren. Und dies wiederum kann
ein wertvoller Impuls fir die Gaste sein, in ihrer jeweiligen Le-
benswelt selbst Verinderungen zugunsten unserer Natur und Erde
einzuleiten.
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Internationale Naturschutzakademie Insel Vilm

Bundesamt
fiir Naturschutz

Im Jahr 2018 hat die Internationale Naturschutzakademie (INA)
des Bundesamtes fir Naturschutz (BfN) rund 60 Seminare durch-
gefiihrt. Uber ausgewihlte Ergebnisse wird hier berichtet. Weitere
Informationen zu Vortrigen und Tagungsergebnissen sind verfiig-
bar unter https://www.bfn.de/naturschutzakademie/tagungsdoku
mentation.html.

Naturschutz-Zusammenarbeit in Eurasien geférdert

Die INA setzt seit ihrer Griindung einen ihrer Schwerpunkte auf
die Unterstitzung von Naturschutzakteuren und -initiativen in
Osteuropa, im Kaukasus und in Zentralasien. Seit Jahren arbeitet
die Akademie eng zusammen mit dem Sekretariat des Uberein-
kommens Giber wandernde Tierarten (CMS) beim Schutz der gro-
Ben wandernden Tierherden Zentral- und Mittelasiens. Die Koope-
ration miindete 2018 in einen ,,Central Asian Mammal Migration
and Linear Infrastructure Atlas’ der Konflikte zwischen Wander-
wegen der Saiga-Antilope (Saiga tatarica) und anderen wandern-

Saiga-Antilope (Saiga tatarica). (Foto: Peter Romanow)

den Sdugetierarten und Infrastrukturprojekten (z.B. Grenzzéune,
Bahnstrecken) aufzeigt. Diese Daten sollen bei Entscheidungen
tiber Infrastrukturvorhaben Beriicksichtigung finden.

Im Sommer 2018 kamen die in Deutschland tatigen Botschafter
aller Linder Mittelasiens auf Einladung der Botschaft Kirgistans
an die INA, um sich iiber die 6kologische Situation in ihren Lin-
dern und den Handlungsbedarf zur Erreichung der globalen Na-
turschutzziele auszutauschen und sich tber Unterstitzungsmog-
lichkeiten durch die Internationale Naturschutzakademie des BfN
zu informieren.

Menschenrechte in Naturschutzprojekten
thematisiert

Seit 20 Jahren bietet die INA mit der Gesellschaft fir Internationa-
le Zusammenarbeit (GIZ GmbH) und der Kreditanstalt fiir Wie-
deraufbau (KfW) Fortbildungsseminare fiir Fachkrafte der deut-
schen Entwicklungszusammenarbeit an. Die Seminare bieten eine
Plattform, um neue Ansatze und Methoden zu vermitteln und ei-
nen fachlichen Erfahrungsaustausch zu erméglichen. 2018 standen
Menschenrechtskonflikte bei Naturschutzvorhaben im Fokus. Die
Teilnehmenden diskutierten die ,,Social Safeguards“-Systeme ver-
schiedener Organisationen und entwickelten Empfehlungen fiir
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die deutsche Entwicklungszusammenarbeit, wie in Projektdesign
und -durchfithrung Menschenrechte — und speziell die Rechte in-
digener Gemeinschaften — besser berticksichtigt werden konnen.

Impulse fiir den Naturschutz
in Deutschland gegeben

Die Vilmer Sommerakademie 2018 griff mit dem Thema , Kinst-
licher Naturschutz!? — Technische Zuginge zur Erhaltung der
Natur im Anthropozin®“ Natiirlichkeit und Naturnihe als zwei
Bewertungskriterien fiir Manahmen des Naturschutzes auf und
diskutierte,

® inwiefern und ob neue Gentechniken nutzbringend fiir den Ar-
ten- und Naturschutz eingesetzt werden konnen,

® wie neue ,kinstliche“ Produktionssysteme (z.B.in der Aquakul-
tur) mit Bezug auf ihre Naturschutzdimension bewertet werden
sollten,

® inwiefern Ziele der Renaturierung sinnvoll mit Hilfe zuneh-
mend technischer Interventionen in Okosysteme und in das
Erbgut von Arten erreichbar sind, auch im Kontext von Klima-
schutz und Klimawandelanpassung.

Die Herausforderungen solcher Ansitze fiir konkrete Praxisent
scheidungen ebenso wie fiir die eher konzeptionellen Fragen, was
wir warum als Natur bezeichnen, wurden erortert — auch hin-
sichtlich der Grundfrage der Bewertung technisch ,hergestellter,
ykinstlicher*Natur im Vergleich zur ,,primarenoder ,wenig tech-
nisierten® Natur. Es ist geplant, die Ergebnisse als ,Vilmer Thesen®

in ,Natur und Landschaft“zu publizieren.

Im Dialog Lésungsansétze entwickelt

Seit vielen Jahren pflegt die INA mit ihrer Veranstaltungsreihe
yNaturschutz und Landwirtschaft im Dialog“ einen konstruktiven
Austausch zwischen Akteuren beider Sektoren und greift dabei
aktuelle agrarpolitische Themen auf. Vor dem Hintergrund der im
Mirz 2018 im Koalitionsvertrag beschlossenen Ackerbaustrategie
hat die Tagung 2018 Wissenschaft, Praxis, Politik und Verwaltung
zusammengebracht, um Chancen und Risiken fiir die Biodiversitat
im Ackerbau zu diskutieren. Daraus sollten gemeinsame Zielvor-
gaben und Mafnahmen erarbeitet werden, mit denen die Land-
wirtschaft in die Lage versetzt werden soll, nachhaltig zum Schutz
der Biodiversitit in der Agrarlandschaft beizutragen. Der offene
Austausch zwischen den Sektoren war unerlisslich, um gegenseiti-
ges Verstindnis zu erlangen und gangbare Wege aufzuzeigen. Die
Ergebnisse sollen als praxisnahe Empfehlungen bei der Erstellung
der Ackerbaustrategie der Bundesregierung dienen.

Gisela Stolpe

Bundesamt fiir Naturschutz
Internationale Naturschutzakademie (INA)
Insel Vilm ¢ 18581 Putbus

Tel.: (038301) 86113

E-Mail: gisela.stolpe@bfn.de

Internet: https://www.bfn.de
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BfN-Schriftenreihe ,Naturschutz und Biologische Vielfalt“ (NaBiV)
Bisher erschienene Rote Listen (NaBiV 70)

Rote Listen: Barometer der Gefahrdung und Verzeichnisse unserer Tiere, Pflanzen und Pilze

Bundesamt Bundesamt fiir Naturschutz (Hrsg.): Rote Liste gefihrdeter Tiere, Pflanzen und Pilze Deutschlands:
fiir Naturschutz

Band 70/1 Band 70/6

Wirbeltiere Pilze (Teil 2) -

2009. 388 Seiten — 39,95 €
ISBN 978-3-7843-5033-2

Flechten und Myxomyzeten
2011. 240 Seiten — 29,95 €
ISBN 978-3-7843-5188-9

-

Rote Liste

Band 70/7

Pflanzen

2018.790 Seiten — 58,00 €
ISBN 978-3-7843-5612-9

Band 70/2
Meeresorganismen
2013.236 Seiten — 39,90 €
ISBN 978-3-7843-5330-2

Band 70/3 Band 70/8
Wirbellose Tiere (Teil 1) Pilze (Teil 1) -
2011. 716 Seiten — vergriffen Grof3pilze

ISBN 978-3-7843-5231-2 2016. 440 Seiten — 39,90 €

ISBN 978-3-7843-5454-5

Rote Liste

B

Band 70/4 In Vorbereitung:
Wirbellose Tiere (Teil 2) Band 70/5
2016. 598 Sciten — 49,95 € Wirbellose Tiere (Teil 3)
ISBN 978-3-7843-5474-3
Band 70/9
Rote Liste Auswertungsband
R sowie cin Gesamtpaket mit allen 9 Banden zum Vorzugspreis

Die Roten Listen werden im Turnus von etwa 10 Jahren aktualisiert und kiinftig als Einzelbinde veroffentlicht, beginnend im
Jahr 2019 mit der Roten Liste der Siugetiere.

Weitere Hefte aus der Schriftenreihe ,,Naturschutz und Biologische Vielfalt:

NaBiV 166

Mengel A., Hoheisel D., Lukas A.:
Naturschutzrechtliche Steuerungspo-
tenziale des Gebietsschutzes — Schwer-
punkt Landschaftsschutzgebiete. Ana-
lysen und Empfehlungen unter beson-
derer Bertcksichtigung der Steuerung
erneuerbarer Energien

2018.422 Seiten — 36,00 €

ISBN 978-3-7843-4066-1

NaBi1V 165

Mengel A., Miller-Pfannenstiel K.,
Schwarzer M., Wulfert K., Stroth-
mann T., Haaren C. von, Galler C.,
Wickert J., Pieck S., Borkenhagen J.:
Methodik der Eingriffsregelung
im bundesweiten Vergleich

2018. 498 Seiten — 44,00 €

ISBN 978-3-7843-4065-4

Bezug der Roten Listen und NaBiV-Hefte iiber den BfN-Schriftenvertrieb:
Leserservice im Landwirtschaftsverlag GmbH, 48084 Miinster;, Tel.: (025 01) 8 01-30 00, http://bfn.buchweltshop.de


http://bfn.buchweltshop.de

Bundesweit tatige Naturschutzverbande

Bundesverband Beruflicher Naturschutz eV.

Bundesverband Beruflicher Naturschutz

34. Deutscher Naturschutztag:
»Klarer Kurs — Naturschutz”

Der 34. Deutsche Naturschutztag (DNT) war ein Naturschutzkon-
gress der Superlative mit ca. 1300 Teilnehmenden und im Jahr
2018 ein Arbeitsschwerpunkt des Bundesverbands Beruflicher Na-
turschutz (BBN). Federfithrend organisierte und fithrte der BBN
gemeinsam mit dem Deutschen Naturschutzring (DNR), dem
Bundesamt fiir Naturschutz (BfN), dem Land Schleswig-Holstein
(Ministerium fir Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt, Natur
und Digitalisierung) diese Tagung unter dem Motto , Klarer Kurs
— Naturschutz® durch. Amtlicher und ehrenamtlicher Naturschutz
erhielten in Fachveranstaltungen, Workshops und offenen Foren
sowie bei praxisnahen Exkursionen qualifizierte Fachinformatio-
nen und die Teilnehmenden konnten sich vernetzen. Begleitend
gab es eine Ausstellung und ein umfangreiches Rahmenprogramm
des Landes Schleswig-Holstein.

Plenum des 34. Deutschen Naturschutztags (DNT) 2018 in Kiel.
(Foto: Sylvia Reischert)

Konzipiert von jungen Naturschiitzerinnen und Naturschiitzern,
dem Jungen Forum, griff eine gleichnamige Fachveranstaltung des
DNT 2018 die Anliegen der jingeren Zielgruppe auf. Raum fiir
,Socializing” bot dartiber hinaus eine Jugend-Lounge mit Men-
toringprogramm. 2018 erhielten im Rahmen des DNT Henrike
Mohler und Nico Fligel fir herausragende Abschlussarbeiten
im Naturschutz den Wolfgang-Erz-Forderpreis des BBN. Den Ab-
schluss der Tagung bildete die Prasentation des von den Teilneh-
menden erarbeiteten und verabschiedeten Forderungskatalogs zur
Verstirkung des nationalen und internationalen Meeres- und Kiis-
tenschutzes: ,,Die Kieler Erklarung® (https://www.bbn-online.de/
fileadmin/Bilder/DNT/DNT_Kieler_Erklaerung_final.pdf).

Referate und Ergebnisse publiziert der BBN im Jahrbuch fiir
Naturschutz und Landschaftspflege in Band 62.

1. Berufsfeldforum Naturschutz

In 2018 richtete der BBN erstmalig in Zusammenarbeit mit dem
Jungen Forum ein dem DNT vorgelagertes ,,Berufsfeldforum Na-
turschutz® aus, speziell auf Schulabginger und junge Studierende
zugeschnitten. Etwa 200 Interessierte nahmen daran teil. Dabei
stand das Themenfeld ,Naturschutzjobs® im Fokus: Vortrige von
Aktiven aus der Praxis (aus Verbainden, Kommunen, Behorden,
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Planungsbiiros, Stellenportalen) und aus Forschung und Wissen-
schaft widmeten sich dem Thema. Zudem informierten rund 25
Aussteller die Besucherinnen und Besucher.

Natur in der Stadt

Mit dem Schwerpunkt ,Strategien und Projekte fiir mehr Griin
und biologische Vielfalt in Kommunen“ veranstaltete der BBN
2018 mit dem BfN, der Deutschen Gartenamtsleiterkonferenz,
dem Amt fir Naturschutz, Grinplanung und Energie der Behor-
de Umwelt und Energie der Freien und Hansestadt Hamburg eine
weitere Fachtagung seiner Reihe ,Natur in der Stadt®. Im Zentrum
stand die Betrachtung des 6kologischen Potenzials kommunaler
Kleingartenanlagen mit abschliefender Exkursion zum Wilhelms-
burger Inselpark.

Weitere Arbeitsschwerpunkte 2018

Die BBN-Frithjahrsexkursion 2018 fiithrte die Teilnehmenden in
den Nationalpark Harz. Wanderungen zum Brocken sowie durch
naturnahe Laubwilder bei Bad Harzburg gaben Einblicke in die
vom extremen Klima gepragte und sagenumwobene Bergwildnis.

Auch die Arbeit verschiedener Arbeitskreise lief 2018 auf
Hochtouren: So feierte der BBN-Arbeitskreis (AK) ,,Landschafts-
planung® mit einer Festveranstaltung sein 20-jahriges Bestehen.
Das Fachprogramm beinhaltete Resiimees zu Erfolgen und Her-
ausforderungen der Landschaftsplanung sowie zur europiischen
Perspektive und wurde abgerundet durch eine Exkursion in den
Dresdner Norden. Die Arbeitskreise ,Aufgabenwahrnehmung in
der Naturschutzverwaltung® und ,Natura 2000, Arten- und Bio-
topschutz* setzten 2018 ihre rege Facharbeit fort.

Zu den Schwerpunkten der Aktivititen der BBN-Regionalgrup-
pen gehorten in 2018 u.a.

® die Fachtagung zum Thema ,Naturschutz im Wald gemeinsam
effizient gestalten der BBN-Regionalgruppe Rheinland-Pfalz
in Kooperation mit der TH Bingen, die auf sehr grofSes Interesse
stieB. Dort wurden zentrale Fragestellungen zur Biodiversitit
und zum Artenschutz, zur Gehélzverwendung, zu Naturschutz-
mafinahmen sowie zur Kompensation im Wald diskutiert.

® Weiterhin das Symposium ,Mitreden: Wie gestalten wir Ver-
anderungen in der Gesellschaft?* der Alfred Toepfer Akademie
fiir Naturschutz sowie des Naturschutzverbands Niedersachsen
(NVN) e.V,, das von der BBN-Regionalgruppe Niedersachsen
mit veranstaltet wurde.

Zudem beteiligte sich der BBN 2018 an der Stellungnahme der
Verbinde-Plattform zur Gemeinsamen Agrarpolitik der Europii-
schen Union, und der BBN-Vorstand fithrte seine Gespriche mit
verschiedenen politischen Akteuren fort. Aktuelle Informationen
dazu sind verfigbar unter https://www.bbn-online.de.

Dr. Kirsten Koropp

Bundesverband Beruflicher Naturschutz e. V. (BBN)
Paul-Kemp-StraBe 5 * 53173 Bonn

Tel.: (0228) 32949-182

E-Mail: mail@bbn-online.de

Internet: https://www.bbn-online.de
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Bund fur Umwelt und Naturschutz Deutschland

Bundesweit tidtige Naturschutzverbande

Bund fiir
Umwelt und
Naturschutz
Deutschland

‘©BUND

FRIENDS OF THE EARTH GERMANY

Vision Biotopverbund Deutschland

Um die Natur und die biologische Vielfalt in Deutschland fiir
kommende Generationen zu bewahren, bedarf es einer Vision: Na-
tur braucht Raum — auch in dicht besiedelten Kulturraumen wie
in Deutschland. Deshalb engagiert sich der Bund fir Umwelt und
Naturschutz Deutschland (BUND) nicht nur fiir einzelne Schutz-
gebiete, sondern fiir ein Netzwerk an Naturrdumen: fiir einen Bio-
topverbund in Deutschland. Die grofen Naturschutzprojekte des
BUND tragen alle zur Verwirklichung dieser Vision bei.

Die Umsetzung eines Verbunds an Lebensraumen ist jedoch ein
echter Kraftakt. Die Realisierung bestehender Planungen scheitert
oft an der konkreten Umsetzung vor Ort. Der BUND hat deshalb
ein Handbuch entwickelt, um die Arbeit fiir Regionalplanerinnen
und Regionalplaner, Behorden, Kommunen, Verbinde und Natur-
schutzinteressierte zu erleichtern.

Biotopverbiinde sind Lebensadern in der Kulturlandschaft. (Foto:
Thomas Stephan)

Handbuch Biotopverbund

Das Handbuch Biotopverbund ist 2018 erschienen (http://www.
bund.net/biotopverbund) und umfasst sowohl die planerischen
und fachlichen Grundlagen eines linderiibergreifenden Biotop-
verbunds als auch zahlreiche Erfahrungen aus bestehenden Pro-
jekten. Handlungsanleitungen, Checklisten und konkrete An-
sprechpartner sollen gezielt bei der Entwicklung und Umsetzung
von Verbundprojekten helfen: von der Planung, Antragstellung
und Finanzierung bis zum Projektmanagement. Das Bundesamt
fir Naturschutz (BfN) forderte die Erstellung des Handbuchs mit
Mitteln des Bundesumweltministeriums (BMU).

Spurensuche Gartenschlafer

Die Vernetzung der Lebensraume konnte auch fir den Garten-
schlifer (Eliomys quercinus) entscheidend sein, um ihn vor dem
Aussterben zu bewahren. Die Bestinde der kleinen Schlafmaus
sind in den letzten Jahrzehnten massiv zuriickgegangen. Uber die
Ursachen gibt es keine Erkenntnisse. Der BUND startete deshalb
gemeinsam mit der Senckenberg Gesellschaft fiir Naturforschung
und der Justus Liebig Universitat GieBen die Spurensuche Garten-
schlafer (http://www.gartenschlaefer.de). Ziel ist die intensive
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Gartenschlafer (Eliomys quercinus). (Foto: Jiri Bodahl)

Erforschung der aktuellen Bestinde, Lebensrdume, genetischen
Struktur und vieles mehr, um passende Schutzmaffnahmen zu ent-
wickeln und umzusetzen.

Der Gartenschlifer ist sowohl in Hochlagen der Mittelgebirge
als auch in Kleingirten zu finden. Die Verschiedenartigkeit seiner
Lebensraume ist ein Hinweis auf eine genetische Vielfalt inner-
halb der Art. Mit dieser Besonderheit und seinen ungeklarten Be-
standsriickgdngen ist er ein wichtiges Symbol fiir die biologische
Vielfalt in Deutschland. Im Rahmen des Bundesprogramms Bio-
logische Vielfalt wird das Projekt durch das BN mit Mitteln des
BMU gefordert.

Weiter aktiv fir das Grine Band, das Rettungsnetz Wildkatze
und lebendige Auen an der Elbe

Auch die langjahrigen Projekte des BUND haben 2018 auf viel-
filtige Weise die Vernetzung von Lebensriumen weiter gestarkt.
So ist mit der Ausweisung des Griinen Bandes als Nationales Na-
turmonument in Thiringen ein Meilenstein des BUND zur Er-
haltung dieses einmaligen Biotopverbunds erreicht worden. Die
120 Teilnehmenden der 10. Paneuropiischen Tagung zum Griinen
Band in Eisenach unterstiitzten dies mit einer Resolution. Uber
die Halfte der Flachen des Griinen Bandes steht nun unter langfris-
tigem Schutz. Im Lickenschlussprojekt (Bundesprogramm Biolo-
gische Vielfalt) sicherte der BUND zudem weitere 31 ha Flichen
fiir den Biotopverbund.

Im Rettungsnetz Wildkatze arbeitete der BUND 2018 erfolg:
reich an einem zweiten griinen Korridor in BadenWiirttemberg,
um die Naturparke Stromberg-Heuchelberg und Schwibisch-Frin-
kischer Wald miteinander zu vernetzen.

An der Elbe lieff das BUND Auenzentrum alten Auwald mit
4000 gepflanzten Biumen und Strauchern wachsen. So hat es im
Rahmen des Projekts Lebendige Auen fiir die Elbe (Bundespro-
gramm Biologische Vielfalt) den Verbund seltener Auenlebensrau-
me weiter vorangebracht.

Bund fiir Umwelt und Naturschutz Deutschland e. V. (BUND)
Kaiserin-Augusta-Allee 5 < 10553 Berlin

E-Mail: bund@bund.net

Internet: https://www.bund.net
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Bund Heimat und Umwelt
in Deutschland

:BHU

Bund Heimat und Umwelt in Deutschland

Kulturdenkmal des Jahres 2019:
Historische Nutzgérten

Der Bund Heimat und Umwelt in Deutschland e. V. (BHU) ruft all-
jahrlich zusammen mit seinen Landesverbanden ein Kulturdenk-
mal des Jahres aus. Die Entscheidung im Jahr 2018 fiir das bundes-
weite Kulturdenkmal des Jahres 2019 fiel auf historische Nutzgar-
ten. Nutzgirten stellen die Urform der Girten dar und haben eine
lange Tradition. Ebenso vielseitig wie ihre Erscheinungsformen,
beispielsweise als Bauern-, Schloss-, Amts-, Pfarr- oder Klostergar-
ten, sind die in ihnen angebauten und kultivierten Nutzpflanzen.
Mit Arten- und Sortenvielfalt der Pflanzen, aber auch mit der be-
gleitenden Fauna sind die Girten Orte hoher biologischer Vielfalt.
Das Wissen um Anbautechniken und Sortenerhaltung ist immate-
rielles Kulturerbe, das tiber Generationen hinweg weitergegeben
wird. Nutzgirten spiegeln in Gestaltung und Nutzung regionale
Besonderheiten wider und sind so Zeugen einer jahrhundertelan-
gen Garten- und Erndhrungskultur.

In den letzten Jahrzehnten sind Nutzgirten jedoch seltener
geworden. Zunehmend sind sie pflegeleichtem Rasen oder ver-
siegelten Flachen gewichen. Die Selbstversorgung verliert durch
die glnstigen und im Handel nahezu saisonunabhingig erhaltli-
chen Lebensmittel an Bedeutung. Historische Nutzgirten sind als

In ganz Europa tragen historische Nutzgéarten zur Erhaltung des
Natur- und Kulturerbes bei, wie hier im Koéniglichen Kiichengarten
in Versailles. (Foto: Inge Gotzmann)

Teil unseres Kultur- und Naturerbes besonders erhaltenswert. Vor
allem die Arbeit zahlreicher ehrenamtlicher Vereine und Privat-
personen tragt dazu bei, dass historische Nutzgarten erhalten blei-
ben und ihre Bedeutung in der Offentlichkeit vermittelt wird. Der
BHU und seine Landesverbinde setzen sich fir solch birgerschaft-
liches Engagement ein. Ein Faltblatt zum Thema kann tber den
BHU bezogen werden. Forderer ist die Sparkassen-Kulturstiftung
Hessen-Thiiringen.

Landwirtschaft zwischen Wunsch und Wirklichkeit

Das in der Werbung oder in Lifestyle-Zeitschriften verklarend dar-
gestellte Landleben weckt Erwartungen an Landwirtinnen und
Landwirte, die von einer modernen Landwirtschaft nicht einzulo-
sen sind. Mit der Tagung ,Landwirtschaft zwischen Wunsch und
Wirklichkeit“ am 14. September 2018 im LWL-Freilichtmuseum
in Detmold widmete sich der BHU dem Spannungsfeld zwischen
einer ,Agrarromantik-Sicht“ und dem tatsachlichen Lebens- und
Arbeitsumfeld heutiger Landwirtschaft. Es ging u.a. um diese Fra-
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Der historische Pfarrgarten in Starkow dient der Erhaltung alter
Sorten und bietet Erlebnisraume. (Foto: Inge Gotzmann)

gen: Wie hat sich Landwirtschaft gewandelt? Welches Wissen ist
bei Verbraucherinnen und Verbrauchern vorhanden? Welche Mog-
lichkeiten der nachhaltigen Erzeugung hat die Landwirtschaft?
Die Ergebnisse der Veranstaltung werden in der BHU-Publikati-
onsreihe veroffentlicht. Projektpartner waren der Lippische Hei-
matbund und das LWL-Freilichtmuseum Detmold, Forderer war
die Landwirtschaftliche Rentenbank.

Leitfaden: historische Okosystemleistungen
auf Naturerbeflachen

Auf ausgewihlten Naturerbeflichen wurden Methoden entwickelt
und erprobt, die aufweisen, wie kulturhistorische und naturschutz-
fachliche Bedarfe an diese Raume miteinander zu vereinen sind
(siche auch ,Natur und Landschaft® Sonderausgabe 2018, S.41).
Dabei wurde auf das Konzept der 6kosystemaren Leistungen (OSL)
zurtickgegriffen und dieses im Rahmen des Vorhabens weiterent-
wickelt. Daraus entstand ein Leitfaden (Gotzmann et al. 2018), der
den methodischen Umgang mit historischen Okosystemleistun-
gen beschreibt und fiir interessierte Laien wie auch fir Fachleute
Anregungen und Hilfestellungen bietet. Vertreterinnen und Ver-
treter von Ehrenamt, Vereinen, Verbanden, Behorden, Politik, Mili-
tar, Forst- und Landwirtschaft sowie aus der Wissenschaft trugen
mit ihren Erfahrungen zum Leitfaden bei. Projektpartner waren
das Deutsche Zentrum fiir integrative Biodiversititsforschung
(iDiv) Halle-Jena-Leipzig und das Wissenschaftliche Biiro Leipzig,
Forderer war die Deutsche Bundesstiftung Umwelt. Weitere Infor-
mationen sind abrufbar unter https://naturerbe-leben.de.

Literatur
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sung und Bewertung historischer Okosystemleistungen auf Naturerbeflichen.
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Dr. Inge Gotzmann

Bund Heimat und Umwelt in Deutschland (BHU)
Bundesverband fiir Kultur, Natur und Heimat e. V.
Adenauerallee 68 * 53113 Bonn

Tel.: (02 28) 22 40 91

E-Mail: bhu@bhu.de

Internet: http://www.bhu.de
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Dachverband Deutscher Avifaunisten DDA

sverwaltungsvereinbarung Vogelmonitoring“ feiert
10-jahriges Jubildum

Uber 6000 Ehrenamtliche verbringen alljihrlich mehr als 200 000
Stunden mit der systematischen Erfassung von Brut- und Rastvo-
geln. Mehr als 30000 Vogelkundige sind es, die als ,,Citizen Scien-
tists“ ihre ,zufallig“ gemachten Beobachtungen dem Online-Portal
ornitho.de melden. In nur sieben Jahren wurden bis Ende 2018
tiber 35 Mio. Datensitze gesammelt, geprift und der Beantwor-
tung naturschutzfachlicher Fragestellungen zugefithrt. Damit ist
das bundesweite Vogelmonitoring eines der grofften burgerwis-
senschaftlichen Netzwerke in Deutschland.

Warum ist das Vogelmonitoring so erfolgreich?

Seit den 1960er-/70er-Jahren wird die Vogelwelt in Raum und Zeit
wissenschaftlich untersucht. Seinerzeit machte es sich der Dach-
verband Deutscher Avifaunisten (DDA) zur Aufgabe, die Freude
an der Vogelbeobachtung und die Sammlung standardisiert erho-
bener, wissenschaftlich fundierter und fachlich gepriifter Daten
zusammenzubringen. Nach und nach wurden Monitoringpro-
gramme etabliert: Zunichst zur Erfassung rastender und iber-
winternder Wasservogel sowie einzelner seltener Brutvogelarten,
Anfang der 1990er-Jahre folgte dann das Monitoring haufiger
Brutvogel. Von Anfang an legte der DDA dabei grofStes Augen-
merk auf die Einbindung Ehrenamtlicher. Damit das Netz nicht

Die Goldammer (Emberiza citrinella) wird im Rahmen des Monito-
rings haufiger Brutvogel erfasst. (Foto: Gerd Herrmann/piclease)

reifft, bedarf es einer qualifizierten Betreuung und Koordination
des burgerschaftlichen Engagements. Gelang auch dies zunichst
noch auf ehrenamtlicher Basis, wuchsen insbesondere nach der
Jahrtausendwende sowohl die fachlichen Anforderungen an die
Datenerhebung und -auswertung als auch die organisatorischen
und technischen Anforderungen; letztere v.a. aufgrund der sich
rasant entwickelnden elektronischen Datenverarbeitung. Hinzu
kam der Bedarf des amtlichen Naturschutzes an Informationen,
die der Erfallung von Berichtspflichten oder der zielgerichteten
Umsetzung von Maflnahmen im Rahmen internationaler Richt-
linien und Ubereinkommen wie der EU-Vogelschutzrichtlinie,
der Ramsar-Konvention oder der Bonner Konvention zum Schutz
wandernder Arten dienen.

Zusammenarbeit und gegenseitige Unterstltzung!
Was lag also ndher, als sich gegenseitig zu unterstiitzen? 2003 be-

willigte der Bund einen Antrag des DDA zur Forderung des For-
schungs- und Entwicklungsvorhabens mit dem Titel ,Entwick-
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Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des ersten Koordinierungs-
treffens zur Verwaltungsvereinbarung Vogelmonitoring (VVV) am
14. Mai 2008 in der Vogelschutzwarte Seebach in Thiiringen. (Foto:
Archiv VSW Seebach)

lung und Erprobung eines Konzepts fiir die Einbeziehung ehren-
amtlicher Mitarbeit in ein Monitoring freilebender Vogelarten
in Deutschland® Wahrend der Laufzeit dieses Projekts, das 2007
erfolgreich abgeschlossen wurde, wurden bereits erste Gesprache
mit Bund und Liandern zur dauerhaften finanziellen Unterstiit-
zung gefihrt. Unter Federfithrung des Bundesumweltministeri-
ums (BMU) gelang es, alle amtlichen Akteure sowie den DDA an
einen Tisch zu bringen. Ergebnis dieser Verhandlungen war letzt-
endlich die sogenannte ,Bund-Liander-Verwaltungsvereinbarung
Vogelmonitoring®; kurz: VVV. Zweck der Vereinbarung ist ,,die Un-
terstitzung der dauerhaften Durchfithrung und die Nutzung von
Ergebnissen des vom DDA aufgebauten und koordinierten ehren-
amtlichen Vogelmonitorings fiir die den Vereinbarungspartnern
jeweils obliegenden Naturschutzaufgaben® Somit erhilt der DDA
Mittel der 6ffentlichen Hand fiir die Organisation und Koordina-
tion des ehrenamtlichen Vogelmonitorings, im Gegenzug profitie-
ren Bund und Linder von den wissenschaftlichen Auswertungen
und kénnen ihren Verpflichtungen nachkommen.

Am 14. Mai 2008 traf man sich in historischer Statte, in Deutsch-
lands éltester Vogelschutzwarte in Seebach, zum ,ersten Koordi-
nierungstreffen” (siche Abb.). Zehn Jahre spéter, am 29. November
2018, kehrten die Akteure an den Geburtsort der VVV zuriick und
waren sich einig: Mit der Verwaltungsvereinbarung wurde ein
Meilenstein gesetzt, der auch heute noch so einzigartig wie bei-
spielgebend ist.

Weitere Informationen zum Vogelmonitoring und zu dessen Er-
gebnissen finden sich unter https://www.dda-web.de/monitoring.

Dachverband Deutscher Avifaunisten e. V. (DDA)
An den Speichern 6 ¢ 48157 Miinster

E-Mail: info@dda-web.de

Internet: http://www.dda-web.de
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Deutscher Alpenverein

Deutscher Alpenverein

Kehrtwende am Riedberger Horn

Gemeinsam mit vielen Naturschutzverbinden hat der Deutsche
Alpenverein (DAV) fiir die Erhaltung des Alpenplans gekampft.
Im Jahr 2018 hat das Engagement Friichte getragen: Die Alpen-
planinderung soll riickgingig gemacht werden. Damit ging der
Alpenplan stirker denn je aus der Debatte hervor. Nun gilt es, die
nachhaltige touristische Entwicklung der ganzen Region um das
Riedberger Horn voranzutreiben. Der DAV wird sich intensiv daran
beteiligen.

Ein ausgesprochen positives Signal kam unterdessen auch aus
Osterreich: Das Oberste Verwaltungsgericht in Wien hat der ge-
planten Skigebietsverbindung St. Anton — Kappl iiber das bisher
noch unerschlossene Malfontal eine Absage erteilt. Das ist ein his-
torischer Erfolg im Bestreben, den Ausbau der Skigebiete zu be-
grenzen.

Kampagne ,,Unsere Alpen®

Am 4. Dezember 2018 starteten der Alpenverein Sidtirol (AVS),
der Osterreichische Alpenverein und der Deutsche Alpenverein
(DAV) die gemeinsame Kampagne ,Unsere Alpen® Sie mochten
damit einer breiten Offentlichkeit deutlich machen, wie einzigar-
tig, vielfiltig und wertvoll die Alpen sind — und dass dieser Natur-
und Kulturraum massiv bedroht ist. Trotz vieler bereits entstande-
ner Schiden und aktueller Fehlentwicklungen lautet die Botschaft
der Alpenvereine: ,,Die Alpen sind schon. Noch. Es lohnt sich, dafiir
zu kampfen! Weitere Informationen unter https://www.unsere-al
pen.org.

UNSERE ALPEN

Die Kampagne ,,Unsere Alpen“ ist die bisher gr6Bte Kampagne
der Alpenvereine zu nachhaltigem Handeln. (Foto: DAV, gschwendt-
ner-partner.de)

Bergsport Mountainbike — nachhaltig in
die Zukunft

Mountainbiken wird alpenweit zu einem immer groeren Trend.
Dabei kommt es zunehmend zu Spannungen zwischen Grund-
besitzerinnen bzw. Grundbesitzern, Mountainbikerinnen bzw.
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Trifft den Nerv der Zeit: das Projekt ,,Bergsport Mountainbike -
nachhaltig in die Zukunft“. (Foto: DAV/Nico Galauch)

Mountainbikern sowie Wanderinnen bzw. Wanderern. Der DAV
will dieses Problem nachhaltig l6sen. Die Notwendigkeit einer ge-
meinsamen Strategie hat auch das Bayerische Staatsministerium
fir Umwelt und Verbraucherschutz erkannt und fordert den DAV
fur das Projekt ,Bergsport Mountainbike — nachhaltig in die Zu-
kunft“ in den nichsten drei Jahren. In zwei Pilotregionen werden
nun modellhaft Mountainbike-Konzeptionen erarbeitet, umge-
setzt und evaluiert.

Kampagne ,,Naturlich klettern

Wo parken? Wie zu den Felsen kommen? Wann klettern? Es gibt
ein paar ganz einfache Regeln, die den Klettersport naturvertrig-
lich machen. Diese einfachen Regeln stehen im Zentrum der Kam-
pagne ,Natirlich klettern® Ohne erhobenen Zeigefinger richtet
sich die Kampagne im Internet, in den sozialen Medien und in
mehreren Drucksachen an die Kletterszene. Weitere Informatio-
nen unter http://www.alpenverein.de/natuerlich-klettern.

Engagement flr die Alpenfliisse

Sie pragen das Bild der Alpen wie die Berge: Der Tagliamento in
Italien, die Isel in Osttirol oder die Obere Isar sind wilde Schonhei-
ten und haben ihren urwiichsigen Charakter bewahrt. Allerdings
gibt es solche Alpentfliisse nur noch selten im Alpenraum und die
tibrig gebliebenen sind heute vielfach bedroht. Wie sollen wir mit
den Alpenfliissen kiinftig umgehen? Dieser Frage ging die Sonder-
ausstellung ,gerade wild. Alpenflisse” von Herbst 2018 bis zum
Frithjahr 2019 im Alpinen Museum in Miinchen nach.

Steffen Reich (Ressortleiter Naturschutz und Kartografie)
Deutscher Alpenverein e. V. (DAV) » Bundesgeschéftsstelle
Von-Kahr-StraBe 2-4 » 80997 Miinchen

Tel.: (089) 14003-93

E-Mail: steffen.reich@alpenverein.de

Internet: http://www.alpenverein.de
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Deutscher Angelfischerverband
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DEUTSCHER
ANGELFISCHER-
VERBAND e.V.

Angelvereine gewinnen beim Gewasserwettbewerb
,Bach im Fluss*

Die Gewisserprojekte der Angelvereine FV Colnrade und SAV
Haren/Ems haben im Jahr 2018 den 1. und den 2. Preis in der Ka-
tegorie Ehrenamt beim Niedersichsischen Gewisserwettbewerb
»Bach im Fluss“ gewonnen. Der Fischereiverein Colnrade wurde
fir die Renaturierung des Beckstedter Bachs mit neuem Gewis-
serlauf und Flachen fir eine eigendynamische Gewisserentwick
lung mit dem 1. Preis ausgezeichnet. Das Projekt ,Seitengewdsser
am Mersbach® des Sportanglervereins Haren/Ems wurde mit dem
2.Preis gewurdigt.

Beckstedter Bach bei Colnrade

Ziel der RenaturierungsmafSnahme am Beckstedter Bach war es,
eine naturraumtypische Bachstruktur zu schaffen mit den ver-
schiedenen Elementen eines naturbelassenen Bachlaufs und der
typischen Auenstruktur. Daftir wurde der begradigte Gewasserab-
schnitt in Teilbereichen durch einen neuen, naturnahen Verlauf
ersetzt. Zusatzlich wurden Altarmstrukturen geschaffen, wie sie in
ahnlicher Form einmal vorhanden waren — diese waren durch den
Ausbau des Bachs und der Hunte zuvor verloren gegangen.

Mersbach bei Haren an der Ems

Seit Januar 2017 fanden die Arbeiten zur Anlage eines Stillgewas-
sers fir den Mersbach statt. Mit der Maffnahme wurde im Miin-
dungsbereich des Mersbachs nordlich der Stadt Haren an der Ems
ein naturnahes Seitengewisser geschaffen. Das neu angelegte Ge-
wisser hat eine Verbindung zum Mersbach erhalten, so dass es die
Funktion eines Auengewissers erfiillt. Es wird damit den aquati-
schen Organismen als wichtiger Lebensraum zur Verfiigung ste-
hen. Besonders in Hochwasserphasen sowie im zeitigen Frihjahr
wird das Gewisser einen wichtigen Riickzugsraum mit geeigneten
Habitatstrukturen fir die aquatische Fauna bieten.

Stillgewasserprojekt am Mersbach. (Foto: Henning Stielke)

Zubereitung heimischer Fischarten —
auch gut fur den Klimaschutz

Es gibt kaum ein Nahrungsmittel mit einem besseren 6kologi-
schen Fuffabdruck als den selbst gefangenen Fisch. Ein selbst ge-
fangener Fisch aus heimischen Gewissern ist nachhaltig, frisch,
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Sebastian Bruns, Malte Frerichs (DAFV) und Jorg Strehlow (v.l.n.r.)
zeigen den Weg vom selbst gefangenen Fisch bis zum leckeren
Gericht. (Foto: Olaf Lindner/DAFV)

regional erzeugt, ,,bio“ und hat eine nahezu unschlagbare Klima-
bilanz. Selbst im Vergleich zum Anbau von Gemise kann ein wild
aufgewachsener Fisch in vielen Bereichen eine 6kologisch vorteil-
hafte Bilanz aufweisen. Allein das Wissen tber die Zubereitung
heimischer Fischarten ist bei vielen Menschen nicht mehr vor-
handen. Auf zwei Messen mit Gber 20 000 Besucherinnen und Be-
suchern hat der Deutsche Angelfischerverband (DAFV) 2018 im
Rahmen einer Showkiche gezeigt, wie heimische Fische einfach
und schmackhaft zubereitet werden. Der Anteil selbst gefangener
Fische beim Verzehr von Fisch ist in Deutschland einer der hochs-
ten weltweit. Somit kann er einen Beitrag zum verantwortungs-
vollen Umgang mit der Nutzung natirlicher Ressourcen leisten.

Die Lippe ist Flusslandschaft des Jahres

Mit dem Titel ,Flusslandschaft des Jahres 2018/2019“ wiirdigten
der DAFV und die NaturFreunde Deutschlands die bisherigen
Erfolge der umfangreichen Renaturierungsmanahmen an dem
mit iber 220 km lingsten Fluss in Nordrhein'Westfalen. Die Pa-
tenschaft fir das zweijahrige Projekt haben der Landesfischerei-
verband Westfalen und Lippe e.V. und die NaturFreunde Nord-
rhein-Westfalen iibernommen.

Als begradigter und vertiefter Industriefluss wurde die Lippe
bis in die 1980er-Jahre durch die Einleitung von Kiihl- und Gru-
benwasser sowie Industrie- und Haushaltsabwiassern erwiarmt und
verschmutzt. Das einst stark belastete Gewasser bietet heute mit
seiner abschnittsweise naturnah wiederhergestellten Auenland-
schaft und renaturierten Ufern vielen teils bedrohten Arten wie-
der neuen Lebensraum: Zu den bisherigen Erfolgen der noch
nicht abgeschlossenen Umgestaltung zihlen die wachsenden Po-
pulationen von Steinbeifler (Cobitis taenia) und anderen seltenen
Fischarten, die gelungene Wiederansiedlung der Quappe (Lota lota)
sowie die Rickkehr von Laubfrosch (Hyla arborea), Eisvogel (Alcedo
atthis), Biber (Castor fiber) und Fischotter (Lutra lutra).

Deutscher Angelfischerverband e. V. (DAFV)
ReinhardtstraBe 14 * 10117 Berlin

E-Mail: info@dafv.de

Internet: https://www.dafv.de
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Deutscher Falkenorden

Bund fur Falknerei, Greifvogelschutz und Greifvogelkunde

Wiederansiedlung einer baumbritenden
Wanderfalkenpopulation in Polen

Seit bereits acht Jahren unterstitzt der Deutsche Falkenorden
(DFO) das landeribergreifende Auswilderungsprojekt der Gesell-
schaft fiur Wildtiere, Stowarzyszenie Na Rzecz Dzikich Zwierzat
»SOKOE: Dabei geht es um die Wiederansiedlung einer baumbrii-
tenden Wanderfalkenpopulation in Polen mit geziichteten Wan-
derfalken (Falco peregrinus).

Livecam bringt wichtige Erkenntnisse

Um noch mehr Details Gber die Horstaktivititen baumbritender
Wanderfalken zu erfahren, wurde 2018 erstmals eine Livecam an
einem Horstplatz eines Wanderfalkenpaares in Polen installiert.
Diese zeigte eine durchgehende Dokumentation von der Paarbil-

Frisch ausgeflogener Jungfalke (Falco peregrinus). (Foto: Mark
Williams)

dung bis zum Fliggewerden der Jungvogel und wurde mit mehr
als 170000 Klicks nachgefragt. Die Anwesenheit von ,Fremdfal-
ken“wihrend der ganzen Brutzeit lisst auf eine steigende Popula-
tionsgrofle schlieffen. In acht Baumbriter-Horsten wurden insge-
samt 19 Jungfalken erbriitet, beringt und zum Ausfliegen gebracht.

Vier Lander an Auswilderung beteiligt

Insgesamt 78 geziichtete junge Wanderfalken wurden 2018 aus
vier Landern in einem Alter von 30 bis 38 Tagen in neun Ein-
setzaktionen an drei Auswilderungsplitzen auf je drei bis vier
Auswilderungsboxen wie folgt verteilt: 34 in Milicz (Niederschle-
sien), 28 in Wioctawek (Zentralpolen) und 16 in Nowe Ramuki
(Masuren). Der DFO konnte davon 14 Wanderfalken aus der
Zuchtstation Hamburg von Prof. Dr. Christian Saar beitragen. 32
geziichtete Wanderfalken kamen von polnischen Ziichterinnen
und Zuchtern, 23 von tschechischen und 9 von slowakischen. Die
Zahl ausgewilderter junger Wanderfalken belduft sich seit 2011
auf 714 Exemplare. Das Projekt wird finanziell geférdert aus dem
Fundusze Europejskie, Program Infrastruktura i Srodowisko sowie
Unia Europejska Fundusz Spéjnosci — und wird durch die vielen
ehrenamtlichen Mitwirkenden moglich gemacht.
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Das Rebhuhn (Perdix perdix)

Interreg Projekt — europaweites Netzwerk

Als Mitglied des Steering Committee des North Sea Region Inter-
reg Project Partridge ist der weltweite Dachverband der Falkne-
rei ,International Association for Falconry and Conservation of
Birds of Prey“ (IAF) und damit der DFO Teil eines europaweiten
Netzwerks zum Thema Rebhuhn (Perdix perdix). Bei diesem von
der EU uber vier Jahre (2017 bis 2020) mit 2,4 Mio. € finanzierten
Projekt werden auf zehn Versuchsflichen von je 500 ha Fliche der
beteiligten Lander England, Schottland, Belgien, Niederlande und
Deutschland Habitat verbessernde MafSnahmen durchgefiihrt und
mit Probeflachen verglichen. Die beteiligten Linder kofinanzieren

Rebhuhn (Perdix perdix) im Kartoffelacker. (Foto: Frank Seifert)

das Projekt in gleicher Hohe. Die Erkenntnisse dieses Projekts sol-
len in die Ausgestaltung der Gemeinsamen Agrarpolitik der EU
(GAP) Eingang finden. Am 27. Juni 2017 fand in Gottingen das
erste Treffen des Steering Committee statt, an dem auch die IAF
und der DFO teilgenommen haben.

Rebhuhn als Leitart — Offenlandarten profitieren

Die Biodiversitit der mitteleuropiischen Offenlandschaft ist erst
durch menschliche Bewirtschaftung seit dem Neolithikum ent-
standen. Die Entwicklung der agrochemischen und -mechanischen
Methoden seit den 1960er-Jahren fithrte jedoch zum Ruckgang
der Artenvielfalt, insbesondere bei Insekten, Wildkrautern und
an die Offenlandschaft angepassten Vogelarten. Stellvertretend
fir den Artenriickgang steht das zum Teil regional ausgestorbene
Rebhuhn (Perdix perdix). Durch gezielte Managementmafnahmen
dieser als ,Leitart“ deklarierten Vogelart profitieren nachweislich
viele Arten der Offenlandschaft. Daher wurde bereits im Jahr 2015
innerhalb der IAF die europiische Arbeitsgruppe BIODIVERSITAT
PERDIX gegriindet. Mehr Informationen unter https://www.iaf.
org/project/perdix-portal.

Anke Bormann

Deutscher Falkenorden e. V. (DFO)
Lohnder StraBe 10c * 30926 Seelze
E-Mail: info@d-f-o.de

Internet: https://www.d-f-o.de
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Ausbreitung der Nilgans
in Deutschland

Die urspriinglich aus Afrika und dem Balkan stammende Nil-
gans (Alopochen aegyptiaca) weist derzeit unter den gebietsfrem-
den Vogelarten die schnellste Ausbreitung in Deutschland auf.
Nach Ausbriichen aus Tiergehegen in den Niederlanden Mitte
der 1960er-Jahre breitete sie sich europaweit aus. Nachdem sie in
Deutschland zunichst den Niederrhein besiedelte, gilt sie mitt-
lerweile als etablierter Neubtirger (Neozoon), der an fast jedem
Gewissertyp zu finden ist und dort regelmafig britet. Bundesweit
gibt es aktuell in mehr als jedem dritten Jagdrevier NilgansVor-
kommen. In Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen liegt die
Quote sogar bei iber 60% der Reviere. Fast jedes vierte Revier
in Deutschland registrierte zudem Brutvorkommen der Nilgans.
Diese Daten wurden 2017 im Rahmen des Wildtier-Informations-
systems der Lander Deutschlands (WILD) erhoben. Das Informa-
tionssystem ist ein Projekt des Deutschen Jagdverbands e. V. (DJV)
und seiner Landesverbinde, in dem Jagerinnen und Jager bereits
seit 2001 ehrenamtlich das Vorkommen und die Entwicklung von
Wildtieren erfassen.

Nilgans (Alopochen aegyptiaca). (Foto: Tierfotoagentur/S. Starick/DJV)

Da die Nahrung der Nilgans Gberwiegend aus Grasern, Getreide
und Samen besteht, profitiert sie von der reichen Nahrungsverftg-
barkeit auf landwirtschaftlichen Flichen und kann bei groferen
Ansammlungen lokal FrafSschdden verursachen. Zudem besitzt die
Nilgans eine flexible Brutzeit, wihrend der sie sich streng territo-
rial und gegeniiber heimischen Vogelarten sehr aggressiv verhalt.
Aufgrund der starken Ausbreitung und ihrer Konkurrenzstirke
gegenuber einheimischen Wasservogelarten wird die Nilgans seit
2017 in der Unionsliste als ,,invasive® Art gefihrt. Es besteht daher
auch fiir Deutschland die Verpflichtung, die weitere Ausbreitung
dieser Art zu unterbinden und somit negative Auswirkungen auf
die Biodiversitit zu reduzieren. Die Jagd kann ein wirkungsvolles
Instrument zur Eindimmung invasiver Arten sein und unterstiitzt
die praktische Umsetzung der EU-Verordnung. Zudem ist die Beja-
gung ein effektives Mittel, um Wildginse von bestimmten Flichen
zu vergramen (Konig et al. 2013). Mittlerweile wurde die Nilgans
in neun Bundeslindern zum jagdbaren Wild erklart. Um langfris-
tig 6kologische und 6konomische Schiden zu verhindern, ist je-
doch laut DJV auch in den tibrigen Bundeslindern ihre Aufnahme
in das Jagdrecht dringend erforderlich.
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Entscheidungsprozesse von CITES und
lokale Bevolkerungsgruppen

Anfang Oktober 2018 tagte der 69. stindige CITES-Ausschuss im
russischen Sotschi, um die internationale Generalversammlung
der Vertragsparteien des Washingtoner Artenschutziibereinkom-
mens (WA = CITES/Convention on International Trade in Endan-
gered Species of Wild Fauna and Flora) im Jahr 2019 in Sri Lanka
vorzubereiten. Der Internationale Rat zur Erhaltung des Wildes
und der Jagd (CIC) und der DJV fordern eine zukiinftige, generel-
le Beteiligung lokaler Bevolkerungsgruppen und indigener Volker
an Entscheidungsprozessen von CITES. Die Empfehlungen aus der
Arbeitsgruppe ,Engagement of Rural Communities in the CITES
Process® die u.a. nachhaltige
und regulierte Jagd als Inst
rument zur Reduzierung von
Mensch-Wildtier-Konflikten
beinhalten, fanden in Sotschi
kein Gehor.

Durch Tiere, wie z.B. Lowe
oder Elefant, kommt es in der
Nihe menschlicher Siedlun-
gen zu teils lebensbedrohli-
chen Situationen, zu Ernte-
schiden oder Verlusten von
Nutztieren. Menschen, die mit
Lowen oder Elefanten leben
mussen, setzen sich nur dann
fiir deren Schutz ein, wenn ih-
nen daraus ein Wert entsteht.
Ein Beispiel, wie ortliche Be-
volkerungsgruppen von die-
ser Wertschopfung profitieren
konnen, sind Einnahmen aus
nachhaltiger Jagd. Entfallen
diese, wird das Wildtier zum
Konkurrenten des Menschen Elefantenbulle (Loxodonta africa-
und als solcher verfolgt und na). (Foto: Frank Stober/piclease)
vertrieben.

Die Einbeziehung lokaler und indigener Bevolkerungsgruppen
ist bereits wesentlicher Bestandteil des Ubereinkommens Gber die
biologische Vielfalt (CBD). Dies sollte laut CIC und DJV Vorbild
fur CITES sein. Der ehemalige Generalsekretir des CITES-Kon-
gresses, Willem Wijnstekers, appelliert an die Arbeitsgruppe, wei-
terhin nach konstruktiven Losungen zu suchen.

Weitere Informationen sind im Internet abrufbar unter https://
www.jagdverband.de/node/3677 und https://www.jagdverband.de/
node/6211.

Literatur

Kénig A., Hof C. et al. (2013): Okologie und Management von Wildginsen in
Bayern. Abschlussbericht zur Vorlage bei der Obersten Jagdbehorde des Baye-
rischen Staatsministeriums fiir Landwirtschaft und Forsten. Minchen, Freising:
203 S.

Deutscher Jagdverband e. V. (DJV)
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Deutscher Jugendbund fur Naturbeobachtung

Der Deutsche Jugendbund fir Naturbeobachtung (DJN) ist ein
von Jugendlichen zwischen 12 und 27 Jahren selbstorganisierter
Verein. Im Mittelpunkt standen auch 2018 naturkundliche Exkur-
sionen, die Gberregional oder in Ortsgruppen organisiert wurden.
Die Schwerpunkte lagen in der gegenseitigen Vermittlung von
Artenkenntnissen und naturkundlichem Wissen sowie in der ge-
meinsamen Naturerkundung.

GEO-Tag der Natur

Die Hamburger Ortsgruppe hat 2018 ein naturkundliches Jugend-
camp in Pevestorf organisiert. Dort haben Jugendliche an zwei Ta-
gen Exkursionen in die Umgebung unternommen. Der beliebteste
Fund bei den Teilnehmenden war der Walker (Polyphylla fullo) aus
der Familie der Blatthornkafer. Die besonders starke Prasenz des
Eichen-Prozessionsspinners (Thaumetopoea processionea) war ein-
drucksvoll zu beobachten. Auch die Ortsgruppen in Freiburg und
Gottingen haben sich am GEO-Tag der Natur 2018 beteiligt. In
Gottingen veranstaltete die Ortsgruppe des DJN zusammen mit
der Biologischen Schutzgemeinschaft Gottingen und dem BUND
eine Offentliche Biodiversititserkundung des Naturschutzgebiets
Kerstingroder Feld.

Kaiserstuhlseminar

Ein Highlight des Jahres 2018 war das achttigige Sommersemi-
nar am Kaiserstuhl. Im Fokus standen die wiarmeliebenden Arten,
von denen viele in Deutschland fast ausschliefflich am Kaiserstuhl
zu finden sind. Die traditionelle Kulturlandschaft, bestehend aus
artenreichen Trockenrasen und den Weinbergen mit ihren Tro-
ckenmauern und Losswand-Boschungen, war ein Hauptthema.

Jugendliche auf Heuschreckenfang am Kaiserstuhl. (Foto: Jakob Jilg)

Daher wurde auch ein Weingut besichtigt, um von der Winzerin
mehr dber die Bewirtschaftung von Weinbergen zu erfahren. Vie-
le Teilnehmende sahen zum ersten Mal Arten wie Bienenfresser
(Merops apiaster), Wiedehopf (Upupa epops), Smaragdeidechse (La-
certa viridis) oder Gottesanbeterin (Mantis religiosa). Dariber hin-
aus konnten zahlreiche andere Pflanzen- und Tierarten bestimmt
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werden, darunter besonders viele Heuschreckenarten. Ein weiteres
Thema war die Gewinnung regionaler Saatgutmischungen fir die
Aussaat von Wildblumenwiesen. Dazu gehorte auch ein Arbeits-
einsatz zur Ampferbekdmpfung, da dieser in Saatgutmischungen
unerwinscht ist.

Flechtenwochenende

Im Oktober 2018 trafen sich 16 Jugendliche in Bonn, um etwas
tiber Flechten zu erfahren. Nach einer theoretischen Einfiihrung
in die Biologie, Systematik und den Aufbau von Flechten durch

Jugendliche bestimmen Flechten im Naturschutzgebiet Tongrube
Niederpleis. (Foto: Gerrit O®hm)

eine externe Referentin ging es in die Praxis. Mithilfe von Mik-
roskopen und Binokularen konnten alle bestimmungsrelevanten
Merkmale gut erkannt werden, sodass viele Arten schnell be-
stimmt wurden. An den nichsten Tagen ging es nach drauflen, wo
Flechten teilweise mit Lupen vor Ort bestimmt oder zur weiteren
Analyse mitgenommen wurden. Diese konnten am Nachmittag
im Seminarraum mit Binokularen nachbestimmt werden. Zudem
durfte mit einer Sondergenehmigung auch das Naturschutzgebiet
Tongrube Niederpleis betreten werden, um weitere Flechten zu
bestimmen. Besonders beeindruckend war die Vielfalt der Flech-
tenarten, aber auch, dass die Bestimmung unerwartet gut funkti-
onierte. Die erlernten Kenntnisse wurden auch im weiteren Jah-
resverlauf auf Ortsgruppenexkursionen und beim bundesweiten
Winterseminar angewendet. Dabei war es besonders hilfreich, dass
die haufigsten Blattflechtenarten, wie die Gewohnliche Gelbflech-
te (Xanthoria parietina) und die Helm-Schwielenflechte (Physcia
adscendens), leicht erkennbar und fast tiberall zu finden sind. Aber
auch die Begeisterung fiir ungewohnlichere Flechtenarten wurde
an die Teilnehmenden weitergegeben: Im Rahmen des Winterse-
minars gab es einen Flechtenbestimmungsworkshop.

Deutscher Jugendbund fiir Naturbeobachtung (DJN)
Gottinger Umwelt- und Naturschutzzentrum
GeiststraBe 2 » 37073 Gottingen

E-Mail: djn@naturbeobachtung.de

Internet: https://www.naturbeobachtung.de
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Mit der Unterzeichnung des Koalitionsvertrags Anfang Februar
2018 lagen die Schwerpunktthemen der schwarz-roten Bundes-
regierung fir die neue Legislaturperiode auf dem Tisch. Fir den
Deutschen Naturschutzring (DNR) war dies gleichzeitig der Start-
schuss, um die politische Umsetzung der dort vereinbarten Ziele
im Natur- und Umweltschutz voranzubringen.

Aktionsprogramm Insektenschutz

Mit der wissenschaftlichen Bestitigung der Ergebnisse der Kre-
felder Studie, die in einer Langzeituntersuchung einen rasanten
Rickgang der Vielfalt der Fluginsekten in Artenzahl und Biomas-
se um ca. 75 % in Teilen Deutschlands festgestellt hatte, wurde das
Insektensterben zum Top-Thema der Medien und damit auch fir
die neue Bundesregierung. Unter Federfithrung des DNR legten
die Naturschutz- und Umweltverbinde im Mai 2018 ein Papier
mit Forderungen an das im Koalitionsvertrag vereinbarte ,,Akti-
onsprogramm Insektenschutz® vor. Im Mittelpunkt der Forderun-
gen steht der dringende Reformbedarf der europaischen und na-
tionalen Agrarpolitik, da die immer intensivere Bewirtschaftung
von rund 50% der Gesamtfliche Deutschlands als mafigebliche
Ursache des Insektenverlusts anzusehen ist.

Auch Gewasser brauchen besseren Schutz

Doch nicht nur Insekten, auch die Meere, Seen, Flisse und un-
ser Trinkwasser sind zunehmend durch Uberdﬁngung und hohe
Schadstoffeintrige bedroht. Hinzu kommen weitere Belastungen
durch Industrie, Verkehr oder Bergbau und die Folgen des Kli-

Segellibellen wie der Spitzenfleck (Libellula fulva) sind auf 6kolo -
logisch intakte Gewasser angewiesen. (Foto: Florian Schéne)

mawandels, eindricklich bestitigt durch den Hitzesommer 2018.
Auch die Bundesrepublik Deutschland hat bisher zu wenig getan,
um die von allen europiischen Mitgliedstaaten vor 18 Jahren in
der EU-Wasserrahmenrichtlinie vereinbarten Ziele zum Schutz der
Gewisser zu erreichen. In einem breiten Verbandebundnis enga-
giert sich der DNR deshalb auf europiischer und nationaler Ebe-
ne, um die international als Meilenstein angesehene Richtlinie zu
erhalten und ihre Umsetzung zu verbessern.
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Grenzlbergreifende Allianz zum Natur- und
Hochwasserschutz an der Oder

Drei Jahre nach Unterzeichnung des deutsch-polnischen Wasser-
straenabkommens iiben deutsche und polnische Umweltverbin-
de weiter gemeinsam Druck aus, damit der lindertbergreifende
Hochwasserschutz an der Oder nicht gegen den Naturschutz
ausgespielt wird. Mit Hilfe eines umfangreichen Fachgutachtens
haben die Verbande eindeutig belegt, dass die Ausbaupline dem
européischen Naturschutzrecht widersprechen und sogar fiir den
Hochwasserschutz eine Verschlechterung darstellen. Um einen
der naturnahesten Strome in seiner Einzigartigkeit zu erhalten,
braucht es ein umfassendes, grenziiberschreitendes Konzept — von
der Quelle bis zur Ostsee —, das die Belange des Naturschutzes,
der Schifffahrt, der Landnutzenden und der Anwohnerinnen und
Anwohner als Ganzes in den Blick nimmt und unterschiedliche
Interessen miteinander in Einklang bringt. Als ersten Erfolg konn-
ten die Verbande mit ihrem Gutachten erreichen, dass die fir den
Hochwasserschutz geplante Eindeichung des naturschutzfachlich
enorm wertvollen Zwischenoderlands (Mig¢dzyodrze) aufgrund
des zweifelhaften Nutzens nicht umgesetzt werden soll.

Naturerbe-Rat gegriindet

Seit tiber zehn Jahren gibt es das Nationale Naturerbe — vom Bund
unentgeltlich an Linder, Stiftungen und Verbinde tbertragene
Fliachen. Den Flachen gemein ist, dass sie allesamt dauerhaft dem
Naturschutz gewidmet sind. Das Gemeinschaftsprojekt von Bund,
Landern und Naturschutzorganisationen gilt weithin als heraus-
ragende Initiative. Am 30. Oktober 2018 haben sich Triger und
Hauptakteure offiziell in einem gemeinsamen Gremium, dem Na-
turerbe-Rat, zusammengeschlossen, um die gemeinsame Arbeit zu
verstetigen und in der Offentlichkeit weiter bekannt zu machen.

Politik mit, nicht gegen die Zivilgesellschaft

Kritisiert die Zivilgesellschaft mangelnde Fortschritte und fordert
mehr politisches Handeln ein, ist das nicht immer angenehm. Und
doch lebt das Wesen der Demokratie genau davon. Viele Erfolge,
auch in der Naturschutzpolitik, hatte es ohne eine engagierte Zi-
vilgesellschaft nicht gegeben. Das Jahr 2018 hat an diesem Selbst-
verstindnis in der politischen Debatte Risse hinterlassen. Die 90
Mitgliedsverbande des DNR haben auf ihrer Mitgliederversamm-
lung im November 2018 politische Angriffe auf die Unabhin-
gigkeit und Gemeinniitzigkeit einstimmig verurteilt und deutlich
gemacht: Demokratie lebt von der Stirke der Zivilgesellschaft. In
diesem Sinne wird der DNR mit einer bundesweiten Kampagne
die Wahlen zum Europdischen Parlament im Mai 2019 begleiten
und fir ein 6kologisches und zukunftsfihiges Europa werben.

Florian Schone (Politischer Geschéftsfiihrer) ©
llka Dege (Koordinatorin Biodiversitatspolitik)
Deutscher Naturschutzring (DNR) e. V. * Dachverband der
deutschen Natur, Tier- und Umweltschutzorganisationen
MarienstraBBe 19-20 ¢ 10117 Berlin
Tel.: (030) 6781775917
E-Mail: ilka.dege@dnr.de
florian.schoene@dnr.de
Internet: https://www.dnr.de
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Deutscher Rat fur Landespflege

Ausgaben zum Schutz der biologischen Vielfalt in
Deutschland — Projekt zur Methodik der Erfassung

Die Ziele der Konvention tiber die biologische Vielfalt von 1993
konnen nur mit ausreichenden finanziellen Mitteln erreicht wer-
den. Nicht alle Vertragsstaaten setzen gentigend Mittel ein. Daher
wurde 2008 in Bonn eine ,Strategie zur Mobilisierung zusatzlicher
Finanzmittel“ beschlossen, die das gesamte Spektrum moglicher
lokaler, regionaler, nationaler und internationaler Geldquellen be-
rucksichtigt. Diese konnen sowohl offentlich als auch privat sein.
Der Deutsche Rat fiir Landespflege e.V. (DRL) wurde beauftragt,
eine Methodik fiir die Erfassung der Ausgaben fiir die biologische
Vielfalt in Deutschland zu erarbeiten. Das Vorhaben wird finan-
ziert durch das Bundesamt fiir Naturschutz (BfN) mit Mitteln des
Bundesumweltministeriums (BMU).

Folgende konkrete Ergebnisse lieferte das Projekt 2018: Deutsch-
land hatte 2015 in einer ersten Abfrage folgende Ausgaben gemel-
det: ODA-Mittel (Mittel offentlicher Entwicklungszusammenar-
beit) tiber 533 Mio.€; Ausgaben fiir den Schutz der biologischen
Vielfalt allgemein (Staat, Private): 1,3Mrd.€. Je nach Indikator
(ODA; offentliche Haushalte wie Bund, Lander, Kommunen; pri-
vater Sektor; Nichtregierungsorganisationen) waren unterschied-
liche Datenquellen (u.a. Statistisches Bundesamt, Haushaltsplane
Bund und Lander, Jahresberichte von Natur- und Umweltschutz-
einrichtungen) zu sichten, auszuwerten und zu bewerten. Zusitz-
lich untersuchte der DRL auch Bildungs- und Forschungs- sowie
Agrarausgaben, die nicht direkt zum offiziellen Indikatorenset ge-
horen. In 2017 stiegen die ODA-Mittel leicht auf 537,9 Mio.¥; fiir
die allgemeinen Ausgaben (Staat, Private) kommt der DRL unter
Anwendung seiner Methodik (ohne Ausgaben fiir Bildung und
den Agrarsektor) auf einen doppelt so hohen Betrag, wie er fiir 2015
angegeben wurde: auf 2,6 Mrd. €.

Bedeutsame Landschaften in Deutschland

Die Auseinandersetzung mit ,Landschaften® als Aufgabe von
Naturschutz und Landschaftspflege ist durch §1 Abs. 1 BNatSchG
begriindet: Die Vielfalt, Eigenart und Schonheit sowie der Erho-
lungswert von Natur und Landschaft sind demnach auf Dauer zu
sichern. Es geht um die Sicherung des natiirlichen und kulturellen
Erbes und die Sicherung der immateriellen Funktionen im Zu-
sammenhang mit dem Erleben und Wahrnehmen von Natur und
Landschaft. Die Aufmerksamkeit, die den ,,historisch gewachsenen
Kulturlandschaften“ und ,,Naturlandschaften® zuteil wird, ist nach
Auffassung des DRL jedoch nur schwach entwickelt. Dies zeigt
sich im Naturschutzhandeln und in der Raumordnung.

Teil einer bedeutsamen Landschaft: der Loreley-Felsen im Mittel-
rheintal. (Foto: Peter Pretscher)
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Das im Rahmen eines Forschungs- und Entwicklungsvorhabens
im Auftrag des BfN von Schwarzer et al. (2018a, b) als Entwurf er-
arbeitete Fachkonzept ,Bedeutsame Landschaften in Deutschland®
beruht auf der Auswertung sowohl bundesweiter Grundlagen
(z.B. naturraumliche Gliederung; Landschaften in Deutschland:
Namen und Abgrenzungen, Landschaftstypen und schutzwiirdige
Landschaften in Deutschland; unzerschnittene verkehrsarme Rau-
me) als auch auf Ebene der Bundeslinder vorliegender Konzepte.
Zu letzteren zihlen z.B. der kulturlandschaftliche Fachbeitrag zur
Landesplanung in Nordrhein-Westfalen, der Entwurf zur Auswahl
bedeutsamer Kulturlandschaften in Bayern, die Arbeiten zu histo-
rischen Kulturlandschaften Sachsens/zu historischen Kulturland-
schaftselementen Thiringens und die kulturhistorisch-kologischen
Raumstrukturen MecklenburgVorpommerns. Die Kulisse der vor-
geschlagenen bedeutsamen Landschaften wurde 2018 und wird
2019 mit Expertinnen und Experten der Bundeslinder auf mehre-
ren durch den DRL organisierten Dialogveranstaltungen diskutiert.

Blrgerschaftliches Engagement im &ffentlichen
und halbéffentlichen Grin

Einen weiteren Arbeitsschwerpunkt bildete 2018 das Projekt des
Bundes Heimat und Umwelt Deutschland (BHU) und des DRL.
Es kniipft im Wesentlichen an Initiativen auf Bundesebene an:
Weilbuch Stadtgrin. Grin in der Stadt — Fiir eine lebenswerte
Zukunft®, ,Masterplan Stadtnatur — Maffnahmenprogramm der
Bundesregierung fiir eine lebendige Stadt“ (Entwurf) und Stadte-
bauférderung mit dem Programm ,, Zukunft des Stadtgriins

Es sollen Perspektiven fiir eine gute Offentlichkeitsarbeit, eine
aktive Burgerbeteiligung und einen verbesserten und differenzier-
ten Umgang mit den stidtischen Grin- und Freiflichen vorgestellt
werden. Dies betrifft auch das Management insbesondere der 6f
fentlichen und halboffentlichen Flichen, die den vielfaltigen Auf-
gaben und Funktionen des Stadtgriins fiir die Menschen und fir
die Natur Rechnung tragen sollen. Es gilt zu zeigen, was Kommu-
nen, Birgerschaft, Privatwirtschaft und Wissenschaft bereits leisten
und wie die gemeinsame Zusammenarbeit weiter verbessert und
verstarkt werden kann, welche weiteren Potenziale vorhanden sind
und unter welchen Bedingungen sie mobilisiert werden kénnen.
Aktive Mitwirkung der Birgerschaft im Umgang mit den stadti-
schen Griinflichen trigt zur Identifikation bei und ist ein Beitrag
zu einer nachhaltigen Stadtentwicklung.

Literatur

Schwarzer M., Mengel A. etal. (2018a): Bedeutsame Landschaften in Deutsch-
land. Gutachtliche Empfehlungen fiir eine Raumauswahl. Band 1: Schles-
wig-Holstein und Hamburg, Niedersachsen und Bremen, Mecklenburg-Vor-
pommern, NordrheinWestfalen, Sachsen-Anhalt, Brandenburg und Berlin.
BfN-Skripten 516: 484 S.

Schwarzer M., Mengel A. etal. (2018b): Bedeutsame Landschaften in Deutsch-
land. Gutachtliche Empfehlungen fiir eine Raumauswahl. Band 2: Rhein-
land-Pfalz, Saarland, Hessen, Thiringen, Sachsen, Baden'Wiirttemberg, Bayern.
BfN-Skripten 517: 466 S.
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Deutscher Rat fur Vogelschutz

Bundesweit tidtige Naturschutzverbande

T
® > DRV

Deutscher Rat fiir Vogelschutz

Fir den Schutz der Vogelwelt

Der Deutsche Rat fiir Vogelschutz (DRV) setzt sich fiir den Schutz
der Vogelwelt und ihrer Lebensriume auf wissenschaftlicher
Grundlage ein, fiir den Tierschutz und die praktische Umsetzung
wissenschaftlicher Erkenntnisse auf diesem Gebiet. Der DRV
hatte im Jahr 2018 19 Mitgliedsverbinde und Institutionen. Die
Verbandsstruktur zielt auf das Zusammenwirken und den Erfah-
rungsaustausch staatlicher Vogelschutzbeh6rden mit wissenschaft-
lichen Institutionen und privaten Naturschutzverbianden ab. Der
DRV fordert Forschungen zu bundesweit bedeutsamen Vogel-
schutzThemen, so auch im Jahr 2018.

DRV im Dialog mit staatlichem und verbandlichem
Naturschutz

Der DRV pflegt den Dialog zwischen staatlichem und verband-
lichem Naturschutz, u.a. durch Workshops und Mitgliederver-
sammlungen. Zentrale Themen in 2018 waren erneut die Situa-
tion der Agrarvogel bzw. der dramatische Artenschwund auf der
landwirtschaftlichen Fliche, die Entfernung von Grofvogelhors-
ten im Spannungsfeld ,Artenschutz und Windkraft® die Datenla-
ge der SPA-Standarddatenbdgen der Europdischen Vogelschutzge-
biete, die Jagd auf Vogelarten mit ungiinstigem Erhaltungszustand
sowie die Behandlung temporirer Vogellebensraume (Stichwort:
,Natur auf Zeit*). Dartiber hinaus erscheinen die ,Berichte zum
Vogelschutz“ einmal jihrlich, sie werden vom DRV und dem Na-
turschutzbund Deutschland (NABU) gemeinsam herausgegeben.

Artenschwund und Landwirtschaft

Der dramatische Artenschwund bei Insekten fand auch in 2018 ho-
he offentliche Beachtung. Es wird immer klarer, dass Ausloser der
Entwicklung v.a. die massiven Landschaftsverdnderungen durch
mechanisierte Bewirtschaftung sowie der anniahernd flichende-
ckende und jahrzehntelange Einsatz hochwirksamer chemischer
Mittel sind. Bei gravierenden Riickgingen vieler Feld-Vogelarten,

Vom Allerweltsvogel auf die Rote Liste: In der Zeit von 1992 bis
2016 sind die Bestdande des Kiebitzes (Vanellus vanellus) nach
den aktuellen Zahlen des Dachverbands Deutscher Avifaunisten
(DDA) bundesweit um dramatische 88 % eingebrochen (Stand:
Oktober 2018). (Foto: Ulrich Mick)

NATUR UND LANDSCHAFT — 94. Jahrgang (2019) — Sonderausgabe

die mit Habitat-Verinderungen nicht hinreichend plausibel erklart
werden konnten, bietet ein belegter Schwund bei Insekten mit bis
zu 70% in wenigen Jahrzehnten neue Erklarungsansitze. Leider
fehlen Untersuchungen tber lingere Zeitriume, die Zusammen-
hange mit den Vogeln bzw. deren Bestandsentwicklungen wissen-
schaftlich zweifelsfrei belegen. Hinweise liegen jedoch vielfach vor.

Erfahrungen aus den Niederlanden zeigen, dass breite Brache-
streifen sowie Kleegrasflichen in der ,normal“ genutzten Agrar-
landschaft zu einem Bestandszuwachs bei vielen Feldvogeln fithrten.
Der DRV fordert in der neuen GAP-Periode an spezifische Erhal-
tungsziele angepasste flexible Instrumente, die mehr Artenvielfalt
generieren. Dabei werden eine Anreizkomponente bzw. eine ange-
messene Leistungshonorierung fir zwingend erforderlich gehalten.

Verabschiedung einer Position zu
,Lebensrdumen auf Zeit"

Der DRV hat ein Konzept tber rechtliche und fachliche Rahmen-
bedingungen von Natur auf Zeit — z.B. auf Industriebrachen oder
teils auch auf Abgrabungsstatten — erarbeitet. Es gilt v.a. eine Lo-
sung des rechtlichen Problems in der Anwendung des §44 (7)
Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) (Ausnahme von den Ver-
boten) zu finden. Der DRV hat seine Standpunkte auch in eine
Stellungnahme von BirdLife International zu einem Leitfaden der
EU-Kommission zur Auslegung des FFH-Artenschutzes mit einem
Abschnitt ,JTemporary Nature“ einfliefen lassen. Unter Beriicksich-
tigung dieses EU-Leitfadens soll ein endgltiges Positionspapier
des DRV zur Umsetzung in Deutschland verabschiedet werden.

10 Jahre Verwaltungsvereinbarung Vogelmonitoring

Auf der Festveranstaltung am 28. November 2018 hielt DRV-Prasi-
dent Dr. Andreas von Lindeiner den Vortrag ,Wir missen endlich
Konsequenzen aus den Ergebnissen des Vogelmonitorings ziehen
— Anforderungen an eine vogelfreundliche Politik Kernforderun-
gen waren:

® Den Rickgang der Arten zu dokumentieren reicht nicht. Es
muss auf Basis der Erkenntnisse auch das Erforderliche umge-
setzt werden. Ziel: Alle Arten mussen in einen giinstigen Erhal-
tungszustand gebracht werden.

® Konsequentere Umsetzung der EUVogelschutzrichtlinie (VSchRL):
Schutzgebietsverordnungen und Managementpline miissen zi-
gig fertiggestellt und fir die Umsetzung der Mafnahmen aus-
reichend Finanzmittel bereitgestellt werden.

® Einfithrung eines systematischen Schutzgebietsmonitorings.

® GAP-Reform: kiinftig grundsatzlich Kopplung aller Direktzah-
lungen an Umweltleistungen.

Dr. Ulrich Méck (Vizeprasident) ©

Dr. Andreas von Lindeiner (Prasident)

Deutscher Rat fiir Vogelschutz e. V. (DRV)

c/o Landesbund fiir Vogelschutz in Bayern
Eisvogelweg 1 * 91161 Hilpoltstein

E-Mail: ulrich.maeck@bnv-gz.de * a-v-lindeiner@Ibv.de
Internet: http://www.drv-web.de
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Deutsche Umwelthilfe

Kampagne gegen Uberfischung

Im Rahmen ihrer Meeresnaturschutzarbeit hat die Deutsche Um-
welthilfe (DUH) 2018 eine Kampagne gegen Uberfischung begon-
nen, in der sie nachhaltige Fangquoten, ein Ende illegaler Riick-
wirfe sowie Fischereimethoden fordert, die Beifang reduzieren.
Prominente Schauspielerinnen und Schauspieler unterstiitzten
dies, indem sie mit einem Fisch auf nackter Haut fiir den Meeres-
schutz warben. Plakativ lenkten sie die Aufmerksamkeit auf Fische
als faszinierende Tiere, die mit Achtsamkeit zu behandeln sind.

Kampagnenplakate in Berlin - gegen Uberfischung und fiir mehr
Achtsamkeit. (Foto: © DUH)

Fische stellen weltweit eine wertvolle Proteinquelle dar, doch jedes
Jahr werden Millionen Tonnen Fisch als unerwiinschter Beifang
zurtick ins Meer geworfen. Fischer sind zwar gesetzlich verpflichtet,
den quotierten Beifang an Land zu bringen (sogenannte Anlande-
verpflichtung), kippen ihn aber lieber direkt wieder tiber die Reling,
weil die unerwiinschten Fische auf die Quote angerechnet werden.
Diese Praxis ist seit 2017 in der Ostsee und seit dem 1.1.2019 in
der gesamten EU verboten, aber dennoch gingig. Das zeigen Da-
ten, die Kontrolleure stichprobenhaft auf Fischerbooten erhoben
haben und der Internationale Rat fiir Meeresforschung ICES aus-
gewertet hat: Sehr viele Fischer halten sich nicht an das Gesetz.

Die DUH hat 2018 diesen unhaltbaren Zustand und die in-
dustrielle Ausbeutung der Meere angeprangert. Sie fordert mit
der internationalen Initiative Our Fish, dass alle Finge vollstin-
dig kontrolliert werden. Elektronische Ferniiberwachungssysteme
mit Kameras sollen das Geschehen auf jedem Schiff und damit
auch mogliche Verstoe gegen die Anlandeverpflichtung doku-
mentieren. Auf diese Weise konnten Kontrolleure liickenlos Fang
und Verarbeitung der Fische auf Videos beobachten. Die DUH for-
dert zudem, dass die EU fiir die vermarktungsfahigen Fischarten
Quoten nach den wissenschaftlichen Empfehlungen erlisst, und
dringt Bundesministerin Julia Kldckner, dass sie sich fiir natur-
vertrigliche Fangquoten einsetzt. Damit wiirde sie zu einer nach-
haltigen Fischerei beitragen und zugleich den Erhalt von Arbeits-
plitzen unterstiitzen. Zudem sollten vertriglichere Fanggerite
eingesetzt werden, die unerwiinschten Beifang, etwa von Seevo-
geln, verringern.
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Kegelrobben zurlick an der Ostseekuste —
Erfolg und neue Herausforderungen
flr Vorpommern

Solche Fanggerite und ein naturfreundliches Verstindnis fiir das
Meer helfen auch den Kegelrobben (Halichoerus grypus), die nach
fast 100 Jahren an die Ostseekiiste Vorpommerns zurtckgekehrt
sind. Dort, wo die DUH o6stlich von Greifswald am Oder-Delta seit
2015 das einzige deutsche Programm der internationalen Initiative
,Rewilding Europe“ koordiniert, haben sie an Strinden im Friih-

Kegelrobbe (Halichoerus grypus). (Foto: Pixabay)

jahr 2018 erstmals wieder Junge geboren. Fischer und schlechte
Wasserqualitit hatten die Meeressaugetiere im 20. Jh. in der deut-
schen Ostsee ausgerottet. Kegelrobben sind Deutschlands grofte
Raubtiere, erndhren sich allerdings nur von Fischen und sind des-
wegen fiir Menschen ungefihrlich. Sie bereichern den Naturraum
der Kiisten und stirken das Potenzial der menschenarmen, aber
naturreichen Region fiir Wildnisentwicklung. Dies schafft tGber
Naturbeobachtung und -erleben auch wirtschaftliche Chancen,
denn Robben sind attraktive Beobachtungsobjekte und ziehen
dementsprechend Naturtouristen an. Die DUH unterstiitzt die
deutsch-polnische Region darin, die mutmafSlichen Konflikte zwi-
schen Mensch und Tier aufzulosen. Sie setzt sich fiir ein Miteinan-
der von Fischern und Robben ein und fordert ein priventives Kon-
fliktmanagement, anstatt die Tiere als bedrohliche Eindringlinge
anzusehen. Die DUH beklagt, dass Mecklenburg-Vorpommern
noch keinen Managementplan fiir Kegelrobben hat. Sie fordert
zudem ein umfassendes Schutzkonzept fir die Meeresschutzge-
biete der Ostsee, damit dank effektiver Managementpline und
angepasster Fischereitechniken die biologische Vielfalt im Meer
erhalten und geférdert wird.

Ulrich Stécker (Leiter Naturschutz)
Deutsche Umwelthilfe e. V. (DUH)
Hackescher Markt 4 < 10178 Berlin
Tel.: (030) 2400867-13

E-Mail: info@duh.de

Internet: https://www.duh.de
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Landschaftspflege

Strategie fur die Mittelgebirge

Mittelgebirgsregionen zidhlen mit ihren Waldern, Tilern, Berg-
wiesen und Flassen zu den wertvollsten Kulturlandschaften Eu-
ropas. Die Herausforderung, in den Mittelgebirgen erfolgreich
Landwirtschaft betreiben zu konnen, ist enorm. Dem Riickzug der
Landwirtschaft in den Mittelgebirgen folgen Aufforstungen oder
natiirliche Sukzession. Damit verbunden ist ein Verlust der Jahr-
hunderte alten Kulturlandschaft und der an diese gebundenen Ar-
tenvielfalt. Besonders schwierig ist es dabei, artenreiches Griinland
wirtschaftlich zu nutzen. Um diesem Trend entgegenzuwirken, hat
der Deutsche Verband fiir Landschaftspflege (DVL) zusammen mit
einer Reihe von Verbinden und Organisationen aus verschiedenen
Bereichen wie Landwirtschaft, Landschaftspflege, Tourismus oder
Regionalentwicklung eine Mittelgebirgsstrategie erarbeitet.

Auf der 1. Mittelgebirgskonferenz Deutschlands haben sich im
Jahr 2018 im Thiringer Wald 60 Akteure aus Praxis, Verwaltung
und Wissenschaft zusammengefunden, um gemeinsam die Mit-
telgebirgsstrategie zur Stirkung landwirtschaftlicher Wertschop-
fungsketten auf den Weg zu bringen. Nach sechsmonatiger Vorar-
beit wurde das Leitbild ,,Unsere Mittelgebirge im Jahr 2030“ nach
ausfihrlicher Diskussion verabschiedet und am 13. Juni 2018 dem
Staatssekretair Dr. Hermann Onko Aeikens, Bundesministerium
fur Erndhrung und Landwirtschaft, im Rahmen des Deutschen
Landschaftspflegetages tibergeben. Die Ergebnisse der Konferenz
hat der DVL in der ,Mittelgebirgsstrategie 2030“ zusammengetra-
gen und im Januar 2019 veréffentlicht (DVL 2019). Die Strategie
umfasst die Handlungsfelder Sicherung der Lebensqualitit, Land-
und Forstwirtschaft, Potenziale erneuerbarer Energien, koopera-
tiver Naturschutz, Vermarktung, nachhaltiger Tourismus sowie
Forschung, Vernetzung und Wissenstransfer. Es werden einerseits
konkrete Mafinahmen vorgeschlagen, anderseits auch die erfor-
derlichen politischen Rahmenbedingungen aufgezeigt. Der DVL
wird seine fachliche Erfahrung und seine Stirke in der interdis-
zipliniren Kommunikation auch in Zukunft in die Entwicklung
der Mittelgebirge einbringen. Dabei wird als Gbergeordnetes Ziel
ein bundesweites Programm zur Entwicklung und Forderung aller
Mittelgebirge angestrebt, in dem alle Themenbereiche der Strate-
gie berticksichtigt werden.

Initiative fUr insektenreiche Lebensrdume:
snatdrlich Bayern*®

Zahl und Menge der Insekten nehmen in unserer Kulturland-
schaft seit Jahrzehnten ab. Durch die Veroffentlichung der grofen
,Krefeld-Studie“ (Hallmann et al. 2017) zum Insektensterben Ende
2017 ist der dramatische Rickgang der Insekten in aller Munde.
Neben dem Riickgang der seltenen Arten wurde deutlich, dass
auch die hdufigen und weit verbreiteten Arten rapide abneh-
men. Insekten spielen neben ihrer Bedeutung fir die heimischen
Okosysteme eine viel grofere Rolle fiir die Bestiubung von Nutz-
pflanzen als bisher angenommen. Um wirkungsvolle MaSnahmen
fur Insekten umzusetzen, hat das bayerische Umweltministerium
die Initiative ,natiirlich Bayern“ins Leben gerufen und den DVL
mit der Umsetzung beauftragt. Das Projekt ist auf fiinf Jahre kon-
zipiert. In dieser Zeit werden 30 Landschaftspflegeverbinde in
allen Regionen Bayerns zweijahrige Mafnahmen zum Insekten-
schutz durchfithren. Dabei werden sie vor allem ,,Eh-da-Flachen
also mehr oder weniger ungenutzte Flichen in Gemeindebesitz,
insektenfreundlich anlegen, aufwerten, bewirtschaften und vernet-
zen. Koordiniert werden die 30 Projekte durch den DVL, der auch
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mit berregionaler Offentlichkeitsarbeit sowohl fiir die Projekte
als auch fiir die Bereitstellung von Flachen fiir den Insektenschutz
wirbt.

In den Einzelprojekten wird zur Ansaat artenreicher Biotope
ausschlieSlich autochthones Saat- und Pflanzgut verwendet. Die
Gewinnung des Saatguts von Spenderflichen, die noch artenreich
sind, geschieht in der jeweiligen Region durch kreative Ernte- und
Aussaatverfahren wie Wiesendrusch mit dem Méhdrescher oder
Mihgutiibertragung per Ladewagen oder Miststreuer. Moglich ist
auch die Samenernte ohne vorherige Mahd mit entsprechenden
Geraten, die von den Kommunen entweder bereits erworben
wurden, oder — wie im Allgiu — mit dem ,Wiesefix“ selbstgebaut
sind. Neu geschaffen werden neben artenreichen Miahwiesen auch
wildkrautreiche Acker, Weg- und Gewisserrander oder Strafen-

Die Blaue Holzbiene (Xylocopa violacea), eine der wenigen Wild-
bienenarten, deren Vorkommen in Deutschland zunimmt. (Foto:
Martin Sommer)

boschungen. Zur Strukturbereicherung der Agrarlandschaft und
Vergroferung des Lebensraumangebots fiir Insekten werden in ei-
nigen Landkreisen auch Hecken und Waldriander neu gepflanzt
oder durch Trittsteine und lineare Strukturen artenreiche Lebens-
riume wieder miteinander vernetzt. Im Vordergrund steht auch
die Beratung der Akteure, die in den Kommunen fiir die Flichen-
verwaltung und -bewirtschaftung verantwortlich sind, also Ge-
meindevertreter, Bauamter und Bauhofe, aber auch ausfiihrende
Landwirtinnen und Landwirte und Maschinenringe.

Literatur
Hallmann C.A., Sorg M. et al. (2017): More than 75 percent decline over 27 years

in total flying insect biomass in protected areas. PLoS ONE 12(10): ¢0185809.
https://doi.org/10.1371/journal.pone.0185809

DVL/Deutscher Verband fiir Landschaftspflege (2019): Unsere Mittelgebirge im
Jahr 2030 — Zukunftsstrategie zur Stairkung der Bergregionen in Deutschland.
Ansbach: 28 S.
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Deutscher Wanderverband

Deutscher Wanderverband

Der Deutsche Wanderverband (DWYV) ist nicht nur Dachverband
von 58 in Deutschland ansissigen Wandervereinen mit rund
600000 Mitgliedern, er ist auch einer der bundesweit altesten
Naturschutzverbande. Auch 2018 engagierte sich der DWV mit
Fortbildungen, Praxistipps und Wettbewerben fir Kindertages-
statten(Kita)- sowie Schul- und Familienwanderungen. Der DWV
konzipiert diese so, dass moglichst viele Kinder fiir Fragen des Na-
turschutzes sensibilisiert werden.

Natursporttreibende und Naturschitzer:
Kommunikation ist Konfliktvermeidung

Ein weiteres Beispiel ist der vom DWV entwickelte ,Natursport-
Planer® eine Online-Software zum Management von Wander-,
Rad-, Mountainbike- und Reitwegen, die hilft, Konflikte zwischen
Naturschutz und Natursport zu entscharfen. Im Jahr 2018 fithrte
der DWV im Rahmen des durch das Umweltbundesamt (UBA)
und das Bundesumweltministerium (BMU) geforderten Projekts
yNatursport.Umwelt.Bewusst“ eine Online-Befragung unter Na-
tursporttreibenden durch, an der sich 5 886 Menschen beteiligten.
Ziel der Befragung war es, die Kommunikation der Naturnutzer
(z.B. Geocacherinnen und Geocacher, Natursporttreibende, Wan-
derinnen und Wanderer) sowohl untereinander als auch mit an-
deren Personen, etwa aus dem Naturschutz, besser zu verstehen,
um mogliche Konflikte zu entschirfen bzw. kiinftig gar nicht erst
entstehen zu lassen.

Aus der Befragung leitete der DWV ab, mit welchen Medien
und mit welchen Themen Kommunikation gestaltet werden soll-
te, um Natursporttreibende zu erreichen. Die von Natursporttrei-
benden bevorzugt genutzten Medien sind Websites, Facebook und
YouTube. Diese werden nun in einem zweiten Schritt hinsicht-
lich ihrer tatsichlichen Wirksamkeit getestet. Dabei werden diese
Kommunikationskanale sehr vielseitig bespielt. Auf YouTube etwa
sind Videostatements von verschiedensten Naturnutzenden ver-
fugbar, die Perspektiven eines guten Miteinanders von Natursport
und Naturschutz vorstellen und so in die Zielgruppe tragen sollen.
Auch Best-Practice-Beispiele werden tiber diese Kanile verbreitet.

Nicht zuletzt erarbeitete der DWV auf den Befragungsergebnis-
sen aufbauend Hilfestellungen, die es Betroffenen erméglichen,
bei Konflikten einvernehmlich Lésungen zu erarbeiten. Ein Dia-
logkonzept etwa stellt Hilfen fiir einen gleichberechtigten Dialog
der verschiedenen Nutzungsgruppen zur Verfiigung (Infos: https://
natursport-umwelt-bewusst.de/ und https://www.facebook.com/
Natursport.Umwelt.Bewusst/).

Ortsverein Eppertshausen — ausgezeichnet
im Naturschutz!

Wie sehr sich auch einzelne Mitglieder des DWV im Naturschutz
engagieren, zeigt ein Beispiel aus dem Ortsverein Eppertshausen
des Gebietsvereins Odenwaldklub. Fir den tber 500 Mitglieder
starken Ortsverein sind Natur- und Landschaftsschutz sehr wich-
tig. Vor tiber 30 Jahren schon begannen die hessischen Naturschiit-
zerinnen und Naturschiitzer mit dem Schutz von Amphibien bei
der Uberquerung einer Kreisstrae. Im Bereich Landschaftspfle-
ge kam spater eine Pflegefliche von iiber 10000 m? hinzu. Dort
entstand dank des Engagements des Ortsvereins ein Feuchtgebiet
mit angrenzender Blitenwiese und Streuobst sowie im Jahr 2013
eine Nisthilfe fir den Weiflstorch (Ciconia ciconia), der dort bis
Ende 2018 bereits 14 Jungstorche aufgezogen hat. Ausdriicklich
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Mit der praktischen Arbeit am Wildbienen-Hotel erweitern Kin-
der und Jugendliche ihr Wissen liber Insekten wie von selbst.
(Foto: Manfred Hechler)

fihlen sich die Mitglieder des Ortsvereins Eppertshausen auch
dem Insektenschutz verpflichtet und haben hier Zeichen gesetzt:
zum Beispiel mit einem Wildbienen-Hotel in Form einer Wand
mit sechs Fachern, das sie auf dem Schulhof der 6rtlichen Grund-
schule aufstellten. Die Vereinsmitglieder investierten nicht nur
iber 100 Arbeitsstunden in das Wildbienen-Hotel, sie stellten es
auch den Naturschutzwarten des Gesamtodenwaldklubs vor. Das
Ergebnis: Nach zwei Jahren hatten rund 30 weitere Ortsgruppen
ebenfalls ein Wildbienen-Hotel gebaut. Vor dem Hintergrund
eines drastischen Insektenriickgangs wird dieses Projekt von der
Ortsgruppe als besonders wichtig erachtet, denn damit konnen
Schulen und Kindergirten ihre umweltpadagogischen Angebote
erweitern und Kindern Grundwissen tber Insekten vermitteln.
Fir ihre besonderen Verdienste im Naturschutz bekam die Orts-
gruppe Eppertshausen zweimal den Umweltpreis des Landkreises
Darmstadt-Dieburg.

Jens Kuhr

Deutscher Wanderverband e. V. (DWV)

Kleine RosenstraBe 1-3 ¢ 34117 Kassel

Tel.: (0561) 93873-0

E-Mail: j.kuhr@wanderverband.de

Internet: https://www.wanderverband.de
https://www.wanderbares-deutschland.de
https://natursport-umwelt-bewusst.de/

Manfred Hechler

Wanderverband Hessen e. V. (Landesnaturschutzwart)
Odenwaldklub e. V. (Referent Naturschutz)
Theodor-Heuss-StraBe 7 ¢ 64859 Eppertshausen

Tel.: (06071) 35429

E-Mail: manfred.hechler@web.de

Internet: http://www.wanderverband-hessen.de
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EUROPARC

BEU TS EH EAND

Nationale
Naturlandschaften

EUROPARC Deutschland e.V. verleiht den deutschen National-
parks, Biospharenreservaten, Naturparks und Wildnisgebieten un-
ter der Marke ,,Nationale Naturlandschaften® (NNL) eine gemein-
same Stimme und ermoéglicht einen landeribergreifenden Aus-
tausch zu naturschutzfachlichen Belangen. Ein Schwerpunkt der
Dachverbandsarbeit im Jahr 2018 war das Thema Engagement fiir
den Naturschutz. Hierzu organisierte der gemeinnitzige Verein
einen internationalen Erfahrungsaustausch im Rahmen von Stu-
dienaufenthalten fir Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Schutz-
gebieten. Ein weiteres Vorhaben zur Férderung der biologischen
Vielfalt hat das Ziel, vor allem Unternehmen als Unterstiitzer fur
Naturschutzprojekte zu gewinnen.

Internationale Studienaufenthalte
fur Schutzgebietsakteure

Das Projekt ,,Akteure aus Nationalen Naturlandschaften im inter-
nationalen Kompetenzaustausch® (ANNIKA) von EUROPARC
Deutschland unterstiitzte den Austausch von Fachwissen, Erfah-
rungen und Arbeitsmethoden zwischen Vertreterinnen und Ver-

die deutsch-englische Broschiire ,Wissen teilen — Sharing know-
how* von EUROPARC Deutschland ein, die nun der Verbreitung
der Projektergebnisse dient.

Naturschutzzertifikate fur biologische Vielfalt

Das primire Ziel des Vorhabens ,Inwertsetzung von Klima- und
Naturschutzmaffnahmen in den Nationalen Naturlandschaften®
ist die Forderung der biologischen Vielfalt in den Nationalen Natur-
landschaften mit Hilfe eines neuen Finanzierungsmechanismus.
Dieser besteht aus sogenannten Naturschutzzertifikaten, mit denen
spezifische Naturschutzprojekte geférdert werden. Die Vermarktung
ist prioritar auf die Zielgruppe der Unternehmen ausgerichtet und
erfolgt auf der Online-Plattform http://www.naturschutzzertifika
te.de/. Im Jahr 2018 standen Streuobstwiesen im Fokus.

Im ersten Schritt erfassen Gutachterinnen und Gutachter den
Ausgangszustand der biologischen Vielfalt auf den Flichen. Je
nach Zustand werden individuelle Mafnahmenplane erstellt, die
zur Erhaltung und Steigerung der biologischen Vielfalt beitragen.
Umgesetzt werden die MaSnahmen von Partnern vor Ort. In re-

Voneinander lernen! Internationale ANNIKA-Studiengruppe im
Nationalpark Schleswig-Holsteinisches Wattenmeer. (Foto: Stepha-
nie Schubert)

tretern europdischer Schutzgebiete. Im Rahmen einwochiger Aus-
landsstudienaufenthalte besuchten haupt- und ehrenamtliche
Schutzgebietsmitarbeiterinnen und -mitarbeiter folgende Ziellan-
der zu jeweiligen Themenschwerpunkten:

® Finnland: alternative Finanzierungsstrategie,

® Vereinigtes Konigreich und Deutschland: Regionalentwicklung
und Tourismus,

o Osterreich: Barrierefreiheit und Inklusion,

® Niederlande: Bildung fiir nachhaltige Entwicklung.

ANNIKA - das hiefs fir die rund 30 Teilnehmenden aus deutschen
und auslindischen Schutzgebieten: Einblicke bekommen, Pers-
pektiven wechseln, Gemeinsamkeiten und Unterschiede erkennen
und von Erfahrungen anderer lernen. Dabei standen einerseits die
oben genannten Fachthemen mit Relevanz fiir die praktische Ar-
beit in den ,Heimat“-Schutzgebieten der Teilnehmenden im Mit-
telpunkt. Dartiber hinaus brachte ihnen das Projekt vielfaltigen
Nutzen: Die sprichwortliche Horizont-Erweiterung sorgte neben
Wissens- und Kompetenzzuwachs fir eine hilfreiche Distanz zu ei-
genen Selbstverstindlichkeiten und Gewohnbheiten, fithrte zu Mo-
tivationssteigerung durch das Erleben eines internationalen ,,Kol-
legenkreises“ und brachte Kontakte fiir zukiinftige Kooperationen.
Die entstandenen Erkenntnisse des ANNIKA-Projekts flossen in

NATUR UND LANDSCHAFT — 94. Jahrgang (2019) — Sonderausgabe

Apfelernte auf einer Streuobstwiese in der Schwabischen Alb.
(Foto: Arnold Morascher)

gelmafigen Abstinden wird der Zustand der biologischen Vielfalt
auf der Fliche erneut geprift. Zertifizierte Naturschutzprojekte er-
bringen somit den Nachweis, wie viel sie zur Erhaltung der biolo-
gischen Vielfalt beitragen. Die Kosten fiir ihre Durchfihrung werden
aus dem Verkauf von Naturschutzzertifikaten gedeckt. Ein Natur-
schutzzertifikat steht dabei fir die Erhaltung eines Quadratmeters
biologischer Vielfalt fir ein Jahr. Auf Streuobstwiesen werden da-
mit beispielsweise Neupflanzungen von Hochstimmen, Verjiin-
gungsschnitte von Altbaumen oder die Wiesenmahd finanziert.

Beide Projekte werden durch das Bundesamt fir Naturschutz
(BfN) mit Mitteln des Bundesministeriums fiir Umwelt, Natur-
schutz und nukleare Sicherheit (BMU) gefordert.

Jana Krawczyk ¢ Anne Schierenberg °

Dr. Katja Arzt ¢ Dr. Elke Baranek

EUROPARC Deutschland e. V.

Pfalzburger StraBBe 43/44 10717 Berlin

Tel.: (030) 2887882-0

E-Mail: info@europarc-deutschland.de

Internet: http://www.europarc-deutschland.de/
http://www.nationale-naturlandschaften.de/
http://www.naturschutzzertifikate.de/
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Katholische
Landjugendbewegung
Deutschlands

@/

KI.]B Katholische Landjugendbewegung Deutschlands

Die Katholische Landjugendbewegung Deutschlands (KLJB) ist
einer der groften kirchlichen Jugendverbiande in Deutschland
und setzt sich fiir die Belange Jugendlicher und junger Erwachse-
ner in den lindlichen Riumen ein. Schwerpunktthemen im Ver-
band sind landliche Entwicklung, Okologie und Nachhaltigkeit,
Jugendpolitik, Landpastoral, internationale Solidaritit und Diver-
sitat. Im Bereich Okologie ist die KLJB mit zahlreichen klima- und
entwicklungspolitischen Organisationen vernetzt, beispielsweise
als Mitglied im Griinen Kreis und in der Klima-Allianz Deutsch-
land. Natur- und Umweltweltschutz auf regionaler, nationaler und
globaler Ebene sind fiir die KLJB Schlisselthemen, die im Ver-
band inhaltlich aufgegriffen und in verschiedenen Kampagnen
und Aktionen aktiv angegangen werden. Beschlisse zu Themen
wie dem Fairen Handel, zur Gemeinsamen Agrarpolitik der EU,
zu Energiewende und Kohleausstieg und das Modellprojekt zur
yklimaneutralen KLJB“ aus den vergangenen Jahren zeugen da-
von. Im Folgenden werden einige der Aktivititen aus dem Jahr
2018 dargestellt.

Katholikentag 2018: Podium zu
Klimawandel und Landwirtschaft

Zum Thema ,Klimafrieden und Landwirtschaft im Fokus
der Welt(innen)politik® richtete die KLJB gemeinsam mit
der Katholischen Landvolkbewegung eines der grofSen
Podien auf dem 101. Katholikentag 2018 in Munster aus.
Auf dem prominent besetzten Podium diskutierten die
frithere Bundesumweltministerin Dr. Barbara Hendricks,
EU-Landwirtschaftskommissar Phil Hogan sowie Prof. Dr.
Klaus Topfer, Bundesumweltminister a. D. und ehemaliger
Exekutivdirektor des Umweltprogramms der Vereinten
Nationen (UNEP). Die Diskussion zeigte, dass Landwirt-
schaft in Hinblick auf den Klimawandel sowohl Verur-
sacher als auch Teil der Losung ist. Aus nationaler Sicht
appellierte Klaus Topfer an die deutsche Bundesregierung,
sich entschiedener fiir den Klimaschutz einzusetzen.
EU-Kommissar Phil Hogan unterstrich, dass die Gemein-
same EU-Agrarpolitik (GAP) das Klima mehr in den Blick
nehmen miusse, Dr. Barbara Hendricks forderte v.a. die
Verbraucherinnen und Verbraucher dazu auf, personlich
Verantwortung zu tbernehmen und das eigene Konsum-
verhalten zu Gberdenken.

e

Gemeinschaftsgefiihl zwischen den Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen beider Lander geschaffen werden. Nun geht es darum,
dieses Gefiihl der Solidaritit und der Gemeinschaft sowie die Idee
eines gemeinsamen und nachhaltigen Friedens in Europa und der
Welt auch nach Hause in die Heimatregionen zu tragen.

KLJB-Delegation nimmt an UN-Klimakonferenz in
Kattowitz teil

Erstmalig ist die KLJB offiziell als Beobachterorganisation fiir die
UN Klimaverhandlungen akkreditiert worden. Vom 3. bis 14. De-
zember 2018 nahm eine sechskopfige Delegation des Verbandes
an der Konferenz im polnischen Kattowitz teil. Schwerpunkte wa-
ren dabei v.a. die Vernetzung und Zusammenarbeit mit anderen
Jugendorganisationen, der Austausch mit Kooperationspartnern
sowie die gemeinsame Teilnahme an den Verhandlungen und
Veranstaltungen der UN-Klimakonferenz COP24. Der KLJB war
es ein Anliegen, insbesondere auch die Sicht junger Menschen

Auf der UN-Klimakonferenz COP24 in Polen tauschte sich die KLJB-Dele-
gation mit Bundesumweltministerin Svenja Schulze (1. v. l.) und Bundesmi-
nister fiir wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung Dr. Gerd Miiller

(4.v.1.) aus. (Foto: KLJB)

Internationales Friedensfestival
+RENDEZVOUS! Gemeinsam flir Europa!”

Anlisslich des 100-jahrigen Gedenkens an das Ende des Ersten
Weltkriegs fand vom 2. bis 5. August 2018 das internationale Frie-
densfestival ,RENDEZVOUS! Gemeinsam fiir Europa!“im franzo-
sischen Besancon statt. Zusammen mit der franzdsischen Landju-
gendbewegung MRJC erreichte die KLJB rund 2 500 Jugendliche,
die gemeinsam Visionen fir die Zukunft Europas entwickelten
und sich in spannenden Workshops, interkulturellen Begegnun-
gen und Podiumsdiskussionen mit den fiinf Schwerpunktthemen
Landwirtschaft und Erndhrungssouverinitit, Demokratie, Glaube
und Kirche, Zusammenleben auf der Erde sowie Wirtschaft und
Arbeit auseinandersetzten. Es wurden dabei beispielsweise die
Themen Klimagerechtigkeit, Virtuelles Wasser oder auch Konflikt-
rohstoffe in den Blick genommen. Mit dem ,RENDEZVOUS!“
konnte internationale Zusammenarbeit erlebbar gemacht und ein
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in landlichen Rdumen weltweit einzubringen und Klimawandel
als eine Frage der Generationengerechtigkeit zu verstehen. Durch
ein starkes gemeinsames Auftreten der deutschen Jugendverbande
und der Jugendorganisationen im globalen Kontext konnte deut-
lich gemacht werden, dass eine stirkere Stimme der Jugend auf
den Klimakonferenzen dringend benétigt wird. Warum? Weil Kin-
der und Jugendliche die Auswirkungen des Klimawandels noch
am langsten zu spiiren bekommen werden.

Stephan Barthelme

Katholische Landjugendbewegung Deutschlands e. V. (KLJB)
Drachenfelsstra3e 23 * 53604 Bad Honnef-Rhondorf

Tel.: (02224) 9465-0

E-Mail: bundesstelle@kljb.org

Internet: https://www.kljb.org
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DEUTSCHLANDS

Beitrdge zur Reduktion des Pestizideinsatzes

Pestizide sind ,chemisch-synthetische
Pflanzenbehandlungsmittel“ und fin-
den sich inzwischen tberall in unserer
Umwelt - sie sind sogar im Menschen
angekommen. Thre Riickstinde finden
sich weltweit, in Boden, in Gewissern,
an Biumen und selbst in unserem Blut
und Urin. Okologische Schiden und ge-
sundheitliche Gefahren fiir Mensch
und Tier sind die realen Folgen des Pes-
tizideinsatzes. Die Akzeptanz von Pesti-
ziden schwindet in weiten Teilen der Be-
volkerung, wie die aktuelle Diskussion
um Glyphosat und Neonikotinoide zeigt. Wahrend bestimmte
Neonikotinoide im Jahr 2018 fiir den Einsatz im Freiland verboten
wurden, stieg der Absatz von Glyphosat in Deutschland 2017 sogar
weiter an. Verinderungen bei den politischen Rahmenbedingun-
gen erfolgen nur sehr zdgerlich. Um mit konkreten Beitrigen den
Einsatz von Pestiziden zu reduzieren und Aufklarung zu bieten,
haben die NaturFreunde Schleswig-Holstein bereits 2017 das Pro-
jekt ,Pestizide reduzieren — aber wie?* ins Leben gerufen. Finanzi-
ell unterstiitzt wird es von der Umweltstiftung ,,BINGO - Die Pro-
jektforderung!“

e reduzieren
- aber wie?

Beitrége zur Reduktion
des Pestizideinsatzes

Argumente an ,Runden Tischen“ austauschen

Die NaturFreunde Schleswig-Holstein veranstalten regelmifSig — so
auch im Jahr 2018 — Runde Tische unter dem Titel ,,Pestizide re-
duzieren® zu denen Interessierte aus Verbanden, Landwirtschaft,
Imkerei, Wissenschaft, Politik und Bevolkerung eingeladen sind.
Expertinnen und Experten halten Vortrige — und es kommt zum
Austausch von Argumenten, Vorbehalten und Angsten zwischen
den Interessierten, den Anwendern und der Politik. Im Dialog soll
nicht angeklagt, sondern informiert werden. Es werden Mdglich-
keiten einer Pestizidreduktion in verschiedenen Anwendungsbe-
reichen aufgezeigt und gute Beispiele gemeinsam beworben. Aus-
zubildende mit dem Berufsziel Landwirt(in) und Girtner(in) wer-
den tber die Gefahren der chemischen Schidlingsbekimpfung
und Alternativen informiert. Gemeinden, die sich zu ,,pestizidfrei-
en Kommunen®erklaren wollen, werden vor Ort unterstitzt.

Herkulesstaude bekdmpfen

Der Riesenbarenklau, auch Herkulesstaude (Heracleum mantegazzi-
anum) genannt, ist eine in Mitteleuropa invasive Pflanzenart, die
mit ihren riesigen Dolden schon anzusehen ist, aber andere Arten
lokal verdrangen kann. Bekdmpft wird sie leider zumeist mit Her-
biziden. Die NaturFreunde Schleswig-Holstein haben 2018 mit
einem Experten zahlreiche Bekdmpfungsaktionen durchgefiihrt
und zeigen — auch in einem Faltblatt —, wie ein Pestizideinsatz
durch fachgerechte mechanische Bekimpfung einfach und effek-
tiv ersetzt werden kann.

Informieren und fordern
In einer 60-seitigen Broschiire ,Beitrage zur Reduktion des Pesti-

zideinsatzes® (s. Abb. oben), die 2018 in 2. Auflage erschien, stel-

NATUR UND LANDSCHAFT — 94. Jahrgang (2019) — Sonderausgabe

len Expertinnen und Experten aus Vereinen, Institutionen, Kom-
munen und der schleswig-holsteinischen Landesregierung ihre
Vorstellungen zur Reduktion der Anwendung chemisch-synthe-
tischer Pflanzenbehandlungsmittel dar. Es geht um die mit dem
Pestizideinsatz verbundenen Kosten, Forderungen zu gesetzlichen
Regelungen, den Schmuggel illegaler Pflanzenbehandlungsmittel,
eine Gefihrdung von Insekten und Vogeln durch Spritzmittel, de-
ren unndtige Anwendung in Hausgirten, die Besonderheiten der
Forstwirtschaft, den Unkrautvernichter Glyphosat, die Probleme
des Okolandbaus mit seinen konventionell wirtschaftenden Nach-
barn und um Alternativen wie die solidarische Landwirtschaft. Die
Broschiire kann auf der Website der NaturFreunde Schleswig-Hol-
steins unter http://naturfreunde-sh.de/downloads.html oder auf der
Website der NaturFreunde Deutschlands heruntergeladen werden.

Eine Ausstellung ,Pestizide — Gefahren fiir Mensch, Tier und
Umwelt“ weist seit 2018 plakativ auf die Risiken und Nebenwir-
kungen des Pestizideinsatzes hin. Mit den 24 Roll-ups reisen die
NaturFreunde quer durch Schleswig-Holstein; ehrenamtliche Ak-
teure aus NaturFreunde-Ortsgruppen machen mit. Insbesondere
Schulen und Kommunen sind fiir eine Diskussion aufgeschlos-
sen. Die Ausstellung, die auch auf dem Deutschen Naturschutztag
2018 in Kiel gezeigt wurde, ist unter http://www.naturfreunde-sh.de
einsehbar.

Unfalle - und
es passi

Mit der Ausstellung ,,Pestizide - Gefahren fiir Mensch, Tier und Um-
welt“ informieren die NaturFreunde Schleswig-Holstein iiber Risi-
ken und Nebenwirkungen des Pestizideinsatzes. (Foto: Ina Walenda/
Naturfreunde SH)

Die NaturFreunde Deutschlands fordern eine Beschrankung des
Einsatzes von Pestiziden, Herbiziden und Fungiziden fiir die kon-
ventionelle Landwirtschaft. Fiir Totalherbizide wie Glyphosat muss
ein absolutes Verbot gelten. Die konkreten Reduktionsvorgaben —
wie viel reduzieren bis wann — miissen im Nationalen Aktionsplan
zur nachhaltigen Anwendung von Pflanzenschutzmitteln (NAP)
festgeschrieben werden. Das Instrument der Pestizidzulassung bie-
tet allein keinen ausreichenden Schutz fiir Mensch, Tier sowie fir
unsere Okosysteme. Die NaturFreunde Schleswig-Holstein sind
liberzeugt, dass ein schnellstmoglicher Ausstieg aus jeglicher Pesti-
zidanwendung notwendig ist und wollen dazu mit ihrem Projekt
Denkanstofe liefern und Alternativen aufzeigen.

Dr. Ina Walenda (Landesgeschiftsfiihrerin)

NaturFreunde Schleswig-Holstein e. V.

Landesgeschiftsstelle

Lorentzendamm 16 ¢ 24103 Kiel

Tel.: (04 31) 9828 29 95

E-Mail: naturfreunde@naturfreunde-sh.de

Internet: http://www.naturfreunde-sh.de
https://www.naturfreunde.de
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™ JUGEND

Naturfreundejugend Deutschlands

Naturschutz braucht Partnerschaft

Walder, Wiisten, Gebirge und Flisse halten sich nicht an vom
Menschen gezogene Grenzen, ebenso wenig der Klimawandel und
die Zerstérung der Natur. Deswegen sollte auch der Naturschutz
nicht an ihnen Halt machen. Die Naturfreundejugend Deutsch-
lands (NFJD) versteht sich als Teil eines weltweiten Netzwerks. Sie
setzt sich fir Natur- und Umweltschutz, soziale Gerechtigkeit und
Solidaritat ein. Auch bei ihren Projekten im Jahr 2018 arbeitete
die Naturfreundejugend mit Partnern weltweit zusammen. Thr ist
es wichtig, mit- und voneinander zu lernen. Denn gemeinsam lasst
sich am besten herausfinden, welche Maffnahmen es fiir einen wir-
kungsvollen Naturschutz braucht.

Naturfreunde im Senegal

Vor 30 Jahren wurde im Senegal die Naturfreundebewegung
ASAN - Association Sénégalaise des Amis de la Nature — gegriin-
det und wurde Teil des weltweiten Netzwerks. ASAN hat das Ziel,
die Zivilgesellschaft des Lan-
des zu starken und die breite
Bevolkerung fir Umwelt- und
Naturschutz zu sensibilisie-
ren. Dazu fithrt der Verband
in ganz Senegal Aktivititen
zur  Umweltbildung durch,
ebenso wie Aktionen zum di-
rekten Naturschutz. Zudem
betreibt ASAN das einzige
Naturfreundehaus in Afrika.
Dieses liegt nahe Senegals
Hauptstadt Dakar. Es fungiert
als landesweites Bildungszen-
trum fir Freiwillige im Um-
weltschutz und beinhaltet ne-
ben einem Okomuseum, einer
Bibliothek, Konferenzraumen
und Gistezimmern auch ei-
nen Botanischen Garten und
eine Baumschule. Hier produ-
ziert ASAN jedes Jahr durch-
schnittlich 30000 Pflanzen unterschiedlicher Arten fiir Auffors-
tungsprojekte im Mangrovenwald und fiir Baumpflanzungen in
den Dérfern, aber auch Heilpflanzen wie Artemisia.

Schiilerinnen und Schiiler aus
Gambia fiihren einen Sketch zum
Thema Ressourcenverschwen-
dung und Generationengerech-
tigkeit auf. (Foto: Petra Miiller)

Landschaft des Jahres in Senegal/Gambia 2018/2019

Im Januar 2018 wurde im senegalesischen Koumbidja Socé die
,Landschaft des Jahres 2018/2019: Senegal/Gambia“ erdffnet. Mit
dieser Auszeichnung fordert die NaturFreunde Internationale
(NFI) seit 1989 die nachhaltige Entwicklung grenziberschrei-
tender, 6kologisch wertvoller und gefihrdeter Regionen. Die
aktuelle ,Landschaft des Jahres“ liegt in einem Gebiet zwischen
den Stidten Koungheul (Senegal) und Janjanbureh (Gambia) am
Rande der Sahelzone und ist durch die Folgen des Klimawandels
gezeichnet. Auf der senegalesischen Seite sind die Auswirkungen
auf Vegetation und Artenvielfalt besonders deutlich. Die Anzahl
von Waldbrinden in der sehr trockenen Region nimmt signifi-
kant zu, die Waldbestinde gehen immer mehr zurtick. Die gam-
bische Seite profitiert von der Existenz des Gambia-Flusses, der
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eine wichtige Rolle fiir die Erhaltung der Biodiversitit spielt. Die
Menschen stehen vor der Aufgabe, die sicht- und greifbaren Folgen
des Klimawandels bewiltigen zu miissen. Naturschutzprojekte zur
Vorbeugung der Desertifikation und Erosion, oft verbunden mit
Mafinahmen zur Verbesserung der Erndhrungssituation, stehen
deshalb im Fokus der Aktivititen.

Jugendbegegnung zu verantwortungsvollem Konsum

Auch viele junge Menschen engagieren sich bei den Naturfreun-
den im Senegal und vernetzen sich fiir grenzibergreifende Aktivi-
titen. Im Rahmen einer Jugendbegegnung zwischen ASAN und
der Naturfreundejugend Deutschlands in den Jahren 2017 und
2018 trafen sich 20 junge Menschen aus Deutschland und dem Se-
negal. Sie tauschten sich tiber die Bedeutung von Konsum fiir uns
und unsere Umwelt aus. Dazu besuchten sie Projekte, Aktivisten
und Orte des Wandels in beiden Landern. Durch die personlichen
Gespriche und den direkten Austausch lernten sie verschiedene
Perspektiven, Alternativen und globale Zusammenhinge kennen.

Gemeinsame Zeit auf dem deutsch-senegalesischen Jugendaus-
tausch. (Foto: Janinka Lutze/Naturfreundejugend Deutschlands)

Beispielsweise ist im Senegal Plastikmiill an vielen Stellen sichtbar,
anders als in Deutschland, das jedoch deutlich mehr Plastikmull
produziert. Wahrend mehrere afrikanische Lander Plastiktiiten
verbieten, geht der Weg in Deutschland im Wesentlichen tber frei-
willige MafSnahmen und geringe Zusatzkosten fiir die Verbrauche-
rinnen und Verbraucher. Solche und dhnliche Punkte, Tipps fiir
den Alltag und ihre ganz eigene, junge Perspektive hielten die Teil-
nehmenden am Ende in einer gemeinsamen Zeitschrift fest. Diese
erschien 2018 in deutscher und franzésischer Sprache und wurde
in Deutschland und im Senegal verteilt. Mit Online-Kampagnen
versuchten die Teilnehmenden zudem weitere Personen auf die
zunehmende Millverschmutzung aufmerksam zu machen. Denn
in ihrer Vision waren sich die jungen Menschen sehr einig: Fiir ein
glickliches Leben brauchen wir einen verantwortungsbewussten
Umgang mit der Natur und ihren Ressourcen.

Der Austausch wurde gefordert von Engagement Global gGmbH
im Auftrag des Bundesministeriums fiir wirtschaftliche Zusam-
menarbeit und Entwicklung.

Lina Mombauer (Verein zur Férderung der Naturfreunde-
jugend Deutschlands e. V.) ¢

Katja Plume (NaturFreunde Deutschlands e. V.)
Warschauer StraBe 59a ¢ 10243 Berlin

E-Mail: mombauer@naturfreundejugend.de

Internet: https://www.naturfreundejugend.de
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114 € fUr eine naturvertragliche Agrarpolitik

Die Gemeinsame Agrarpolitik der EU (GAP) ist nach Auffassung
des Naturschutzbundes Deutschland (NABU) hauptverantwort-
lich fiir den dramatischen Artenriickgang in der Agrarlandschaft.
Deren Geld fliefSt vor allem in die intensive Landwirtschaft — mit
katastrophalen Folgen: Hohe Pestizidbelastungen und tberding-
te, ausgeraumte Monokulturen ohne Hecken und Ackerrandstrei-
fen lassen keinen Raum fiir Feldlerche und Feuerfalter. Die Anfang
Juni 2018 von der EU-Kommission vorgelegten Vorschlage fiir ei-
ne GAP-Reform mit ihrer vorgesehenen Renationalisierung der
Entscheidungskompetenz fiir Agrarsubventionen hat der NABU
als ,ein Drama fiir die Artenvielfalt“ bewertet.

58 Mrd. € zahlen wir jahrlich fur die Landwirtschaft in der EU,
114 € pro Biirgerin und Birger. Doch nur ein Bruchteil davon geht
in Mafnahmen, die Végel und Insekten retten. Im Rahmen einer
NABU-Kampagne haben mehrere Tausend Menschen ihre jewei-
ligen Europa-Abgeordneten dazu aufgefordert, ,ihre* 114 € fiir ei-
ne naturvertragliche Agrarpolitik auszugeben. Mit dem Projekt
»,Gemeinsam Boden gut machen® unterstiitzt der NABU Landwir-
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Postkartenmotiv der NABU-Kampagne ,,114 € fiir den Lebens-
raum der Feldlerche® im Jahr 2018. (Quelle: NABU)

tinnen und Landwirte, die vom konventionellen Anbau auf Oko-
landbau umsteigen wollen. Bisher wurde in dem Projekt deutsch-
landweit eine Fliche von fast 10 000 ha, nahezu die Grofle der Insel
Sylt, umgestellt. Schirmherrin der Aktion ist Bundesumweltminis-
terin Svenja Schulze.

Mitmachen beim ,Insektensommer*

Insekten leiden besonders unter der verfehlten Agrarpolitik. Eine
im renommierten Wissenschaftsjournal PLoS ONE verdffentlich-
te Studie (Hallmann et al. 2017) hat bestitigt, dass die Biomasse
der Fluginsekten an mehr als 60 Standorten in Deutschland zwi-
schen 1989 und 2015 um gut 75 % zurickgegangen ist. Nach einer
aktuellen Auswertung durch den NABU gelten 33 % aller 7367
auf der bundesweiten Roten Liste aufgefiihrten Insektenarten als
gefihrdet oder ausgestorben. Die tatsichliche Situation ist vermut-
lich noch schlimmer, schlieflich liegen zur Situation eines Grof-
teils der rund 33 000 in Deutschland vorkommenden Insektenar-
ten kaum Informationen vor.

Mit der Citizen-Science-Aktion ,Insektensommer®hat der NABU
2018 versucht, ein moglichst genaues Bild von der Welt der Insek-
ten in unseren Stidten und landlichen Regionen zu bekommen.
Dabei wurden Naturfreundinnen und Naturfreunde aufgerufen,
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Die Steinhummel (Bombus lapidarius) hatte beim NABU-Insekten-
sommer im Juni 2018 die Nase vorn. (Foto: Helge May/NABU)

in zwei Perioden Anfang Juni und Anfang August 2018 fir je eine
Stunde Insekten zu zdhlen und an den NABU zu melden. Die Re-
sonanz war gewaltig, alleine die NABU-App ,,Insektenwelt“ wurde
weit iber 100 000 Mal heruntergeladen. Im Juni 2018 wurde die
Steinhummel (Bombus lapidarius) am hiufigsten gezihlt, im Au-
gust hatte die Ackerhummel (Bombus pascuorum) die Nase vorn.

Allerweltsvogel unter Druck

Noch gilt der Star (Sturnus vulgaris) bei uns als Allerweltsvogel,
zahlt mit seinen durchschnittlich 3,65 Mio. Brutpaaren zu den
haufigsten Vogelarten in Deutschland. Doch spatestens seit der
Jahrtausendwende gehen seine Bestinde zurtick. Die bevorzugten
Lebensraume der Stare — Weiden, Wiesen und Felder mit Alleen
und Waldrindern — werden immer intensiver genutzt. Monokul-
turen und Pestizide jedoch schaden dem Star und vielen anderen
heimischen Tieren. Als Symbol fiir eine naturvertragliche Land-
und Weidewirtschaft hatten der NABU und sein bayerischer Part-
ner, der Landesbund fiir Vogelschutz, den Star zum ,Vogel des Jah-
res 2018“ gewihlt.

Um den Star und andere gefahrdete Arten zu schiitzen, enga-
giert sich der NABU fiir eine naturvertragliche Land- und Weide-
wirtschaft. Als geeignete Brutstitten mussen alte Baumbestinde
an Wald- und Feldrindern oder in Alleen und Parkanlagen erhal-
ten werden. Dartiber hinaus hat der NABU Gartenbesitzerinnen
und -besitzer im Jahr 2018 mit einer Bauanleitung und einem Vi-
deo dazu animiert, dem Star mit geeigneten Nistkasten eine Hei-
mat zu bieten.

Literatur

Hallmann C.A., Sorg M. et al. (2017): More than 75 percent decline over 27 years
in total flying insect biomass in protected areas. PLoS ONE 12(10): e0185809.
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Die Kleinen wieder gro3 machen

Sie sind winzig klein, leisten aber
Riesengrofes: Wildbienen und an-
dere Insekten wie Schmetterlinge,
Kafer, Fliegen und Honigbienen
sind wichtige Bestduber von Obst-
biumen und Pflanzen; ohne sie
wiren die Blumenwiesen nicht
mehr so bunt und wir miussten
auf Erdbeeren und Apfelkuchen
verzichten. Deshalb ist die NAJU
(Naturschutzjugend im NABU)
2018 mit ihrem Projekt ,,Bee’s Inn®
ins Hotelgewerbe eingestiegen.
Grofe und kleine Bienenschitzerinnen und Bienenschitzer wur-
den dazu aufgerufen, mithilfe eines Aktionspakets der NAJU Insek-
tenhotels zu bauen, eine Blumenmischung anzupflanzen und so
die gefahrdeten Wildbienen zu schitzen. So sind bereits tiber 300
individuelle ,Bee’s Inn“-Hotels entstanden — die deutschlandweit
grofte Hotelkette fiir Wildbienen —, die auf einer Karte auf https://
www.NAJUversum.de zu sehen sind. Auch weiterhin sind flei8ige
Naturschitzerinnen und Naturschiitzer gefragt, ,,Bee’s Inn“-Hotels
zu bauen.

2019 setzt sich die NAJU fiir den Insektenschutz ein, mit dem
Schmetterlingsprojekt ,,Apollo 19 Die NAJU ruft alle kleinen
Falter-Retterinnen und -Retter auf, Schmetterlinge und Nacht-
falter zu erforschen und sich mit Naturschutzaktionen fiir ihren
Schutz einzusetzen. In einem Schmetterlings-Logbuch, das im
NABU-Shop erhiltlich ist, konnen die Kinder ihre Entdeckungen
dokumentieren und bekommen Tipps, wie sie Schmetterlinge
schiitzen koénnen.

Kindergruppen haben 2018
deutschlandweit Uber 300
»Bee’s Inn“-Insektenhotels
gebaut. (lllustration: Julia Friese)

Neues NAJU-Jugendmagazin STORK

Wasser — manchmal Kklar,
manchmal fest und manch-
mal leider auch ganz schon
verunreinigt. Mit diesem kost-
baren Gut haben sich Nach-
wuchsreporterinnen und  -re-
porter im neuen NAJU-Ju-
gendmagazin STORK (s. Abb.)
auseinandergesetzt. So ist im
Rahmen zweier Redaktionstref-
fen und eigenstindiger Arbeit
von Jugendlichen und jungen
Erwachsenen fiir Jugendliche
die erste Ausgabe ,Tauchgang®
rund um das Thema Wasser
entstanden. Von der Themen-
setzung Uber das Verfassen der
Artikel bis hin zu Gestaltungs-
vorschligen haben die jungen
Redakteurinnen und -Redakteure alles mitgestaltet. 2018 erschien
erstmals das Jugendmagazin. Nun wird das Heft jeweils zu einem
aktuellen Schwerpunktthema aus Natur- und Umweltschutz jaihr-
lich publiziert und kann im NABU-Shop (https://www.nabu-shop.
de/) kostenlos bestellt werden. Das NAJU-Jugendmagazin STORK
wird vom Bundesministerium fir Familie, Senioren, Frauen und

Jugend gefordert.

B B®

NAJU
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Die Reise der Kraniche

Ihr trompetenartiger Ruf, V-formige Flugformationen oder riesi-
ge Trupps am Schlafplatz — Kraniche (Grus grus) faszinieren die
Menschen seit jeher. Als Zugvogel legen sie lange Strecken zu-
rick und verbinden so mit ihrer Route unterschiedlichste Lander
und Regionen. Im Projekt ,Der Kranich auf Reisen: Israel und
Deutschland durch Bildung fiir nachhaltige Entwicklung (BNE)
verbinden, das von der Stiftung Deutsch-Israelisches Zukunftsfo-
rum gefordert wurde, hat ein Team aus israelischen und deutschen
Ehrenamtlichen spannendes Umweltbildungsmaterial iber den
Kranich erstellt. Das Projekt entstand aus der jahrelangen Part-
nerschaft zwischen der NAJU und ihrem israelischen Partner, der
Society for the Protection of Nature in Israel (SPNI). Im Rahmen

i

Jugendliche bei Vogelzahlungen im Hula Nature Reserve in Israel.
(Foto: Anne Kettner/NAJU)

dieser Kooperation fanden bereits viele gegenseitige Besuche statt,
bei denen sich zum einen Fachkrifte miteinander vernetzen und
tiber Naturschutz- und Bildungsarbeit in Deutschland und Israel
austauschen und zum anderen auch Jugendliche die Kultur und
Naturschutzprojekte des Gastlandes kennenlernen konnten.

Die Broschiire ,,Crane’s Journey — Die Reise der Kraniche® wur-
de 2018 erstellt und ist 2019 in deutscher und hebriischer Sprache
erschienen. Die Publikation ist nicht nur das Ergebnis einer bila-
teralen Zusammenarbeit, sondern auch ein Zeichen deutsch-isra-
elischer Freundschaft.

Franziska Ostertag (Referentin fiir Kommunikation)
NAJU (Naturschutzjugend im NABU) ¢ Bundesverband
Karlplatz 7 = 10117 Berlin

Tel.: (030) 652137520

E-Mail: naju@naju.de

Internet: https://www.naju.de
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Biotopvernetzung auf der Kalteiche

Die Vernetzung von Lebensraumen ist fir die Er-
haltung der biologischen Vielfalt essenziell. Bei der
Kalteiche handelt es sich um einen bewaldeten Berg-
ricken im Dreilandereck Hessen, Rheinland-Pfalz
und Nordrhein-Westfalen. Uber diesen Bergriicken
verlduft ein europaweit bedeutsamer Wildtierkorri-
dor fiir die hier nachgewiesene Europdische Wild-
katze (Felis silvestris silvestris). Rotwild (Cervus elaphus),
Luchs (Lynx lynx), Wolf (Canis lupus) und Wisent
(Bison bonasus) wurden hier gesichtet. Mit 16 Arten
findet sich auf der Kalteiche die hochste Artenviel-
falt an Fledermausen in Hessen. Quell- und Bachbe-
reiche mit Relikten von Niedermooren bilden einen
idealen Brut- und Lebensraum fiir den Schwarz-
storch (Ciconia nigra).

Umfangreiche Untersuchungen des Senckenberg
Instituts an der Europaischen Wildkatze haben ge-
zeigt, dass dieses Gebiet eine sehr hohe Bedeutung
fur den genetischen Austausch zwischen Wildkatzen
hat. Die Wildkatzenpopulationen, die durch diesen
Korridor miteinander verbunden sind, weisen die
hochste Vermischung der west- und mitteldeutschen
genetischen Gruppen auf, ein Beleg fiir die Funkti-
on dieses Naturraums als ,genetische Drehscheibe®

Dieser bedeutsame Korridor darf nicht weiter
durch Straflen, Gewerbe- und Windindustriegebiete zerstort wer-
den. Deshalb beteiligt sich die NATURSCHUTZINITIATIVE (NI)
an den Antragskonferenzen zum Ausbau der A 45 mit fachlichen
Stellungnahmen, z.B. zu einer Grinbriicke.

Der Biber — ein Biotopgestalter

Im Westerwaldkreis in Rheinland-Pfalz hat sich seit Ende 2017
ein Europaischer Biber (Castor fiber) angesiedelt. Seitdem hat das
streng geschiitzte Tier die Landschaft verdndert, neue Lebens-
raume fir andere Arten geschaffen und die biologische Vielfalt
erhoht. Fir Kommunen, Behorden und Naturschiitzerinnen und
Naturschiitzer stellt die Neuansiedlung eines solchen ,Land-
schaftsbaumeisters“ allerdings eine Herausforderung dar. Die Ko-
operation und der Austausch von Fakten und Standpunkten zwi-
schen den Akteuren bedarf einer Verbesserung, damit Mafinah-
men mit nachteiligen Auswirkungen auf den Biber und seltene
Vogelarten vermieden werden. Die NI hat sich 2018 bereit erklart,
den sogenannten Biberweiher Freilingen zu betreuen, Exkursio-
nen und Naturbildung anzubieten und sich an der Erstellung von
Infotafeln zu beteiligen.

Aus Sicht der NI sollte das Gebiet als Naturschutzgebiet ausge-
wiesen werden, damit die formalen Voraussetzungen geschaffen
werden konnen, in einer entsprechenden Schutzgebietsverord-
nung u.a. den Biberschutz festzuschreiben. In dem Bibergebiet
konnten im Jahr 2018 tber 100 Vogelarten nachgewiesen werden,
darunter Zwergtaucher (Tachybaptus ruficollis), Tafelente (Aythya
ferina) und Reiherente (Aythya fuligula) mit Reproduktionsnach-
weis. Zahlreiche Limikolen, u.a. Bekassine (Gallinago gallinago)
und Rotschenkel (Tringa totanus), nutzten das Biotop als Rastplatz.
Fur das im Gebiet nachgewiesene Tipfelsumpfhuhn (Porzana por-
zana) konnten bisher leider keine Bruten festgestellt werden. Hier-
fir missen Absenkungen des Wasserstandes — insbesondere zur
Brutzeit der Art — unbedingt vermieden werden.
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Neue Lebensrdaume - hier wirkt der Biber als Biotopgestalter. (Foto: Harry Neu-
mann)

Fledermé&use als Indikatorarten

Generell zeigt das Vorkommen von Fledermausen als Indikator-
arten weitestgehend intakte Naturrdume an, die durch Struktur-
reichtum, ein gutes Quartier- und ausreichendes Nahrungsangebot
charakterisiert sind. Durch die unterschiedliche Lebensweise der
einzelnen Arten lassen sich anhand des Vorkommens bestimmter
Fledermausarten wertvolle Riickschlisse auf Funktionsbeziehun-
gen und den 6kologischen Gesamtzustand innerhalb eines Habi-
tats ableiten.

Um die Offentlichkeit fiir die Fledermausvorkommen zu sen-
sibilisieren, werden von der NI auf Exkursionen bedeutsame Le-
bensraume vorgestellt und die Anspriiche der Tiere aufgezeigt. Da-
neben informiert die NI auch dartiber, wie man Fledermaiuse im
eigenen Garten unterstiitzen kann.

Im Rahmen von Bauvorhaben aberprift die NI durch Fleder-
mauskartierungen vor Ort die potenzielle Betroffenheit dieser Ar-
ten. So konnte z.B. innerhalb eines etwa 5 ha groffen Waldgebiets
bei Heiligenroth, das fiir den Bau eines Autohofs zerstort werden
soll, festgestellt werden, dass die Aktivitit von Fledermdusen hoher
liegt, als nach den vorgelegten Unterlagen abgeleitet wurde. Das
Waldgebiet hat dabei fiir die Biotopvernetzung und fiir den Land-
schaftsschutz in dem stark zersiedelten Raum eine erhebliche und
nicht ersetzbare Bedeutung. Die NI wird sich weiterhin auch juris-
tisch fiir die Erhaltung dieses Fledermausgebiets einsetzen.

NATURSCHUTZINITIATIVE e. V. (NI)

Am Hammelberg 25 ¢ 56242 Quirnbach

Tel.: (02626) 92647 70

E-Mail: info@naturschutz-initiative.de
Internet: https://www.naturschutz-initiative.de
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Okologischer Jagdverband

Ein Schwerpunket der Titigkeit des Okologischen Jagdverbands
(OJV) im Jahr 2018 waren Veranstaltungen, Exkursionen und Ver-
offentlichungen in der Zeitschrift ,OKOJAGD* zu den Themen
Artenschutz und Bodenschutz durch Jagd.

Artenschutz durch Jagd

Eine lippige und vielfdltige Wegrandvegetation entwickelt sich
nur, wenn angepasste Schalenwildbestédnde vorhanden sind. Bei
Entmischung und Uberweidung durch starken Verbiss bleiben
auch die Wegréander, wie auf diesem Bild, artenarm und bieten
Bienen und allen anderen Insekten keinen nutzbaren Lebens-
raum. (Foto: Elisabeth Emmert)

Ein wichtiger und vom OJV
stets herausgestellter Zusam-
menhang ist die bedeutsame
Funktion einer zielfiihren-
den Jagd fir Natur- und Ar-
tenschutz. Dies gilt fir den
Lebensraum Wald insgesamt,
aber besonders auch fiir spe-
zielle Habitatstrukturen mit
potenziell hoher Artenvielfalt
wie Waldrinder und Wegsiu-
me. Ist hier die Entwicklung
einer arten- und strukturrei-
chen Vegetation moglich,
kommt das auch vielen Tier-
arten zugute, nicht zuletzt
einer Fulle von Insekten und
den von ihnen lebenden Vo-
geln oder Fledermausen. So
kénnen  ineinandergreifende
Nahrungsketten erhalten oder
neu zusammengefligt wer-
den. Auch die Anlage und
Pflege von Hecken, Feldge-
holzen, Streuobstbestinden
und anderen Lebensraumele-
menten im Offenland wird
durch hohen Verbissdruck

von Rehen oder Hirschen

Die Tiirkenbundlilie (Lilium mar-
tagon) wird insbesondere vom
Reh besonders gern verbissen
und kann nur bei artenschutzver-
traglichen Wildbestdnden (iber-
leben. Sie lockt v.a. langriisse-
lige Schmetterlinge, wie z.B.
Schwarmer (Sphingidae), an. Au-
Berdem zahlen Taubenschwanz-
chen (Macroglossum stellatarum)
zu den Hauptbestiubern. (Foto:
Michael Riittiger)
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vielerorts erschwert oder gar unmoglich gemacht. Wenn jeder neu
gepflanzte Baum und Strauch gezdunt oder anderweitig geschitzt
werden muss, sind auch solche Aufwertungsmafinahmen unnoétig
mithsam und teuer. Sind die Schalenwildbestinde entsprechend
angepasst, ist die Jagd in der Tat angewandter Naturschutz.

Bodenschutz durch Jagd

Das Thema Boden wird bei der Diskussion um angepasste Scha-
lenwildbestinde haufig vollig vernachlissigt. Vortrage im Rahmen
von Seminaren des OJV Bayern hatten 2018 einmal mehr deutlich
gemacht, dass deren Einfluss nicht nur direkte Auswirkungen auf
die Verjingung durch Verbiss hat, sondern auch indirekte Auswir-
kungen tGber die Humusneubildung und die Nihrstoffversorgung
der Pflanzen. Im Bergwald hat dieser Einfluss zwar dramatischere
Auswirkungen, aber auch im Flachland ist eine deutliche Korrela-
tion zwischen hohem Verbissdruck und einem schlechteren Bo-
denzustand zu erkennen. Kommen deswegen Mischbaumarten
erst gar nicht auf, iberwiegt die schlecht zersetzbare Fichtennadel-
streu und der Oberboden versauert.

Langfristige Versuchsreihen der TU Miinchen zeigten, dass es
selbst auf degradierten Standorten innerhalb relativ kurzer Zeit
von nur drei bis vier Jahrzehnten méglich ist, nach einer Reduk-
tion des Schalenwildbestands und mit Hilfe einer humuspflegli-
chen Forstwirtschaft eine deutliche Verbesserung der Boden-
struktur zu erreichen (vgl. Prietzel, Ammer 2016). Innerhalb dieser
wenigen Jahrzehnte war es in den eingeziunten Versuchsflichen
mit deutlich geringerem Schalenwildeinfluss moglich, allein aus
Naturverjingung strukturreiche Mischwilder mit einem hohen
Anteil der Klimaxbaumarten Fichte, Buche und auch Tanne zu
etablieren. Somit kann der neu entstandene vitale Bergmischwald
seine Schutzfunktion wieder erfiillen.

Die Wald-Wild-Diskussion war auch Thema beim Tag des Bo-
dens 2018 in Kaufering, an dem das Interreg-Projekt ,,Links4Soils*
(Alpine Space) vorgestellt wurde. Die Verschlechterung und Ver-
sauerung des Oberbodens aufgrund zu hoher Schalenwildbestéin-
de und das verbissbedingte Ausbleiben gunstigerer, humusfor-
dernder Laubstreu haben direkten Einfluss auf das Bodenleben
und fithren u.a. zu verringertem Vorkommen des Regenwurms
(Lumbricus terrestris). So erklarte sich die zugespitzte Aussage ,Der
stirkste Nahrungskonkurrent des Regenwurms ist das Reh® Die
Dichte und Vielfalt dieser fir die Nahrstoffversorgung und die
Durchwurzelbarkeit des Bodens enorm wichtigen Lebewesen ist
ein klassischer Indikator fiir einen intakten Boden.

Literatur
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Waldpéadagogiktagung 2018

Die Waldpadagogiktagung der Schutzgemeinschaft Deutscher
Wald (SDW) ist ein seit mehr als zehn Jahren etablierter Branchen-
treff von Akteuren der waldbezogenen Umweltbildung. Im Jahr
2018 widmete sich die zweitdgige Konferenz ganz der jugendli-
chen Zielgruppe. Diese sogenannten ,,Change Agents“ genieffen
im UNESCO-Weltaktionsprogramm ,Bildung fiir nachhaltige
Entwicklung® (BNE) besondere Aufmerksambkeit, denn sie sind es,
die in Zukunft den gerechten gesellschaftlichen Wandel vorantrei-
ben sollen. Seit der Studie ,,Fokus Naturbildung® (DJV,i.m.a, SDW
2017) befasst sich die SDW verstirkt mit Jugendlichen, die bisher
zu wenig angesprochen wurden. Welche Griinde das hat und wie
man dies dndern konnte, darum ging es bei der Fachtagung in Os-
nabrick. Expertinnen und Experten aus den Bereichen Sozialwis-
senschaft, Bildung und Forst gaben ihr Wissen in Fachvortrigen
und Workshops weiter. Die Teilnehmenden lernten z.B. das ,,Si-
nus-Lebensweltenmodell u18“kennen oder wie die Jugend in der
Welt von heute lebt. Bereichernd war der Blick tiber die deutschen
Projekte hinaus in die waldpadagogische Arbeit europiischer
Nachbarn aus Luxemburg, Finnland, Schottland und Osterreich.
Informationen und Tagungsbeitrige sind abrufbar auf der Website
der SDW (s.u.).

Europas Jugend entwickelt innovative Waldaktionen

Im Rahmen der Deutschen Waldtage 2018 (DWT) wurde die Wei-
terentwicklung der Walder diskutiert. Die nichste Generation darf
in diesen Diskussionen nicht fehlen! Aus diesem Grunde richtete
die SDW zum zweiten Mal das Jugendsegment der DWT, gefordert
von der Fachagentur fir Nachwachsende Rohstoffe (FNR), aus.
Jugendliche aus tber 20 europiischen Lindern kamen zur ,Eu-
ropean Summer School - Creating Forest Experiences® In Vortré-
gen und Workshops erhielten sie Informationen zu européischen

Brainstorming zum Freizeitverhalten im Wald. (Foto: Marc Menning-
mann/Raute Film)

Wildern und zur Bildung fir nachhaltige Entwicklung (BNE).
Die Teilnehmenden entwickelten MaSnahmen fir die Wilder Eu-
ropas und présentierten sie in einem Video. Am letzten Tag erar-
beiteten sie innovative Ideen, um mehr Menschen fir den Wald
zu begeistern. Von insgesamt zwolf Projektideen wurden drei zur
Umsetzung ausgewahlt.
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Das Projekt ,,Branching out® wurde bereits wihrend der DWT im
Tegeler Forst in Berlin realisiert. Dabei handelte es sich um eine
interaktive Erlebniswanderung, die die Waldbesucherinnen und
Waldbesucher durch unterschiedliche Erzahlstringe zur Nutzung
verschiedener Wege motivierte. Alle starteten vom gleichen Aus-
gangspunkt, konnten aber selbst den Verlauf der Wanderung und
die Geschichte durch ihre Entscheidungen beeinflussen und so-
mit ein einzigartiges Erlebnis erfahren. Inhaltlich entschieden sich
die Teilnehmenden fiir die fiktive Handlung einer Zeitreise, die
jedoch den gegenwartigen Zustand und die Nutzung des Tegeler
Forsts beleuchten sollte. Diese Kombination aus Storytelling und
Umweltbildung kann Inspiration fiir vergleichbare Angebote im
Wald sein.

Zwei weitere Projekte werden bis zum Sommer 2019 umgesetzt.
Dabei geht es um einen Achtsamkeitspfad zum Waldbaden sowie
um ein kleines Festival im Wald. Die Videodokumentation der
Summer School ist auf der Website der SDW (s.u.) abrufbar.

Internationales Workcamp

Wie kann ein Wald genutzt werden und gleichzeitig gesund und
intakt bleiben? Und wie sieht eine solche nachhaltige Waldnut-
zung im Amazonas-Regenwald und in Deutschland aus? Dieser
Frage gingen die Teilnehmenden des ,Internationalen Workcamp -
junge Erwachsene fiir nachhaltige Waldbewirtschaftung® in Bra-
silien nach. Das vom Bundesministerium fiir Erndhrung und
Landwirtschaft (BMEL) geforderte Projekt startete im August 2017.
Kooperationspartner der SDW waren die Fundagdo Amazonas
Sustentdvel (FAS) und der WWE. Hintergrund der Reise nach Bra-
silien war der Auftrag der Bundesregierung, mit internationalen
Programmen Wailder zu schitzen und eine nachhaltige Waldbe-
wirtschaftung voranzubringen. Im Frithjahr 2018 machten sich
interdisziplinire Teams aus Deutschland und Brasilien auf die
Reise in die jeweiligen Gastlinder. In zwei 10-tagigen Workcamps
wurden in Form von Vortrigen, Exkursionen und Workshops die
Bedeutung des Waldes fiir die ortsansassige Bevolkerung und die
Konflikte im Umgang mit Waldfliche hautnah erlebt und ent
deckt. Die personlichen Erfahrungen wurden wihrend der Work-
camps gesammelt und mit erginzendem Hintergrundwissen zu
Wald in Brasilien und Deutschland in Form einer Bildungsbro-
schiire aufgearbeitet. Sie zielt insbesondere auf die Forderung von
Kompetenzen im Sinne einer Bildung fiir nachhaltige Entwick-
lung. ,Expedition Wald!“ steht seit Februar 2019 zum kostenlosen
Download fiir die Klassen 7 bis 10 auf der Website der SDW zur
Verfiigung (s.u.).

Literatur
DJV, im.a, SDW/Deutscher Jagdverband, information.medien.agrar e.V.,
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald (Hrsg.) (2017): Generation Selfie chillt in
der Natur. Zentrale Ergebnisse der Studie ,Fokus Naturbildung, durchgefiihrt
von ECOLOG-Institut fir sozial-kologische Forschung und Bildung. Berlin,
Bonn: 20 S.
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Deutsche Waldjugend der

Schutzgemeinschaft Deutscher Wald

,Drauflen zuhause“ — das waren die Waldlauferinnen und Wald-
laufer der Waldjugend auch im Jahre 2018. Die Deutsche Wald-
jugend (DW]) als Jugendorganisation der Schutzgemeinschaft
Deutscher Wald verbindet den Naturschutz mit ihrer Nihe zur
biindischen Jugendbewegung und unterscheidet sich so von an-
deren Verbanden. In ihren Gruppenstunden sowie auf Lagern und
Fahrten lernen Kinder und Jugendliche in den knapp 400 Grup-
pen spielerisch von und mit der Natur und setzen sich von klein
auf fiir sie ein (siche auch https://waldjugend.de). Im Jahr 2018
stellte der Klimawandel ein wichtiges Schwerpunktthema dar. Ne-
ben einem Pflegeeinsatz in einem alten Naturschutz-Patengebiet
in Norddeutschland stachen v.a. zwei Projekte im Ausland hervor.

Orchideenwiese

Kinder bei einem (fritheren) Pflegeeinsatz auf der Orchideenwiese.
(Foto: Jacob Schumacher)

Ein ganz besonderes Projekt des Waldjugend Landesverbandes
Nord ist die Orchideenwiese. Sie ist ein Feuchtbiotop in den Hit-
tener Bergen bei Kiel. Auf einer ehemaligen Pferdekoppel wachsen
zahlreiche Orchideenarten, darunter das Breitblattrige Knaben-
kraut (Dactylorhiza majalis). Dies ist v.a. im sonst orchideenarmen
Schleswig-Holstein eine Besonderheit. Um die seltenen Pflanzen
zu schiitzen, pflegt und betreut die Waldjugend die Orchideen-
wiese und schiitzt damit diesen artenreichen Lebensraum. Wah-
rend viele Gegenden unter der langen Trockenphase des Sommers
im Jahr 2018 litten, konnten die Gruppen vor Ort diese fir einen
ausfiihrlichen Pflegeeinsatz nutzen. Um der Vertorfung entgegen-
zuwirken, wurde die dominante Wald-Simse (Scirpus sylvaticus) zu-
rickgeschnitten. Durch ihren hohen Wuchs verdrangt sie andere
Arten.

Deutsche Waldjugend in Brasilien und in der Arktis

Unter dem Motto ,,O futuro estd verde® (Unsere Zukunft ist griin)
fuhren im August 2018 zwolf aktive Gruppenleiterinnen und
Gruppenleiter der Waldjugend nach Brasilien. Mit der brasilia-
nisch-deutschen Organisation AMAP (Almada Mata Atlintica
Project) pflanzten die Jugendlichen in 14 Tagen tGiber 2 000 Biume
im Atlantischen Regenwald bei Ilhéus. Die Baumarten wurden
durch einheimische Biologen ausgewahlt, um bestmogliche An-
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Junge Erwachsene der Deutschen Waldjugend bei einer Exkursion
mit Einheimischen im Amazonas Regenwald. (Foto: Annika Hanke)

wuchsbedingungen und groftmogliche Vielfalt zu gewéhrleisten.
Die Flichen sind in Besitz des Partnervereins, so dass der lang-
jahrige Schutz gewihrleistet ist. Bei der Aufforstung, bei der die
Teilnehmenden die Funktion und die Biodiversitit des Regenwal-
des kennenlernten, stand v.a. die praktische Erfahrung im Vorder-
grund. Eines der Highlights des Aufenthalts war die Wanderung
mit einem Affenforscher zu den bedrohten Goldkopfléweniffchen
(Leontopithecus chrosomelas), die nur dort beheimatet sind. Wahrend
des anschliefenden Besuchs in Manaus und dem Amazonas-Re-
genwald standen Fragen des Klimaschutzes im Vordergrund. Vor
allem der Besuch im Bosque de Ciencia (Wald der Wissenschaf
ten) und der anschliefende Vortrag zur Anpassung der Amazo-
nas-Bewohnerinnen und -Bewohner an den Klimawandel durch
Prof. Henrique dos Santos Pereira beeindruckten die zwolf jungen
Menschen. Dies wurde nur durch die beiden mehrtigigen Touren
in den Regenwald tbertroffen. Die Teilnehmenden lernten die Ar-
beit der Amazonas Sustainable Foundation in einem ihrer Nach-
haltigkeits-Dorfer kennen und erfuhren bei Bootstouren viel tiiber
die dortige Flora und Fauna. Weitere Informationen zum Projekt
sind abrufbar unter https://waldjugend.de/brasilien-exkursion/.

Ebenfalls mit dem Schwerpunkt Klimawandel erforschte eine
zweite Gruppe der Deutschen Waldjugend Hamburg zum Jahres-
wechsel 2018/2019 die Arktis. Das Projekt soll Jugendlichen die
Moglichkeit geben, die Arktis selbst zu erleben und ihre Erfah-
rungen und ihr Wissen in die Erstellung von Bildungsmaterialien
einzubringen. Mehr Informationen sind online verfigbar unter
http://www.dwj-hh.de/arktis.

Deutsche Waldjugend der Schutzgemeinschaft Deutscher
Wald - Bundesverband e. V. (DWJ)

DechenstraBBe 8 * 53115 Bonn

Tel.: (02372) 66 0849

E-Mail: geschaeftsstelle@waldjugend.de

Internet: https://waldjugend.de
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@

Naturparke
Deutschland

Der Verband Deutscher Naturparke (VDN) ist seit 1963 der Dach-
verband der Naturparke in Deutschland, die zu den schonsten und
wertvollsten Landschaften des Landes gehoren. Die Triger von
102 der 105 deutschen Naturparke sind Mitglied im VDN. Der
Verband vertritt die Interessen der Naturparke und unterstiitzt sie
in ihren Aufgaben: Naturschutz, nachhaltiger Tourismus, Regio-
nalentwicklung und Bildung fiir nachhaltige Entwicklung (BNE).
Auch 2018 forderte der VDN den Erfahrungsaustausch und die
Zusammenarbeit zwischen den Naturparken in Deutschland und
in Europa.

Wildnis und groBe Prozessschutzflachen
in Naturparken

Im Rahmen des Forschungs- und Entwicklungsvorhabens ,Natur-
parkpotenziale zur Entwicklung von Wildnisgebieten und groffen
Prozessschutzflichen® ist 2018 ein Handlungsleitfaden veréffent-
licht worden, der die Themen Realisierung, naturschutzfachliche
Analyse und Wildnisbildung mit dem Fokus auf Naturparken
beleuchtet. Dieser richtet sich in erster Linie an die Trager und
Verwaltungen von Naturparken, kann aber auch anderen Orga-
nisationen (z.B. Fachbehorden und Naturschutzverbanden) Hil-
festellung bei der Realisierung von Wildnis und Prozessschutz
geben. Der Handlungsleitfaden zeigt: Die Grundlagen sind gelegt,
um das Thema Wildnis bei den Naturparktragern zu verankern,
die vorhandenen Potenziale aufzuzeigen und die schon durchge-
fihrten Umsetzungsmaffnahmen im Bereich der Wildnisentwick-
lung darzustellen. Der VDN war Projektpartner der Universititen
Freiburg und Kassel in diesem Forschungs- und Entwicklungsvor-
haben, das vom Bundesamt fiir Naturschutz (BfN) mit Mitteln des
Bundesumweltministeriums (BMU) finanziert wurde.

50 Klassenfahrten in Naturparke

Der VDN und das Handelsunternehmen Kaufland haben sich mit
dem Projekt ,,50 Klassenfahrten in Naturparke® zum Ziel gesetzt,
Schulklassen mit einem hohen Anteil von Kindern aus sozial be-
nachteiligten Familien einen Naturerlebnisausflug in Naturparke
zu ermoglichen. Um diese Zielgruppe zu erreichen, wihlen die
beteiligten Naturparke gezielt Schulen aus sozial benachteiligten
Gebieten fiir die Klassenfahrt aus. Die zweitigigen Klassenfahrten
bieten zwei Themenschwerpunkte: Am ersten Tag findet ein er-
lebnisorientiertes padagogisches Programm zum Thema ,Natur
erleben® statt. Das individuelle, spielerische Naturerleben steht
dabei im Vordergrund und Handlungskompetenzen der Schiile-
rinnen und Schiiler werden gestirkt. Der zweite Tag widmet sich
dem Thema ,Erndhrung und Lebensmittel Die Kinder lernen er-
lebnisorientiert, welches Obst und Gemiise in der Region wichst,
wie es schmeckt und was man daraus herstellen kann. Fir die pra-
xisnahe Vermittlung dieses Wissens werden Partner der Naturpar-
ke, wie z.B. Landwirtinnen und Landwirte oder Imkerinnen und
Imker, besucht. Zusitzlich kommen die Naturpark-Fihrerinnen
bzw. Naturpark-Fiihrer in die Schulklassen, um das Naturerlebnis
sowohl vor- als auch nachzubereiten.

Netzwerk Naturpark-Kitas
Kleinen Forscherinnen und Forschern mit Entdeckungsdrang die

grofle Welt vor der Haustir naher zu bringen und dabei eine nach-
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Kleine Forscherin mit Entdeckungsdrang. (Foto: VDN)

haltige Bildungspartnerschaft zwischen Kindertagesstatte (Kita)
und Naturpark aufzubauen, das ist die Idee des Projekts ,Netz-
werk Naturpark-Kitas® Damit dies gelingt, wurden von Oktober
2015 bis August 2018 Inhalte und Strukturen fiir eine systemati-
sche und erfolgreiche Naturpark-Kita-Kooperation entwickelt. Ei-
ne solche Partnerschaft zeichnet sich durch ein langfristiges und
nachhaltiges Engagement und eine strategische zukunftsorientier-
te Zusammenarbeit zwischen Kindertagesstitte und Naturpark
aus. In diese Bildungspartnerschaften wurden auch andere Koope-
rationspartner vor Ort (z.B. aus der Landwirtschaft, dem regiona-
len Handwerk) miteinbezogen, sodass die jungen Entdeckerinnen
und Entdecker im Rahmen von Exkursionen hautnah erfahren
konnten, wo beispielsweise ihre Lebensmittel herkommen oder
warum Biaume Blitter haben. Zum Projektende trugen 16 Kinder-
tagesstitten in 9 Naturparken offiziell die Auszeichnung ,Natur-
park-Kita Weitere Auszeichnungen sind fiir 2019 geplant.

Projektpartner waren Innowego — Forum Bildung und Nach-
haltigkeit und die Universitit GiefSen, finanziert wurde das Pro-
jekt von der Deutschen Bundesstiftung Umwelt (DBU). Seit dem
offiziellen Projektabschluss sind die ,Naturpark-Kitas“ als dauer-
hafte Sdule in der Bildungsarbeit des VDN verankert.

Verband Deutscher Naturparke e. V. (VDN)

HolbeinstraBe 12 « 53175 Bonn

Tel.: (0228) 9212860

E-Mail: info@naturparke.de

Internet: https://www.naturparke.de
https://www.naturparkfotos.de
https://www.naturparkmagazin.de
https://www.european-parks.org
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World Wide Fund for Nature - WWF Deutschland

Meeresspiegelanstieg bedroht Natur und
Nationalparks an deutschen Kiisten

Neben seiner umfangreichen internationalen Arbeit engagiert
sich der World Wide Fund for Nature (WWF) auch in Deutsch-
land. So setzt er sich seit 1977 intensiv fir die einmalige Natur
an deutschen Kiisten ein. Ziel ist es dort, die biologische Vielfalt
zu schiitzen und mehr Wildnis zu schaffen. Ein Schwerpunkt der
Arbeit ist der Umgang mit den Folgen des durch die Erderhitzung
kiinftig schneller steigenden Meeresspiegels. Neben globalem Kli-
maschutz sind daher auch Anstrengungen zur Anpassung an den
Meeresspiegelanstieg und zum Schutz von Kiistenlebensraumen
notwendig. Zwei WWE-Projekte packen dies an:

Wiederherstellung von Salzgriinland an der Ostsee

Im Verbundprojekt ,Schatz an der Kiste* im Programm Hot-
spots der biologischen Vielfalt des Bundesamtes fiir Naturschutz
(BfN) stellt der WWF ca. 200 ha Salzgriinlandbiotope in derzeit
eingedeichten Poldern an der Ostseekiiste wieder her. In dem Ver-
bundprojekt arbeiten Naturschutzvereinigungen, die Universitit

»Schatz an der Kiiste“ — Salzgriinland an der Ostsee. (Foto: Florian
Hoffmann/WWF)

Greifswald und die Stadt Rostock mit der OSTSEESTIFTUNG zu-
sammen. Vor der Gebietsauswahl galt es zunachst Naturschutzzie-
le (Wildnis, Vogel, Pflanzen) durch ein gemeinsames Leitbild von
Naturschutzbehorden, Bewirtschafterinnen und Bewirtschaftern
sowie anderen Akteuren miteinander zu vereinbaren. Die Auswahl
der Umsetzungsgebiete erfolgte in drei Schritten:

1. Potenzialanalyse aller Kiistenpolder,

2. Machbarkeitsstudie fiir 37 Polder, um 10 Topkandidaten einzu-
grenzen,

3. Auswahl von drei Poldern fiir eine Vorplanung.

Die Umsetzung der Renaturierung auf den Flichen hing zudem

von der Bereitschaft der Eigentiimerinnen und Eigentiimer bzw.
der Nutzerinnen und Nutzer ab, sich zu beteiligen. Im ersten Pilot-
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gebiet, dem Polder Drammendorf, erwarb die OSTSEESTIFTUNG
etwa 70% der Fliache vor Projektbeginn. Ein komplexer Flachen-
tausch und die Zustimmung des bisherigen Pachters ermdglichten
zudem die kiinftige Nutzung unter Naturschutzbedingungen. In
einem zweiten Gebiet, dem Polder Bresewitz, behalten die bisheri-
gen Eigentiimerinnen und Eigentiimer ihre Flachen, verpflichten
sich aber gegen eine Entschidigung, die Entfernung der Deiche
und ein natiirliches Uberflutungsregime dauerhaft zu dulden. Ne-
ben der Wiederherstellung von Salzgriinland sind in den Poldern
auch ein Ruckgang der Moorsackung und ein Hohenwachstum
mit dem Meeresspiegel zu erwarten. Anfang 2019 lagen fir bei-
de Polder die Plangenehmigungen fiir ca. 200 ha Fliche vor. Ab
Sommer 2019 sollen die Riickdeichungen umgesetzt werden. Die
Fertigstellung ist fiir 2020 geplant.

Klimaanpassung im Wattenmeer

Im Projekt ,,PiKKoWatt“ (2015 -2018), geférdert durch das Bun-
desumweltministerium (BMU), hat der WWF in einem Pilotgebiet
gemeinsam mit der Stadt Husum, Natur- und Kiistenschutzbehor-
den, Wirtschaft, Tourismus und der Birgerinitiative Dockkoog
drei Planungsvarianten erarbeitet. Ziel war es, eine Niederung am
Wattenmeer im Einklang mit der Natur zu entwickeln und an
den Meeresspiegelanstieg anzupassen. Der Sturmflutschutz sollte
verbessert und zugleich ein wirtschaftlicher Impuls fir Husum
gesetzt werden. Die Variante ,Husumer Hallig“ sah eine Deich-
rickverlegung vor. Dabei sollten Salzwiesen und Wattflichen wie-
derhergestellt werden und ein Hotel sollte auf einer Warft errich-
tet werden. Trotz grofSer Offenheit fir den innovativen Vorschlag
bei den Behorden und in groen Teilen der Offentlichkeit hat die
Kommunalpolitik 2017 mehrheitlich entschieden, dass diese Va-
riante nicht weiter verfolgt und der Deich auf der bestehenden
Linie verstarkt werden soll.

Ein zweites Pilotgebiet im Wattenmeer waren die nordfriesi-
schen Halligen. Diese haben eine herausragende Bedeutung fiir
Kiistenvogel: Rund 30000 Paare briiten dort, und eine vielfache
Zahl kommt zur Rast und zur Nahrungssuche.

In der Studie ,Land unter im Wattenmeer® untersuchte der
WWF die Gefahren, die fiir die hohen Naturwerte auf den Halli-
gen bestehen, allen voran fiir die dort briitenden Kiistenvogel. Die
Studie enthalt konkrete Vorschlage, wie v.a. Kiistenschutz und Na-
turschutz gemeinsam zu einer naturvertriglichen Anpassung der
Halligen an den Meeresspiegelanstieg beitragen konnen. Fir das
Jahr 2030 zeigt die Studie mogliche Losungen auf einer typischen
Hallig auf.

Katharina Burmeister * Jochen Lamp (WWF Ostseebiiro)
Neuer Markt 2 » 18439 Stralsund

Tel.: (03831) 2824101

E-Mail: stralsund@wwf.de

Jannes Frohlich ¢

Dr. Hans-Ulrich Résner (WWF Wattenmeerbiiro)
HafenstraBBe 3 * 25813 Husum

Tel.: (04841) 668558

E-Mail: jannes.froehlich@wwf.de

World Wide Fund for Nature - WWF Deutschland

ReinhardtstraBe 18 * 10117 Berlin
Internet: https://www.wwf.de
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Zoologische Gesellschaft Frankfurt
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Z0OLOGISCHE
GESELLSCHAFT
FRANKFURT

In 18 Landern setzt sich die Zoologische Gesellschaft Frankfurt
(ZGF) fur die Sicherung grofer Naturlandschaften ein. Der Schutz
von Wildnis und die Erhaltung biologischer Vielfalt ist dabei stets
im Fokus dieser Projekte — sei es beim langjihrigen Engagement
in der tansanischen Serengeti oder beim Schutz der letzten Urwil-
der in den europiischen Karpaten. In Deutschland unterstiitzt die
ZGF Nationalparkinitiativen und Projekte, die sich darauf konzen-
trieren, Wildnis wieder zuzulassen: allen voran die Stiftung Natur-
landschaften Brandenburg und ihre Wildnisentwicklungstlichen
sowie das Naturschutzgroflprojekt ,Hohe Schrecke durchgefiihrt
von der Naturstiftung David.

Vernetzung von Wildnisgebieten

Im hessischen Wispertaunus im RheingauTaunus-Kreis darf sich
seit 2016 ein mehr als 1000 ha groles Waldgebiet wieder frei von
forstwirtschaftlicher Nutzung entwickeln. So hat es die hessische Lan-

Hessen hat ausgedehnte Staatswélder und damit eine besondere
Verantwortung fiir den Schutz der Buchenwaldékosysteme. (Foto:
© Daniel Rosengren)

desregierung beschlossen und hat dafiir die sogenannte Kernfla-
che ,Hinterlandswald“ ausgewiesen. Der Anteil an alten Wildern
und die Vielfalt an Lebensraumen und Arten ist in dem Gebiet
besonders hoch. Die ZGF hat 2018 im Rahmen einer Vorstudie
damit begonnen, gemeinsam mit Waldeigentiimerinnen und
Waldeigentimern in der Region zu analysieren, inwiefern die be-
stehende Kernfliche erweitert und vernetzt werden konnte. Das
Erprobungs- und Entwicklungsvorhaben wird vom Bundesamt fiir
Naturschutz (BfN) mit Mitteln des Bundesumweltministeriums
(BMU) gefordert. In diesem Zusammenhang werden zusatzlich
Finanzierungsinstrumente zur Erweiterung von Wildnisgebieten
und Flichen des Nationalen Naturerbes entwickelt und erprobt.

25 Waldschutzgebiete flr Hessen

Das Land Hessen will auf insgesamt 5 % der Waldfliche (44 709 ha)
eine natiirliche Waldentwicklung (,NWES5-Ziel“) zulassen. Von
diesem Ziel der hessischen Biodiversititsstrategie sind bereits 3 %
geschafft. Bislang wurden in Hessen tberwiegend kleine Wald-
flichen als sogenannte Kernflichen aus der forstwirtschaftlichen
Nutzung genommen. Die Kernfliche ,Hinterlandswald“ im Wis-
pertaunus bildet mit ihrer 1000 ha Grofe eine Ausnahme. Grofle
zusammenhingende Naturwalder sind bedeutsam, da sie uner-
setzliche Funktionen fiir Tier-, Pflanzen- und Pilzarten und fiir einen
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funktionierenden Biotopverbund
ubernehmen. Die ZGF hat des-
halb fir die zum NWES5-Ziel
noch fehlenden 2% zusammen
mit dem NABU Hessen, dem
BUND Hessen, der Hessischen
Gesellschaft fir Ornithologie und
Naturschutz, Greenpeace und dem
WWEF Deutschland 25 konkrete
Vorschlige fir groe Waldschutz-
gebiete im Staatswald vorgelegt.
In den Gebieten sollen sich wie-
der Naturwalder entwickeln kon-
nen. Die Gebietsvorschlage sind
reprasentativ iber das Land ver-
teilt und decken alle Vegetations-
gebiete Hessens ab. Das Konzept
kann als gedruckte Broschiire oder
digital unter http://naturwaelder-
in-hessen.de bezogen werden. Viele der darin vorgeschlagenen
Waldschutzgebiete konnen gleichzeitig zum Ziel der Nationalen
Strategie zur biologischen Vielfalt (NBS) beitragen, auf 2% der
deutschen Landesflache groffe Wildnisgebiete zu etablieren.

Zahlreiche Pilzarten sind auf

Totholz angewiesen, das nur
in Naturwéldern ausreichend
zur Verfliigung steht. (Foto:
© Daniel Rosengren)

Wildnisoffensive 2020

Bisher sind nur 0,6 % der deutschen Landesfliche Wildnisgebie-
te im Sinne der NBS. Um das bundesweite Ziel von 2 % Wildnis
in Deutschland zu erreichen, hat die ZGF ein Bindnis fur mehr
Wildnis initiiert. Die 18 Partner der Initiative ,Wildnis in Deutsch-
land“ setzen sich aus den groffen deutschen Naturschutzverban-
den und -stiftungen zusammen. Fachpositionen der Partner sowie
weitere Informationen und Medien rund um das Thema Wildnis
finden sich auf der gemeinsamen Internetplattform http://www.
wildnis-in-deutschland.de. Die Aktivititen werden von der ZGF
koordiniert.

Mit dem darauf aufbauenden Projekt ,Wildnisoffensive 2020
(Forderung durch BEN/BMU) will die ZGF die deutsche Wildnis-
bewegung weiter stirken. Dafiir werden lokale Initiativen in ihren
Wildnisaktivititen unterstiitzt und beraten und neue Zielgrup-
pen sowie Multiplikatorinnen und Multiplikatoren, die zur Um-
setzung des 2 %-Ziels beitragen konnen, angesprochen. Basierend
auf einer Akteursanalyse wurden Informationsbroschiiren gezielt
an Entscheidungstrigerinnen und Entscheidungstriger versandt,
Veranstaltungen durchgefiihrt und Gespriche angeboten. Auf
zahlreichen Aktionstagen und Tagungen wurde fiir mehr Wild-
nis in Deutschland geworben. Aktionsgruppen konnten an einem
Workshop ,,Campaigning fiir Wildnisinitiativen“ teilnehmen. Da-
bei setzt die Wildnisoffensive auf innovative Methoden wie Design
Thinking, Move und Impact Management.

Manuel Schweiger (Referent fiir Wildnis) ¢

Isabell Ziesche (Wildnisoffensive 2020)

Zoologische Gesellschaft Frankfurt e. V. (ZGF)

Bernhard-Grzimek-Allee 1 * 60316 Frankfurt am Main

Tel.: (069) 9434460

E-Mail: info@zgf.de

Internet: http://www.zgf.de
http://www.wildnis-in-deutschland.de
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Bundesweit tatige Naturschutzverbande

Bundesweit tatige Naturschutzverbande - Teil 1

Personal- Mitgliederzahl Jahres-
Verband/Kontakt bestand* | Feste Einrichtungen (Einzelmitglieder) beitrag Veroffentlichungen/Elektronische Medien
Bundesverband Beruflicher 1,5 - 560 Normal: e Jahrbuch flir Naturschutz und
Naturschutz e. V. (BBN) 135€ Landschaftspflege
Paul-Kemp-StraBe 5 Bei Ab- * DNT Journal
53173 Bonn buchung: ¢ BBN-Info Mailing
Telefon: (02 28) 329 49-1 82 120€ ¢ Mitgliedermitteilungen
E-Mail: mail@bbn-online.de ErmaBigt:
Internet: https://www.bbn-online.de 40€
Bund fiir Umwelt und Naturschutz Ca. 130 ¢ BUND-Bundesgeschéftsstelle Ca. 600000 Normal: ¢ Jahresbericht
Deutschland e. V. (BUND) Berlin Mitglieder und 80€ * BUNDmagazin (4-mal jéhrlich)
— Friends of the Earth Germany — ¢ Wildkatzendorf Hiitscheroda Forderer ErmaBigt: * Patenzeit
Bundesgeschéftsstelle ® Besucher- und Auenzentrum 24€ * BUNDposition
Kaiserin-Augusta-Allee 5 Lenzen/Elbe Familien: ¢ BUNDnewsletter
10553 Berlin * Meeresschutzbliro Bremen 85€ ® Facebook: bund.bundesverband und
Telefon: (030) 27586-40 ¢ BUNDstiftung wildkatze.bund
E-Mail: bund@bund.net e Einrichtungen der 16 BUND e Instagram: bund_bundesverband
Internet: https://www.bund.net Landesverbéande o Twitter: bund_net
Bund Heimat und Umwelt 4 * Bundesgeschéftsstelle in Bonn Ca. 500 000 Keine Ein- o Zeitschriften und Newsletter bei den
in Deutschland ¢ Landesgeschéftsstellen in allen (in 18 Landes- zelmitglied- Landesverbanden
Bundesverband fiir Kultur, Bundesléndern verbénden) schaften ¢ Infomaterialien (Flyer, Postkarten, Kalender)
Natur und Heimat e. V. (BHU) ® Buchreihe und Projektdokumentationen
Adenauerallee 68 ® Jahresbericht
53113 Bonn
Telefon: (02 28) 224091
E-Mail: bhu@bhu.de
Internet: https://www.bhu.de
Dachverband Deutscher 15 e Stiftung Vogelwelt Deutschland 16 Landes- (1,50€/ ¢ Schriftenreihe ,,Die Vogelwelt —
Avifaunisten e. V. (DDA) * Deutsche Avifaunistische verbande sowie Basis- Beitrédge zur Vogelkunde“ (4-mal jahrlich)
An den Speichern 6 Kommission 34 weitere mitglied), o Statusbericht ,,Vogel in Deutschland*“
48157 Miinster Organisationen mind. je- (1 Ausgabe/Jahr)
Telefon: (0251) 210140-0 doch 50 € ® Bericht ,Seltene Vogel in Deutschland*
E-Mail: info@dda-web.de (1 Ausgabe/Jahr)
Internet: https://www.dda-web.de Férder- Férdermit- * Das Vogeljahr (1 Ausgabe/Jahr furr Férderer)
https://www.ornitho.de - " ¢ Online-Portal zur Sammlung von Vogel-
https://www.stiftung-vogelwelt.de foitgliedey glieday beobachtungen ,,ornitho.de*
W e Online-Portal zur Literatursuche
yornithologische-schriftenschau.de®
¢ Online-Informationssystem ,,\Vogel in
Deutschland”
¢ Mitgliederzeitschriften vieler Mitglieds-
organisationen
Deutscher Alpenverein e. V. Ca. 120 * Rund 356 Sektionen in ganz Ca. 1,3 Mio. 48 €-100€ e DAV Panorama (6-mal jéhrlich)
(DAV) Deutschland ¢ Mitgliedsmagazine der rund 356 Sektionen
Bundesgeschéaftsstelle e 323 Hitten in den Alpen ¢ Umfangreiche Internetdatenbanken zu
Von-Kahr-StraBe 2 -4 * Alpines Museum Hutten, Kletteranlagen, Klettergebieten,
80997 Minchen ¢ Jugendbildungsstatte in Sektionen und Tourenportal
Telefon: (089) 14003-0 Bad Hindelang (Allgéu) (https://www.alpenvereinaktiv.com/de/)
E-Mail: info@alpenverein.de ¢ Rund 220 Kletteranlagen ® Broschiren/Folder zu allen Alpinismusthemen
Internet: http://www.alpenverein.de e DAV-Jahrbuch, DAV-Kalender, Jahresbericht
¢ Wissenschaftliche Publikationen, Tagungs-
bande und Ausstellungskataloge
¢ RegelmaBige Newsletter
Deutscher Angelfischerver- 8 e 27 Landes- und Spezialverbande 500000 in Keine * AFZ-Fischwaid
band e. V. (DAFV) mit eigenen Geschaftsstellen ca. 9000 Einzel- e Schriftreine des DAFV
Hauptgeschéftsstelle Berlin und Einrichtungen Vereinen mitglied- ¢ Informationsblatter
ReinhardtstraBe 14 * Geschéftsstellen in Berlin und schaften e Fisch des Jahres
10117 Berlin Offenbach im Bundes- ¢ Flusslandschaft des Jahres
Telefon: (030) 97104379 ® Buro in Brissel verband
E-Mail: info@dafv.de
Internet: http://www.dafv.de
Deutscher Falkenorden e. V. 0 * Ehrenamtliche Bundes- 1600 Normal: o Greifvogel & Falknerei“ Jahrbuch
Bund fiir Falknerei, Greifvogel- geschéftsstelle 100 € e _Tinnunculus“ Broschre (2-mal jahrlich)
schutz und Greifvogelkunde ® 12 ehrenamtliche Landes- ErmasBigt: * DFO-Newsletter
e.V. (DFO) verbande 50 € ¢ DFO-Malbuch
Lohnder StraBe 10c Familien: e Informationsmaterial (Flyer)
30926 Seelze 50 € ¢ Online-Portal Berichte aus Tinnunculus
Telefon: (0 51 37) 87 47 55 und Jahrbuch https://falknerei.net/
E-Mail: info@d-f-o.de * Beitrage auf Social-Media-Kanélen wie
Internet: https://d-f-o.de/ Facebook, Twitter, Instagram und YouTube
Deutscher Jagdverband e. V. 16 * DJV-Service GmbH Ca. 245000 Keine Ein- ¢ Newsletter
(DJV) ® Fellwechsel GmbH (in15 zelmitglied- ® Broschiiren
ChausseestraBe 37 Landes- schaften ¢ \lerbandsbericht
10115 Berlin verbanden) e WILD-Jahresbericht
Telefon: (030) 209 1394-0 17 € Uber ¢ DJV-Handbuch Jagd
E-Mail: djv@jagdverband.de Landes- ® DJV-Service-Katalog
Internet: http://www.jagdverband.de jagdverban- | e Beitrage auf Social-Media-Kanélen wie
de pro Ein- Facebook, Twitter, Instagram und YouTube
zelmitglied
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Bundesweit tidtige Naturschutzverbande

Bundesweit tatige Naturschutzverbande - Teil 2

wanderbares-deutschland.de
https://www.schulwandern.de
http://www.natursportplaner.de
http://www.familien-wandern.de
https://www.
natursport-umwelt-bewusst.de

Personal- Mitgliederzahl Jahres-
Verband/Kontakt bestand* Feste Einrichtungen (Einzelmitglieder) beitrag Veroffentlichungen/Elektronische Medien
Deutscher Jugendbund fiir 0 ¢ Mehrere Ortsgruppen in ganz 60 15€ ¢ Lupe (Mitgliedermagazin)
Naturbeobachtung (DJN) (rein Deutschland ¢ NaBei — Naturkundliche Beitrage des DJN
Gottinger Umwelt- und Natur- ehren- ¢ Bestimmungsschliissel zu zahlreichen
schutzzentrum amtlich) Organismengruppen
GeiststraBe 2 ® Rezensionen zu naturkundlicher Literatur
37073 Géttingen
E-Mail: djn@naturbeobachtung.de
Internet: https://
www.naturbeobachtung.de
Deutscher Naturschutzring 23 ¢ Geschéftsstelle in Berlin Ca. 11 Mio. 350€- o Umwelt aktuell (monatlich)
Dachverband der deutschen e Trégerorganisation des Forum (in 90 Mitglieds- 15000€ * Sonderhefte zur EU-Politik
Natur-, Tier- und Umweltschutz- Umwelt und Entwicklung (FUE) organisationen) o EU-Newsletter
organisationen e. V. (DNR) und des Biindnisses ,Meine * movum-Debattenmagazin
MarienstraBe 19/20 Landwirtschaft® ¢ Twitter Accounts: @naturschutzring
10117 Berlin und @DNR_biodiv
Telefon: (030) 678177570
E-Mail: info@dnr.de
Internet: https://www.dnr.de
Deutscher Rat fiir Landespflege 1,5 = 26 berufene = ¢ Schriftenreihe des DRL (erscheint unregel-
e.V. (DRL) Sach- maBig)
Mainzer StraBe 138 verstandige e http://www.landespflege.de/aktuelles/index.
53179 Bonn html
Telefon: (0228) 331097
E-Mail: DRL-Bonn@t-online.de
Internet:
http://www.landespflege.de
Deutscher Rat fiir Vogelschutz 0 = 19 Mitglieds- Variabel ¢ Berichte zum Vogelschutz (BzV) (j&hrlich)
e.V. (DRV) (rein verbande und je nach ¢ Rote Liste der Brutvogel Deutschlands (perio-
c/o Landesbund fiir Vogelschutz ehren- Institutionen Verbands- disch)
in Bayern amtlich) groBe, e Deutsche Ubersetzung des BirdLife-
Eisvogelweg 1 zwischen Newsletters Europe (gemeinsam mit NABU
91161 Hilpoltstein 125€ und und LBV)
Telefon: (09174) 47 75-30 940 € ¢ Positionspapiere zu aktuellen Fragen des
(Dr. Andreas von Lindeiner) Vogelschutzes
E-Mail: a-v-lindeiner@lbv.de
Internet: http://www.drv-web.de
Deutsche Umwelthilfe e. V. (DUH) 112 * Bundesgeschéftsstellen Radolf- Kein klassischer Fordermit- * DUHwelt (vierteljghrlich)
Fritz-Reichle-Ring 4 zell, Berlin, Hannover Mitglieder- gliedschaft ® Jahresberichte
78315 Radolfzell * Regionalgeschéftsstellen verband ab 60€ o Infoblatter
Telefon: (077 32) 9995-0 Nord, Ost, Std * DUH-Newsletter
E-Mail: info@duh.de * Projektbtro ,Lebendige Elbe* 360 Mitglieder ¢ Beitrage auf Social-Media-Kanalen wie
Internet: https://www.duh.de ® Projektbiro Erfurt Facebook, Twitter, Flickr und YouTube
* Projektbliro Wolgast
Deutscher Verband fiir 30 * Bundesgeschaftsstelle in Dachverband 50€-200€ ® DVL-Rundbrief
Landschaftspflege e. V. (DVL) Ansbach der 170 Land- e DVL-Schriftenreihe ,Landschaft als
Promenade 9 e Landesburos in Bayern, Sachsen, schaftspflege- Lebensraum*
91522 Ansbach Brandenburg und verbande e DVL-Facebook
Telefon: (09 81) 1800 99-00 Schleswig-Holstein und vergleich-
E-Mail: info@Ipv.de  Diverse Projektburos (Autoch- barer Organisa-
Internet: https://www.Ipv.de/ thones Saat- und Pflanzgut, tionen in
Moorschutz, Artenagentur) Deutschland
Deutscher Wanderverband e. V. 11 * Geschéaftsstelle in Kassel 58 Fordermit- * Multiplikatorenmagazin ,,Wanderzeit“
(DWV) * 3000 Ortsgruppen regionale gliedschaft (vierteljahrlich)
Kleine RosenstraBe 1-3 * 150 Wanderheime Gebirgs- und ab 48€ ® Magazin Ferienwandern (jéhrlich)
34117 Kassel e Deutsche Wanderakademie als Wandervereine 0,85€- e ,walk & more“ der Deutschen Wander-
Telefon: (0561) 93873-0 fliegende Akademie zur Weiter- mit rund 1,30€ jugend (vierteljéhrlich)
E-Mail: info@wanderverband.de bildung 600000 Uber ange- * Mitgliederzeitschriften vieler Mitglieds-
Internet: Einzel- schlossene organisationen
https://www.wanderverband.de mitgliedern Gebiets- ® Broschiren und Faltblatter zu Wanderthemen
https://www. vereine o Jahresbericht

* Projekt- und Tagungsdokumentationen
* Newsletter Wanderbares Deutschland
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Bundesweit tatige Naturschutzverbande

Bundesweit tiatige Naturschutzverbande - Teil 3

Personal- Mitgliederzahl Jahres-
Verband/Kontakt bestand* Feste Einrichtungen (Einzelmitglieder) beitrag Veroffentlichungen/Elektronische Medien
EUROPARC Deutschland e. V. 5] ¢ Bundesgeschéftsstelle 78 Je nach ¢ Publikationen Uber die Nationalen
Pfalzburger StraBe 43/44 ¢ Nationale Naturlandschaften (Schutzgebiets- Kategorie Naturlandschaften
10717 Berlin (Nationalparks, Biosphéarenreser- verwaltungen, unter- * Arbeitsbericht
Telefon: (030) 2887882-0 vate, Naturparks, Wildnisgebiete) Stiftungen, schiedlich ® Tagungs- und Projektdokumentationen
E-Mail: Verbande, o http://www.nationale-naturlandschaften.de
info@europarc-deutschland.de Vereine etc.) o http://www.marktplatz-natur.de
Internet: http://www. e http://www.junior-ranger.de
europarc-deutschland.de e http://www.ehrensache-natur.de
Katholische Landjugendbewe- 20 ¢ KLJB-Bundestelle mit AuBen- 70000 Ca.10€ ¢ Verbandsmagazin BUFO (quartalsweise)
gung Deutschlands e. V. (KLJB) stelle in Berlin -25€ * DIALOG. Informationen und Nachrichten
DrachenfelsstraBe 23 ¢ 1900 Ortsgruppen in 20 Dio- (je nach zu aktuellen Themen der verbandlichen
53604 Bad Honnef-Rhéndorf zesanverbanden und 2 Landes- Didzesan- Diskussion (j&hrlich)
Telefon: (022 24) 94 65-0 verbanden verband * Magazine der Di6zesanverbande
E-Mail: bundesstelle@kljb.org * Akademie Junges Land und Orts- * Newsletter (monatlich)
Internet: https://www.kljb.org e Stiftung Junges Land gruppe) * Pressemitteilungen
e Landjugendverlag GmbH * Projektbezogene Publikationen
(Arbeitshilfen und Positionspapiere)
NaturFreunde Deutschlands - 10 ¢ Bundesgeschéftsstelle in Berlin 70000 25 €-114€ | o NATURFREUNDIN (vierteljdhrlich)
Verband fiir Umweltschutz, ¢ 18 Landesverbande * \lerzeichnis der Naturfreundeh&auser
sanften Tourismus, Sport und ® 600 Ortsgruppen in Deutschland
Kultur e. V. (NFD) ¢ 400 Naturfreundeh&user * Berliner info-dienst (vierteljahrlich)
Warschauer StraBe 59a e Fachbeirat fiir Gewasserokologie ¢ NaturFreunde-Newsletter
10243 Berlin ¢ FARN - Fachstelle Radikalisie- ¢ Natursport Ausbildungsprogramm
Telefon: (030) 2977 32-60 rungsprévention und Engage- (iahrlich)
E-Mail: info@naturfreunde.de ment im Naturschutz o https://www.nf-farn.de
Internet:
https://www.naturfreunde.de
http://www.naturfreundehaus.de
Naturfreundejugend k.A. * Bundesgeschéftsstelle in Berlin Mitglieder der Mitglied- e Kinderzeitschrift KidsPower (halbjahrlich)
Deutschlands (NFJD) ¢ 17 Landesverbéande NaturFreunde schaft tiber ¢ Jugendzeitschrift [ke:onda] (halbjéhrlich)
Kinder- und Jugendwerk der ® Betrieb von Einrichtungen der Deutschlands die Natur- ¢ Naturfreundejugend-Newsletter (monatlich)
Naturfreunde - Verein zur offenen Kinder- und Jugendar- sind bis ein- Freunde * Umweltdetektive-Newsletter
Forderung der Naturfreunde- beit schlieBlich 26 Deutsch- (2- bis 3-mal jahrlich)
jugend Deutschlands e. V. e Zentrale Jugendbildungsstatte Jahre auch lands (sie- ¢ RegelméaBige Fachverdéffentlichungen fir
Warschauer StraBe 59a in Hannover Mitglied der he dort) Ehrenamtliche in der verbandlichen Kinder-
10243 Berlin * FARN - Fachstelle Radikalisie- Naturfreunde- und Jugendarbeit
Telefon: (030) 29773270 rungspravention und Engage- jugend * RegelmaBige Beitrage auf Social-Media-Ka-
E-Mail: ment im Naturschutz néalen wie Facebook, Instagram und Twitter
info@naturfreundejugend.de e Jahresprogramme der Bundesebene und
Internet: der Landesverbénde der Naturfreundejugend
https://www.naturfreundejugend.de o https://www.nf-farn.de
Naturschutzbund 157 ¢ NABU-Bundesgeschéftsstelle 700000 48 € ¢ Naturschutz heute (vierteljahrlich)
Deutschland e. V. (NABU) Berlin (mit LBV) * Jahresbericht
Bundesgeschaftsstelle ¢ Michael-Otto-Institut im NABU ¢ Nyctalus
CharitéstraBe 3 * NABU-Projektbiro Untere ® Boletus
10117 Berlin Havelniederung ¢ Insecta
Telefon: (0 30) 284984-0 * NABU-Erlebniszentrum * Pulsatilla
E-Mail: NABU@NABU.de Blumberger Mihle o Streuobst Rundbrief
Internet: https://www.NABU.de * NABU-Wasservogelreservat ® Naturschutz ohne Grenzen
Wallnau
e Einrichtungen der NABU-
Landesverbande
¢ NABU-Stiftung Nationales Natur-
erbe
¢ NABU International Naturschutz-
stiftung
e LBV (NABU-Partner in Bayern)
NAJU (Naturschutzjugend im 8 * Bundesgeschaftsstelle in Berlin 85000 Kinder: * NAJUversum Kinderzeitschrift (jahrlich)
NABU) * 14 NAJU-Landesverbéande 18 € * STORK Jugendmagazin (jahrlich)
Karlplatz 7 Jugendli- ¢ Bildungsmaterialien flr Kinder, Jugendliche,
10117 Berlin che: 25 € Gruppenleitungen, Lehrkrafte
Telefon: (030) 652137 52-0 o https://www.NAJUversum.de
E-Mail: naju@naju.de
Internet: https://www.naju.de
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Bundesweit tidtige Naturschutzverbande

Bundesweit tidtige Naturschutzverbande - Teil 4

Personal- Mitgliederzahl Jahres-

Verband/Kontakt bestand* | Feste Einrichtungen (Einzelmitglieder) beitrag Veroffentlichungen/Elektronische Medien
NATURSCHUTZINITIATIVE e. V. 3 * Bundesgeschaéftsstelle und 14000 Einzel: ¢ NI Rundbriefe/Newsletter
(NI) Landesgeschéftsstellen in (Mitglieder und mind. 50 € * NI Wildkatzenkalender
Am Hammelberg 25 Quirnbach/Westerwald Forderer) Familie: e NI Naturkalender
56242 Quirnbach/Westerwald * Naturschutzreferat haupt- und mind. 70 € * NI Pressemitteilungen
Telefon: (026 26) 926 47 70 ehrenamtlich (ErmaBi- * NI Broschiren
E-Mail: * Bundesweit 50 Lénder- und gungen * NI Dokumentationen
info@naturschutz-initiative.de Fachbeirate moglich) ¢ NI Denkschriften
Internet: * Wildkatzenakademien Natur- * NI Facebook
https://www.naturschutz-initiative.de * Symposien Biodiversitat, Wald, schutzver- * NI Schriftenreihe ,,Natur und wir®

Wildkatze eine, Kom- * NI Jahresprogramm

munen: ab
350 €
Okologischer Jagdverband e. V. 0 - 12 Landes- 30€-60€ o OKOJAGD (4-mal jahrlich)
6uv) (rein verbande mit * Fachbroschiren
Geschéftsstelle ehren- ca. 2600 Einzel- ¢ Tagungsbénde
WaldstraBe 2 amtlich) mitgliedern ® Infomaterialien, Flyer
91074 Herzogenaurach
Telefon: (09132) 83699-13
E-Mail: bayern@oejv.de
Internet: http://www.oejv.de
Schutzgemeinschaft 4 * Bundesverband 25000 60€ * Unser Wald (vierteljdhrlich)
Deutscher Wald e. V. (SDW) ¢ 14 Landesverbéande ¢ Informationsblatter
Bundesverband e 250 Kreis- und Ortsverbénde ® Jahresbericht
DechenstraBe 8 ¢ Hauser des Waldes * Newsletter
53115 Bonn * Waldjugendspiele * Waldp&dagogische Projekte
Telefon: (02 28) 94 59-8 30 ¢ Naturschutzakademie * Bildungsmaterialien
E-Mail: info@sdw.de * Waldmuseen
Internet: https://www.sdw.de e Walderhaus
Deutsche Waldjugend der 1 e Zahlreiche NaturpflegemaBnah- 4000 in 400 30€-120 € ¢ ,die info“, bundesweite Mitgliederzeitschrift
Schutzgemeinschaft Deutscher men im Bundesverband sowie aktiven Gruppen abhangig ® Facebook: Deutsche Waldjugend,
Wald Bundesverband e. V. (DWJ) in den 11 Landesverbanden und von Orts- Instagram: deutsche_waldjugend
DechenstraBe 8 Ortsgruppen, v. a. Forsteinsatze gruppe und | e Zahlreiche Zeitschriften und Newsletter in
53115 Bonn e Zeltlager, Fahrten und Semina- Landesver- den Landesverbanden
Telefon: (023 72) 66 08 49 re, bei denen spielerisch Natur band o Schriftenreihe ,Fang“ zu verschiedenen
E-Mail: erlebbar wird Themen
geschaeftsstelle@waldjugend.de e Jahrlicher Kalender, Tasse zum Baum des
Internet: https://waldjugend.de Jahres
¢ Infomateralien (Flyer, Folder, Plakate)
Verband 6 - 102 Naturparke Fordermit- o Naturparke-Newsletter
Deutscher Naturparke e. V. (VDN) glieder ® Broschire ,Reisen in die Naturparke*
HolbeinstraBe 12 ab 50€ * Broschre ,,Aufgaben und Ziele der
53175 Bonn deutschen Naturparke”
Telefon: (0228) 92128-60 ¢ ,Qualitatsoffensive Naturparke“
E-Mail: info@naturparke.de * Tagungsdokumentationen
Internet: https://www.naturparke.de * Projektdokumentationen
World Wide Fund for Nature - 296 e Zentrale in Berlin, u.a. mit den 601625 48€ o WWF Magazin (4-mal jéhrlich)
WWF Deutschland (WWF) Fachbereichen Artenschutz, ® Jahresbericht
Deutschland-Zentrale Afrika und Stidamerika, Asien,
ReinhardtstraBe 18 Landwirtschaft, Klima und Na-
10117 Berlin turschutz Deutschland
Telefon: (030) 311777-0 ® Internationales WWF-Zentrum
E-Mail: info@wwf.de flir Meeresschutz in Hamburg
Internet: http://www.wwf.de * WWEF-Vertretung in Frankfurt
© Projektblros in ganz Deutsch-

land, u. a. Wattenmeer (Husum),

Ostsee (Stralsund), Mittlere Elbe

(Dessau), Wildfltisse (Weilheim),

Thiringen (Erfurt)
Zoologische Gesellschaft 22 * Geschéftsstelle in Ca. 3700 48€ * Mitgliedermagazin ZGF GORILLA

Frankfurt e. V. (ZGF)
Bernhard-Grzimek-Allee 1
60316 Frankfurt a. M.
Telefon: (069) 9434460
E-Mail: info@zgf.de
Internet: http://www.zgf.de

Frankfurt a. M.

® Jahresbericht

* Projektpublikationen, Broschiren

o http://www.bernhardgrzimek.de

e http://www.serengeti.org

o http://www.wildnis-in-deutschland.de

* http://www.saveselous.org

* Beitrage auf Social-Media-Kanélen wie
Facebook, Twitter, Instagram und YouTube

* Auf Stellen bezogen, mit unbefristeten oder mindestens 3-jahrigen Beschaftigungsvertragen.
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Allianz .
Umweltstiftung

Allianz Umweltstiftung

Den Bergwald im Blick

Bergwald ist wichtig, er schiitzt vor Steinschlag und Lawinen, ist
effektiver Wasserspeicher sowie wichtiger Lebensraum. Mit dem
Klimawandel kommen kiinftig weitere Herausforderungen auch
auf den Bergwald zu. Um moglichst viele Menschen tber diese
Themen zu informieren, starteten die Allianz Umweltstiftung, das
Amt fiir Erndhrung, Landwirtschaft und Forsten Kempten sowie
die Oberstdorf Kleinwalsertal Bergbahnen das Projekt ,Faszinati-

ABERG

der Bayerischen Forst verwaltung

Faszination Bergwald

Ein Projekt

Projektpartner

Allianz %

wFaszination Allgduer Bergwelt“ - Bergbahnen im Allgéu informie-
ren Wartende mit Bildern und Fakten. (Foto: Allianz Umweltstiftung)

on Allgiuer Bergwald® In der Tal-, Mittel- und Gipfelstation der
Fellhornbahn bei Oberstdorf im Allgiu wurden jeweils sechs
groffe Monitore installiert, auf denen in unterschiedlichen Bild-
sequenzen spektakulire Fotos und Kurzfilme gezeigt werden. Der
Gedanke hinter der Installation: Wahrend die Géste auf die néichs-
te Gondel warten, sind sie dankbar fiir ansprechende Informatio-
nen. So werden die Géste mit vielen spannenden und interessan-
ten Fakten rund um den Allgiuer Bergwald vertraut gemacht: mit
unaufdringlichen, stimmungsvollen und informativen digitalen
Botschaften, die ihnen den Bergwald niherbringen, ohne beleh-
rend zu wirken. ,Bergwald fasziniert®, ,Bergwald schutzt® ,Berg-
wald lebt ,,Bergwald wichst“und ,Bergwald verbindet®; so lauten
die fiinf Hauptthemen der jeweils etwa 90 Sekunden dauernden
Bildsequenzen. Start der Bilderfolgen sind jeweils Zahlen, die die
Bedeutung des Bergwaldes veranschaulichen. So erfahren die War-
tenden beispielsweise, dass der Boden unter 1m? Wald bis zu 2001
Regen aufsaugen und festhalten kann oder sich in 1 kg Waldbo-
den bis zu 7,5 Mrd. Lebewesen befinden.

Das Engagement der Allianz Umweltstiftung in den Allgauer
Bergen hat Tradition. In den Jahren 19992001 unterstitzte die
Allianz Umweltstiftung die Entwicklung und Realisierung des In-
formationssystems ,,Bergschau®im Allgdu. Damals wurden auf der
Gipfelstation der Fellhornbahn und im alten Rathaus von Oberst-
dorf Ausstellungen errichtet, die tiber Landschaft, Pflanzen und
Tiere der Allgiuer Bergwelt informierten. Im Jahr 2004 erweiter-
te man das Bergschau-System um den Fellhornweg. Auf diesem
Wanderweg von der Gipfelstation zur Mittelstation finden sich
seitdem sechs markante Edelstahlsiulen mit ,,Outdoor-Infos“ zu
Pflanzen, Tieren und Geologie. Nun erganzt die neue digitale Aus-
stellung die bisherigen Ansatze zur Umweltbildung,.
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Digitale Ausstellung ,,Faszination Biene*

Insekten sind die weltweit artenreichste Tiergruppe. In Deutsch-
land zahlen fast 75% aller Tierarten zu den Insekten, darunter
Bienen, Kafer, Schmetterlinge, Libellen, Heuschrecken, Ameisen
und Fliegen. Sie sind integraler Bestandteil der biologischen Viel-
falt und spielen in unseren Okosystemen eine wichtige Rolle, u.a.
bei der Bestiubung von Pflanzen. Die Bestaubung durch Insekten
ist nicht nur essenziell fir die Erhaltung von Wildpflanzen, auch
fur unsere Ernahrung ist sie von grofSer Bedeutung. Etwa 70 % der
ca.150 wichtigsten Nutzpflanzenarten weltweit profitieren von
der Bestdubungsleistung der Honig- und Wildbienen oder anderer
Insekten. Eine Abnahme der Bestiubungsleistungen wiirde daher
einen erheblichen Verlust biologischer Vielfalt mit sich bringen.
Fur Deutschland belegen zahlreiche wissenschaftliche Studien
und die Roten Listen eine Abnahme der Gesamtmenge der Insek-
ten wie auch der Vielfalt der Insektenarten — mit Auswirkungen
auch auf andere Tiergruppen.

,Faszination Biene“ - Ausstellungsprojekt fiir Insektenschutz an
Bahnhofen und Flughéfen. (Foto: Ingo Arndt)

Die Ursachen fiir den Riickgang der Insekten sind vielfaltig. Ne-
ben dem Einsatz bestimmter Pflanzenschutzmittel nennen Exper-
tinnen und Experten v.a. das Verschwinden von Wildkrautern, das
wiederum meist mit der Art der landwirtschaftlichen Nutzung zu-
sammenhingt. So zahlreich wie die Ursachen sind auch die Mog-
lichkeiten zum Gegensteuern: Um iber das Thema ,Insektenster-
ben®zu informieren und moglichst vielen Menschen Anregungen
zum Gegensteuern zu geben, entstand das Ausstellungsprojekt
,Faszination Biene® Dabei sollen an Flughifen oder Bahnhofen
Monitorwinde mit spektakuldren Fotos und Filmen aus der In-
sektenwelt installiert werden. Die emotionale Kraft der Fotografie
und bewegter Bilder wird hier gezielt eingesetzt,um Aufmerksam-
keit fiir das Thema zu schaffen — und um zu vermitteln, dass jeder
Einzelne zum Schutz der Bienen und anderer Insekten beitragen

kann.

Dr. Lutz Spandau (Vorstand)

Allianz Umweltstiftung

Pariser Platz 6 » 10117 Berlin

E-Mail: info@allianz-umweltstiftung.de
Internet: https://umweltstiftung.allianz.de/
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DBU (_

Deutsche
Bundesstiftung Umwelt

Die Deutsche Bundesstiftung Umwelt (DBU) férdert Projekte im
Naturschutz und zur nachhaltigen Nutzung. Die gemeinnutzige
DBU Naturerbe GmbH hat die Aufgabe, groffriumige Liegen-
schaften — rund 70 000 ha — langfristig fiir den Naturschutz zu si-
chern.

Bestaubungs- und Trachtbérse

Die Bestiubungsleistung der Honigbiene (Apis mellifera) ist fir
die Landwirtschaft unverzichtbar. Auch Imkerinnen und Imker
sind fiir die Erndhrung ihrer Bienenvolker auf landwirtschaftliche
Kulturen mit guten Nektar- und Pollenangeboten angewiesen. Das
Niedersichsische Landesamt fiir Verbraucherschutz und Lebens-

DBU-Projekt ,Bestdubungs- und Trachtborse“: Landwirtschaft
und Imkerei im Austausch. (Foto: © LWK Niedersachsen)

mittelsicherheit und das Institut fir Bienenkunde fordern mit
dem Projekt ,,Bestaubungs- und Trachtborse” den Wissens- und Er-
fahrungsaustausch und bauen eine an das Fachinformationssystem
»Mein Bienenstand“ angegliederte Online-Plattform auf. Diese soll
genutzt werden, um Flichen mit geeigneten Blih- und Tracht-
pflanzen von Landwirtinnen und Landwirten an Imkerinnen und
Imker zu vermitteln. Landwirtinnen und Landwirte konnen so die
Bestaubung der Kulturpflanzen sicherstellen. Auflerdem doku-
mentiert ein Blithflichenmonitoring Gber zwei Jahre lang die Ent-
wicklung der Bluhflichen und Bienenvolker. Wissenschaftliche
Unterstiitzung kommt von der Landwirtschaftskammer Nieder-
sachsen, der IP SYSCON GmbH und dem Obstbauzentrum Jork.

Neue Planungsmethoden fir das Wurzacher Ried

Die gezielte Reduktion von Stoffeintrigen in Gewisser und
Feuchtgebiete kann dazu beitragen, die fiir diese Raume typische
Artenvielfalt wieder zu erhohen und die Ressource Wasser zu
schiitzen. Die Landespflege Freiburg, Institut fiir Naturschutzoko-
logie und Landschaftsmanagement, hat in enger Zusammenarbeit
mit dem Naturschutzzentrum Wurzacher Ried ein Planungs- und
Entscheidungshilfesystem (Decision Support System, DSS) fiir
Einzugsgebiete entwickelt. Am Beispiel des Hochmoores Wurza-
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cher Ried, eines der bedeutendsten Moorgebiete Stiddeutschlands,
wurden mit dem DSS erhohte Stoffeintrage, Haupteintrittspforten
in Gewisser und Feuchtgebiete sowie effektive MafSnahmen zur
Rickhaltung von Nahrstoffstromen identifiziert. Das neue Ent-
scheidungshilfesystem ist auf andere Einzugsgebiete tibertragbar.
Die Umsetzung von Mafinahmen in die Praxis soll tiber den Di-
alog mit den Landwirtinnen und Landwirten und den Akteuren
aus Wasserwirtschaft und Naturschutz erreicht werden.

Zukunftsperspektive Tideems

Die Ems, einst die fischreichste Flussmiindung Deutschlands, ist
durch Vertiefungen und Begradigungen zwischen Papenburg und
Emden in einem 6kologisch sehr schlechten Zustand. Aufgrund
von Sauerstoffmangel konnen dort viele Monate im Jahr keine Fi-
sche mehr leben, flusstypische Lebensraume gingen verloren. Auf
der Grundlage des ,Masterplans Ems 2050“ haben WWE BUND
und NABU das Vorhaben ,,Zukunftsperspektive Tideems* ins Le-
ben gerufen. Zentrale Ziele sind, das Bewusstsein fiir die Okosys-
temleistungen der Ems zu stirken und die Akzeptanz fiir eine in-
tegrierte Entwicklung zu férdern. Dafiir werden Biirgerinnen und
Burger, Verbinde, Behorden sowie Vertreterinnen und Vertreter
aus Wirtschaft und Wissenschaft partizipativ eingebunden. Um
junge Menschen fiir die Sanierung der Ems zu interessieren, arbei-
ten die Projekttrager mit Schulen zusammen. AufSerdem werden
»Burgerwissenschaftlerinnen und ,Blirgerwissenschaftler” ausge-
bildet, die die Wasserqualitit direkt vor Ort testen. Vorgesehen ist
auch, mithilfe fest installierter Kameras das Umweltgeschehen und
die Biodiversitit der Tideems besser zu veranschaulichen.

DBU-Naturerbe: Panzerglas-Traktor und
Spree-Redynamisierung

Aufergewdhnliche Umstinde erfordern auergewdhnliche Maf-
nahmen: Auf der DBU-Naturerbefliche Stegskopf im Westerwald
wurde ein mit Panzerglas und speziellem Unterbodenschutz aus-
gestatteter Traktor eingesetzt, um eine seltene Trollblumenwiese zu
pflegen. Die DBU Naturerbe GmbH ist auf ihren 71 Fliachen dafir
verantwortlich, dass etwa artenreiche Wiesen erhalten bleiben. Al-
lerdings ist der Stegskopf wegen der militdrischen Vergangenheit
aus Sicherheitsgriinden gesperrt. Aufgrund der technischen Anpas-
sung des Traktors ist die Pflege nun moglich.

Mithilfe von Technik konnte auch eine alte Spreeschleife zwi-
schen Bautzen und Cottbus wieder an den Fluss angebunden wer-
den. Am Gemeinschaftsprojekt ,Redynamisierung der Spree® auf
der DBU-Naturerbefliche Daubaner Wald beteiligte sich die Stif
tungstochter mit 1 Mio. €.

Eigentum verpflichtet - fir die DBU-Tochter gilt dies nunmehr
fur 53 der 71 Flichen. Die Flichen Borken, Salzunger Vorderrhon
und Wesendorf sowie eine Teilfliche der Ueckermiinder Heide
wurden 2018 notariell ins Eigentum der DBU Naturerbe Gbertragen.

Deutsche Bundesstiftung Umwelt (DBU)
An der Bornau 2 ¢ 49090 Osnabriick
Tel.: (0541) 96 33-333

E-Mail: info@dbu.de

Internet: https://www.dbu.de/1317.html
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Lands

Deutsche Stiftung Kulturlandschaft

Deutsche Stiftung Kulturlandschaft

Biodiversitat in der Landschaft hilft den Insekten

Die Sicherung der Biodiversitit in der Kulturlandschaft war auch
2018 ein besonderer Schwerpunkt in den Projekten und Diskus-
sionsveranstaltungen der Deutschen Stiftung Kulturlandschaft
(DSK) und den sechs Kulturlandschaftsstiftungen in den Bundes-
lindern. Vor allem die Notwendigkeit eines besseren Insekten-
schutzes hat die Suche der Landwirtinnen und Landwirte nach
praktikablen Wegen des Arten- und Biotopschutzes in der Kul-
turlandschaft vorangetrieben. Auf dem jahrlichen Dialogforum
der DSK, 2018 in der Alfred Toepfer Akademie fiir Naturschutz
in Schneverdingen, wurden deshalb die ersten Erfahrungen in
und mit Landwirtschaftsbetrieben des FER.A.N.Z.-Projekts (Fiir
Ressourcen, Agrarwirtschaft & Naturschutz mit Zukunft) ausge-
tauscht. Ziel des Projekts ist es, in einem ganzheitlichen Ansatz

Extensivacker mit Feld-Rittersporn (Consolida regalis). (Foto: Die-
ter Feldner)

die gesamte Bewirtschaftung des Betriebs auf Moglichkeiten der
Biodiversititssteigerung hin zu Gberpriifen, mit den verschiedenen
Forderprogrammen der Agrar- und Umweltpolitik von Bund und
Landern zu verbinden und einen vollen Einkommensausgleich fiir
die Landwirtinnen und Landwirte zu sichern. Dabei zeigten sich
auch die Schwierigkeiten, Insektenschutz und Artenvielfalt unter
den Bedingungen der Sommertrockenheit des Jahres 2018 zu ge-
wahrleisten.

Kooperationen bei der Umsetzung naturschutz-
rechtlicher KompensationsmaBnahmen

Als attraktiver Wohn- und Wirt-
schaftsstandort verzeichnet die
Stadt Wittlich seit vielen Jah-
ren eine rege Nachfrage nach
Wohn- und Gewerbebauflichen.
Die Schaffung neuer Baugebiete fiihrt jedoch unweigerlich auch
immer zu einer Beeintrichtigung von Natur und Landschaft. Da-
bei werden landwirtschaftliche Flichen - oft zum Leidwesen der
diese bewirtschaftenden Landwirtinnen und Landwirte — sowohl
fir die Ausweisung neuer Bauflichen als auch zur Schaffung né-
tiger Ausgleichsmafnahmen beansprucht. Daher sucht die Stadt
Wittlich Losungswege, das Interesse an einer nachhaltigen Stadt-
entwicklung und die Interessen der heimischen Landwirtschaft
miteinander in Einklang zu bringen. Zu diesem Zweck haben die
Stadt Wittlich und die Stiftung Kulturlandschaft Rheinland-Pfalz
(KULA) im Jahr 2018 eine langfristige Zusammenarbeit verein-
bart. Dabei verpflichtet sich die Stiftung, die Kompensationsmaf-
nahmen anstelle der Stadt Giber die gesamte Vertragslaufzeit eigen-
verantwortlich umzusetzen und dauerhaft sicherzustellen.

Stiftung Kulturlandschaft
Rheinland-Pfalz

Landwirtschafft
Vielralt
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Erstmalig konnte die Stiftung Kulturlandschaft der Stadt Witt-
lich die Kompensationsflichen in Form sogenannter Produkti-
onsintegrierter Kompensation (PIK) anbieten. Dabei wurden die
Belange des landwirtschaftlichen Betriebs an seine Flichen mit
den Anspriichen des Naturschutzes verbunden, was letztlich allen
Beteiligten zugutekommt. Im speziellen Fall wird eine extensive
ackerbauliche Nutzung ohne Diingung und Pflanzenschutzmittel
die Aufwertung im Sinne des Naturschutzes sicherstellen.

Flachenschonende KompensationsmaBnahmen

A

STIFTUNG
Kulturlandschaft Sachsen-Anhalt

Global denken. Regional handein. Natur schiitzen

Die  Stiftung  Kulturlandschaft
Sachsen-Anhalt setzt im Rahmen
von Kompensationsmaffnahmen die
Wiederaufnahme der extensiven
Nutzung und die Sanierung wert-
voller Biotope um. Im Projektgebiet
Stlzetal in der Borde sudlich von
Magdeburg werden auf diese Weise artenarme Griinlinder und
ruderalisierte Halbtrockenrasen durch eine extensive Beweidung
mit Firsen und Schafen auf einer Fliche von 97 ha aufgewertet.
Zudem erfolgen die Sanierung und der Umbau abgingiger Hy-
brid-Pappel-Reihen als ein wichtiger Beitrag zur Erhaltung und
Entwicklung des Rotmilan-Bestands als Verantwortungsart fiir
Sachsen-Anhalt und Deutschland. Die Niederungsbereiche bilden
wertvolle Habitate im hiesigen Verbreitungsschwerpunke dieser Art.

Die im Siilzetal vorhandenen Weiden werden zu Kopfbaumen
entwickelt, die in ihren Hohlriumen Lebensraum fir zahlreiche
Tiere bieten. Ein dritter Schwerpunkt des Projekts sind aktive Maf-
nahmen zur Zuriickdringung und Kontrolle invasiver Neophyten.
Insbesondere die im Gebiet vorkommenden Bestinde von Riesen-
barenklau (Heracleum mantegazzianum), Staudenknoterich (Fallo-
pia spp.) und Gewohnlicher Bocksdorn (Lycium barbarum) werden
entfernt und nachhaltig bekimpft.

Die o6kologischen Aufwertungen im Gebiet Silzetal erfolgen
als Kompensationsmanahmen fiir ein ,,Oko-Konto“ des Netzbe-
treibers S0Hertz Transmission GmbH im Rahmen des Vorhabens
SuedOstLink und fir die Gemeinde Siilzetal fir ausgewiesene Ge-
werbeflichen. Die Umsetzung erfolgt mit ortsansédssigen Landwir-
tinnen und Landwirten und dem Landschaftspflegeverband Griine
Umwelt e.V. und bietet Moglichkeiten, benétigte Kompensations-
mafnahmen ohne Flichenverbrauch durchzufiihren.

Deutsche Stiftung Kulturlandschaft (DSK)
Claire-Waldoff-StraBe 7 ¢ 10117 Berlin
Tel.: (030) 31904582

E-Mail: stiftung@landschafft.info
Internet: http://www.landschafft.info

Stiftung Kulturlandschaft Rheinland-Pfalz
RoéchlingstraBe 1 ¢ 67663 Kaiserslautern
Tel.: (0631) 840994 31

E-Mail: dieter.feldner@kula-rip.de
Internet: http://www.kula-rlp.de

Stiftung Kulturlandschaft Sachsen-Anhalt

An der Alten Tonkuhle 1 ¢ 39164 Wanzleben

Tel.: (0345) 9604116

E-Mail: jens.birger@stiftung-kulturlandschaft-
sachsen-anhalt.de
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DEUTSCHE
WILDTIER
STIFTUNG

Hamburg brummt! Berlin bliht auf!
Munchen floriert!

Die meisten der 600 Wildbienenarten in Deutschland besiedeln
trockenwarme und offene Lebensriume. Stadte bieten daher mit
ihren Garten und Parkanlagen, Friedhofen und Brachflichen
besonders viele fiir Wildbienen geeignete Habitate. 2015 hat die
Deutsche Wildtier Stiftung (DeWiSt) ein groBes Schutzprojekt in
Hamburg gestartet, in dem gemeinsam mit z.B. dem Ohlsdorfer
Friedhof Flachen als Lebensraum von Wildbienen gestaltet wer-
den. Durch Kartierungen wird aufSerdem bis 2020 die erste Rote
Liste fiir Wildbienen in Hamburg erarbeitet. Unterstiitzt wird die
DeWiSt vom Zoologischen Institut sowie vom Centrum fiir Na-
turkunde der Universitit Hamburg (CeNak).

In Berlin erprobt die DeWiSt seit 2018 gemeinsam mit der Se-
natsverwaltung fiir Umwelt, Verkehr und Klimaschutz Mafinah-
men zur Forderung bestaubender Insekten auf 6ffentlichen Griin-
flichen. Die Wildbienen dienen als Schirmartengruppe. In enger
Zusammenarbeit mit den Grinflichenimtern werden artenreiche

Stadte bieten aufgrund ihres Strukturreichtums gute Méglich-
keiten fiir den Schutz vieler Wildbienenarten. (Foto: Peter Schmidt/
Deutsche Wildtier Stiftung)

Bluhflichen angelegt, Wildstauden geférdert sowie Altbaume
und Totholz erhalten. Alle Manahmen werden auf Alltagstaug-
lichkeit, Kosten und Wirksambkeit fiir die Bestauber geprift. Ziel
des gemeinsamen Projekts ist es, die Berliner Griinflichenpflege
insektenfreundlicher zu gestalten. Was sich bewihrt, wird in das
Handbuch ,Gute Pflege — Pflegestandards fiir die Berliner Griin-
und Freiflichen® der Stadt ibernommen.

Auch in Miinchen, der drittgrofiten Stadt Deutschlands, ist die
DeWiSt seit 2018 aktiv. Mit Unterstiitzung des Bayerischen Natur-
schutzfonds und gemeinsam mit weiteren Partnern, wie dem Bau-
referat Gartenbau der Stadt Miinchen, sit die Stiftung Wildblu-
menflachen ein, stellt alte Baumstamme auf, errichtet Sand- und
Steinhaufen und gestaltet Abbruchkanten und offene Bodenstel-
len als Nistmoglichkeiten. Die Wirksamkeit der Mafnahmen wird
mit wissenschaftlichen Methoden evaluiert.
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Nationales Naturerbe — unser Urwald von morgen

Die DeWiSt trigt inzwischen Verantwortung fur elf Flichen des
Nationalen Naturerbes mit zusammen rund 3 600 ha Fliche im
Nordosten Deutschlands. Im Jahr 2018 wurden davon drei Gebie-
te mit insgesamt 2 300 ha von der Bundesanstalt fir Immobilien-
aufgaben (BImA) ibernommen.

Mit 1610 ha ist ,Rechlin® (Mecklenburg-Vorpommern) heute die
grofSste Naturerbe-Flache der Stiftung. Sie grenzt im Osten direkt
an das 580 ha groffe Waldgebiet ,,Alte Fahrt“an, in dem die DeWiSt
nachhaltige Forstwirtschaft betreibt, und im Norden an den M-
ritz-Nationalpark. In den kommenden Jahren sollen die weitliu-
figen, monotonen Nadelwilder im Naturerbe zu Mischwildern
entwickelt werden.

Die Naturerbe-Waldgebiete ,,Abtshagen® sudlich von Stralsund
(267 ha) und ,Tilzow* auf Riigen (433 ha) hat die Stiftung eben-
falls 2018 ibernommen. Direkt mit der Ubernahme wurden da-
von 430 ha der natirlichen Entwicklung tiberlassen, die nun zur
Erreichung des 5 %-Ziels Waldwildnis in Deutschland beitragen.

Der Woldeforst gehdrt zu den &lteren Naturerbe-Flachen der
Deutschen Wildtier Stiftung und ist Heimat des seltenen Schrei-
adlers. (Foto: Elisabeth Haseloff/Deutsche Wildtier Stiftung)

Um die Entwicklung von Arten und Lebensraumen zu dokumen-
tieren und Handlungsfelder fiir deren Schutz zu erkennen, wer-
den auf den Naturerbe-Flichen der DeWiSt u.a. ein Brutvogel-,
Wald- und Fledermausmonitoring fortlaufend durchgefiihrt. Die
Verinderungen kleinrdumiger Strukturen dokumentiert ein jahr-
liches Fotomonitoring. Alle Ergebnisse fliefen in die zu erstellen-
den Entwicklungspline der Naturerbe-Flachen ein.

Deutsche Wildtier Stiftung (DeWiSt)
Christoph-Probst-Weg 4 ¢ 20251 Hamburg

Tel.: (040) 9707869-0

E-Mail: info@dewist.de

Internet: https://www.deutschewildtierstiftung.de
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rONATUR EuroNatur — Stiftung Européaisches Naturerbe

Oko-Masterplan fiir die Balkanfliisse

Zwischen Slowenien und Griechenland sind derzeit rund 3 000
Wasserkraftwerke in Planung oder im Bau, mehr als ein Drittel
davon in hochrangigen Schutzgebieten wie Nationalparks oder
Natura-2000-Gebieten. Gemeinsam mit lokalen Partnerorganisati-
onen in den Balkanlindern kimpfen EuroNatur und Riverwatch

Der 6ko-MasterpIan soll helfen, die Balkanfliisse vor der Zersto6-
rung durch Wasserkraftwerke zu bewahren. Auch an der Vjosa in
Albanien sind mehrere Anlagen geplant. (Foto: EuroNatur)

dafiir, diese Welle der Zerstorung aufzuhalten. Seit dem Start der
Kampagne ,Rettet das Blaue Herz Europas“im Jahr 2013 wurden
die Wissens- und Datengrundlagen tber den 6kologischen Wert
der Balkanflisse, iber das Ausmaf§ der Bedrohung und tiber deren
Verursacher entscheidend verbessert. Ein wesentliches Ergebnis ist
der Oko-Masterplan, den EuroNatur und Riverwatch im Novem-
ber 2018 prisentierten. Dabei handelt es sich um eine Art Raum-
ordnungsplan fiir die Fliefgewisser zwischen Slowenien und
Griechenland, der Tabuzonen fiir neue Wasserkraftwerke aufzeigt.
Insgesamt wurde ein FlieBgewdssernetz von mehr als 80 000 km
Linge wissenschaftlich bewertet und das vorhandene Wissen tiber
Artenvielfalt, Intaktheit der Fliegewésser und Auen sowie die
Lage von Schutzgebieten zusammengefiihrt. Der Oko-Masterplan
belegt eindeutig: Drei Viertel der Balkanflisse sind 6kologisch so
wertvoll, dass sie nicht verbaut werden dirfen und fast 90% der
geplanten Wasserkraftwerke liegen in Tabuzonen. Der Oko-Mas-
terplan soll u.a. dazu beitragen, dass sich internationale Finanz-
institute selbst dazu verpflichten, dort keine Wasserkraftanlagen
zu fordern. Eine im Rahmen der Kampagne in Auftrag gegebe-
ne Energiestudie ergab, dass die Wasserkraftprojekte problemlos
durch den Ausbau v.a. von Solar- und Windkraftanlagen ersetzt
werden konnten.

Die Daten des Oko-Masterplans sind in einer Storymap visuell
aufbereitet und abrufbar unter https://balkanrivers.net/en/master
plan-storymap.
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Européaische Aufmerksamkeit fur
Rumaniens Urwalder

Die Urwilder in den ruminischen Karpaten werden in rasender
Geschwindigkeit abgeholzt. Recherchen der EuroNatur-Partner-
organisation Agent Green zufolge werden dort jahrlich tber
20 Mio.m’ Holz illegal eingeschlagen. Im Rahmen der Kampagne

In den ruménischen Karpaten gibt es noch Walder, wie sie nach
der letzten Eiszeit ganz Europa bedeckten. Doch sie sind akut
durch Holzeinschlag bedroht. (Foto: Janinka Lutze/EuroNatur)

SaveParadiseForests haben EuroNatur und Agent Green unter dem
Titel ,,Out of Control“ (,,Auffer Kontrolle®) eine fiinfteilige Serie
von Enthillungsvideos veréftentlicht (https://www.saveparadisefo
rests.eu/de). Die Aufnahmen belegen, dass Urwilder selbst in Nati-
onalparks grofiflichig abgeholzt werden. Demnach unterstitzt das
staatliche Forstunternehmen Romsilva, das fir das Management
und die Finanzierung fast aller rumanischen Nationalparks zu-
standig ist, diese illegalen Aktivititen. Auch Natura-2000-Gebiete
sind von den Abholzungen betroffen. Die Enthillungsvideos sorg-
ten sowohl in Ruminien als auch auf internationaler Ebene fir
Aufsehen. Auf Einladung von EuroNatur machte sich der oster-
reichische Europa-Parlamentarier und Forstwirt Thomas Waitz im
Mai 2018 vor Ort ein Bild vom Ausmafl der Abholzungen. Von der
Vorortbegehung im Domogled-Nationalpark alarmiert veranstal-
tete er im November 2018 in Briissel eine Expertenkonferenz zum
Thema , Europas letzte Urwalder Sowohl Vertreterinnen und Ver-
treter des EU-Parlaments als auch der EU-Kommission nahmen
daran teil. Sie unterstrichen die europiische Bedeutung des Natur-
schutzdramas, das sich in den ruminischen Waldern abspielt und
sicherten ihre Unterstiitzung zu.

EuroNatur - Stiftung Européisches Naturerbe
WestendstraBe 3 * 78315 Radolfzell

Tel.: (077 32) 9272-0

E-Mail: info@euronatur.org

Internet: https://www.euronatur.org
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Global
Nature
Fund

Biologische Vielfalt in Agrarlieferketten

Biologische Vielfalt als Thema in das nachhaltige Management
landwirtschaftlicher Lieferketten zu integrieren, hat sich beim
Global Nature Fund (GNF) in den vergangenen Jahren zu einem
neuen Arbeitsfeld entwickelt. Der GNF arbeitet dazu mit Getrei-
de und Gemiise in Europa, mit Shea Butter und Kakao in West-
afrika, mit Bananen und anderen Friichten in Zentralamerika, mit
Cardamon, anderen Gewtirzen und Kautschuk in Stidostasien.

Banane, Platano und Abaca

Zusammen mit den Akteuren in Deutschland, Zentralamerika
und der Karibik arbeitet der GNF an der Lieferkette verschiedener
Bananenvarianten zum Thema Biodiversitit. In Deutschland wer-
den im Aktionsbiindnis Nachhaltige Banane mit dem Einzelhan-
del und anderen Nichtregierungsorganisationen Konzepte fir die
Integration biologischer Vielfalt erstellt. In der Dominikanischen
Republik werden lokale Akteure der Lieferketten im Tourismus
zum Thema sensibilisiert, Koch- und Dessertbananen sind Haupt-
produkte in der einheimischen Kiiche. Die Manahmen werden
von der EU im Forderprogramm EuropeAid finanziert. Fir die Fa-
serbanane Abacd (Musa textilis) wurde mit der Deutschen Gesell-
schaft fir Internationale Zusammenarbeit GmbH (GIZ) in Costa
Rica im Rahmen eines DeveloPPP-Projekts der GNF-Biodiversi-
titscheck angepasst, es wurden Biodiversititsaktionspline (BAP)
entwickelt sowie Anbauberaterinnen und Anbauberater fiir die
Methodik ausgebildet.

Pfeffer, Kardamon, Muskat, Zimt und Chili

Im Vorhaben ,,Private Business Action for Biodiversity“ der GIZ
werden Methoden und Instrumente zur Forderung biodiversitits-
freundlicher Produktion und Vermarktung in Brasilien, Indien
und Mexiko erprobt. Der GNF hat in diesem Rahmen BAP fiir
den Anbau von Pfeffer, Kardamon, Muskat und Zimt sowie fiir
Chili in Indien erarbeitet. Diese Pline ermoglichen die Konzipie-
rung und Umsetzung von Maflnahmen zum Schutz der biologi-
schen Vielfalt und bieten einen Monitoring-Rahmen fiir Auswir-
kungen auf die biologische Vielfalt. Im Fokus des Projekts stehen
die Etablierung und Erhaltung 6kologischer Strukturen sowie die
Reduktion negativer Einflisse der Landwirtschaft. Beratende in-
dische Unternehmen und Organisationen fiir Lebensmittelstan-
dards wurden zu den BAP geschult und begleiten Pilotanwendun-
gen. Das Projekt wird von der GIZ im Auftrag des Bundesminis-
teriums fur Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit (BMU)
umgesetzt.

Naturkautschuk

Ein weiteres Projekt des GNF beschiftigt sich mit Nachhaltig-
keitsaspekten (z.B. Biodiversitit) von Naturkautschuk in den
Lieferketten deutscher Unternehmen. Der Kautschukbaum (He-
vea brasiliensis) liefert fast den gesamten weltweiten Bedarf an
Naturkautschuk und wird iiberwiegend in Monokulturplantagen
in Stidostasien angebaut. Um die dafiir benoétigten Flichen anzu-
legen, werden Primar- und Sekundarwalder — teilweise illegal —
gerodet. Dies hat Auswirkungen auf die Lebensraume von Tieren
und Pflanzen sowie auf Okosystemleistungen, die den Menschen
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Der Erdbeerfrosch (Oophaga pumilio) ist bei Verzicht auf Pestizide
haufig in Bananenplantagen in Costa Rica anzutreffen. (Foto: Thomas
Schaefer/GNF)

zugutekommen. Der GNF sensibilisiert gemeinsam mit seinem
Projektpartner deutsche Unternehmen fiir die sozialen und 6ko-
logischen Folgen des Anbaus und erarbeitet nachhaltigere Unter-
nehmensansitze. Das Projekt wird durch das Umweltbundesamt
(UBA) und das BMU gefordert.

Bedrohter See des Jahres 2019

Nokoué in Benin: Der Nokoué-See in Benin wird ,,Bedrohter See
des Jahres 2019“. Damit wahlten der GNF und das weltweite Netz-
werk Living Lakes ein besonders schiitzenswertes Okosystem in
einem der armsten Lander. Industrie- und Haushaltsabfalle, un-
gereinigte Abwésser, Pestizide und Chemikalien bedrohen die Le-
bensgrundlage fir Menschen und Natur.

Lebendiger See des Jahres 2019

Schaalsee in Mecklenburg-Vorpommern: 30 Jahre nach der Wende
ernennt das Netzwerk Lebendige Seen Deutschland den Schaalsee
zum ,Lebendigen See des Jahres 2019“. Im ehemaligen Grenzge-
biet gelegen, stehen der Schaalsee und die umliegenden Feucht-
gebiete beispielhaft fur die Bundeslander Ubergreifende Natur-
schutzarbeit entlang des Griinen Bandes und fiir die Uberwindung
der Nachteile ehemaliger Grenzregionen. Heute hat der Schaalsee
einen hohen Naturschutzwert und ist ein attraktives Erholungsziel.

Dr. Thomas Schaefer (Leiter Naturschutz)
Global Nature Fund (GNF)

Internationale Stiftung fiir Umwelt und Natur
Geschaftsstelle Radolfzell
Fritz-Reichle-Ring 4 ¢ 78315 Radolfzell

Tel.: (077 32) 99 95-89

E-Mail: schaefer@globalnature.org

Internet: https://www.globalnature.org
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Heinz
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Stiftung

Heinz Sielmann Stiftung

Biotopverbund Nettetal

Westlich des Harzes, bei Seesen in Niedersachsen, flief3t der Fluss
Nette durch sein Tal. Die Bedeutung dieser Niederung fiir den
Biotopverbund zwischen intensiv genutzter Agrarlandschaft, Au-
tobahn und Bundesstrafle hatten die Mitglieder der , Aktion Na-
turland e.V.“ bereits in den 1980er-Jahren erkannt. Sie sicherten
gemeinsam mit der Stadt Seesen im Laufe der Jahre rund 200 ha
Flache fiir den Arten- und Biotopschutz und schufen so die Grund-
lage fiir den Biotopverbund Nettetal.

In Maandern schlangelt sich die Nette durch das Tal. (Foto: Knut
Jéger)

Angesichts der demographischen Entwicklung im Verein machten
sich die Griinderinnen und Griinder auf die Suche nach einem
starken Partner aus dem Naturschutz. Sie wurden fiindig: Seit Ja-
nuar 2018 fithrt die Heinz Sielmann Stiftung (HSS) die Arbeit der
Aktion Naturland Seesen fort. Diese besteht v.a. in der Sicherung
und naturschutzfachlichen Entwicklung der Nette mit ihren an-
liegenden Grinlandflichen - auch im Sinne eines nachhaltigen
und Okologisch vertraglichen Hochwasserrisikomanagements.

Wiederherstellung von Offenland in Déberitzer
und Tangersdorfer Heide

Ende 2017 warb die HSS rund 3,8 Mio.€ an Fordermitteln aus der
»Gemeinschaftsaufgabe zur Verbesserung der Agrarstruktur und
des Kistenschutzes“ (GAK) zur Wiederherstellung wertvoller Of
fenland-Lebensraume in Sielmanns Naturlandschaften Branden-
burg ein.

In der Déberitzer Heide wurden auf insgesamt rund 90 ha Fli-
che in trockenen, sandigen Bereichen Schneisen und Kuppen zur
Forderung warme- und lichtbedurftiger Arten freigestellt sowie
im Feuchtgebiet , Ferbitzer Bruch® Weidengebiische und Réhricht
zurlickgedringt, um orchideen- und schmetterlingsreiche Pfeifen-
graswiesen zu fordern. AufSerdem wurden Kleingewisser vertieft
und Uferbereiche geoffnet.

In der Tangersdorfer Heide wurden rund 70 ha Fliche trockener
europdischer Heide entbuscht, tiberalterte Heidebestinde gemiht
und teilweise geschoppert, um die Regeneration der Besenheide
(Calluna vulgaris) zu fordern.
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Bundesumweltministerin Svenja Schulze und Brandenburgs Mi-
nisterprasident Dietmar Woidke (I.) besichtigten im November
2018 unter Fihrung des Stiftungsratsvorsitzenden der Heinz Siel-
mann Stiftung, Fritz Brickwedde (r.), die Flachen in der Doberitzer
Heide. (Foto: Nora Kiinkler)

Umsetzung Biotopverbund Baden-Wirttemberg
im Landkreis Ravensburg

Zur Stirkung der biologischen Vielfalt beschloss die Landesre-
gierung in Baden-Wiirttemberg Ende 2017 ein Sonderprogramm.
Das Umweltministerium férdert daraus u.a. ein Modellprojekt der
HSS zur Entwicklung des landesweiten Biotopverbunds mit insge-
samt 900 000 €. Weitere 100 000 € werden von der HSS, die das Mo-

Auf dem teilweise entwéasserten Griinland sind MaBnahmen ge-
plant zum Wasserriickhalt und zur Schaffung von Kleingewassern
fiir Amphibien und Libellen. (Foto: Julia Brantner)

dellprojekt im Landkreis Ravensburg umsetzt, bereitgestellt. Im
Ergebnis eines Wettbewerbs wurden die Stadte Ravensburg, Leut-
kirch und Wangen sowie die Gemeinde Schlier als Modellkommu-
nen ausgewahlt. Fir diese wurde jeweils ein Pool an Mafnahmen
erarbeitet, aus dem bis Ende 2019 die wichtigsten Vorschldge um-
gesetzt werden. Durch das Projekt soll ein weiterer Beitrag zur Rea-
lisierung des landesweiten Biotopverbunds geleistet und neben ge-
sellschaftlicher Bewusstseinsférderung eine Multiplikatorwirkung
auf potenzielle weitere kommunale Trager erzielt werden.

Heinz Sielmann Stiftung (HSS)

Gut Herbigshagen ¢ 37115 Duderstadt
Tel.: (05527) 914-0

E-Mail: info@sielmann-stiftung.de
Internet: https://www.sielmann-stiftung.de
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Naturschutz mit Hand und Herz.

Die Loki Schmidt Stiftung kauft, gestaltet und pflegt Grundstiicke
fur den Naturschutz, damit selten gewordene Pflanzen- und Tier-
arten dort tberleben kénnen. Zahlreiche Projekte zum Schutz
der Natur und viele Umweltbildungsaktivititen haben die Stif
tung bekannt gemacht. 2018 hat sich die Stiftung intensiver dem
Schutz der Heidelandschaften zugewandt und viele entsprechen-
de Aktivititen begonnen.

Blume des Jahres 2019: Besenheide

Mit der Wahl der Besenheide (Calluna vulgaris) zur Blume des Jah-
res 2019 im Herbst 2018 hat die Loki Schmidt Stiftung ein The-
ma gesetzt, das Gber das Jahr 2018 hinaus auch 2019 zahlreiche
Aktivititen auslosen wird: Die Pflege und Erhaltung der Heide-
landschaften in den bekannten Heidegebieten wie der Liinebur-
ger Heide, aber auch auf ehemaligen Truppeniibungsplatzen, auf
Inseln und an Kisten brauchen unsere Aufmerksamkeit. Auch auf
den Kuppen der Mittelgebirge, in lichten Wildern, in Mooren,
an Wegrindern, Boschungen, auf Knicks und in Abbaugruben
kann man die Besenheide finden. Die Aufgabe jahrtausendealter
Nutzungen, wie Beweidung, Brennen, Plaggenhieb, Niederwald-
nutzung und Knickpflege, bedrohen noch immer ihre Vorkom-
men. Hinzu kommen neuartige Gefahren — etwa der anthropogen
verursachte Stickstoffeintrag aus der Luft und der Klimawandel -,
die der Blume des Jahres zu schaffen machen. SchliefSlich ist die
Besenheide als atlantisches Florenelement auf ganzjahrige Nieder-

Kleiner Feuerfalter (Lycaena phlaeas) auf Besenheide (Calluna
vulgaris). (Foto: Hermann Timmann)

schlige angewiesen. Die extreme Trockenheit und Hitze des Jah-
res 2018 fihrten daher in vielen Gegenden zu einem zumindest
teilweisen Absterben der Besenheidebestinde und vielerorts zu
einem weitgehenden Ausfall der Heideblite — mit Folgen auch
tur die Tierhaltung, Imkerei und den Tourismus.

Die Loki Schmidt Stiftung hat bereits 2018 begonnen, zahl-
reiche Schutzmafinahmen sowie den Erwerb von Heidegebieten
vorzubereiten. Neben Biotoppflegeeinsitzen in verschiedensten
Heidegebieten in Norddeutschland werden auch Tagungen, Fiih-
rungen und Vortrige auf dem Programm stehen. Ein spezielles
Heideprojekt beinhaltet Kartierungen, Pflegemaffnahmen und
die Vernetzung von Heidelebensriumen sowie die Information
der Offentlichkeit in Hamburg. Den Reliktvorkommen in der
Normallandschaft soll dabei besondere Aufmerksamkeit zuteil-
werden. Wihrend die groeren Vorkommen von Calluna vulgaris
meist innerhalb von Schutzgebieten liegen und somit relativ gut
geschiitzt sind, sind die kleinen, manchmal nur aus wenigen Ex-
emplaren bestehenden Populationen vielfiltigen Gefahren ausge-
setzt. Sie verdienen aber ebenfalls unseren Schutz. Als Trittstein,
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Besenheide (Calluna vulgaris) -
des Jahres 2019. (Foto: Udo Steinhuser)

gefahrdete Pflanze und Blume

Vernetzungselement, Nektarquelle und Lebensgrundlage von In-
sekten bereichern sie zumindest dort unsere Kulturlandschaft, wo
sie nicht von den meisten Menschen unbemerkt durch Beschat-
tung, Nahrstofffracht, falsche Nutzung oder Aufgabe der Nutzung
allzu schnell verloren gehen.

Kooperation Natur: Entwicklung und Pflege von
Naturrdumen in Unternehmen

Seit 2018 engagiert sich die Loki Schmidt Stiftung zusammen mit
Unternehmen in Norddeutschland fir die Schaffung naturniherer
Firmengelinde. Am Anfang stehen dabei eine Bestandsaufnahme
und Standortanalyse, die die Potenziale der Flichen ermitteln und
entsprechende Pflege- und Entwicklungsmaffnahmen ableiten,
die dann zusammen mit Betriebsleitung und Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern umgesetzt werden. Da sich eine solche Entwick-
lung Gber Jahre erstreckt, sind die Kooperationen auf Langfristig-
keit ausgelegt und werden von einem regelmifSigen Monitoring
begleitet.

Dank Spenden: neue Stiftungsflachen

Im Jahr 2018 bekam die Loki Schmidt Stiftung eine neue Fliche in
Schleswig-Holstein von einer Privatperson geschenkt und konnte
erste Flichen im Rahmen ihres Elbauen-Projekts kaufen, um dort
neue Hartholz-Auenwilder anzulegen. Im Herbst 2018 kam es dort
auch zu ersten Pflanzungen von Eichen. Fir das Jahr 2019 wurden
bereits im vorigen Jahr Flichenkiufe in Schleswig-Holstein, Meck
lenburgVorpommern und Brandenburg vorbereitet. Fir ihre Rea-
lisierung ist die Stiftung dringend auf Spenden angewiesen.

Axel Jahn (Geschaftsfiihrer)

Loki Schmidt Stiftung

Steintorweg 8 ¢ 20099 Hamburg

Tel.: (040) 243443

E-Mail: info@loki-schmidt-stiftung.de
Internet: https://www.loki-schmidt-stiftung.de
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Michael Succow Stiftung -

Partner im Greifswald Moor Centrum

Fir Moore und Wusten

Moore und Wiisten — unterschiedlicher geht es kaum. Zwei Land-
schaftstypen mit ,Aschenputtel-Image® Im 6ffentlichen Bewusst-
sein wenig beachtet und doch von immenser Bedeutung fiir Bio-
diversitat, Klimaschutz und innovative Wertschopfung! Die Succow
Stiftung widmete 2018 einen grofen Teil ihrer Arbeit diesen bei-
den Landschaften, um sie vor Zerstérung zu schiitzen und ihre
Bedeutung von der lokalen bis zur internationalen Ebene bekannt
zu machen. Dabei wichst die Anzahl der Projekte, deren geogra-
phische Ausdehnung und die Anzahl der Stiftungsmitarbeiterin-
nen und -mitarbeiter stetig.

Wisten — winterkalt und wichtig

Winterkalte Wiisten sind eines der weltweit am wenigsten ge-
schiitzten Okosysteme. Dabei sind sie von riesiger Ausdehnung
- vom Nordiran, iber Zentralasien bis in die Mongolei — und stel-
len eine enorme Bandbreite von Okosystemleistungen bereit: Sie
sind bedeutende weitriumige Migrationsgebiete fir Vogel sowie
fur die letzten wildlebenden Huftierherden und deren wichtigste
Weidegebiete in den ariden und semi-ariden Trockengebieten. Sie
vermindern Sedimentfraktionsprozesse und sind — im nattirlichen
Zustand — eine weltweit bedeutende Kohlenstoffsenke. Aktuell

Eine Wissenschaftlerin und ein Wissenschaftler erforschen die
Biodiversitat der winterkalten Wiisten. (Foto: Jens Wunderlich)

sind diese Wiisten u.a. durch Degradierung, Uberweidung und
grofe Infrastrukturprojekte bedroht — und damit auch die Le-
bensgrundlage der Menschen in diesen Regionen. 95 % des Wiis-
tenbioms befinden sich in den Staaten Innerasiens, wo sich die
Regierungen Kasachstans, Turkmenistans und Usbekistans ihrer
Verantwortung fiir Schutz und Erhaltung von Wiisten zunehmend
bewusst werden. Die Central Asian Desert Initiative (CADI), ein
Projekt der Universitit Greifswald, der Succow Stiftung und der
Erndhrungs- und Landwirtschaftsorganisation der Vereinten Na-
tionen (FAO), setzt im Rahmen der Internationalen Klimaschutz-
initiative (IKI) der Bundesregierung in diesen drei Staaten mit
Partnern ein umfassendes Maffnahmenpaket um.

Ein weiteres Projekt der Succow Stiftung, ebenfalls gefordert
durch die IKI, setzt sich fiir ein besonders gefihrdetes Okosystem
innerhalb der zentralasiatischen Wiisten ein: Unter dem Projektti-
tel ,Okosystembasierte Landnutzung und Erhaltung der Okosyste-
me am Unterlauf des Amu Darya“widmet es sich der Erhaltung der
Auwilder am Unterlauf des Amu Darya durch klima- und stand-
ortangepasste Bewirtschaftung.
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Mehr flir Moor!

Moore nehmen nur 3% der Landfliche der Welt ein, enthal-
ten aber in ihren Torfen — mit 500 Gigatonnen — zweimal mehr
Kohlenstoff als die gesamte Biomasse aller Wilder der Erde. Als
CO,-Speicher funktionieren sie allerdings nur nass. Wird ein Moor
fir land- oder forstwirtschaftliche Nutzung entwissert, tritt Sau-
erstoff in den Torf ein, CO, und oft auch N,O werden emittiert.
Derart veranderte Moore, lediglich 0,3 % der Landflache der Welt,
verursachen iiberproportional hohe Emissionen: Mit jahrlich 2 Gi-
gatonnen CO, sind sie fiir fast 5% der weltweiten anthropogenen
CO,-Emissionen verantwortlich. Weitere Folgen sind Degradie-
rung, Sackung und letztendlich Verlust der organischen Boden —
auch als wertvolle Habitate fiir biologische Vielfalt.

Demo-Ernte von Rohrkolben bei einem Feldtag des Projekts
MoorDialog. (Foto: Philipp Schroeder)

Auf regionaler, nationaler wie internationaler Ebene engagierte
sich daher die Succow Stiftung als Partner im Greifswald Moor
Centrum auch 2018 fiir Wiedervernassung und ,nasse“ Bewirt-
schaftung von Mooren (Paludikultur, lat. palus = Sumpf, cultura
= Bewirtschaftung). Auf der stiftungseigenen Fliche der Karren-
dorfer Wiesen vor Greifswald stellt die Succow Stiftung die na-
tirlichen Bedingungen eines Kistentberflutungsmoores wieder
her. Mit dem Projekt MORGEN entwickelt sie zukunftsfihige
nasse Nutzung fiir die derzeit zum groflen Teil trockengelegten
Moorflichen im Greifswalder Stadtgebiet. Fiir ganz Deutschland
brachte der MoorDialog im Rahmen der Nationalen Klimaschutz-
initiative Akteure aus Politik, Praxis und Wissenschaft zusammen,
damit der Moor- und Klimaschutz gemeinsam verbessert werden
konnen. Beide Projekte werden durch das Bundesumweltministe-
rium (BMU) gefordert. Mit baltischen Partnern identifiziert die
Succow Stiftung im Projekt ,,Paludikultur in den baltischen Staa-
ten’; geférdert von der Europaischen Klimaschutzinitiative, geeig-
nete Flichen fiir Klimaschutz und nachhaltige Nutzung.

Michael Succow Stiftung

Partner im Greifswald Moor Centrum

EllernholzstraBe 1/3 ¢ 17489 Greifswald

E-Mail: info@succow-stiftung.de

Internet: http://www.succow-stiftung.de
https://greifswaldmoor.de
http://cadi.uni-greifswald.de
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,Fit for Future Forests*

Nachhaltige Entwicklung in lindlichen Regionen der Tropen
als Basis fiir die Verkntipfung von Klimaschutz, Armutsbekdmp-
fung, Katastrophenprivention und Bewahrung der Biodiversitit
kann nur gelingen, wenn Kinder und Jugendliche als Handelnde
und als Entscheidungstrigerinnen und Entscheidungstrager von

Die Nachhaltigkeitsprojekte von NatureLife in Siidostasien helfen,
die 6kologische und 6konomische Zukunft von Kindern in landli-
chen Raumen zu sichern. (Foto: Friedhelm Géltenboth/NLI)

morgen mit 6kologischen Zusammenhingen und Handlungser-
fordernissen vertraut gemacht werden. Dieser Erkenntnis folgend
waren alle Tropenprojekte von NatureLife-International 2018
nicht nur mit der Aufbereitung wissenschaftlicher Erkenntnisse
fur Projektpartner verbunden, sondern umfassten auch praxisna-
he Schulungsmaterialien fir Kleinbauernfamilien und speziell
far Kleinkinder entwickelte Lernmodule in Form von Mal-, Lese-
und Vorlesebiichern. Als weiteren Baustein der Umweltbildung
zur Begleitung von Rehabilitationsmafinahmen frither geschadig-
ter Tropenwaldbereiche hat NatureLife im Zusammenwirken mit
der Indonesian Rainforest Foundation und mit Unterstitzung der
Help Alliance (hier sind u.a. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
der Deutschen Lufthansa engagiert) Lernmaterial fiir Farmerin-
nen und Farmer entwickelt und zur Verfiigung gestellt. Beides
sind praktische Bausteine, mit denen positive Erfahrungen mit
der Rehabilitation geschidigter Tropenwaldflichen auf den Phi-
lippinen in Projektregionen in Indonesien, Sri Lanka, Vietnam,
Laos und Sidwestchina iibertragen werden. Letztlich geht es um
die Schaffung von Transferzentren zur Verbreitung naturnaher
Waldbaumethoden zur Subsistenzsicherung der lindlichen Bevol-
kerung nach der Rainforestation-Farming-Methode.
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Rainforestation-Farming-Methode

Die Rainforestation-Farming-Methode funktioniert verbliffend
einfach: Auf nicht mehr genutzten Flichen werden unter einzel-
nen, Ubrig gebliebenen Kokospalmen oder landschaftsfremden
Biumen zunichst einheimische, schnell wachsende Pionierbiume
angepflanzt, die allesamt rasch ein dichtes Laubdach bilden. In des-
sen Schutz gedeihen dann in der zweiten Phase zahlreiche andere
—ebenfalls ausschliefllich einheimische — Baum- und Straucharten.
Das P'rolekt ist eine kla¥e Al EEE——
ternative zu den weltweit fast =

tiberall zum Scheitern verur-
teilten Aufforstungsversuchen
mit nicht standortgerechten
Baumarten. Bis zu zweihun-
dert Baum- und Straucharten
umfassen die Versuchsflichen.
Bei den Transferflachen sind
es im Durchschnitt dreifig
Baumarten. Rainforestation
Farming liefert — je nach Pla-
nung der Kleinfarmerinnen
und Kleinfarmer — schmack-

g

hafte Frichte, Grundstoffe fir T e e
Karin Blassing (UABW), John Quayie m'l?\' F,;quuwnaﬁﬁh

Zucker, HOIZ fur Héuser, Boo- Bobby Issac (LACON), Paclencia PAilan (VSU)

te, Mobel und Zaune. Das Neue

an dem Konzept ist die Viel-

seitigkeit der Nutzungsmoglichkeiten im Sekundir-,Regenwald*
Wichtig sind die dufferst naturnahe, den jeweiligen 6kologischen
Gegebenheiten der Lander und Regionen angepasste Anpflanzung
und die ganzjihrige Bodenbedeckung. Schon nach acht Jahren
konsequenter Rainforestation-Farming-Methode haben die Klein-
bauernfamilien ein etwa zehnfach héheres Einkommen als mit
den friheren Kokosmonokulturen. Durch das Projekt wird somit
Armut verhindert, die Landflucht gestoppt, und es entstehen neue
Lebensriaume aus zweiter Hand. Zugleich bietet dies eine Chance,
ein unersetzliches — oft noch nicht einmal wissenschaftlich un-
tersuchtes — Artenpotenzial zu erhalten: Die Rainforestation-Far-
ming-Flichen trotzen Krankheiten und den Auswirkungen der
an Hiufigkeit und Intensitit zunehmenden Taifune. Die Pflanzen
sind widerstandsfahiger als die Baumarten, die man frither ange-
pflanzt hat und die nicht an die regionalen Okosysteme angepasst
waren. Dies wurde auf einerseits traurige und andererseits Hoff
nung gebende Weise nach dem stirksten bislang dokumentierten
Tropensturm Hayan (auf den Philippinen als Yolanda bezeichnet)
im November 2013 auf der Philippineninsel Leyte unter Beweis
gestellt. 2018 konnten als 6kologische Bausteine im Bereich des
oberen Mekong in Vietnam und Laos weitere 40 ha Modell- und
Praxistransferflichen renaturiert werden.

NatureLife-International (NLI)

Stiftung fiir Umwelt, Bildung und Nachhaltigkeit

KarlstraBe 7 ¢ 71638 Ludwigsburg

Tel.: (07141) 9203 21

E-Mail: info@naturelife-international.org

Internet: http://www.naturelife-international.org
http://www.globe-climate.com
http://www.sun-cert.com
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Stiftung Naturschutzgeschichte

Naturschutz: natirlich sozial, interkulturell
und inkludierend?!

2015 bis 2017 richtete die Stiftung Naturschutzgeschichte in Ko-
operation mit dem Bundesamt fiir Naturschutz (BfN) die dreiteili-
ge Dialogreihe ,,Bonner Gespriche zur Zukunft des Naturschutzes
— Zukunft hat (auch) Vergangenheit“aus. Die Veranstaltungen be-
schaftigten sich mit dem Verhaltnis des Naturschutzes zum Sozial-
bereich, zur Interkulturalitit und zur Inklusion. Nach Vortragen,
die in die jeweiligen Themenschwerpunkte einfihrten und diese
in den wissenschaftlichen, gesellschaftlichen und politischen Dis-
kurs einbetteten, boten eine Podiumsdiskussion und World-Cafés
Raum zur Begegnung und Diskussion. Zu Abendvortrigen wur-
den gezielt Personlichkeiten eingeladen, die mit dem ,,Blick von
auflen” tiber die jeweiligen Tagungsthemen reflektierten.

In den BfN-Skripten 514 erschien 2018 ein Tagungsband mit
den wesentlichen Ergebnissen der drei Veranstaltungen (s. Abb.).
Die Zwischenbilanz zeigt, dass im Naturschutz schon Beachtli-
ches auf den Feldern Sozia-
les, Interkulturalitit und In-
klusion geleistet wird bzw.
angestofsen wurde. Dies wird
aber offensichtlich im Na-
turschutz nur am Rande, in
der breiten Offentlichkeit
sogar nur hochst rudimen-
tair wahrgenommen. Dabei
gehoren Gerechtigkeitstragen
zu den zentralen sozial- und
gesellschaftspolitischen Her-
ausforderungen. Trotz sehr
guter Praxisbeispiele und der
bisher entwickelten Strate-
gien steht die Auseinander-
setzung hiermit im Na-
turschutz noch in ihren
Anfingen. Zwar ist es intel-
lektuell offensichtlich, dass die Zusammenarbeit ,,im beiderseiti-
gen Interesse” liegt, doch es wird noch ein weiter Weg zurtickzu-
legen sein, bis ,Partnerschaften fiir das Soziale im Naturschutz®
zustande kommen und vor allem gelebt werden. Mit der Tagungs-
reihe bekundete der Naturschutz nach aufen seine Bereitschaft,
mit Akteurinnen und Akteuren aus den Bereichen Soziales, Sozial-
politik, Interkulturalitit und Inklusion gerne zusammenarbeiten
zu wollen. Das aus der Sicht des Naturschutzes vorhandene Poten-
zial gemeinsamer Interessen sollte jedoch noch starker herausge-
arbeitet werden. Naturschiitzerinnen und Naturschiitzer bleiben
aufgefordert, diejenigen, die in den angesprochenen Arbeitsberei-
chen titig sind, gezielter anzusprechen und vor allem von beider-
seitigem Interesse zu tiberzeugen.

Hans-Werner Frohn und Frank Wichert (Hrsg.)

Naturschutz:
natiirlich sozial, interkulturell und inkludierend?!
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~Perspektivwechsel”

2016 fiel der Startschuss zu dem Projekt ,,Perspektivwechsel Seit-
dem werden in einer qualitativen Studie die Ursachen erforscht,
warum sozialpolitische Angebote des Naturschutzes bei Angeho-
rigen von Unterschichtenmilieus seit tiber 100 Jahren keine Wir-
kungen zeitig(t)en. Die Studie geht von der Hypothese aus, dass
die bisherigen Ansitze sich vorwiegend an den Vorstellungen des
Naturschutzes orientierten, jedoch nicht an den tatsichlichen
Einstellungen und Bedurfnissen der Angehdrigen der stadtischen
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Unterschichten. Diese ,Angebotsorientierung® wird gepragt durch
den Erfahrungshorizont der maflgeblichen Tragerschicht des Na-
turschutzes (Bildungsbirgertum bzw. MINT-Berufe/Berufe aus
den Bereichen Mathematik, Informatik, Naturwissenschaft und
Technik). Anstelle einer Angebotsperspektive wire es aber sinn-
voller, eine Nachfrageperspektive einzunehmen, die unmittelbar
bei den betroffenen Menschen ansetzt. Hierzu wurde zunichst
(Grundlagen)wissen tber die Nachfrageseite generiert: Welche
Vorstellungen zur Bedeutung der Biodiversitat sind vorhanden?
Wo gibt es Bedirfnisse nach welchem Naturerleben etc.? Zurzeit
werden die Daten ausgewertet. Die Ergebnisse werden am 4. Sep-
tember 2019 in Bonn prisentiert.

Herausforderungen
fur die Umweltkommunikation

2018 endete ein von der Deutschen Bundesstiftung Umwelt
(DBU) gefordertes Projekt zur Aufarbeitung des historischen Ak-
tenmaterials des Deutschen Naturschutzrings (DNR). Die meisten
Akten setzen um 1970 ein. Dieses Jahr steht fir die ,,groffe Wende
im Naturschutz (Hu-
bert Weinzierl). Seit ei-
nigen Jahren bahnt sich
fur den Naturschutz ei-
ne neue Zeitenwende an.
Anders als frither stof$t er
nicht mehr nur auf Wi-
derstand aus der Land-
und Forstwirtschaft oder
der Jagd, sondern bei
GrofSmafinahmen gehen
auch Bevolkerungskreise
auf die ,,Barrikaden die
nicht unmittelbar 6ko-
nomisch betroffen sind.
Erstmals hat sich diese
neue Protestklientel beim
Versuch, im Siebenge-
birge einen Nationalpark
auszuweisen (2006 bis
2009), lautstark gezeigt.
Mit den Problemen, die sich aus dieser neuen, postmaterialisti-
schen Protestkultur ergeben, setzte sich die Tagung ,,Herausforde-
rungen der neuen Protestkultur fiir den Naturschutz“ Ende 2017
auseinander. Im November 2018 erschien eine entsprechende Do-
kumentation (s. Abb.), erginzt durch Empfehlungen, wie der Na-
turschutz auf die neue Protestkultur reagieren konnte, als Band 12
der Schriftenreihe ,, DBU-Umweltkommunikation®im oekomVerlag.

DBUQ

Hans-Werner Frohn,
Jiirgen Rosebrock (Hrsg.)

Herausforderungen fiir
die Umweltkommunikation

Stiftung Naturschutzgeschichte
DrachenfelsstraBBe 118 ¢ 53639 Konigswinter
Tel.: (02223) 7005-70

E-Mail: zentrale@naturschutzgeschichte.de
Internet: http://www.naturschutzgeschichte.de
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Personal- Jahres-

Verband/Kontakt bestand* Feste Einrichtungen beitrag Veroffentlichungen/Elektronische Medien
Allianz Umweltstiftung 4 * Geschaftsstelle in Berlin - e Schriftenreihen:
Pariser Platz 6 — Report
10117 Berlin — Einblick
Telefon: (030) 2067 1595-50 — Wissen
E-Mail: — Diskussion
info@allianz-umweltstiftung.de — Information
Internet:
https://umweltstiftung.allianz.de/
Deutsche Bundesstiftung 110 * Geschaftsstelle in Osnabriick - e Jahresbericht
Umwelt (DBU) * DBU Zentrum fiir Umweltkommu- e |nitiativen zum Umweltschutz
An der Bornau 2 nikation in Osnabriick e DBU-Aktuell
49090 Osnabriick o DBU-Naturerbe GmbH ¢ DBU Fachinformationen
Telefon: (0541) 9633-0 e https://www.dbu.de
E-Mail: info@dbu.de e https://www.facebook.com/DeutscheBundesstiftungUmwelt
Internet: https://www.dbu.de e https://twitter.com/umweltstiftung

¢ https://www.instagram.com/deutschebundes

stiftungumwelt
Deutsche Stiftung Kulturlandschaft 2 * Geschaftsstelle der DSK in Berlin - ¢ Newsletter der Kulturlandschaftsstiftungen der Lander
(DSK) * Geschéftsstellen der Landes-Kul-
Claire-Waldoff-StraBe 7 turlandschaftsstiftungen in
10117 Berlin -Bonn
Telefon: (030) 31904582 — Hannover
E-Mail: stiftung@landschafft.info - Kaiserslautern
Internet: http://www.landschafft.info — Minchen
— Minster
— Wanzleben

Deutsche Wildtier Stiftung (DeWiSt) 30 * Geschaftsstelle in Hamburg Forder- ¢ Jahresbericht
Christoph-Probst-Weg 4 ¢ Wildtierland Gut Klepelshagen kreismit- * Newsletter
20251 Hamburg (Mecklenburg-Vorpommern) glieder ¢ Informationen zu Projekten, Profilarten, Kampagnen
Telefon: (040) 9707869-0 © Bereich Naturbildung in Berlin ab 250 € ¢ Tagungsbénde zu Symposien
E-Mail: Info@DeWiSt.de e https://www.rothirsch.org/
Internet: https://www. e https://schreiadler.org/
DeutscheWildtierStiftung.de e https://www.wildbiene.org/

e https://www.facebook.com/DeutscheWildtierStiftung/
Stiftung Europdisches Naturerbe 19 * Geschéftsstelle Radolfzell Fordermit- e EuroNatur-Magazin (vierteljdhrlich)
(EuroNatur) * Geschaftsstelle Bonn glied ¢ Jahresbericht
WestendstraBe 3 ab 120€ e EuroNatur-Projektberichte
78315 Radolfzell ¢ Natur-Reisefiihrer
Telefon: (07732) 9272-0 ¢ Newsletter
E-Mail: info@euronatur.org ¢ EuroNatur Spezial
Internet: https://www.euronatur.org e https://www.euronatur.org

e https://www.facebook.com/euronatur

e https://twitter.com/euronaturorg
Global Nature Fund 16 * 140 Partnerorganisationen in 108 Ab 60€ * GNF-Newsletter
Internationale Stiftung fiir Seenregionen weltweit (Forder- ¢ Mit-Herausgabe DUH-Welt
Umwelt und Natur (GNF) ¢ Hauptgeschaftsstelle in Radolfzell kreismit- e Infoblatter
Fritz-Reichle-Ring 4 ® Geschaéftsstelle in Bonn glieder) e Jahresbericht
78315 Radolfzell * Geschaftsstelle in Berlin ¢ Projektdokumentationen
Telefon: (077 32) 9995-80/-85 e https://www.facebook.com/globalnaturefund/
E-Mail: info@globalnature.org o https://www.globalnature.org/livinglakes
Internet: https://www.globalnature.org e https://www.business-biodiversity.eu

e http://citizens4energytransition.org

e http://www.ncmv.org

¢ Twitter: @probiodiversity
Heinz Sielmann Stiftung (HSS) 40 ® Heinz Sielmann Natur-Erlebnis- = e Jahresbericht

Gut Herbigshagen

37115 Duderstadt

Telefon: (056527) 914-0

E-Mail: info@sielmann-stiftung.de
Internet:
https://www.sielmann-stiftung.de

zentrum Gut Herbigshagen
¢ Sielmanns Naturlandschaften:
— Déberitzer Heide
- Kyritz-Ruppiner Heide
— Wanninchen
- GroB Schauener Seen
— Tangersdorfer Heide
¢ Sielmanns Biotopverbiinde:
— Bodensee
— Griines Band Eichsfeld-Werratal
— Nettetal
- Mittelelbe

e Informationsschriften

® Projektportréts

¢ Publikationen zum ,,Sielmann Dialog*“

* Newsletter

e https://www.sielmann-stiftung.de

e https://www.facebook.com/SielmannStiftung

¢ Umweltbildungsangebote , Tage voller Vielfalt®, ,Schul-
bauernhof“ (Gut Herbigshagen) und ,,Wildnisbildung“
(Wanninchen, Bergbaufolgelandschaft)

e https://www.instagram.com/sielmannstiftung

¢ https://www.youtube.com//user/sielmannstiftung
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Personal- Jahres-

Verband/Kontakt bestand* Feste Einrichtungen beitrag Veroffentlichungen/Elektronische Medien
Loki Schmidt Stiftung 10 ¢ Naturschutzzentren: Fischbeker Freundes- e Jahrlicher Kalender zur Blume des Jahres
(Stiftung Naturschutz Hamburg und Heidehaus und Boberger Diinen- kreis o Stiftung aktuell (Jahresbericht)
Stiftung Loki Schmidt zum Schutze haus ab 60€ * Newsletter
gefahrdeter Pflanzen) * Eigene Flachen in zehn Bun- ¢ Programmheft ,,Veranstaltungen rund um
Steintorweg 8 deslandern, die von zahlreichen Hamburgs Natur
20099 Hamburg Kooperationspartnern betreut ® Programm des Langen Tags der StadtNatur Hamburg
Telefon: (040) 243443 werden (http://www.tagderstadtnatur.de)
E-Mail: info@loki-schmidt-stiftung.de e Geschaftsstelle o Flyer, Postkarten, Samenpostkarten
Internet: ¢ Broschire: Die Besenheide — Blume des Jahres 2019
https://www.loki-schmidt-stiftung.de (20 Seiten)

e https://www.loki-schmidt-stiftung.de

e https://www.moin-biber.de
Michael Succow Stiftung - 40 e EllernholzstraBe 1/3: Sitz der - e http://www.succow-stiftung.de
Partner im Greifswald Moor Centrum Vollzeit- Michael Succow Stiftung und * Twitter: @succow_stiftung
EllernholzstraBe 1/3 &quivalente Geschéftsstelle des Greifswald e https://greifswaldmoor.de
17489 Greifswald Moor Centrum (GMC) * Twitter: @greifswaldmoor
Telefon: (03834) 83542-10 ¢ Programmbibliothek ,Moor und ¢ https://www.greifswalder-agrarinitiative.de
E-Mail: info@succow-stiftung.de Naturschutz” (Peatland and Na- e App: Echt: Natur — Naturlehrpfade in MV
Internet: ture Conservation International ¢ Wanderausstellung ,Moor, Klimaschutz und
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Forderprogramme des Bundes im Bereich Naturschutz

Neues Forderprogramm Auen im Bundesprogramm ,,Blaues Band Deutschland*

Das neue Forderprogramm Auen des
Bundesumweltministeriums richtet
sich an Naturschutz- und Umwelt
verbinde sowie an Landkreise, Kom-
munen und andere Organisationen,
die Projekte zur naturnahen Ent
wicklung der Auen an Bundeswasser-
strafen planen. Unterstltzt werden Vorhaben mit dem Ziel, intakte
Flusslandschaften wiederherzustellen — etwa indem Auengewisser
und Feuchtgriinland angelegt oder renaturiert und nicht mehr be-
notigte Damme und Entwésserungseinrichtungen entfernt werden.
Ebenso sind der fiir die Manahmenumsetzung notwendige Grund-
erwerb und Ausgleichzahlungen forderungsfihig.

Das Forderprogramm Auen ist Teil des Bundesprogramms ,Blaues
Band Deutschland® (BBD). Es soll dazu beitragen, bis zum Jahr 2050  Auen an der Elbe bei Lenzen. (Foto: Bernd Neukirchen)
entlang der Bundeswasserstraffen einen Biotopverbund von nationa-
ler Bedeutung zu entwickeln und Fluss, Ufer und Aue funktional wieder miteinander zu vernetzen, Ziel ist es auch, den Zustand
der Bestinde wasser- und auengebundener Arten und ihrer Lebensraume zu verbessern und zu vergroRern.

Das Bundesumweltministerium stellt dafiir 2019 4 Mio. € zur Verfiigung. Grundsitzlich finanziert der Bund maximal bis zu
75 % der Gesamtkosten eines Vorhabens. Vom Zuwendungsempfinger wird ein angemessener Eigenanteil gefordert. Der restliche
Betrag kann von Drittmittelgebern, etwa Bundeslindern, bereitgestellt werden, Die Vorhaben sollen spatestens 10 Jahre nach der
Bewilligung abgeschlossen sein. Fachlich betreut wird das Forderprogramm durch das Bundesamt fur Naturschutz.

pe= Bundesprogramm

Blaues Band

>

.x"

Informationen zu den Foérdermodalititen unter hteps://www.bfn.de/blauesband/foerderprogramm-auen.html
Mehr tber das Bundesprogramm ,,Blaues Band Deutschland® unter https://www.blaues-band.bund.de

Projektférderung im Bundesprogramm Biologische Vielfalt

. Bereits seit 2011 kénnen Projek-
leben 'natur'\”elfa]t te, die die biologische Vielfalt in
I | | Deutschland beispielhaft schiie

dias Hundesprogramm zen und stitken und damit
dem Ruckgang der Arten und

Okosysteme entgegenwirken, durch das Bundesprogramm Biologische

Vielfale des Bundesumweltministeriums gefordert werden. Untersttitze

werden Vorhaben, an deren Durchfithrung ein erhebliches Bundesin-

teresse besteht, in den vier Forderschwerpunkten Verantwortungsar-
ten, Hotspots der biologischen Vielfalt, Okosystemleistungen sowie
weitere Mafinahmen von besonderer reprisentativer Bedeutung fiir die

Nationale Strategie zur biologischen Vielfale, die 2007 von der Bundes-

regierung beschlossen wurde, um das UN-Ubereinkommen (iber die

biologische Vielfalt umzusetzen.

Das Bundesprogramm Biologische Vielfalt ist das finanzstarkste  Der Feuersalamander (Salamandra salamandra) gehért
Forderprogramm fiir den Naturschutz in Deutschland. Mehr als 150 zu den Arten, fiir die Deutschland eine besondere Ver-
verschiedene Akteure — Verbinde, Vereine, Kommunen, Genossen- — antwortung trégt. (Foto: BiN)
schaften und vicle andere — haben in bereits mehr als 72 Vorhaben
MaBnahmen fiir den Schutz und die Erhaltung der Arten und Okosysteme umgesetzt. Fiir das Jahr 2019 wurden mehr als 30 Mio. €
bereitgestellt. Der Bund finanziert i.d. R. bis zu 75 % der Gesamtkosten eines Vorhabens. Der Rest ist durch einen angemessenen
Eigenanteil und Dritemittel aufzubringen. Die Vorhaben kénnen cine Laufzeit von bis zu 6 Jahren haben. Fachlich betreut wird
das Bundesprogramm vom BfN und dem Programmbiiro im DLR-PT.

Wie das zweistufige Antragsverfahren im Bundesprogramm lauft und welche Schritte zu beachten sind, erliutert ein kurzer
Film, der unter https://www.biologischevielfalt.bfn.de zu schen ist. In einem weiteren Film wird das Bundesprogramm Biologi-
sche Vielfalt mit seinen vier Forderschwerpunkten vorgestellt.

Mchr zum Bundesprogramm allgemein unter https:/biologischevielfalt.bfn.de/bundesprogramm.html
Informationen zu den Férdermodalititen unter https://biologischevielfalt.bfn.de/bundesprogramm/verfahren.html
Hiufig gestellte Fragen werden unter https:/biologischevielfalt.bfn.de/bundesprogramm/faq.html beantwortet.

IE_)as Bundesamt fir Naturschutz setzt verschiedene Forderprogramme und -titel des Bundes im Naturschutz um.
Uber weitere Fordermdoglichkeiten kdnnen Sie sich unter https://www.bfn.de/foerderung.html informieren.



NATUR UND LANDSCHAFT Schwerpunktausgaben*

Mit Schwerpunkiausgaben bietet Natur und Landschaft seinen Leserinnen und Lesern mit einer breit gestaffelten Palette von exklusiven Bertrigen
die Moglichkett, sich wmfassend iiber die Top-Themen im Naturschutz zu informieren.

NATUR UMD LANDSCHAFT Ausgabe 12-2018: Biologische Vielfalt und Klimawandel

Toitackrilt for Nuturschuts vad Londschaftspflogs

Die direkten und indirekten Auswirkungen des Klimawandels auf die biologische Vielfalt sind
aus Naturschutzsicht oftmals negativ zu bewerten. Daher zihlt der Klimawandel neben Land-
nutzungswandel und Eutrophierung zu den akuten Gefihrdungsursachen biologischer Vielfalt.
Dies stelle den Naturschutz z.B. in Bezug auf Artenschutzkonzepte und Maffnahmen des Bio-
topmanagements vor grofle Herausforderungen, Naturschutzmafinahmen kénnen andererseits
aber auch z.T. erhebliche Beitrige zum Klimaschutz und zur Anpassung an den Klimawandel
leisten und dardber hinaus vielfaltigen, weiteren Nutzen fiir die Gesellschaft generieren. In dieser
Schwerpunktausgabe werden anhand von Fallbeispielen die 6kologischen, dkonomischen und so-
zialen Aspekte des Themas beleuchtet.

NATUR UND LANDSCHAFT Ausgabe 3-2019: Naturschutz und Ehrenamt
3

Ehrenamtliche Arbeit hat in unserer Gesellschaft einen hohen Stellenwert. Immer mehr Men-
schen engagieren sich freiwillig, ohne dafir eine Bezahlung zu erhalten. Fir den Naturschutz
ist ihre Arbeit von grofer Bedeutung, denn ohne sie sind viele Aufgaben nicht zu bewiltigen.
In dieser Ausgabe werden Anspriiche und Chancen ehrenamtlichen Engagements aus unterschied-
lichen Perspektiven analysiert. Im Fokus stehen die Motivation und Bereitschaft von Blrgerinnen
und Birgern, sich freiwillig im Naturschutz zu engagieren, der Einfluss digitaler Medien und
Technologien auf die Ausgestaltung chrenamtlicher Tatigkeiten sowie Beispiele und Erfahrungs-
berichte zu verschiedenen Ansitzen des professionellen Freiwilligenmanagements.

NATUR UMD LANDSCHAFT Doppelausgabe 6/7-2019: Riickgang der Insektenvielfalt - Fakten, Folgen und
T ey, T Handlungserfordernisse

Mit Beitragen zur Vielfalt und Bedeutung der Insekten in 6kologischer und 6konomischer Hinsiche
wird in dieser Doppelausgabe ein Uberblick tiber unterschiedliche Facetten des Insektenriickgangs
gegeben, Die wesentlichen Fakten zum Riickgang und zu dessen Ursachen werden komprimiert dar-
gestellt und exemplarische Losungsansitze vorgestellt. Damit soll diese Schwerpunktausgabe dazu
beitragen, die Sensibilitat fiir den Insckeenriickgang zu erhéhen, den Wissensstand zu Insckten in
der Gesellschaft zu verbessern und die Diskussionen weiter zu versachlichen. All dies sind Grund-
lagen dafiir, dass es uns als Gesellschaft gelingt, den Insektenrickgang dauerhaft zu stoppen und
dabei alle relevanten Akteure einzubinden.

Vorschau auf die Doppelausgabe 9/10-2019: Naturparke - GroBschutzgebiete mit Entwicklungspotenzialen

Mit 28,49 der Landesfliche weisen die mittlerweile 105 Naturparke in Deutschland grofe Potenziale zum Schutz sowie zur Pfle-
ge und Entwicklung der Natur- und Kulturlandschaft auf. Zu ihren zentralen Aufgaben- und Handlungsfeldern zihlen Naturschutz
und Landschaftspflege, nachhaltige Regionalentwicklung, Erholung und moglichst naturnaher Tourismus sowie die Bildung fir
nachhaltige Entwicklung. Deshalb steht in dieser Schwerpunktausgabe die Naturparkarbeit in den vorgenannten Aufgabenbereichen
besonders im Fokus. Weitere Themen sind Erfahrungen aus den curopdischen Naturparken, die Qualititsoffensive Naturparke, die
Weiterentwicklung der Gebietskulissen sowie die Fortschreibung der Aufgaben und Ziele deutscher Naturparke.

* Ab jeweiligem Erscheinungstermin erhalten Sie die Schwerpunktausgaben als gedruckees Heft und als Gesamt-PDF (in den Online-Abos kostenfrei). Die Einzelartikel

erhalten Sie als Screen-PDF-Dateien (in allen Abos kostenfrei). Weitere Infos unter hteps:/Avww.natur-und-landschaft.de/de/service/magazinarchiv.



_ 'Fakten und Zusammenhange\
}\schneller erkennen

muDSCHAIv"I'

Landschaftspflege

NATUR UND

Zeitschrift for Nnmrs:lluh und
or 2019 = 94. Johigorg
1 Verlag W Knhlhu mmer

Auch als 1
Online- Abonnement

== Mit der NATUR UND LANDSCHAFT
et ol Shon, wp,

ek, B S haben Sie eine der flihrenden
o 2 — u n T

Monatszeitschriften fiir Naturschutz

Print-Abonnement und Landschaftspflege vor sich.

Jahreshezugspreis 2019:

€ 84,50 zzgl. € 7,85 Versandkosten

Vorzugspreis fur Studierende: Sie haben sich bestimmt langst von der Kompetenz und Aktualitit der Beitrage

€44,50 zzgl. €7,85 Versandkosten Uberzeugt. Wenn Sie diese wichtigen Informationen stets friihzeitig erhalten

Online-Abonnement méchten — zégern Sie nicht!

Jahreshezugspreis 2019: € 64,90

Vorzugspreis fur Studierende: € 34,90 Mit einem Abonnement sichern Sie sich den schnellen und bequemen Zugang

zu allen Inhalten der NATUR UND LAWDSCHAFT. Denn zusatzlich zum monat-
lich erscheinenden Heft erhalten Sie als Abonnentin oder Abonnent kostenlos
Zugang zu unserem exklusiven Abonnementbereich.

Als Dankeschén fir

Ihre Bestellung erhalten
Sie einen USB-Stick mit
einer Speicherkapazitat

von 16 GE. Uber unsere Website www.natur-und-landschaft.de erhalten Sie Zugriff
Zusatz-Online-Abonnement auf alle seit 2010 veroffentlichten Artikel-PDFs der Zeitschrift.

fiir Printbezieherinnen und -bezieher

zusatzlich zum Print-Abo-Preis: € 16,90, Zu lhrem eigenen Vorteil:

fir Studierende € 8,90 zusatzlich Immer zuerst aktuell, kompetent und umfassend informiert!

Kombi-Abonnement (Print + Online)
Jahreshezugspreis 2019:

€ 101,40 zzgl. € 7,85 Versandkosten
Vorzugspreis fur Studierende:

€ 53,40 zzgl. € 7,85 Versandkosten

Bestellen Sie lhr Abonnement einfach unter
www.natur-und-landschaft.de
Tel. 0711 7863-7280 - Fax 0711 7863-8430

NATUR UND LANDSCHAFT erscheint . X
E-Mail vertrieb@kohlhammer.de

monatlich. Kiindigung des Abonnements
6 Wochen vor Jahresende beim Verlag.

W. Kohlhammer GmbH, D-70549 Stuttgart

PVSt, DPAG e Entgelt bezahlt » E 19 54

W. Kohlhammer GmbH - 70549 Stuttgart - www.kohlhammer.de K hlh a e
E-Mail vertrieb@kohlhammer.de - Tel. 0711 7863-7280 - Fax 0711 7863-8430 o mm r



	Titel

	Inhalt – Arbeitsschwerpunkte der in Naturschutz und Landschaftspflege tätigen Institutionen im Jahr 2018  

	Editorial
	Für Naturschutz und Landschaftspflege zuständige Institutionen des Bundes
	Bundesministerium für Umwelt,Naturschutz und nukleare Sicherheit
	Bundesamt für Naturschutz
	Übersichtstabelle: Für Naturschutz und Landschaftspflege zuständige Institutionen des Bundes


	Für Naturschutz und Landschaftspflege zuständige Institutionen der Länder
	Baden-Württemberg
	Bayern
	Berlin
	Brandenburg
	Bremen
	Hamburg
	Hessen
	Mecklenburg-Vorpommern
	Niedersachsen
	Nordrhein-Westfalen
	Rheinland-Pfalz
	Saarland
	Sachsen
	Sachsen-Anhalt
	Schleswig-Holstein
	Thüringen
	Übersichtstabelle: Für Naturschutz und Landschaftspflege zuständige Institutionen der Länder


	Bund- und Länderarbeitsgemeinschaften
	Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft Naturschutz, Landschaftspflege und Erholung

	Länderarbeitsgemeinschaft der Vogelschutzwarten
	Übersichtstabelle Staatliche Vogelschutzwarten



	Bildungsstätten im Natur- und Umweltschutz
	Arbeitsgemeinschaft Natur- und Umweltbildung Bundesverband

	Bundesweiter Arbeitskreis der staatlich getragenen Umweltbildungsstätten

	Internationale Naturschutzakademie Insel Vilm

	Bundesweit tätige Naturschutzverbände
	Bundesverband Beruflicher Naturschutz
	Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland
	Bund Heimat und Umwelt in Deutschland
	Dachverband Deutscher Avifaunisten
	Deutscher Alpenverein
	Deutscher Angelfischerverband
	Deutscher Falkenorden – Bund für Falknerei, Greifvogelschutz und Greifvogelkunde

	Deutscher Jagdverband
	Deutscher Jugendbund für Naturbeobachtung
	Deutscher Naturschutzring
	Deutscher Rat für Landespflege
	Deutscher Rat für Vogelschutz
	Deutsche Umwelthilfe
	Deutscher Verband für Landschaftspflege
	Deutscher Wanderverband
	EUROPARC Deutschland
	Katholische Landjugendbewegung Deutschlands
	NaturFreunde Deutschlands
	Naturfreundejugend Deutschlands
	Naturschutzbund Deutschland
	NAJU (Naturschutzjugend im NABU)
	NATURSCHUTZINITIATIVE
	Ökologischer Jagdverband
	Schutzgemeinschaft Deutscher Wald
	Deutsche Waldjugend der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald

	Verband Deutscher Naturparke
	World Wide Fund for Nature – WWF Deutschland
	Zoologische Gesellschaft Frankfurt
	Übersichtstabelle: Bundesweit tätige Naturschutzverbände


	Bundesweit tätige Naturschutzstiftungen

	Allianz Umweltstiftung
	Deutsche Bundesstiftung Umwelt
	Deutsche Stiftung Kulturlandschaft
	Deutsche Wildtier Stiftung
	EuroNatur – Stiftung Europäisches Naturerbe
	Global Nature Fund

	Heinz Sielmann Stiftung
	Loki Schmidt Stiftung
	Michael Succow Stiftung – Partner im Greifswald Moor Centrum

	NatureLife-International
	Stiftung Naturschutzgeschichte
	Übersichtstabelle: Bundesweit tätige Naturschutzstiftungen


	Impressum



